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PÄPSTLICHE  MUSEEN 
UND  GALLERTEN 

I. 

FÜHRER  DURCH  DAS  VATIKANISCHE 
SKULPTURENM  USEUM 


ROM 

VATIKANISCHE  BUCHDRUCKEREI 

1909 


Die  Generaldirektion  der  päpstlichen  Museen  und  Gallerien 
hat  sich  die  artistischen,  litterarischen  und  Uebersetzungs- 
rechte  Vorbehalten. 


Rom,  1.  November  1909. 


YORREDE 


(lE  Verwaltung  der  Sacri  Palazzi  Apostolici  (Aposto- 
lischen Paläste)  übergiebt  mit  diesem  Bändchen  der 
Oeffentlichkeit  eine  Reihe  von  handlichen  Führern 
durch  die  päpstlichen  Museen  und  Gallerien.  Sie  nimimt 
damit  jene  Serie  wieder  auf,  die  bereits  von  0.  Marucchi 
mit  seinen  Werken  « Museo  Egizio  » und  « Museo  Cristiano 
Lateranense  » eröffnet  worden  ist,  und  hält  Schritt  mit 
den  grossen,  die  Kunst  -,  Altertümer  - und  Münzsamm- 
lungen der  Apostolischen  Paläste  betreffenden  Publika- 
tionen k 


^ Bereits  veröffentlicht  oder  in  Vorbereitung  sind  folgende  Bände  dieser 
Serie : 

fo  Gli  avori  dei  Musei  Profano  e Sacro  della  Bihlioteca  Vaticana, 
con  introduzione  e catalogo  del  Barone  R.  Kanzler  {Die  Elfenheinschnit- 
zereien  des  heidnischen  und  christlichen  Museums  der  Vatikanischen 
Bibliothek,  mit  Einleitung  und  Katalog,  besorgt  durch  Baron  R.  Kanzler). 

Le  nosse  Aldobrandine,  i paesaggi  con  scene  delV Odissea ; e le 
altre  pitture  niurali  antiche  conservate  nella  Biblioteca  Vaticana  e nei 
Musei  Pontifici,  con  introduzione  del  Coinm.  Dott.  B.  Nogara  {Die  Aldo- 
brandinische  Hochzeit,  die  Landschaften  mit  Szenen  aus  der  Odyssee,  und 
die  andern  alten  Wandmalereien,  die  in  der  Vat.  Bibi,  und  in  den  päpstl. 
Museen  aufbetvahrt  werden,  mit  Einleitung  des  Comm.  Dr.  B.  Nogara). 

30  Catalogo  delle  monete,  bolle  pjlumbee  e medaglie  dei  papi  del  Gabi- 
netto  Numismutico  della  Biblioteca  Vaticana,  compilato  dal  Cav.  C.  Sera- 
FiNi  {Katalog  der  Münzen,  Bleisiegel  und  Medaillen  der  Päpste  im  Mün- 
zenkabinett der  Vatik.  Bibi.,  zusammengestellt  von  Cav.  C.  Serafini). 
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Es  war  ihr  Bestreben,  mit  dieser  Serie  eine- einfache  und 
genaue  Beschreibung,  dieser  Sammlungen  zu  liefern,  die 
sich  in'  kürzerer  Zeit  vollenden  Hesse  und  sowohl  nach 
äusserer  Eorm  wie  nach  Inhalt,  jedem  Besucher  leicht 
zugänglich ; wäre.  . ^ ^ * 

Durch  die  Verwirklichung  dieses  Planes  beabsichtigten 
die  Verfasser  dieses  Bändchens  in  erster  Linie  sich  allen 
Kunst-und  Alterfumsliehhabern  nützlich  zu  machen,  in 
zweiter  Linie  aber  auch  denen,  die  sich  speziell  mit  diesen 
Wissensgebieten  beschäftigen,, einige  wenige  sichere  und 
gediegene  Angaben  zu  bieten  h 
Daher  wurden  bei  der  Beschreibung  der  Denkmäler  ab- 
sichtlich die  Angabe  der  Masse,  bibliographische  Notizen 
und  ausführlichere  kritische  Erörterungen  über  ihr  Alter 
und  ihre  mutmasslichen  Auktoren  übergangen,  alles  An- 
gaben, die  nicht  notwendig  sind  für  denjenigen,  der  bloss 
zum  Vergnügen  ein  Museum  oder  eine  Gallerte  durchwan- 


4o  I mosaici  anticM  conservati  nei  Palazzi  Pontifici,  con  intro- 
(liüiione  del  Comni.  Dott.  B.  Nogara  {Die  antiken  in  den  päpstl.  Palästen 
aufbewahrten  Mosaiken,  mit  Einleitung  des  Comm.  Dr.  B.  Nogara). 

5o  La  tomba  Regolini-Galassi  e i materiali  preistorici  del  Museo 
Etrusco,  con  introduzione  del  Comin.  Dott.  B.  Nogara  e del  Prof.  G.  Pinza 
(Das  Regolini-Galassi-Grab  und  die  vorhistorischen  Funde  des  Etruski- 
schen Museums,  mit  Einleitung  des  Comm.  Dr.  B.  Nogara  und  des  Prof. 
G.  Pinza). 

6o  1 vasi  antichi  del  Museo  Etrusco  e della  Biblioteca  del  Palazzo 
Vaticano  del  Comm.  Dott.  B.  Nogara  (Die  alten  Vasen  des  Etruskischen 
Museums  und  der  Vatikanischen  Bibliothek  von  Comm.  Dr.  B.  Nogara). 

^ Die  Ausführung  des  Planes  wurde  der  Generaldirektion  der  päpstl. 
Museen  und  Gallerien  übergeben,  die  damit  den  Comm.  Prof.  0.  Marucchi, 
den  Archäologen  der  Museen  und  Speziäldirektor  des  Aegyptischen  Museums, 
und  des  Museo  Cristiano  Lateranense,  sowie  den  Comm.  Dr.  B.  Nogara,  Spe- 
zialdirektor des  Museo  Gregoriano-Etrusco,  beauftragte.  Ersterer  besorgte 
die  Beschreibung  des  Museo  Chiaranionti  und  des  Braccio  Nuovo,  sowie  die 
kurzen  Angaben  über  die  Galleria  Lapidaria  und  das  Aegyptische  Museum, 
letzterer  die  Beschreibung  des  Museo  Pio-Clementino  und  der  Galleria  dei 
Candelabri,  sowie  die  sich  anschliessenden  Angaben  über  das  Etruskische 
Museum. 
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dert,  und  welche  Fachleute  leicht  in  andern  Büchern  finden 
können 

Dagegen  wurden  jene  Erläuterungen  beibehalten,  welche 
die  natürliche  Wissbegierde  befriedigen  und  die  unent- 
behrliche Grundlage  für  eine  richtige  Würdigung  der  Kunst  - 
werke ausmachen,  so  die  Angaben,  die  sich  auf  Zeit  und 
Ort  ^ ihrer  Auffindung  sowie  auf  die  angebrachten  Ergän- 
zungen beziehen 


1 Wir  nennen  hier  die  Quellen  werke,  aus  welchen  die  Verfasser  dieses 
Bändchens  geschöpft  haben: 

11  Museo  Pio-Clementino  descritto  da  G.  Batttsta  e da  Ennio  Q. 
Visconti,  Toini  7,  Roma,  1782-1807, 

II  Museo  Chiaranionti  aggiunto  al  Pio-Clementino,  Tomi  3.  (Der 
erste  mit  Erklärungen  von  F.  A.  Visconti  und  G.  A.  Guattani;  der  zweite 
mit  Erklärungen  von  A.  Nibuy;  der  dritte  mit  Erklärungen  von  A.  Nibby, 
und  von  L.  Biondi,  Roma,  1808.  1817.  1843). 

Musei  Etrusci,  quod  Gregorius  XVI.  Pont.  Max.  in  aedihus  Vati- 
eanis  constituit,  nionimenta  linearis  picturae  exemplis  expressa,  etc., 
Tomi  2,  Roma,  1842. 

Beschreibung  der  Stadt  Rom,  Band  II,,  2.  Teil  von  Gerhard  und 
Platner,  Stuttgart  und  Tübingen,  1834. 

Führer  durch  die  öffentlichen  Sammlungen  klassischer  Alterthümer 
in  Rom,  von  W.  Helbig,  2 Bände.  Leipzig  (II  A.)  1899. 

Die  Skulpturen  des  Vatikanischen  Museums  von  W.  Amelung,  Ber- 
lin 1903.  Bis  jetzt  ist  nur  der  erste  und  zweite  Band  veröffentlicht,  entlialtcnd 
den  Katalog  des  Braccio  Nuovo,  des  Museo  Gliiaramonti  und  des  Cortile 
della  Pigna,  sowie  des  ersten  Teils  des  Museums  Pio-Clementinum. 

2 Diese  Angaben  wurden  gegeben,  so  oft  sie  sicli  auftreihen  Hessen. 
Bekanntermassen  achtete  man  zur  Zeit  der  Gründung  des  Museums  nicht 
regelmässig  auf  die  Herkunft  der  Denkmäler. 

3 Nicht  alle  Ergänzungen  waren  glücklich  und  gelungen,  weshalb  man 
es  heutzutage  mit  Recht  vorzieht,  die  antiken  Denkmäler  in  dem  Zustande 
zu  lassen,  in  dem  man  sie  findet.  Bei  der  Beschreibung  des  Museums  wurden 
meistens  die  Namen  der  Bildhauer  weggelassen,  die  hei  der  Restauration 
beteiligt  waren.  Trotzdem  wollen  wir  hier  einige  nennen,  die  wenigstens  mit 
Rücksicht  auf  die  Denkmäler,  welche  durch  sie  zu  neuem  Lehen  erstanden, 
eine  besondere  Erwähnung  verdienen.  Die  grosse  Statue  des  Antinous  in 
der  Sala  Rotonda  (Nr.  540)  wurde  restauriert  vom  Bildhauer  Giovanni  Pie- 
rantoni.  An  dem  im  gleichen  Sale  stehenden  Standbild  des  Herkules  aus  ver- 
goldeter Bronze  (Nr.  514)  wurden  die  mangelnden  Teile  durch  den  Prof.  P.  Tene- 
rani  ergänzt;  die  Statue  des  Claudius  (Nr.  550)  wurde  restauriert  durch  den 


VIII 
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Die  Abbildungen,  welclie  zwischen  dem  Text  eingescho- 
ben sind,  geben  meistens  Innenansichten  der  Säle  und 
Gallerien  sowie  jene  Denkmäler,  die  durch  Ruf  oder  innern 
Wert  besonders  hervorragen;  oder  dann  dienen  sie  als 
Kopfleisten  und  Titelbilder  der  verschiedenen  Teile,  in 
welche  das  Museum  und  daher  auch  der  Führer  zerfällt; 
alle  aber  haben  den  Zweck,  dem  Besucher  ein  treueres  und 
dauerhafteres  Bild,  sowohl  der  Denkmäler  wie  des  Ge- 
bäudes, das  sie  beherbergt,  für  später  zu  bieten. 

Dem  Publikum  zur  grossem  Bequemlichkeit  wurden  die- 
sem ersten  Bändchen  auch  einige  kurze  Angaben  beigege- 
ben, die  sich  auf  die  Galleria  Lapidaria,  auf  das  Aegyptische 
und  das  Etruskische  Museum  beziehen,  die,  wie  sich  aus 
dem  Verzeichnis  der  Besuchszeit  ergiebt,  an  verschiedenen 
Wochentagen  zugleich  mit  dem  Skulpturenmuseum  geöffnet 
sind.  Doch  ist  eine  mehr  ins  Einzelne  gehende  besondere 
Beschreibung  dieser  Sammlungen  verfasst  und  kann  beim 
Eingang  zum  Museum  bezogen  werden  h 

* 

* * 

Die  deutsche  Uebersetzung  folgte  der  italienischen  Ori- 
ginalausgabe. Neu  hinzugefügt  wurden  die  Bemerkungen 
über  die  Denkmäler  im  Hof  der  Pigna  (S.  113  ff.),  sowie 
einige  kurze  Angaben  über  mehrere  Denkmäler,  die  im 


Urol'.  P.  Galii,  der  auch  die  inangelnden  Teile  in  der  Gruppe  des  Satyrs 
ergänzte,  der  das  Bacchuskind  trägt  und  in  der  Galleria  dei  Candelabri 
steht  (Nr.  148).  In  der  Sala  degli  Animali  wurden  viele  Skulpturen  ganz,  andere 
zum  Teil  wieder  hergestellt  zur  Zeit  Pius’  VI.  \on  Francesco  Fr ansoni,  dem 
man  eine  besondere  Meisterschaft  in  der  Darteilung  von  Tieren  zuerkannte.  Im 
Braccio  NTiovo  wurde  die  Statue  der  Karyatide  von  Thorwaldsen,  der  Dory- 
])horus  und  der  Apollo  aus  der  Villa  des  Voconius  Pollio  von  Comm.  A.  Galli 
restauriert;  letzterer  ergänzte  auch  die  Statue  der  Kore  (Proserpina)  in 
der  Galleria  delle  Statue  und  die  des  Semo  Sancus  in  der  Galleria  dei  Can’ 
delabri. 

1 Es  sind  die  Spezialführer  durch  die  Galleria  Lapidaria  und  das  Aegyp- 
tische Museum,  beide  aus  der  Feder  des  Comm.  Prof.  O.  Marucchi. 


VORREDE 


IX 


Original  nicht  erwähnt  sind,  und  wornach  sich  die  Besucher 
erfahrungsgemäss  vielfach  erkundigen.  Weggelassen  wurde 
die  Beschreibung  der  Arazzi,  die  dafür  dem  Katalog  der 
Gemäldegallerie  hei  gegeben  werden  soll. 

Einige  Ungleichheiten  in  Form  und  Rechtschreibung  mag 
der  Umstand  erklären  und  entschuldigen,  dass  nicht  die 
ganze  Uebersetzung  von  derselben  Hand  herrührt. 


P.  F.  S. 


Abkürzungen. 


B,  r. 
L,  l. 

d. 

e. 


a. 

K. 

G em. 

verseil. 

zw. 

fj&f- 

Best. 


Rechte,  rechts. 

Linke,  links. 

Artikel  in  den  verschiedenen  Kasus  (der,  die,  dem 

u.  s.  w.). 

unbestimmter  Artikel  in  versch.  Form  en  (ein,  eine 
eines,  einem,  u.  s.  w ). 
andere,  anderes. 

Konsole  oder  Kragstein 

Gemahlin. 

verschiedenes. 

zwischen. 

gefunden. 

Restauriert. 


Corrigenduin. 

S.  73,  Nr.  356  lies  Aristophanes  statt  Aristoteles. 


BESUCHSZEIT. 

Das  Skulfturenmuseum  steht  gegen  Bezahlung  (1  Lira)  offen 
am  Montag,  Dienstag,  Mittwoch,  Donnerstag  und  Freitag. 

Mit  demselben  Eintrittsbillet  ist  an  verschiedenen  Tagen  der 
Zutritt  zu  den  andern  Spezialmiiseen  und  Gallerten  gestattet, 
und  zwar: 

1)  Aegyptisghes  und  Etruskisches  Museum,  Gallehia  Lapi- 
DARiA  und  Appartamento  Borgia  am  Dienstag  und  Donnerstag. 

2)  Gallerte  dek  Kandelaber  und  der  Arazzi  am  Montag, 
Mittwoch  und  Freitag. 

Das  Allgemeine  Skulpturenmuseum  (mit  Ausnahme  des 
Kabinetts  der  Masken)  steht  gratis  offen  alle  Samstage.  Am 
letzten  Samstag  jeden  Monats  ist  der  Eintritt  frei  in  die  Gal- 
lerie  der  Kandelaber,  der  Tapeten,  der  Geographischen  Karten, 
in  die  Sixtinische  Kapelle,  und  in  die  Stanzen  Raphaels, 

Grundsätzlich  bleiben  sämtliche  Museen  und  Gallerien  ge- 
schlossen an  Sonn-und  Feiertagen;  überdies  am  letzten  Tage 
der  Fastnacht,  am  Karfreitag  und  Karsamstag,  am  Krönungs- 
tage des  Papstes , am  letzten  Donnerstag  im  Oktober , am 
Allerseelentag  (2.  November). 

Die  tägliche  Besuchszeit  währt: 

a)  Vom  1.  September  bis  31.  Mai  von  10—15  Uhr  (Samstag  bis 
13  Uhr). 

h)  Vom  1.  Juni  bis  31,  August  von  9—13  Uhr  (Samstag  bis 
12  Uhr). 


BEMERKUNGEN  FÜR  DAS  PUBLIKUM. 

Es  iBVniclit  erlaubt^  in  die  Museen  und  Gallerien  einzutreten 
mit  Stöcken,  Schirmen,  Hunden,  ebenso  nicht  dort  zu  rauchen 
oder  in  irgend  einer  Weise  Störung  zu  machen. 

Es  ist  verboten,  auf  den  Boden  zu  spucken,  Gegenstände,  die 
zu  den  verschiedenen  Sammlungen  gehören,  zu  berühren,  die 
Wände  und  die  Monumente  mit  Zeichnungen  und  Schreibereien 
oder  sonst  zu  beschmutzen. 

Den  Wächtern  und  Angestellten  der  Museen  ist  es  strengstens 
untersagt,  Trinkgelder  zu  verlangen  oder  die  Besucher  mit  Ge- 
sprächen zu  belästigen.  Die  Besucher  können  ihre  Beschwerden 
mündlich  oder  schriftlich  hei  der  Generaldirektion  Vorbringen. 

Zur  Beachtung  für  die  Leser  des  Führers. 

Die  Zählung  der  Denkmäler  beginnt,  weil  damals  festgestellt, 
als  man  von  der  Galleria  Lapidaria  her  eintrat,  mit  dem  Braccio 
Nuovo  und  endigt  mit  der  Sala  della  Biga;  die  Denkmäler  der 
Galleria  dei  Candelabri  hatten  immer  eine  eigene  fortlaufende 
Nummerierung.  Die  vorliegende  Beschreibung  hält  jene  Reihen- 
folge ein,  welche  für  das  Publikum  beim  Besuch  des  Museums 
massgebend  ist.  Daher  beginnt  der  Rundgang  mit  der  Sala  a 
Croce  Greca,  welche  zuerst  betreten  wird ; er  setzt  sich  fort  durch 
die  Sala  Rotonda  bis  zum  Braccio  Nuovo  und  zur  Galleria  Lapi- 
daria; von  da  wird  er  wieder  aufgenommen  mit  der  Sala  della 
Biga  und  beendigt  mit  der  Galleria  dei  Candelabri.  Dem  Uebel- 
stand,  der  sich  daraus  ergiebt,  dass  die  Reihenfolge  der  Num- 
mern nicht  mit  der  in  der  Beschreibung  eingehaltenen  Ordnung 
übej'einstimmt,  wurde  durch  genaue,  den  Standort  der  Monumente 
bezeichnende  Angaben  abzuhelfen  gesucht. 
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Sala  a Croce  G-reca  (Saal  von  der  Form  eines  griechischen  Kreuzes). 


SALA  A CROCE  GRECA. 

(Saal  von  der  Form  eines  griechischen  Kreuzes). 

Diesen  Saal  Hess  Pins  VI.  durch  den  Architekt.  Miclielangelo 
Simonetti  zugleich  mit  der  Sala  Rotonda,  der  Sala  delle  Muse 
und  der  grossen  Zugangstreppe  errichten,  die  sich  in  zwei  Arme 
teilt  und  in  den  zweiten  Stock  zur  Galleria  dei  Candelahri,  zur 
Sala  della  Riga  und  zum  Museo  Gregoriano-Etrusco  führt.  Der 
Saal  trägt  seinen  Namen  deshalb,  weil  er  nach  Art  eines  grie- 
chischen Kreuzes  vier  gleiche  Arme  hat.  In  den  beiden  Seiten- 
armen sind  die  gewaltigen  Sarkophage  der  bl.  Helena  und  der 
bl.  Constantia.  Am  Eingang  sind  zwei  Sphinxe,  in  der  gegen- 
überliegenden Seite  zwei  Telamone  (Gebälksträger)  aufgestellt,  im 
Fussboden  drei  antike  Mosaiken  eingelassen. 

Beim  FAngang  zum  Saal  sind  vor  dem  letzten  Säulenpaar,  die  sich 
am  ohern  Ende  der  Trej)pe  hepnden,  aufgestellt  : 

578  und  579.  Zwei  Sphinxe,  ruhend,  aus  ägyptischem  Granit. 

Die  Sphinx  Nr.  578,  aus  rötlicligraiien  (iraiid,  slaiiinit  aus  dei-  Villa  des 
Papstes  Julius  IJf.  an  der  Via  Flaniinia:  die  Spliinx  Nr.  579,  aus  f>rauem 
(iranit  und  etwas  kleiner  als  die  vorige,  wurde  unter  Paul  V.  heim  Hau 
der  grossen  Treppe  vor  der  Fassade  von  St.  Thder  gefunden. 

Zu  beiden  Seiten  der  in  die  Sala  Ilotonda  führenden-Thäre  sind  nach 
Art  von  Karyatiden  aufgestellt : 

Zwei  Telamone,  aus  rotem  ägyptischem  Granit,  Werke  aus  der 
Zeit  Hadrians,  in  welchen  man.  aber  ohne  genügenden  Grund, 
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das  Bestreben,  die  Gestalt  des  Antinous  in  ägyptischen  Formen 
wieder/Aigeben  sehen  wollte.  Sie  tragen  zwei  Kapitale  und  ein 
reiches  Gebälk,  auf  welchen  den  beiden  Telamonen  entsprechend, 
zwei  grosse  Vasen  mit  Henkeln  stehen  (Nr.  1268  und  1269)  ebenfalls 
aus  rotem  ägyptischen  Granit;  in  der  Mitte  der  Wand  befindet 
sich  ein  Rund-Hochrelief,  zwei  Gladiatorn  im  Kampf  mit  einem 
Tiger  und  einem  Löwen  darstellend. 

Der  Kopf  des  Löwen  ist  neu,  die  beiden  Telamone  stammen  aus  der  Villa 
Hadrians,  wo  sie  den  Canopus  schmückten  und  von  wo  sie  zuerst  nach 
Tivoli  gebracht  worden  waren,  um  den  Eingang  in  die  bischöfliche  Residenz 
zu  schmücken. 

Im  Fusshoden  sind  drei  Mosaiken  eingelassen: 

1.  Zwischen  den  beiden  Sphinxen: 

**  Rechtwinkliges  Mosaik,  einen  Blumenkorb  darstellend,  wun- 
derbar wegen  der  Harmonie  der  Farbentöne,  was  auf  eine  sehr 
fortgeschrittene  Technik  hinweist. 

Gefunden  zu  Roma  Vecchia  an  der  Via  Appia  (Appische  Strasse). 

2.  In  der  Mitte  des  Saales: 

**  Ein  viereckiges  Mosaik,  das  einen  grossen  Eundschild  mit 
dem  Brustbild  der  Athene  (Minerva)  auf  braunen  Grunde  ein- 
schliesst.  Das  mit  einem  Helm  bedeckte  Haupt  der  Göttin  scheint 
ans  der  Aegis  hervorzuwachsen,  welche  als  Schmuck  in  der  Mitte 
das  Medusenhanpt  trägt  und  sich  zu  beiden  Seiten  nach  Art 
einer  doj)pelten  Schutzhülle  entfaltet.  Der  Rand  des  Schildes  ist 
aus  verschiedenen  konzentrischen  Kreisen  gebildet.  Der  innere  und 
bieitere  Streifen  zeigt  auf  azurfarbenem  Grund,  der  das  Him- 
melsgewölbe darstellen  sollte,  zwölf  Sternbilder  und  dreizehn 
Mondphasen;  die  andern  Streifen  zeigen  Flechtwerk  und  Mäan- 
dermotive in  vei'scbiedenen  Farben;  in  den  Ecken  sind  vier  Jüng- 
linge auf  weissem  Grunde;  mit  den  erhobenen  Händen  tragen 
sie  den  Schild;  um  sie  herum  feine  und  zierliche  Olivenzweige. 
Oie  viel'  mit  Mednsenhän])tern  versehenen  Lünetten,  welche  die 
änssern  Seiten  zieren,  sind  neu  hinzngefhgt. 

Aiifgefmub'ii  im  .1.  MW  auf  dem  Ib'rg  b('i  Tiisciilum  in  den  Ruinen  eines 
all(Mi  röinisclu'ii  Landhauses  oherbath  der  llulinella. 
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3.  Vor  dem  Eingang  in  die  Sala  Rotonda: 

Ein  rechtwinkliges  Mosaih-,  eine  männliche  Figur  darstellend 
(ßacchns?)  die  Stirne  bekränzt,  eben  mit  dem  Kantharns  (eine 
Art  Becher)  eine  Blume  begiessend,  die  zu  seinen  Füssen  empor- 
sprosst. 

Gefunden  zu  Fallerona  in  der  Mark  Ancona. 


Längs  der  linken  Wand: 

Vor  dem  Fenster: 

GOO.Flussstatue irrtümlich  für 
die  Statue  des  Tigris  gehalten, 
stand  zuerst  als  Brunnenzier 
im  Hof  der  Statuen,  jetzt  Gor- 
tile  Ottagono  genannt. 

Ergänzt  wurden  von  einem  Biid- 
liauer  aus  der  Sclmle  Miclielange- 
los:  Der  Kopf,  die  1.  Hand  mit  dem 
Baiimzweig,  die  r.  Hand  mit  der 
l'rne,  zwei  Zehen  des  r.  Fusses  und 
einige  Teile  der  Gewandung  und  des 
Sockels. 

Auf  einem  Kragstein : 

575.  Kopf  Hadrians. 

Gefunden  hei  den  Ausgrahungen 
zu  Ostia.  Ergänzt  sind:  die  Nasen- 
spitze und  die  Unterlage,  auf  der  zu 
lesen  ist : Adrianus. 

In  der  Nische: 

574.  Statue  der  ***  Aphrodite 
l)ekannt  unter  dem  Namen  Cni- 
dische  Yenus,  als  die  beste  Ko- 
pie der  Aphrodite  des  Praxiteles 
im  Tempel  zu  Cnidiis  veiehrt, 
im  ganzen  Altertum  sehr  he- 
wundelt  und  wie<lerholt  nach- 
geahmt. Die  Göttin  legt  eben 
ihre  Kleidet- aut  die  Hydrianm 


Längs  der  rechten  Wand: 

Eingangsthüre  zum  Aeggptischen 
Museum,  dem  Publikum  geöffnet 
jeden  Dienstag  und  Donnerstag. 

581,  Büste  Trajans. 


Gefunden  zu  Ostia  : crgäuzl  sind 
die  Brust  und  Teile  der  Nase  und 
(h'r  Ohren. 

In  der  Nische : 

582.  Statueäles  Apollo  Kitlia- 
roedus,  einen  Lorheerkranz  atd" 
dem  Kopf,  mit  langem  Chiton 
bekleidet  und  einem  Mantel, 
der  auf  der  Schnlter  mit  Schnal- 
le befestigt  ist. 

Gefunden  im  Garten  d(!s  Quirinais 
und  als  Aluse  ergänzt.  Brgänzl  sind 
die  Vord(‘rarme,  ein  grosser  "J’eil  der 
Beier  und  T<'ile  des  Manlt'ls  und  des 
I.  Fusses. 
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ins  Bad  zu  steigen,  während, 
um  nur  die  berühmtesten  Ty- 
pen zu  nennen,  die  Kapitolini- 
sche und  Mediceische  Aphrodite 
im  folgenden  Momente  darge- 
stellt sind,  wo  die  Göttin  nach 
Niederlegung  der  Kleider  in 
sich  gesammelt  dasteht,  ehe  sie 
ins  Wasser  taucht. 

Sie  scheint  ursprünglich  im  Pa- 
lazzo Colonna  gewesen  zu  sein,  doch 
seil  den  Zeiten  Julius’  II.  gehörte  sie 
zur  Altertümer  Sammlung  des  Belve- 
dere. Ergänzt  sind  insbesondere:  die 
Nasenspitze,  der  Hals,  der  r.  Vorder- 
arm, der  1.  Arm,  der  grösste  Teil 
der  Beine.  Ein  widersinniges  moder- 
nes Anhängsel  ist  das  Gewandstück 
das  den  untern  Teil  der  Statue  ein- 
hüllt. Der  Kopf  ist  alt,  aber  gehört 
einer  andern  Nachbildung  des  Wer- 
kes des  Praxiteles  an;  in  der  rich- 
tigen Stellung  sollte  er  etwas  mehr 
nach  1.  sich  wenden  und  etwas  mehr 
auf  dem  Nacken  aufrecht  stehen. 

Oben  in  der  Mauer: 

573.  Fragment  eines  Basre- 
liefs von  roher  Ausführung, 
drei  Musen  darstellend. 

Gehörte  zu  ein  und  demselben  Sar- 
kophag wie  das  Fragment  (Nr.  580) 
das  an  der  gegenüberliegenden  Wand 
angebracht  ist. 

Auf  einem  Kragstein : 

572.  Büste  von  Didius  Julia- 
ims. 

Gefunden  zu  Ostia.  Ergänzt  sind: 
die  Nase,  Ohren,  Brust. 


Oben  in  der  Mauer: 

580.  Fragment  eines  Basre- 
liefs von  roher  Arbeit,  drei  Mu- 
sen darstellend. 

Gehörte  zu  einem  Sarkophag  wie 
auch  das  Fragment  Nr.  573,  das  in 
der  gegenüberliegenden  Wand  ein- 
gelassen ist. 

Auf  einem  Kragstein : 

583.  Büste  Mark  Aurels  in  ju- 
gendlichem Alter. 

Gefunden  zu  Ostia:  ergänzt  sind 
Nase  und  Brust. 

584.  Statue  der  Artemis  (Dia- 
na) im  Jagdanzug, mit  geschürz- 
tem Chiton  und  einem  Hund. 

Ergänzt  sind  die  Vorderarme  mit 
den  Attributen,  die  Beine  der  Kopf 
des  Hundes  und  ein  Teil  des 
Rumpfes. 

Auf  einem  Kragstein: 

585.  Büste  der  Marciana, 
Schwester  Trajans. 

Gefunden  zu  Ostia.  Ergänzt  sind: 
die  Nasenspitze,  ein  Teil  der  Ohren, 
der  Hinterkopf  und  die  Brust. 

587.  Sitzende  Statue  der  Eu- 
terpe. 

Gefunden  in  den  Ruinen  des  Thea- 
ters von  Otricoli.  Ergänzt  sind : der 
r.  Arm  mit  der  Flöte,  die  Finger  der 
L.;  die  Nase  und  ein  Teil  der  Haare. 

Im  Sockel  ist  eingelassen  ein 
Hochrelief,  das  einen  Krieger 
darstellt,  der  seine  Waffen  dem 
Apollo  weiht,  gedeutet  als  Me- 


Knidische  Venus  (Nr,  574,  p.  5), 
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571.  Statue  der  tragischen 
Muse  Melpomene  ergänzt  als 
Euterpe  (Muse  der  Musik). 

Cicfunden  zu  Roma  Vecchia.  Er- 
gänzt sind:  1.  Vorderarm  und  Hand 
mit  der  Doppeltlöte , der  1.  Euss 
und  verschiedene  Bruchstücke  der 
Bewand  ung. 

Auf  einem  Kragstein: 

570.  Büste  der  altern  Eau- 

stina. 

Gefunden  zu  Ostia.  Ergänzt  sind: 
Nase,  Kinn,  und  Brust. 

569.  Statue  der  Clio,  Muse  der 
Geschichte,  sitzend,  mit  Lor- 
beer bekränzt,  eine  Schriftrolle 
in  der  Linken,  die  Rechte  erho- 
ben, als  wollte  sie  etwas  vor- 
tragen. 

Gefunden  in  den  Ruinen  des  Thea- 
ters von  Otricoli.  Ergänzt,  sind : der 
untei'e  Teil  des  Gesichtes,  der  Hals, 
die  Arme,  der  1.  Euss,  der  hintere 
Teil  des  Sitzes. 

Links  vom  Fenster: 

567.  Statue  einer  römischeu 
Matrone  in  der  Gestalt  der  De- 
meter (Geres)  mit  der,  detn  ers- 
ten Jahrhundert  der  Kaiserzeit 
eigentii niliclien  Haarfrisur. 

Gefunden  an  der  Via  Cassia,  heim 
sog.  Grabmal  Neros.  Ergänzt  sind: 
Nase,  Eüsse,  der  r.  Vorderarm,  der 
1.  Arm. 

Mitten  im  Kreuzarm,  vor  dem 
Fenster : 

566.  **  Grosser  Porphjrsar- 
kopliag  mit  Deckel  in  der  Polin 


nelaus  der  die  Rüstung  des  von 
ihm  getötetenEuphorbos  weiht. 

Oben  in  der  Mauer: 

Basrelief  eine  geflügelte  Vic- 
toria (Siegesgöttin)  darstellend. 

Es  war  mit  dem  in  der  gegenüber- 
liegenden Wand  angebrachten  Bas- 
relief auf  einer  der  beiden  Seiten  der 
folgenden  grossen  Inschrift  einge- 
hauen, die  zu  den  Thermen  der  bl. 
Helena  gehört  und  sich  ehemals  in 
der  Villa  Conti  bei  der  Porta  Mag- 
giore befand. 

588.  Weibliche  Statue,  ge- 
kleidet wie  die  Pudicitia. 


Ergänzt  sind:  Teil  des  Diadems, 
die  Nase,  die  1.  Hand,  Teile  des  Hal- 
ses, des  Mantels  und  der  Eüsse. 

589.  ***  Porphyrsarkophag* 
der  bl.  Helena,  Mutter  Kon- 
stantins des  Grossen,  mit  De- 
ckel, der  die  Form  eines  pyra- 
niidenartigen  Daches  hat.  Die 
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eines  pyramideimitigenDaclies. 
Sarkophag  der  hl.  Coustantia, 
Tochter  Constantins  des  Gros- 
en.  Die  vier  Seiten  sind  mit 
einem  Hochrelief  von  roher  Ma- 
che geziert:  in  den  zwei  län- 
gen! Seiten  sieht  man  drei 
grosse  sich  liinschlängelnde 
Rebschosse,  an  denen  Trauben 
herabhangen,  und  unterhalb 
derselben  geflügelte  kleine  Ge- 
nien, die  Trauben  lesen,  einen 
Widder  und  zwei  Pfauen:  auf 
den  zwei  Schmalseiten  sind  drei 
kleine  Genien  dargestellt,  wel- 
che die  Trauben  in  einem  vier- 
eckigen Gefäss  treten  : Die 
Flüssigkeit  fliesst  heraus  durch 
das  Maul  eines  Lö^^enkopfes 
und  wird  gesammelt  in  einem 
Gefäss  von  der  Form  eines  do- 
lium,  neben  dem  bereits  zwei 
andere  bereit  stellen,  um  eben- 
falls der  Reibe  nach  gefüllt  zu 
werden.  Es  sind  Motive,  die 
der  altchristliclien  Kunst  eigen- 
tümlich sind.  Die  Seiten  des 
Deckels  sind  mit  lüiimengeliän- 
gen  geziert,  die  mit  Stiften  in 
jeder  Ecke  befestigt  sind,  unter 
(len  von  den  Blnmengebängen 
gebildeten  Bogen  siebt  man 
Masken,  zwei  männliche  und 
zwei  weibliche. 

rrsprüjiglicli  stiiiid  di(*scr  Satko- 
pliag  in  der  j:lei(  linami<<(‘n  Kirche 


vier  Seiten  si  nd  mit  einem  Hoch- 
relief geziert,  das  sich  auf  die 
Siege  bezieht,  welche  der  Kaiser 
( walirschei  nlich  Gons  t a n t i ii  s 
Clilorus)  über  die  Barbaren  da- 
vongetragen hat.  Es  besteht  in 
zwei  Parallelstreifen:  im  ohern 
sieht  man  römische  Krieger 
zu  Ross  und  im  untern  gefan- 
gene Barbaren  entweder  tot, 
oder  sitzend  oder  kniend  mit 
auf  den  Rücken  gebundenen 
Fländen.  Die  Kompositionen  der 
einander  gegenüberliegenden 
Seiten  sind  einander  fast  gleich. 
Oben  sind  auf  den  beiden  Vor- 
derund  Hintertläclien  zwei  Bü- 
sten aus  Stein  gehauen,  die  für 
Büsten  des  Kaisers  Konstantin 
und  seiner  Mutter  Helena  ge- 
halten worden  sind.  Der  Deckel 
ist  mit  geflügelten  Genien,  mit 
Siegesgöttinen,  mit  schlafenden 
Löwen  gesell mückt,  auch  mit 
Kränzen,  welche  an  den  Ecken 
befestigt  und  mit  Stiften  ange- 
lieftet  wurden. 

AVahrscliciiilicli  war  (li(vs(‘r  Sarko- 
])liag-  niclit  l)loss  für  die  lil.  Helena 
”earl)eitet  sondern  vor  llir  l'iir  ihren 
(iatlen  Constanlins  Clilorns.  Ur- 
sprünglich  befand  er  sicli  iin  Manso- 
l(‘uin  der  hl.  Helena  an  der  Via  I^ahi- 
c.ana,  lientzufage  f>enannt  Tor  l’ij^nal- 
tara,  lind  wni-de  von  Anaslasins  l\^ 
ins  Alrinin  in  Sl.  loliann  iin  Lateran 
hid'örderl,  nm  zn  scdnein  (Jrah  zn 
dienen  ( 1 löd-l  I ö5 ),  Hierauf  wurde  ei’ 
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S.  Gostanza  an  der  Via  Nomentana. 
Paul  II.  hatte  die  Absicht,  daraus  sein 
Grabmal  in  St.  Peter  zu  machen, 
und  der  Sarkophag  war  bereits  von 
seinem  ursprünglichen  Platz  entfernt 
und  bis  auf  die  Piazza  di  S.  Marco 
(Markusplatz)  befördert  worden,  als 
der  Papst  starb.  Da  liess  man  den 
ursprünglichen  Plan  fallen,  und  Six- 
tus IV.  bi’achte  das  Denkmal  in  die 
Kirche  von  S.  Gostanza  zurück: 
schliesslich  entfernte  Pius  VI.  es  im 
Jahr  1788  von  neuem  aus  der  Kirche 
und  liess  es  im  Museum  aufstellen. 
Es  ist  biossaus  zwei  Porphyrblöcken 
gebildet;  aus  dem  einen  wurde  der 
Deckel  gehauen  , aus  dem  andern 
der  Sarg;  er  zeigt  gar  keine  Ergän- 
zungen. Die  weissen  Marmorfüsse 
auf  welchen  der  Sarkophag  ruht, 
stellen  zwei  Tiger  in  liegender  Stel- 
lung dar:  ähnlich  ruht  der  r.  lie- 
gende Sarkophag  der  hl.  Helena  auf 
zwei  Füssen,  die  in  Löwenköpfen 
endigen. 

Die  Mitte  der  Wand  hinter  dem 
Sarkophag  der  Constantia  wird  von 
einem  grossen  Bleuster  eingenom- 
men, das  einen  AashUck  in  den 

Cortile  delle  Corazze  gewährt. 

lieehts  vom  Bleuster: 

565.  Statue  des  * Aug'ustus 
im  ersten  blühenden  Mannesal- 
ter, nackt,  bloss  die  Gblamys 
(griechischer  K r i e g s m a n t e 1) 
über'  die  1.  Schulter  geworfen 
und  auf  dem  1.  Vorderarm  zu- 
sammenfassend ; einstens  mein- 
te man,  sie  stelle  den  Kaiser 
Caligula  vor.  Man  ist  Jetzt  der 
Ansicht,  dass  die  Haltung  der 


in  der  Tribuna  der  Basilika,  dann 
im  Klosterhof  aufgestellt,  doch  beim 
Transport  kam  er  stark  zu  Schaden 
und  zerfiel  in  viele  Stücke.  Pius  VI. 
liess  ihn  vollständig  restaurieren 
und  in  diesen  Teil  des  Museums 
bringen.  Die  Restaurationsarbeiten 
dauerten  neun  Jahre,  beständig  wa- 
ren dabei  25  Steinmetzen  beschäf- 
tigt, die  Kosten  beliefen  sich  auf 
96,000  Scudi. 

Oben  in  der  Mauer  hinter  dem 
Sarkophag : 

Grosse  Ehreninschrift  der 
hl.  Helena,  erinnernd  an  die 
Restauration,  welche  sie  in  ih- 
ren von  einem  Brand  zerstörten 
Thermen  (Bäder)  vornehmen 
liess. 

Befand  sich  früher  in  der  Villa 
Gonti  bei  der  Porta  Maggiore. 

Unter  der  Inschrift  der  Helena : 

Vier  Inschriften  des  Colle- 
giums der  Arvalbruderschaft. 
Die  eine  davon  ist  vollständig, 
die  andern  fragmentarisch  er- 
halten. Die  wichtigste  ist  die 
dritte  (wenn  man  von  links 
nach  rechts  zählt);  sie  ist  in 
zwei  Kolumnen  auf  zwei  ge- 
trennten Marmorplatten  einge- 
grahen  : auf  den  letzten  Linien 
der  Kolumne  links  beginnend 
am  Ende  der  siebten  vor  dem 
Schluss,  ist  das  herühmte  Lied 
der  Arvalbrüder  eingegraben, 
dessen  Text  folgendermassen 
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lautet:  « Tn  verba  haec : Euos  Lases 
hivate,  I [E]nos  Lases  hivafe,  Enos  Lases 
iiivate,  Enos  Lases  in vate.  Neve  lue  rue 
Marnta  sins  incurvere  in  pleores,  neve 
Ine  rite  Marniar  incurrere  in  pleo- 

ris,  neve  hte  nie  Mannar  sers  inenrrere 
in  i)Jeovis.  Satnr  fu,  fere  Mars,  J/inen  J 
[6‘g]?g  sfa  herher.  Satnr  fn,  fere  Mars, 
Urnen  saU,sta  berher.  Satnr  fn,  fere  Mars, 
Ihnen  sali,  sta  herber.  \ [Sem  nnis  alter 
nel  advocapit  conctos,  senmnis  alternei 
advocapit  \ [conct]os.  Enos  Marmor  in- 
vato,  enos  Marmor  invato,  enos  Marmor 
invato.  Trinmpetrinmpe  trinmpe,  trlnm] 
^ [ye  tri]nmpe.  Post  tripodationein  deinde 

y signo  dato  publice  introier(unt)  et  libellos 

Ä receperunt». 

"rt 

^ Die  erste  Inschrift  links,  vollständig,  stammt 
^ aus  der  Zeit  Neros  und  wurde  im  Jahr  1866  in  der 

(H 

Vigna  Ceccarelli  gefunden,  die  andern  drei  im 
■ö  Gange,  der  von  den  Sakristei  ziir  Chorkapelle 

2 des  Kapitels  von  St.  Peter  führt  und  wurden  in 

der  schongenannten  Wand  im  Jahr  1907  eingefügi. 
Die  zweite  stammt  aus  der  Zeit  Domitians  und 
wurde  im  Jahr  16l1  gefunden,  als  man  die  Fun- 
damente des  Chores  von  St.  Peter  ausgrul);  die 
zwei  andern  stammen  aus  der  Zeit  des  Heleo- 
gahalus  (^18-220  n.  dir.)  und  wurden  im  Jahr 
1778  gefunden,  als  man  die  Fundanumte  für  di(> 
Sakristei  der  Basilika  anlegte.  Sie  wurden  mehr- 
mals veröffentlicht,  s.  Corp.  Inscr.  Lat.  L.  VI 
Nr.  2041,  2068,  2104,  210.5. 


590.  Nackte  Statue  einer  unbekannten 
Persönlicbkeit,  die  dein  Claudius  AlMims 
gleiclit. 

Ergänzt  sind  ; Nase,  Hals,  Vorderarm,  der  untere 
Teil  der  Beine,  die  Stütze,  die  Plinthe. 
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Pei  son  Ntichahmiiiig  einer  Sta- 
tue sei,  die  den  Diomedes  mit 
dem  Palladium  darstellte  und 
dem  Kresilas  zugeschrieben 
wird. 

Gefunden  zu  Otricoli  und  stark 
ergänzt.  Zuerst  war  sie  aufgestellt 
in  der  Galleria  delle  Statue. 

In  der  Nische: 

564.  Statue  des  L.  Yerus  als 
Jüngling,  nur  mit  der  Chlamys 
bekleidet,  die  auf  der  Schulter 
l)efestigt  und  auf  dem  1.  Arm 
zurückgeworfen  ist.  Zu  beach- 
ten, wie  hier  in  den  Gesichts- 
zügen sich  nicht  jene  Bosheit 
wiederspiegelt,  die  aus  den  Bil- 
dern hervorleiichtet  die  den 
Kaiser  im  reiferen  Alter  dar- 
stellen. 

Gefunden  auf  dein  Forum  von 
Pracneste.  Ergänzt  sind  : de  r.  Arm, 
der  1.  Vorderarm,  der  untere  Teil 
der  Beine,  der  1.  Fuss,  ein  Teil  des 
r.  Fusses  und  andere  kleinere  Stuke. 

Im  Sockel  ist  eingelassen 
ein  kleines  Basrelief  das  den 
schmausenden  Herkules  dar- 
stell t,  neben  ihm  steht  ein  kleine 
männliclie  Figur,  die  ihn  be- 
dient. 

Auf  einem  Kragstein  (Konsole): 

561.  Kleine  Statue  einer  iin- 
härtigen  Person  mit  den  For- 
men des  Hermes  (Merkur):  sie 
trägt  eine  Pörse  in  der  Beeil- 
ten, das  Fii Ilhorn  in  der  Lin- 


Sie  steht  auf  einem  Grabstein, 
die  den  Syphax,  Königder  Nu- 
midier erwähnt,  der  als  Gefan- 
gener nach  Rom  geschleppt  ins 
Gebiet  von  Tivoli  verbannt  wur- 
de, wo  er  starb.  Die  Inschrift 
wird  jedoch  allgemein  als  falsch 
betrachtet. 

592.  Mit  der  Toga  bekleidete 
Statue  eines  Redners,  der  eben 
eine  Anrede  hält. 

Gefunden  bei  den  Ausgrabungen 
zu  Otricoli.  Ergänzt  sind:  r.  Arm, 
linke  Hand,  Hals  und  grosser  Teil 
des  Gesichtes. 

Oben  in  der  Malier : 

Geflügelte  Yietoria,  Basrelief, 
Avie  jenes  an  der  gegenüberlie- 
genden Wand  aus  den  Thermen 
der  hl.  Helena  stammend. 

Auf  einem  Kragstein: 

594.  Kleine  Statue  der  For- 
tuna mit  den  gewöhnlichen  At- 
tributen, nämlich  Füllhorn,  Rad 
und  Ruder,  das  sich  auf  den 
Erdball  stützt.  Steht  auf  einem 
Kragstein,  der  wie  Nr.  561  mit 
zwei  Schwänen  geziert  ist. 

An  der  Slatue  sind  ergänzt:  der 
r.  Vorderarm  mit  dem  Ruder  und  die 
Spitze  des  Füllhornes. 
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ken  und  stützt  sich  auf  einen 
Stamm,  worin  der  Herkulesstab 
eingemeisselt  ist. 

Stammt  aus  dem  Familiengral)  der 
Manilier  in  der  Vigna  Moroni,  gegen- 
nüber  dem  Familiengrab  der  Scipio- 
nen.  Man  glaubt,  dass  sie  ein  Mit- 
glied der  Manilischen  Familie  dar- 
stelle, weil  sie  nämlich  zusammen  mit 
fünf  Büsten  gefunden  wurde,  die  dmi 
Namen  Gens  Manilia  tragen. 

Der  Kragstein  ist  antik  und 
ist  getragen  von  einem  elegan- 
ten Basrelief,  das  zwei  Schwäne 
darssteilt,  die  zwischen  sich  ein 
Blumengewinde  tragen. 

Auf  einem  Kragstein : 

560.  Büste  einer  unbekann- 
ter Frau  mit  Haartrachtaus  der 
Zeit  der  Antonine. 

Ergänzt  sind  Gewandung  und 
! Brust. 

j In  der  Nische: 

I 559.  Statue  des  * jugendli- 

J dien  Augustus,  mit  der  Glila- 
mys,  die  er  auf  dem  1.  Arm  zu- 
sammenfasst , eben  eine  An- 
sprache haltend. 

I Sie  war  früher  im  Palazzo  Verospi. 
Ergänzt  sind  : der  r.  Arm,  die  1.  Hand, 
Teile  des  1.  Beins  und  der  Gblamys. 

' Oben  in  der  Mauer: 

' 558.  Basrelief,  einen  Greif 

darstellend,  Bildete  mit  dem  an- 
dem,  das  an  der  gegeniihei  lie- 
: genden  Wand  sich  helindel,  die 
I Schmalseiten  eines  viereckigen 
I Sarkoi)hages. 


A%if  einem  Kragstein : 

595.  Büste  des  Aiitoiiiiius 
Pius. 


Gefunden  zu  Ostia.  Ergänzt  sind 
Nase  und  Brust. 


In  der  Nische: 

597.  Statue  des  * Augustus  in 
noch  jugendlichem  Alter,  die 
Toga  über  den  Ko]if  gezogen, 
wie  er  eben  o]ifert.  Sie  stellt 
den  Kaiser  dar,  Avie  er  seinen 
Dienst  als  Olierpriester  (Ponti- 
fex Maximus)  versieht. 

Gefunden  in  der  Basilika  von  Otri- 
coli  zugleich  mit  der  Statue  oiiu'r 
betenden  Frau,  die  man  für  die  Livia 
hielt,  )ind  jetzt  in  der  Galleria  d('i 
Busti  aufgestellt  ist.  Ergänzt  sind: 
die  1.  Hand,  der  r.  VTu’derarm  und 
der  grösste  Teil  dem  Plinibe. 

Die  Statue  steht  auf  einem 
Denkstein,  der  einer  Statue  d(‘s 
(\  V()l>isius  r/ch)/’ Büi'gers,  von 
Otricoli  zur  Unteilage  dienten. 


Sala  Botonda  (Rnndsaal). 


SALA  ROTONDA. 

(Rundsaal). 

Pius  VI.  liess  diesen  Saal  bauen  durch  den  Architekten  Miche- 
langelo Simonetti.  Es  ist  ein  geräumiger  Rundsaal  mit  Kuppel, 
nach  Art  des  Pantheon  gebaut.  Tn  seinen  Wänden  sind  zelin 
grosse  Nischen  angehracht,  wovon  zwei  offene  als  Thüren  dienen, 
während  die  andern  acht  Statuen  beherbergen  Tn  den  Zwiscben- 
räunien  zwischen  je  zwei  Nischen  befinden  sich  acht  giosse 
Büsten  auf  Stümpfen  von  Porphyrsäulen. 

Der  ganze  Fussboden  ist  durch  grosse  antike  Mosaiken  ver- 
ziert; die  in  Weiss  und  Schwarz  gehaltenen  Mosaiken,  welche 
die  äussere  Zone  des  Fussbodens  bilden  und  Neptun,  Meergott- 
heiten, das  Schiff  des  Odysseus  u.  s.  w.  darstellen,  stammen  von 
Scrofano;  alle  übrigen  wurden  im  .fahr  1780  in  den  Thermen  von 
Otricoli  gefunden,  ausgenommen  der  Teil  im  Mittelpunkt  vom 
Porphyrbecken  bedeckt,  der  einen  Medusenko])f  zeigt  und  moderne 
Arbeit  ist.  Tm  antiken  Fussboden  der  Thermen,  war  an  dieser 
Stelle  eine  runde  Öffnung,  deien  Natur  und  Zweck  unbekannt 
ist,  angebracht.  Das  ganze  übrige  Mosaik  ist  von  Mäanderstreifen 
in  acht  Trajieze  geteilt.  Jedes  derselben  zei  fiillt  seinerseits  wiedei' 
in  zwei  Teile  durch  drei  konzenh  isch  verlaufende  Verzierungen, 
die  sich  unter  den  Mäandein  hinziehen.  V^on  den  drei  Verzie- 
rungen ist  die  mittlere  die  schönste;  sie  hat  die  Foini  eines 
grossen  Kranzes,  der  aus  Blumen  und  Früchten  gebildet  ist  mit 
bacchischen  Masken  oder  Vasen  in  deiMitte  Jedes  Kieisauscliniftes. 
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Die  acht  kleineren  der  sechszehn  Trapeze,  die  dem  Zentralschild 
am  nächsten  sind,  stellen  Kämpfe  der  Centauren  und  der  Griechen  | 
dar,  die  acht  grosseren  Tritonen  und  Meergötter  inmitten  von  i 
verschiedenen  Meerungeheuern,  die  sich  in  den  Wogen  herum-  I 
tummeln. 

Das  * Porphyrbecken,  das  aus  einem  Stück  besteht,  13m.  Umfang 
hat,  von  vier  Bronzefüssen  gestützt  wird  und  die  Mitte  des  Saales 
einnimmt,  wurde  in  den  Thermen  des  Titus  gefunden,  und  von 
Ascanius  Colonna  luliiis  IIT.  zum  Geschenk  gemacht. 

Wenn  man  nun  nach  rechts  gehend  einen  Rundgang  dureh  den  Saal 
macht,  begegnet  man  sofort,  nachdem  man  von  der  Sala  a Croce  Greca 
kommend  eingetreten  ist: 

554.  Der  Büste  der  **  Julia  Domna,  zweite  Gemahlin  des  Septi- 
mius  Severus  und  Mutter  des  Garacalla,  einem  der  grössten  und 
in  der  griechisch-römischen  Epoche  am  besten  ausgeführten 
Frauenbildnisse. 

Ciefunden  auf  dem  Gute  Quadraro  vor  der  Porta  S.  Giovanni.  Ergänzt 
sind  ; die  Nasenspitze,  die  Brust  und  der  ganze  Haarwuchs,  der  aus  einem 
eigenen  Stück  gefertigt  war  und  datier  entfernt  werden  konnte,  wie  man  das 
gleiclie  an  der  Statue  639  im  Museo  Chiaramonti  beobachtet;  es  geschah 
deshalt),  um  unter  Beibehaltung  des  Bildnisses  die  Frisur  je  nach  Launen 
der  herrschenden  Mode  wechseln  zu  können.  I 

I 

In  der  Nische:  j 

555.  Statue  des  Genius  (Schutzgeist)  des  Augustus.  Er  ist  dar-  j 
gestellt  mit  der  über  das  Haupt  gezogenen  Toga,  mit  der  Schale  | 
in  der  Beeilten  und  dem  Füll[iorn  in  der  Linken,  sowie  man  es 
sehen  kann  heim  Genius  des  paterfamilias  (Hausvater)  zwischen  ! 
(len  zwei  Laren  oder  den  Laren  von  Penaten  auf  den  pompeja-  | 
nischen  Wandmalet'eien.  Man  weiss,  dass  Augustus  den  Kult  des  I 
kaiseilichen  Genius  geregelt  hat,  indem  er  verordnete,  dass  sein  ^ 
Genius  sammt  den  zwei  Lat'en  in  den  Kapellen,  an  den  Scheide- 
wegen verehrt  werde. 

Befand  sieb  zuci-st  zu  Ni'.apcl  im  pahizzo  Garalfa-Cobdiraiio.  Ergänzt  sindi 
die  Nas(>,  di(‘  Hiilerlippe,  der  r.  Vorderarm  mit  der  Scliale,  der  1.  Vorderarm 
mit  (hmi  iiiilerslen  Ende  des  Eüllliorns  und  der  dran  liangenden  Gewandung. 
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556.  Büste  des  P.  Helvius  Pertiiiax.  Die  Deutung  dieser  Büste 
als  Bild  des  Kaisers  Pertinax  ist  nicht  ganz  sicher.  Immerhin 
gehört  sie  dem  Stilund  der  Technik  nach  demEnde  des2.  Jahrh.an. 

Befand  sich  früher  im  palazzo  Nunez  an  der  via  Condotti.  Ergänzt  ^^sind : 
die  Ohren,  die  Nase,  der  Hals,  die  Brust. 

539.  Büste  des  ***Zeus  (Jupiter),  t^s  ist  einer  der  schönsten,  uns 
bekannten  Zeusköpfe  und  wurde  anfänglich  als  die  treueste 
Nachbildung  des  von  Phidias  gefertigten  Olympischen  Zeus  be- 
trachtet. Verschiedene  kunstgeschichtliche  Erwägungen  und  der 
Vergleich  mit  dem  auf  einigen  Münzen  aus  der  Zeit  Hadrians 
und  des  Septimius  Severus  erhaltenen  Typus  des  Zeus  von  Phi- 
dias schliessen  diese  Annahme  aus,  so  dass  man  jetzt  annimmt, 
es  biete  dieser  Typus  eine  Abänderung  des  von  Phidias  stammen- 
den Typus,  wie  sie  durch  die  Tätigkeit  der  zweiten  attischen 
Schule  gegen  die  Mitte  des  4.  vorchristlichen  Jahrli.  vorgenom- 
men wurde.  Wie  dem  auch  sei,  dieser  Kopf  trägt  den  Stempel 
i eines  Meisterwerkes  sowohl  nach  Auffassung  wie  nach  Ausfüh- 
! rung.  Um  ihn  recht  zu  werten,  muss  man  ihn  von  Ferne  betrachten 
, und  sich  vorstellen,  er  sei  höher  oben  plaziert,  auf  dem  Rumpfe 
einer  auf  dem  Thron  sitzenden  Gestalt.  Die  Höhe  der  Stirne,  die 
Fülle  der  Haare  nnd  des  Bartes,  die  tiefliegenden  Augen,  die 
einen  Blick  bergen,  der  leuchtet  und  sich  im  Geheimnisvollen  ver- 
liert, machen  den  Eindruck  der  Majestät  und  der  Kraft,  die  sich 
paart  mit  Anmut  und  Weisheit.  Die  Verse  Homers  (Ilias  I): 

•«  Sprach’s,  und  der  gewaltige  Sohn  des  Saturn  senkte 
Die  schwarzen  Braueii ; vom  unsterblichen  Haupte 
Des  mächtigen  Herrschers  wallten  herab  die  göttlichen  Haare, 
Pnd  es  bebte  darob  der  weite  Olympus  », 

wurden  oftmals  iiti  Hinblick  auf  dieses  Porträt  Aviederbolt,  und 
man  muss  anerkennen,  dass  sie  vollständig  dazu  passen. 

Die  Büste  ist  aus  karrarisclien  Marmor  gehauen  und  wurde  gefunden  bei 
I den  unter  Pius  VI.  im  letzten  Dezennium  des  IS.  .Jahrh.  in  Otricoli  vorge- 
I nommenen  Ausgrabungen.  Antik  ist  bloss  das  Antlitz;  ergänzt  sind:  ein 
i Stück  der  Stirne  zur  Linken,  die  Nasenspitze,  der  untere  Teil  der  Haare 
und  des  Bartes  und  die  Brust. 


Zeus  (Jupiter)  von  Otricoli  (Ni\  539,  p.  17). 
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In  der  Nische: 

540.  Statue  des  **  Antinous,  des  von  Hadrian  geliebten  und  unter 
die  Götter  erhobenen  Jünglings.  Er  ist  mit  den  Attributen  des 
üionysiis  (Baclius)  dargestellt:  mit  Eplieukranz  auf  dem  Kopf  und 
der  geheimnisvollen  Kiste  zu  den  Füssen;  der  Thyrsos  in  der 
Linken  ist  eine  ganz  berechtigte  Ergänzung. 

Gefunden  von  Gavin  Hamilton  in  einer  antiken  Villa  bei  Praeneste,  dort, 
wo  jetzt  die  Kirche  von  S.  Maria  della  Villa  stellt,  im  Jahr  1795.  Von  da 
wurde  sie  in  den  Palazzo  Braschi,  dann  ins  Lateranmuseum  und  von  da  in 
diesen  Saal  gebracht.  Ergänzt  sind:  einige  Teile  des  Kranzes,  der  Thyrsos, 
die  1.  Hand,  Teile  der  Finger  der  r.  Hand  und  die  Gewandung,  die  ursprüng- 
lich von  Bronze  gewesen  sein  muss. 

541.  Büste  der  altern  Faustina,  Gattin  des  Antoninus  Pius. 

Gefunden  im  Pantanello  in  der  Villa  Hadrians,  Ergänzt  sind:  der  obere 
und  hintere  Teil  des  Kopfes,  Teile  der  Ohren,  die  Nase,  die  Brust. 

In  der  Nische  : 

542.  Statue  der  * Hera  (Juno)  oder  der  Demeter  (Geres).  Die 
majestätische,  ruhige  Haltung  und  der  strenge  Faltenwurf  recht- 
fertigt die  Annahme,  dass  das  Original  dieser  Statue  der  Zeit  und 
Schule  des  Phidias  angehört,  und  vielleicht  zuzuschreiben  ist  dem 
Agorakritus,  Schüler  des  Pbidias  und  Schöpfer  der  Nemesis  von 
Rhamnus,  die  was  Kopfbildung  betrilft  sehr  verwandt  ist  mit 
unserer  Statue.  An  den  beiden  Seiten  des  Kopfes  befinden  sich  zwei 
Löcher,  bestimmt  um  irgend  einen  jetzt  verschwundenen  Schmuck 
(Diadem)  zu  befestigen;  der  1.  Arm  stützte  sich  natürlich  auf  ein 
Szepter,  die  Rechte  hielt  vielleicht  eine  Schale. 

Befand  sich  früher  im  Hofe  der  Cancelleria  (Apostl.  K.auzlei),  weshalb  Juan 
annimmt,  dass  sie  zu  den  Statuen  gehörte,  die  das  Tliealer  des  Pom])ejus 
schmückten.  Ergänzt  sind:  der  vo7'dere  Teil  der  Nase  mit  dem  angrenzenden 
Stück  der  Oberlippe,  die  Unterlippe,  ein  Stück  des  Kinns,  die  Bänder  der 
Ohren,  beide  Arme,  der  r.  Euss  mit  dem  darüberbefindlichen  Saume  des  Ghi- 
tons,  vier  Zehen  des  1.  Fusses,  der  grösste  Teil  des  Sockels. 

543;  Büste  **  Hadrians.  Ist  eines  der  besten  idealisierten  Bild- 
nisse Hadrians. 

Sie  befand  sich  ehedem,  ebenso  wie  der  Kopf  des  Antoninus  Pius,  auf 
der  Engelsburg,  weshalb  man  annimmt,  es  hätten  beide  die  Grabställe  Ha- 
drians geziert.  Ergänzt  sind  idnige  Teile  an  den  Ohren  sowie  die  Hrust. 
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In  der  Nische: 

544.  Vergoldete  Bronzestatiie  des  **  Herkules.  Sie  misst  3.83m 
in  der  Hölie  und  ist  die  höchste  von  allen  bis  jetzt  gefundenen 
antiken  Bronzestatuen.  Herkules  ist  dargestellt  als  kräftiger  Jüng- 
ling, der  die  Rechte  auf  die  Keule  stützt  und  mit  der  Linken  die 
Hesperidenäpfel  hält : es  scheint  eine  Abzweigung  des  von  Scopas 
geschalfenen  Herkulestypus  zu  sein  und  man  glaubt,  es  könnte 
ein  Werk  aus  der  Zeit  des  Pompeius  oder  auch  des  Tiberius  sein. 

Gefunden  iin  J.  1864  iin  Hofe  des  Palazzo  Pio  jetzt  Righetti,  nahe  beim 
Platze,  der  in  alter  Zeit  vom  Theater  des  Pompejus  überbaut  war,  8m.  unter 
dem  Boden  vom  Gampo  dei  Fiori,  verborgen  in  einer  Grube,  die  hn  antiken 
Boden  ausgegraben,  mit  Peperinblöcken  ausgebaut  und  mit  einem  Stein  aus 
gleichem  Material  zugedeckt  war.  Trotzdem  hatte  die  Statue  bereits  verschie- 
dene Schäden  erlitten:  das  Antlüz  war  und  ist  noch  etwas  zerschlagen  und 
breitgedrückt,  ebenso  fehlten  Stücke  der  Bronze  im  Nacken,  der  Apfel  in  der 
1.  Hand,  der  1.  Fuss  und  beinahe  die  ganze  Keule.  Man  nimmt  daher  an, 
dass  die  Statue,  als  das  Heidentum  tiel,  mit  Gewalt  auf  dem  Platz,  avo  sie 
(wahrscheinlich  unter  den  Kunstwerken,  die  das  Theater  des  Pompejus  zier- 
ten) stand,  umgestürzt  und  von  einem  treuen  Anhänger  des  alten  Kultes 
entfernt  und  im  Boden  in  Sicherheit  gebracht  worden.  Sie  wurde  von  Pius  IX. 
für  die  Summe  von  50,000  Scudi  für  die  Sala  Rotonda  erworben.  Ergänzt 
sind:  einige  Teile  des  Nackens,  die  Aepfel  in  der  1.  Hand,  der  1.  Fuss  und 
die  Keule. 

545.  Büste  des  Antinous. 

Gefumlen  im  -I.  1790  von  Gonte  Fede  in  der  Villa  Hadrians  zu  Tivoli. 
Ergänzt  sind:  die  Nase  und  einige  andere  kleine  Teile. 

In  der  Nische: 

546.  Statue  der  Hera  (Juno).  Ls  wird  angenommen,  sie  sei  eine 
Koj)ie  einer  der  zwei  von  Timokles  und  Timarchides  zu  Rom  in 
der  zweiten  Hälfte  des  2.  Jahrh.  für  Metellus  Macedonicus  gefer- 
tigten Herastatuen,  von  denen  die  eine  im  Tempel  der  Juno,  der 
sich  im  Porticus  der  Octavia  befand,  aufgestellt  wurde,  die  andere 
iti  der  Umgehung  dieses  Tempels.  Doch  wilde  sie  zurückgehen 
auf  einen  Typus,  der  von  der  Schule  des  Phidias  stammt.  Der 
würdige  und  docli  wohlwollende  Ausdruck  des  Gesichtes  stimmt 
zur  Lrhahenheit  der  weiblichen  Formen,  die  durch  den  feinen  Chi- 
ton hinduirhscheinen  und  die  noch  mehr  in  die  Augen  stechen 


Hera  (Juno)  (Xr.  öW). 


(m 


SALA  ROTONDA 


mussten  als  die  Farben,  von  denen  man  am  untern  Teil  des  Man- 
telsaumes noch  Spuren  sieht,  einen  natürlichen  Kontrast  bildeten. 

Gefunden  bei  S.  Lorenzo  in  Panisperna  vom  Kardinal  Francesco  Barbe- 
rini;  weshalb  sie  auch  Juno  Barberini  heisst.  Ergänzt  sind:  der  r.  Arm,  und 
der  »1.  Vorderarm,  Teile  des  Mantels,  beinahe  der  ganze  Sockel.  Die  Ober- 
fläche, besonders  die  des  Hauptes,  wurde  poliert. 

Im  Sockel  (Unterbau)  ist  das  Fragment  eines  Basreliefs  einge 
lassen,  das  ein  Zirkuswettrennen  zweier  Quadrigae  (Viergespann) 
darstellt. 

547.  Herme  einer  Gottheit,  Personifikation  eines  Meerbusens 
oder  einer  Meerküste,  vielleicht  des  Golfes  von  ßajä.  Auf  das 
Meer  deuten,  die  Delphine  im  Bart,  die  Algen  in  den  Augenbrau- 
nen, auf  den  Wangen,  am  Kinn,  auf  der  Brust,  und  die  Wogen, 
die  Unterlage  bilden;  auf  die  Erde  weisen  hin  der  Kranz  auf  dem 
Kopfe  mit  den  Blättern  und  Ranken  und  Trauben  der  Weinrebe. 

Gefunden  zu  Puteoli  und  durch  Clemens  XIV.  von  Gavin  Hamilton  gekauft. 
Ergänzt  sind : die  Spitzen  beider  Hörner,  die  ganze  Unterlippe,  der  Vorder- 
teil des  Delphins  zur  Rechten  und  die  rechte  Schulter. 

In  der  Nische: 

548.  Statue  * Kervas  Kopfund  Rumpf  geben  das  Bild  des  Kai- 
sers, wie  er  nach  Art  einer  Gottheit  (Jupiter)  auf  dem  Throne 
sitzt,  der  r.  Arm  stützte  sich  sicher  auf  das  Szepter. 

Gefunden  nicht  weit  von  der  Aurelischen  Mauer  zwischen  S.  Giovanni  im 
Lateran  und  S.  Croce.  Ergänzt  sind : der  Eichenkranz  aus  Bronze,  die  Nase, 
das  1.  Ohr,  die  Arme  samt  dem  Mantel,  der  zur  Linken  herabfällt. 

Im  Sockel  (Unterbau)  ist  eingefügt  ein  Fragment  eines  Basre- 
liefs, das  aus  Ostia  stammt  und  Vulkanus  im  Gespräch  mit  zwei 
weiblichen  Figuren  (Juno  und  Geres?)  darzustellen  scheint. 

549.  Büste  des  * Serapis.  Diese  Gottheit,  die  von  Ptolomaeus  I. 
Soter  zuerst  in  Alexandria  eingeführt  wurde,  um  Griechen  und 
Orientalen  in  einem  Kulte  zu  einigen,  entspricht  dem  Hades 
(Pluto)  der  Griechen  und  dem  Osiris  der  Aegypter:  sein  Name 
Serapis  wurde  von  Osar-Hapi=Osiris-Apis  abgeleitet.  Der  Typus 
in  dem  er  dargestellt  wird,  ist  der  des  Zeus  (Jupiter)  und  des 
Hades  (Pluto).  Er  wurde  in  der  Folgezeit  auch  als  Sonnengott 
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verehrt,  der  untertags  den  Lebenden,  während  der  Nacht  dem 
Reiche  der  Toten  leuchtet,  und  als  solcher  hatte  er  um  das  Haupt 
eine  Strahlenkrone.  Die  Behandlung  der  Haare  und  des  Bartes 
gleicht  der  des  Jupiter,  der  an  der  gegenüberliegenden  Seite  des 
Saales  (Nr.  539)  die  Bewunderung  weckt,  doch  ist  der  Gesichtsaus- 
druck weniger  mild  und  lebhaft.  Gehört  der  Zeit  der  Antonine  an. 

Gefunden  beim  9 Meilenstein  der  Via  Appia  bei  Fratoccliie.  Ergänzt  sind : 
der  obere  Teil  der  Nase,  ein  Stück  des  Nackens  und  da  und  dort  Stücke  der 
Haare  und  der  Gewandung. 

In  der  Nische: 

550.  Statue  des  * Claudius.  Der  Kaiser  ist  dargestellt  in  der 
Gestalt  des  Jupiter  mit  Szepter  in  der  Linken,  Eichenkranz  auf 
dem  Haupt  und  den  Adler  zu  den  Füssen.  Zweifelhaft  ist,  ob  die 
Rechte  die  Schale  oder  nicht  vielmehr  den  Blitzstrahl  tragen 
sollte.  Die  Bildhauerarbeit  im  Rückenteil  ist  sehr  nachlässig,  was 
wie  auch  die  geschweifte  Form  des  Sockels,  beweist,  dass  die 
Statue  in  einer  Nische  aufgestellt  gewesen  sein  muss. 

Gefunden  im  J.  1865  in  Civita  Lavinia  und  für  das  Museum  erworben  von 
Pius  IX.  Ergänzt  sind:  die  Ohren,  die  Arme,  Teile  der  Gewandung  und  so 
ziemlich  der  ganze  Adler. 

Im  Sockel  ist  ein  fragmentarisches  Basrelief  eingelassen,  das 
sich  zuerst  in  der  offenen  Loggia  befand  und  eine  Danksagung 
an  Aesculap  darstellt. 

551.  Kopf  des  * Claudius.  Dieser  Kopf  zeigt,  verglichen  mit 
demjenigen  der  vorigen  Statue,  das  Bild  des  Claudius  stark  idea- 
lisiert. 

Gefunden  zu  Otricoli.  Ergänzt  sind:  der  Vorderteil  des  Kranzes,  der  grösste 
Teil  des  Nackensund  kleine  Teilchen. 

In  der  Nische: 

552.  Statue  der  **  .Juno  Sospita.  Es  ist  der  archaische  Typus 
der  italischen  Juno,  wie  sie  besonders  in  Lanuvium  verehrt  wurde, 
daher  auch  Lanuvina  genannt;  sie  begegnet  oft  auf  römischen 
Familienmünzen  und  auf  denen  des  Antoninus  Pius.  Man  verglei- 
che diesen  Typus  mit  dem  der  Iteiden  Herastatiien  dieses  Saales 
(Nr.  542  zu  Nr.  546),  und  man  wird  sehen,  wie  weit  die  harte  und 


24 


SALA  ROTONDA 


abgezirkelte'  Arbeit  des  römischen  Kunst  absteht  von  den  idealen 
Schöpfungen  des  griechischen  Meiseis.  Einzelheiten  in  der  Aus- 
führung lassen  diese  Statue  der  Zeit  der  Antonine  zuschreiben. 

Befand  sich  früher  im  Hof  des  Palazzo  Paganica  und  wurde  unter  Pius  VI. 
erworben.  Ergänzt  sind : die  Nase,  der  untere  Teil  des  Gesichtes,  die  Arme 
mit  ihren  Attributen,  das  herabhängende  Ziegenfell,  Teile  der  Gewandung, 
ebenso  der  untere  Teil  der  Statue  von  den  Füssen  abwärts  mit  der  Plinthe 
und  der  Schlange.  Die  Ergänzungen  sind  jedoch  gerechtfertigt  durch  andere 
Wiederholungen  dieses  Typus. 

553.  Büste  der  * Plotina,  Gattin  Trajans.  Die  Art,  wie  die  Augen 
behandelt  sind  (ein  kleiner  Kreis  ausgehauen  für  die  Iris,  und 
eine  kleine  halbkugelförmige  Höhle  für  die  Pupille)  beginnt  sich 
unter  Trajan  nur  bei  grossen  Statuen  zu  zeigen  und  wird  unter 
den  Antoninen  allgemein. 

Befand  sich  früher  in  der  Villa  Mattei:  Ergänzt  sind:  die  Nase,  Teile  der 
Ohren  und  der  Haarflechten,  die  Brust. 

Zwischen  der  Büste  des  Pertinax  (Nr.  556)  und  des  Zeus  von  Otri- 
Goli  (Nr.  539)  befindet  sic  der  Eingang  in  die  Sala  delle  Muse. 


Plotina. 


SALA  DELLE  MUSE. 

(Saal  der  Müsen). 


Dieser  Saal  ist  eine  Art  Achteck  mit  Kuppel,  ölfnet  sich  in  den 
zwei  sich  gegenüberliegenden  Seiten  und  stellt  mittels  zweier 
Arme  auf  der  einen  Seite  mit  der  Sala  Rotonda,  auf  der  andern 
mit  der  Sala  degli  Animali  in  Verbindung.  Errichtet  wurde  der 
Saal  unter  Pins  VI.  durch  Simonetti  und  bemalt  durch  Tommaso 
Gonca  und  zwar  al  fresco  in  der  Kuppel,  in  Oel  in  den  vier  Qua- 
draten der  Ecken.  Im  Mittelpunkt  der  Kupiiel  ist  Apollos  Sieg 
über  Marsyas  dargestellt,  im  ersten  Teilstück  gegen  die  Sala  Ro- 
tonda hin  Merkur  und  die  sieben  Weisen  Griechenlands,  im  zwei- 
ten Teilstück  zur  Rechten  Aeschylus  und  Pindar  mit  den  beiden 
Musen  Melpomene  und  Euterpe,  im  dritten  gegen  die  Sala  degli 
Animali  hin  Apollo  mit  Erato,  Thalia,  Polyhymnia,  Kalliope,  Ura- 
nia, im  vierten  Homer  singend,  Minerva  auf  den  Wolken  sitzend, 
und  die  beiden  Musen  Terpsicliore  und  Clio.  Im  ersten  Oelge- 
mälde  rechts  vom  Eintretenden  ist  Homer  mit  der  Muse  Kalliope 
dargestellt,  im  zweiten  links  Virgil  mit  Thalia  und  Kalliope,  im 
dritten  rechts  Toivfuato  Tasso  mit  Minerva,  im  vierten  links  En- 
do vico  Ariosto  mit  Apollo. 

Die  sechzehn  Säulen,  Avelclie  die  Wände  des  Saales  schmücken, 
sind  je  aus  einem  Stück,  von  karrarischem  Marmor  und  wurden 
eigens  für  die  korinthischen  Kapitäle,  die  sie  ki-önen,  gebrochen; 
diese  sind  zum  grössten  Teil  antik  und  winden  in  der  Villa  Ha- 
drians gefunden. 

Am  Eingang  des  Saales  sind  zwei  giosse  weihlichc  Hermen 
(537-538),  mit  stark  in  die  Höhe  gerichteten  Haaren  auf  der 
Stirne,  mit  Blumenkränzen  um  die  Schläfen  und  mit  langen  Elech- 
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ten,  die  am  Halse  vorbei  auf  die  Brust  herabfallen.  Sie  sind  ele- 
gant gearbeitet,  aber  ohne  Leben,  aus  der  Zeit  Hadrians,  und 
schmückten  den  Eingang  zum  griechischen  Theater  in  der  Villa 
Hadrians  zu  Tivoli. 


Links. 

537.  Herme,  die  im  Gesicht 
an  den  Typus  der  Melpomene 
erinnert ; man  glaubt  daher, 
dass  sie  die  Tragödie  darstel- 
len soll.  Sie  trägt  einen  Kranz 
von  Weinlaub  mit  Weintrauben. 

Ergänzt  sind  bei  beiden : der  grös- 
sere Teil  der  Nase,  und  von  der 
Brust  jener  Teil,  auf  welchen  die 
Haare  lierabfallen;  überdies  Teile  der 
Frisur  und  des  Kranzes  bei  der  Hernie 
Nr.  538. 

In  der  Nische  : 

533.  Statue  der  Athene  (Mi- 
nerva) Ueber  ihr  ist  in  der  Wand 
eingelassen  ein  Medaillon  mit 
dem  Kopf  der  Hera  (Juno)  im 
Profil : unten  im  Sockel  ist  ein- 
gelassen ein  Fragment:  Verzie- 
rungen mit  reichejii  Blumenge- 
hänge und  einem  Medusenhaupt 
in  der  Mitte. 

In  der  Abteilung 

Links. 

526.  Hermenschaft  ohne  Kopf 
des  Solon,  mit  Nameninschrift 
und  dem  Axiom:  MgSev  ayav. 

525.  Herme  des  **  Perikies  als 
Feldherr.  Zeichen  dieser  Würde 


Rechts. 

538.  Herme  mit  strengerem 
Gesichtsausdruck,  die  man  als 
Muse  der  Komödie  betrachtet. 
Es  stehen  indes  mit  dem  Cha- 
rakter der  komischen  Muse  in 
Widerspruch  die  Strenge  des 
Ausdrucks  und  die  aufgerich- 
tete Haarfrisur  auf  der  Stirne. 


In  der  Nische: 

535.  Statue  der  Mnemosyne 
Mutter  der  Musen;  ihr  Name 
ist  auf  der  Basis  eingehauen: 
MNHMOCYNH. 

Wieder  aufgefunden  bei  Tivoli  und 
kommt  aus  dem  Palazzo  Barberini. 
Ergänzt  sind  Nase  und  der  Hals. 

Unter  ihr:  viereckiges  Aschen- 
gefäss  mit  dreiteiligem  Bas- 
relief: Figuren  von  Musen. 

vor  dem  Achteck: 

Rechts. 

527.  Herme  (ohne  Kopf)  des 
Pittacus  mit  seinem  Namen  und 
dem  Spruch:  Kaipbv  jvibdi. 

528.  Herme  des  Bias ; auf 
dem  Fuss  ist  einer  seiner  be- 
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ist  der  Helm.  Durch  die  Seh- 
löcher des  Visiers  schauen  die 
Haupthaare  hervor.  Die  Art, 
wie  die  Augen,  die  Ohren  und 
der  Bart  behandelt  sind,  zeigt 
die  ^Eigentümlichkeiten  archai- 
schen Stiles.  Man  kann  daher 
annehmen,  dass  es  sicher  ein 
Werk  aus  der  zweiten  Hälfte  des 
5 Jahrh.  vielleicht  sogor  das 
Werk  des  Bildhauers  Kresilas 
ist. 

Gefunden  unter  Pius  VI.  in  der  glei- 
chen Villa  bei  Tivoli  aus  welcher  die 
in  diesem  Saale  ausgestellte  Gruppe 
des  Apollo  und  der  Musen  stammt. 
Ergänzt  sind:  die  Nasenspitze  und 
Teile  des  Helmes. 

524.  Weibliche,  sitzende  Sta- 
tue, als  Muse  gedeutet. 

Ergänzt  sind:  die  Nase,  ein  Teil 
des  Sitzes,  die  nüt  Rolle. 

523.  Herme  der  Aspasia(f)  Ge- 
liebte des  Perikies.  Es  ist  zwei- 
felhaft, ob  der  auf  dem  Fuss  der 
Herme  eingemeisselte  Name 
ACnACIA  von  antiker  oder  mo- 
derner Hand  stammt.  Jedenfalls 
kann  diese  Herme  weder  nach 
Form  noch  nach  Ausdruck  dem 
Zeitalter  des  Perikies  angehö- 
ren, man  sicht  darin  viel  rich- 
tiger das  Bildnis  einer  Dame 
späterer  Zeit. 

Gefunden  zur  Zeit  Pius  VI.  unter 
den  Ruinen  von  Castro  Novo  hei  Ci- 
vitavecchia.  Ergänzt  sind;  die  Na- 


rühmtesten  Sprüche ; « Oi  -/rXeT- 
aroi  ävöpayiroi  kukol  = Die  meis- 
ten Menschen  sind  schlecht», 
wiedergegeben.  Der  Gesichts- 
ausdruck entspricht  dem  im 
Ausspruch  enthaltenen  Pessi- 
mismus. 

Ergänzt  ist  die  Nasenspitze,  und 
die  Ohertläche  etwas  poliert. 


Pericles  (Nr.  525). 


530.  Sog.  Statue  des  Lykurg. 
Sie  hat  ein  wirklich  persönli- 
ches Gepräge,  und  man  betrach- 
tet sie  als  das  Bildnis  eines 
Weisen  der  hellenistischen  Zeit. 

Gefunden  zu  Centocelle  an  der  Via 
Lahicana.  Ergänzt  sind : die  Nase 
und  die  beiden  Arme;  zweifelhaft  ist, 
oh  der  Kopf  wirklich  zur  Statue  ge- 
höre. 
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senspitze  und  ein  grosser  Teil  des 
Schädels  samt  dem  Mantel,  der  ihn 
deckt. 

Oben  in  der  Mauer: 

522.  T3asrelief  darstellend  eine 
Hoch  zeit  sszeuG  : rechts  sieht 
man  die  Brautleute,  die  sich  die 
rechte  Hand  reichen,  zwischen 
ihnen  Juno;  in  der  Mitte  steht 
ein  Genius  mit  der  Fackel,  links 
sind  verschiedene  Figuren,  die 
Geschenke  tragen  und  die  Op- 
ferdiener, die  einen  Stier  zum 
Altar  schleppen. 


531.  Herme  des  Periander;  auf 
dem  Fuss  ist  das  Motto  einge- 
meisselt:  MeXerrj  iräv  ^ der  Ge- 
danke ist  Alles. 


Oben  in  der  Mauer: 

529.  Basrelief  darstellend  den 
Rauh  der  Proserpina : in  der 
Mitte  Pluto  mit  dem  Wagen  und 
der  Proserpina:  rechts  enteilt 
Demeter  auf  dem  von  Schlangen 
gezogenen  Wagen. 


Im  Achteck. 

ln  diesem  Teile  des  Saales  begegnet  man  den  Statuen  des  Apollo 
und  der  Musen,  die  ahwc  chseln  mit  den  Hermen  berühmter  Män- 
ner des  alten  Griechenland.  Wir  wollen  zunächst  kurz  die  Gruppe 
der  Musen  l)esclireiheji,  die  dem  Saale  den  Namen  gegeben  hat. 

Sie  ist  aus  zehn  Statueji  gebildet:  acht  davon,  nämlich  Apollo 
mit  sieben  Musen  (Nr.  499,  503,  505,  508,  511,  515,  516,  517),  wurden 
miteinander  im  Jahr  1774  in  den  Ruinen  der  Villa  des  M.  Brutus, 
des  Vaters  des  Kedners,  In  Tivoli  gefunden  und  von  Pius  VI.  erwor- 
ben ; die  l>eiden  andern  (504  und  520)  sind  antike  als  Musen 
eigänzte  Statuen.  Die  griehisclien  Dichter  und  Künstler  betrach- 
teten die  Musen  ursprünglich  als  eine  ideale  Gesellschaft  von 
Mädchen,  die  von  drei  sich  schliesslich  bis  zu  neun  vermehr- 
ten, welche  gemeinsam  die  Künste  der  Musik,  des  Gesanges,  des 
Tanzes  und  der  Dichtung  pflegten  und  beschützten.  Erst  in  der 
römischen  Kaiserzeit  wurde  den  einzelnen  die  besondere  Kunst 
zugeschiiehen  und  mit  Rücksicht  darauf  von  den  Künstlern  be- 
sondere Attribute  verlielien.  Daher  stammen  die  Attribute  und 
Namen,  die  jeder  Statue  unseres  Saales  zugeteilt  sind.  Der  künst- 
lerische Typus,  nach  dem  sie  gebildet  worden,  ist  der  Typus  des, 
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hellenistischen  Zeitalters,  nnd  die  besten  Archäologen  unserer 
Zeit  sind  der  Ansicht,  dass  sie  ziirückgehen  auf  die  Musen  des 
Philiscus,  die  zu  Rom  im  Tempel  des  Apollo  beim  Portikus  der 
Octavia  aufgestellt  waren. 

Der  r.  Wand  entlang: 


Der  l.  Wand  entlang: 

504.  Statue  der  * Urania  Herr- 
liche Figur,  gebildet  nach  einem 
von  Praxiteles  geschaffenen  Ty- 
pus, darstellend  nach  den  einen 
die  Kora,  nach  den  andern  die 
Katagusa  oder  Spinnerin  des 
Praxiteles. 

Der  Kopf  ist  antik,  gefunden  in  der 
Villa  Hadrians  ini  .lalir  1786,  doch 
gehört  er  nicht  zur  Statue.  Ergänzt 
sind:  der  Hals  und  die  beiden  Vor- 
derarme mit  ihren  Attributen.  Die 
Statue  wui-de  Pius  VI.  vom  Fürsten 
Eancellotti  geschenkt. 

Sie  stellt  auf  einem  Grabstein 
der  die  Brustbilder  zweier  Per- 
sonen aus  der  gens  Servilia 
trägt. 

Rechts  von  der  vorigen  Statne: 

503.  Statue  der  Thalia.  Auf 
einem  Felsstück  sitzend,  ruht 
sie  aus  und  blickt  mit  einem 
Anflug  von  Tiauer  in  den  Zü- 
gen vor  sich  hin.  Sie  trägf  einen 
hpheukranz,  hält  in  der  Linken 
ein  Tympanum  in  der  Hechten 
ein  pedum  (Hirtenstab) : neben 
ihr  liegt  auf  dem  gleichen  Fels- 
stück die  Maske  der  Komödie. 

Ergänzt  sind:  Teile  des  Kranzes- 
und  der  Maske,  die  Aase,  die  Lij)- 


516.  Apollo  als  Kitharöde 
(Zithers[)ieler)  Das  Haupt  mit 
Lorbeer  bekränzt,  die  Zither  in 
der  Linken,  die  Rechte  mit  dem 
Plektrum  (Schlagstift)  austreck- 
end, um  die  Saiten  zu  berühren, 
den  1.  Fuss  nach  vorn  setzend, 
während  der  lange  Chiton  und 
der  Mantel  leicht  nacli  hinten 
fliegt,  ist  er  im  Begriffe,  den 
Reigen  anzutreten,  indessen  er 
seine  Bewegungen  mit  Gesang 
und  Musik  begleitet.  Auf  dem 
Vorderarm  der  Zither  ist  ein 
Basrelief:  Marsyas,  der  am  Bau- 
me angebunden  ist. 

Ergäuzt  sind  : Stück»!  des  Kranzes, 
die  Nasenspitze,  die  Lippen,  das 
Kinn,  der  ganze  r.  Arm  samt  dem 
Plektrum,  der  untere  Teil  des  1.  Vor- 
derarmes, der  obere  Teil  der  Zither, 
kleine  Teile  des  Gewandes  und  der 
1.  Fuss. 

Das  Bild  stehl  auf  eiuem 
viereckigen  Altar  , der  mif 
sehr  schadhaften  Reliefs  ge- 
schmückt und  den  Laren  des 
Augustus  geweiht  ist  von  Q. 
Rnbi'ius  Pollio  nnd  L.  Antidius 
Felix,  Er  stammt  ans  (hun  Pa- 
lazzo Baiberini. 


Apollo  KitharcBdns  (Nr.  516,  p.  26). 
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pen,  das  Kinn,  der  1.  Vorderarm,  mit 
dem  Tympanum,  derr.  Vorderarm, 
das  pedum,  ausgenommen  der  an  der 
Scliulter  anliegende  Teil. 

499.  Statue  der  ^ Melpomene. 
Ihre  Haare  sind  auf  dem  Kopf 
stark  in  die  Höhe  gericlitet, 
und  von  einem  Kranz  aus  Wein- 
laub umgeben.  In  der  Rechten 
liält  sie  die  tragische  Maske,  in 
der  Linken,  die  sich  mit  dem 
Ellbogen  auf  das  Knie  stützt, 
das  auf  einem  Felsblock  steht, 
hält  sie  einen  Schwertgriff,  in 
ihrem  Blick  sieht  man  den  Aus- 
druck lebhafter  Aufmerksam- 
keit und  grossen  Ernstes. 

Ergänzt  sind:  Teile  des  Haares 
und  des  Kranzes,  die  Nasenspitze, 
die  Lip])en,  die  r.  Hand  mit  dem 
obern  Teil  der  Maske,  der  1.  Vorder- 
i arm  mit  dem  Scb wertgriff  und  der 
1.  Euss. 

I Links  von  der  sog.  Urania: 

505.  Statue  der  Clio.  Mit  der 
; Linken  hält  sie  eine  Rolle  aus 
’ Papyrus  oder  Pergament,  ziim 
i Teil  bereits  entfaltet,  und 
' scheint,  da  sie  die  Rechte  nach 
' vorn  ausstreckt,  eben  im  Be- 
griff zu  erzählen. 

Der  Kopf  ist  antik,  doch  geliörl 
• er  nicht  zur  Statue.  Ergänzt  sind: 
die  Nase,  der  Hals,  die  r.  Brust,  ein 
I grosser  Teil  der  Arme  und  da  und 

'l  dort  die  Gewandstücku*. 

1 


Rechts  von  der  Apollostatue: 

515.  Statue  der  Kalliope,  sit- 
zend, mit  einem  geöffneten  Dip- 
tychon ( Zusammenklappbare 
Schreibtafel)  auf  den  Knieen, 
mit  einem  Griffel  in  der  erho- 
benen Rechten.  Das  Haupt  ist 
leicht  geneigt,  sie  denkt  eben 
nach,  bevor  sie  schreibt. 

Der  Kopf  ist  antik,  doch  geliöi’t  er 
iiicht  zur  Statue.  Ergänzt  sind : Der 
r.  Vorderarm  und  die  Hälfte  des  lin- 
ken, das  Diptychon,  ausgenommen 
das  mit  dem  Kleid  zusammenhän- 
gende Stück,  ein  Stück  der  Stirne, 
der  Nase  und  des  Kinns. 

Sie  steht  auf  einem  Grabstein 
mit  Basrelief:  an  der  Stirnseite 
Morpheus  mit  Mohnblumen  in 
der  Linken  und  Horn  in  der 
Rechten,  in  schreitender  Stel- 
tung;  auf  den  beiden  andern  Sei- 
ten finden  sich  Dionysos  und 
Ariadne  in  verschiedenen  Stel- 
lungen, sich  die  Hand  reichend. 

511.  Statue  der  * Erato,  in 
majestätischer  aufrechter  Hal- 
tung, mit  Zither,  die  jener  des 
Apollo  gleicht,  eben  mit  den 
Fingern  in  die  Saiten  greifend. 

Der  Kopf  ist  autik,  gehört  aber 
iiiclil  zur  Statue  Ergänzt  sind:  di(' 
Nase,  der  untere  Teil  des  r.  Vorder- 
arms, (li(‘  I.  Hand,  und  der  ganze 
oben*  Teil  der  Zither. 
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Sie  steht  aut  dem  einer  Flavia 
Avita  gewidmeten  Grabstein ; 
auf  seiner  1.  Seite  sind  zwei 
Verse  aus  Virgil  {Aeneis,  II, 
536-537)  eingemeisselt : 

DU  si  cptae  est  coelo  pietas,  cpme 
[tcüia  curet 

Persolvat  dignas  graf  es  et  prae- 
[mia  reddat. 

508.  Statue  der  Poljliyraiiia. 
Aufrecht,  mit  einem  Kranz  aus 
Rosen  auf  dem  Kopf,  hält  sie 
mit  der  Rechten  den  Saum  ihres 
Kleides,  um  damit  eine  Bewe- 
gung zu  beginnen.  Es  scheint 
die  Muse  der  durch  Pantomimen 
dargestellten  Mythen  zu  sein. 

Ergänzt  sind:  die  Nase,  die  Unter- 
lippe, Briictist ticke  des  Kranzes  und 
des  Mantels. 


Links  von  der  Apollostatue: 

517.  Statue  der  Terpsichore, 
sitzend : sie  dreht  sich  leicht 
nach  Rechts  und  berührt  die 
Saiten  einer  Leier. 

Der  Kopf  ist  antik,  gehört  aber 
niclit  zur  Statue.  Ergänzt  sind:  der 
Kranz,  die  Nase,  die  auf  die  Schultern 
herahfallenden  Haarlöckchen , die 
hervorragenden  Teile  der  Leier  und 
des  1.  Fusses  und  Teile  des  Kleides. 

520.  Sog.  Statue  der  Euterpe. 
Sie  stellt  wahrscheinlich  eine 
Nymphe  dar,  die  sich  sinnend 
an  einen  Brunnen  lehnt. 

Der  Kopf  ist  antik,  gehört  aber 
nicht  zur  Statue.  Ergänzt  sind  : die 
Nase,  das  Kinn,  der  ganze  Hals  bis 
zum  ohern  Saum  des  Chitons,  ebenso 
die  1.  Hand  mit  der  Flöte.  Die  Statue 
wurde  Pius  VI.  vom  Fürsten  Lancel- 
lotti  geschenkt. 

Ueher  der  Statue  des  Apollo : 

513.  Basrelief,  darstellend  ei- 
nen Kampf  von  Satyren  und 
Ceidanren. 


Mit  den  Statuen  der  Musen  wechseln  ah  die  Hernien  der  alten  Weisen 
und  Feldherren  u.  s,  >v. 


LmliS. 

500,  Herme  des  * Metrodorus, 
des  Liehlingsscliiilers  Epikurs. 

W urdc  unter  Pius  VI.  erworben. 
Ih-gäuzt  sind  Nase  und  Brust. 

507.  Heritie  des  Aiitistlienes, 
des  Gfiinders  der  Philosophen- 


Rechts. 

510.  H eimie  mit  dem  Namen 
Alcibiades.  Auf  dem  Fusse,  der 
ans  parischem  Marmor  besteht 
und  aus  dem  1.  Jahrh.  des  Kai- 
serreiches stammt,  sind  die  vier 
ersten  Buchstaben  des  Namens 
eingemeisselt:  AAKI.  Der  Kopf 
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schule  der  Gyniker.  Dieses  Bild- 
werk geht  wahrscheinlich  auf 
ein  Original  in  Bronze  zurück. 

Wurde  zu  Tivoli  in  der  Villa  des 
M.  Brutus  gefunden.  Ergänzt  sind: 
die  Nase  und  Teile  der  Wangen  sowie 
der  Haare  auf  der  linken  Seite. 


506.  Herme  des  Demosthenes: 
ist  ein  Werk  von  guter  Ar- 
beit. Das  Bild  dieses  berühm- 
ten Redners  ist  sehr  bekannt 
und  sehr  oft  reproduziert  wor- 
den. Zum  Vergleich  beachte  die 
schöne  Statue  Nr.  62  im  Braccio 
Nuovo. 

Ergänzt  sind:  dieNasen  spitze  und 
die  Brust. 


502.  Herme  des  Aescliines. 
Der  Name  ist  auf  dem  Fuss  der 
Herme  eingeineisselt. 

Gefunden  zu  Tivoli  in  der  Villa  des 
.M.  Brutus.  Ergänzt  ist  der  vordere 
Teil  der  Nase  und  der  I.  Schläfe. 


500.  Sog.  Herme  des  Zeno: 
der  Koi)f  ist  etwas  nach  hinten 
gebeugt,  (lei-  Blick  in  die  Hölie 
gerichtet,  gewöhnliche  Haltung 


ist  aus  kanarischem  Marmor 
und  mit  Rücksicht  auf  die 
schlechte  Ausführung  dem  Zeit- 
alter der  xVntonine  zuzuweisen; 
er  gehört  nicht  zur  Büste  und 
hat  bloss  etwelche  Aehnlichkeit 
mit  einem  Bilde,  das  als  Por- 
trait des  Alkibiades  gilt  t^Siehe 
im  Museo  Ghiaramonti  Nr.  441). 

Gefunden  in  der  Villa  Eonseca  auf 
dem  Coelius.  Ergänzt  sind:  die  Na- 
sensi^itze  der  Hals  und  ein  grosser 
Teil  der  Brust. 

512.  Sog.  Herme  des  Epimc- 
nides,  Priester  und  Seher  auf 
Greta,  dargestellt  mit  geschlos- 
senen Augen  wie  einer,  der  von 
hypnotischem  Schlaf  befallen 
ist.  Ist  eine  Schöpfung  aus  der 
zweiten  Hälfte  des  5.  .Tahrh.  vor 
Ghr. 

Ergänzt  sind:  die  Nasenspitze,  der 
untere  Teil  des  Bartes,  die  Brust. 

514.  Herme  des  * Sokrates. 

Der  Kopf  kommt  von  Roma  V<'c- 
chia,  die  Herme  von  der  Villa  Ne- 
groni. 

518.  Sog.  Herme  des  Tliemis- 
tokles,  doch  kann  sie  nicht  den 
Themistokles  darstellen,  weil 
sie,  ans  dem  Stil  zu  schliessen, 
höchstens  ziim  Anfang  des  4. 
voich l istl.  .lahi  h.  hinaufsteigt. 
Wegen  des  Helmes  kann  man 
darin  einen  Feldheirn  erken- 
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eines  Astronomen : daher  glaub- 
te ein  Archäologe,  dass  unsere 
Statue  eher  den  Aratus  dar- 
stelle, der  mit  ähnlichen  Zügen 
in  einem  Mosaik  zu  Trier  dar- 
gestellt ist.  Jetzt  kennt  man 
eine  im  Museum  zu  Neapel  sich 
befindende  Büste  Zenos  mit 
dem  daraufgeschriebenen  Na- 
men, die  aber  gar  keine  Aelm- 
lichkeit  mit  unserer  Herme  hat. 

Ergänzt  ist  die  Nase. 


498.  Herme  * Epikurs,  des 
Gründers  des  Schule  der  Epi- 
kuräer. 

Gefunden  bei  Roma  Vecchia  an 
der  Via  Appia  im  Dezember  1789. 
Ergänzt  sind : die  Nase  und  das  r. 
Ohr  und  die  Brust. 

Im  Arm  des  Achtecks,  der  zur 

Links. 

492.  Kleine  Herme  des  So- 
phokles im  reifen  Mannesalter, 
auf  dem  Fuss  die  letzten  Buch- 
staben seinesNamens:-  OKAHC. 

(iefunden  im  Jahr  1778  im  Garten 
des  (ionservatorio  deiMendicanti  liin- 
ferder  Basilika  Konstantins  Ergänzt 
ist  die  Nasenspitze. 

491.  Statue  des  *Silenus,  der 
Kopf  mit  dem  Eplieugewinde  ist 


nen,  nach  dem  Ausdruck  und 
der  eleganten  Frisur  der  Haare 
und  des  Bartes  eine  Person  der 
ersten  Hälfte  des  4.  Jahrh, 
Ergänzt  wurde  die  Spitze  des 
Helmvisiers ; das  Gesicht  wurde  stark 
geglättet. 

519.  Herme  des  * Platon.  Der 
in  der  Herme  eingemeisselte 
Name  des  Zeno  ist  ein  irriges 
modernes  Beiwerk.  Das  Porträt 
geht  wahrscheinlich  zurück  auf 
ein  Orginal  in  Bronze,  Werk 
des  Bildhauers  Silanius,  der 
Zeitgenosse  des  Philosophen 
war. 

Wurde  in  Neapel  erworben;  er- 
gänzt ist  die  Nasenspitze. 

521.  Herme  des  Euripides. 
Antik  ist  daran  bloss  der  obere 
Teil  des  Kopfes,  vom  Mund  an 
aufwärts. 

Sala  degli  Animali  führt: 

Rechts. 

494.  Griechische  Herme  einer 
unbekannten  Persönlichkeit. 

495.  Torso  eines  Apollo  Citha- 
roedus  mit  Dionysuskopf.  Dass 
der  Torso  mit  Recht  einem  Apol- 
lo zugewiesen  wird,  ergibt  sich 
aus  einem  ähnlichen  Torso  in 
der  Glyptothek  Jakobsen  zu  Ko- 
penhagen, bei  welchem  links 
auf  der  Brust  ein  Stück  von  der 
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antik,  gehört  aber  nicht  zur 
Büste : er  hat  einen  Anfliigvon 
Melancholie,  die  vom  Künstler 
mit  viel  Humor  behandelt  ist. 
Vom  Rumpf  ist  bloss  der  von 
den  Rippen  an  abwärts  lie- 
gende Teil,  das  linke  Bein  aus- 
genommen, antik. 

Getunden  auf  dem  Gute  Torra- 
gnola  an  der  Via  Praenestina  und 
von  Pius  VI.  erwor])en.  Ergänzt  sind 
überdies : Stücke  des  Kranzes,  die 
Nasenspitze,  die  Stainmstütze  und 
der  grösste  Teil  der  Plinthe. 


490.  Herme  eines  bärtigen 
Mannes,  als  Diogenes  gedeutet. 

Der  ganze  untere  Teil  des  Gesich- 
tes, von  der  Nase  abwärts  ist  er- 
gänzt. 


' Oben  in  die  Wand  eingelassen : 

I 

489.  Basrelief,  einen  Waffen- 
tanz darstellend.  Die  Auhüh- 
j riing  eines  Tanzes  mit  den  Waf- 
I fen  war  bei  den  Griechen  sehr 
I geschätzt  als  Voihereitung  der 
I kriegspflichtigen  Jünglinge  für 
I die  taktischen  Bewegungen  in 
der  Schlacht. 

Gefunden  bei  Palestrina.  Ergänzt 
I sind  l)ei  den  Figuren  2 und  4 (von 


Zither  ist.  Man  glaubt,  der  Torso 
gehe  auf  ein  Original  aus  dem 
Ende  des  5.  Jahrh.  zurück. 

Befand  sich  ehedem  in  der  Villa 
Negroni  und  trug  einen  vom  jetzigen 
verschiedenen  Kopf.  Ergänzt  sind : 
der  r.  Arm,  der  1.  Vorderarm,  das  r. 
Bein,  ein  Teil  der  Gewandung,  die 
Füsse,  der  Sockel. 

496.  Herme  des  * Sophokles 
im  Alter.  Dass  diese  Herme 
wirklich  die  Züge  des  Sophokles 
wiedergiebt,  lässt  sich  aus  einer 
andern  Herme  abnehnien,  auf 
welcher  der  Name  eingemeis- 
selt  ist  und  die  bis  vor  wenigen 
Jahren  in  den  Vatikanischen 
Gärten  sich  befand,  jetzt  im 
achteckigen  Hofe  steht. 

Ergänzt  sind  : die  Nase  und  die 
Brust. 


Oben  in  der  Wand: 

493.  Basrelief  darstellend  die 
*Gehurt  des  Dionysus  (Bacch us). 
Zur  Linken  sieht  man  den  klei- 
nen Dionysus  aus  dem  linken 
Schenkel  des  sitzenden  Zeus 
hervorgehen,  und  seine  Arme 
gegen  Hermes  austrecken,  der 
ihm  ein  Pantberfell  entgegen- 
hält, um  ihn  aufzunehmen.  Zur 
Rechten  sind  drei  Frauengestal- 
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Rechts  gezählt)  der  r.  Arm,  und  bei 
den  Figuren  3 und  5 die  r.  Hand. 


488.  Hermenschaft  (ohne 
Kopf)  mit  Inschrift : Kleohulos, 
Merpov  apicrrov. 


ten,  die  verschieden,  als  Gra- 
zien, als  Nymphen,  als  Parzen 
u.  s.  w.  gedeutet  werden. 

Gefunden  vor  der  Porta  Portese. 

492.  Herme  ohne  Kopf  mit 
dem  griechischen  Namen  Thaies 
von  Milet. 


Sophokles  (Nr.  49()). 


SAAL  DER  TIERDARSTELLUNDEN. 

(Sala  degli  Animali). 

Er  enthält  eine  reichhaltige  Sammlung  von  Tiersknlptnren, 
ist  begründet  von  Pius  VII.  unter  der  Leitung  des  Bildhauers  Fran- 
zoni,  der  darin  viele  antike  von  ihm  restaurierte  Denkmäler  ver- 
einigte und  andere  von  seiner  Hand  gearbeitete  hinzutügte.  Der 
Saal  ist  rechtwinklig  und  in  zwei  Abteilungen  geschieden  durch 
einen  gewölbten  Gang,  der  in  den  achteckigen  Hof  führt  und  auf 
beiden  Seiten  von  zwei  Pilastern  und  zwei  Säulen  aus  grauem 
Granit  getragen  wird.  Der  Fusshoden  dieses  Ganges  ist  mit  einem 
alten  in  Weiss  und  Schwarz  gehaltenen  Mosaik  bedeckt,  das  bei 
den  Ausgrabungen  auf  dem  Forum  zu  Palestrina  aufgefunden 
, worden  ist.  Es  stellt  Arabesken  mit  verschiedenartigen  Vögeln  und 
in  der  Mitte  einen  Adler  dar,  der  eben  einen  Hasen  zerreisst. 

Zweifarbige  Mosaiken,  die  in  Roma  Vecchia  gefunden  worden 
und  in  zwölf  kleine  Bildchen  mit  Vögeln,  Fischen  und  Früchten 
j zerfallen,  sind  in  der  Mitte  der  beiden  Abteilungen  des  Saales 
angebracht. 

In  der  ersten  Abteilung  rechts  vom  Eintretenden,  indem  man  den 
I Rundgang  nach  links  fortsetzt: 

'•  177.  Kleine  Säule  aus  weissem  Marmor,  geschmückt  mit  Basre- 

liefs in  achteckigen  Feldern;  Masken  und  Tiere  verschiedener 
‘ Art  darstellend;  auf  dem  Kapitäl  Ziegenkoj)!'. 


Befuiiden  ia  der  V^illa  Hadrians  zu  Tivoli. 
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Auf  einer  Konsole  unten: 

182.  Kopf  eines  Maultiers,  in  natürlicher  Grösse. 

Ergänzt  sind  die  Ohren. 

187.  Kleine  Wölfin. 

Ergänzt  sind  die  Schnautze  und  die  Tatzen. 

Auf  dem  Marmortisch  vor  den  Schranken: 

190.  Tiger,  der  unter  einer  Tatze  die  Beute  hält,  während  er 
sich  drohend  umschaut. 

Gefunden  in  der  Villa  Haddans  zu  Tivoli. 

192.  Delphin  von  einem  Meergreif  angefallen,  aus  orientalischen 
Alabaster. 

193.  Tiger,  zu  seinen  Füssen  eine  zerfleischtes  Lämmchen. 

194.  *Eine  Sau  aus  parischem  Marmor;  unter  ihr  zwölf  Ferkel. 
Scheint  in  Stein  gehauen  zu  sein  als  Erinnerung  an  jenes  Schwein 
mit  seinen  dreissig  Jungen,  das  laut  Virgils  Erzählung  Aeneas  am 
Gestade  von  Laurentum  fand. 

Gefunden  im  Klostergarten  der  sog.  Barbarine  auf  dem  Quirinal.  Ergänzt 
sind  der  Rüssel,  und  die  Ohren  des  Schweins. 

Auf  einem  Marmortisch  nach  den  Schranken: 

201.  Krokodil. 

Ergänzt  ist  der  Kopf  und  ein  Teil  des  Schwanzes. 

202.  Kopf  eines  Kamels,  Wasser  speiend;  diente  als  Brunnen- 
mündung. 

Ergänzt  ist  der  Unterkiefer. 

205.  Schwimmender  Wasservogel. 

206.  Wildschwein  eben  im  Begriff  sich  zu  erheben. 

Längs  der  Hinterwand: 

208.  Gruppe:  Herkules  erschlägl  den  dreiköpfigen  Geryon,  wäh- 
rend er  1.  den  Stier  bei  den  Hörnern  hält. 

Gefunden  hei  den  Ausgrabungen  zu  Ostia  wie  auch  die  drei  andern  ähnli- 
chen Gruppen,  die  sich  an  den  äusserslen  Enden  des  Saales  befinden:  Nx\  137, 
141,  213.  Ergänzt  ist  der  r.  Arni. 
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209.  *Kuh,  aus  grauen  Marmor,  gefunden  zu  Genzano  beim 
Nemisee,  wahrscheinlich  eine  Nachahmung  der  berühmten  Kuh 
des  Myron. 

In  der  Nische  in  der  Mitte : 

210.  Statue  der  * Artemis  (Diana)  mit  dem  Hunde,  im  Begriff 
den  Pfeil  zu  entsenden. 

Gefunden  in  der  Villa  Hadrians.  Ergänzt  sind:  der  Kopf  und  die  Anne  der 
Göttin  und  der  vordere  Teil  des  Hundes. 

211.  Pferd  aus  weissem  Marmor,  Gegenstück  zur  Kuli  Nr.  209. 

In  der  Höhe  auf  einem  Kragstein : 

212.  Halbaufgerichteter  Löwe,  gefunden  auf  dem  Goelius  in  der 
Villa  Mattei. 

213.  Gruppe  des  * Herkules,  den  Cerberus  aus  der  Unterwelt 
schleppend;  Gegenstück  zum  Herkules  Nr.  208. 

Gefunden  zu  Ostia.  Ergänzt  sind:  der  1.  Arm,  die  r.  Hand  und  die  Beine. 

215.  Ziegenkopf  aus  Poriihyr,  gefunden  in  der  Villa  Hadrians. 

Auf  detn  Marmortisch  uiden: 

219.  Pfauweibchen,  gefunden  in  der  Villa  Hadrians. 

220.  Gruppe  eines  Eros  (Amor)  mit  einem  Löwen  spielend,  der 
mit  einer  Tatze  einen  Widderkopf  festhrdt. 

221.  Pelikan. 

222.  Affe,  der  eine  Kokosnuss  in  seiner  Pfote  hält. 

Ergänzt  ist  der  untere  Teil  des  Tieres. 

223.  Pfau,  gefunden  mit  Nr.  219  in  der  Villa  Hadrians. 

Auf  einer  Konsole  in  der  Höhe: 

226.  Adler  im  Fluge  begriffen,  gefunden  in  der  Villa  Mattei  auf 
dem  Goelius. 

228.  Gru])pe,  darstellend  einen  Meercentaur,  der  eine  Nymphe 
raubt.  Sie  schreit  um  Hülfe  und  liält  sieb  an  den  Haaren  des 
Meerungeheuers  fest.  Zwei  Broten  auf  seinem  Schwanz  scheinen 
sich  zu  beeilen,  um  ihr  zu  helfen  oder  sie  zu  trösten. 

Gefunden  in  einer  Puzzolangrube  in  der  Vigna  degli  Effetti  an  der  Via 
Latina.  Die  Vogen  unter  der  Gruppe  sind  Ergänzungsarljeit. 
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Unter  dem  erwähnten  Centaur: 

Ovaler  ^arJiophagdeckel  mit  bakchischem  Zug,  ringsum  als 
Basrelief  eingemeisselt. 

229.  Meerkrebs,  in  Serpentin  gemeisselt. 

Moderne  Arbeit. 

230.  Luchs. 

Zur  Linken  vorwärts  schreitend  findet  man  auf  Marmorlade: 

232.  Fragment  eines  Minotaurus ; kommt  von  einer  Gruppe,  die 
ihn  im  Streite  mit  Theseus  darstellte.  Wurde  wahrscheinlich  einem 
attischen  Original  aus  dem  Ende  des  5.  Jahrh.  nachgebildet. 

Befand  sieb  früher  beim  Bildhauer  Cavaceppi.  Ergänzt  sind  die  Hörner 
und  Ohren. 

233.  Sklave,  eifrig  mit  dem  Melken  einer  Kuh  beschäftigt. 

Die  Kuh  ist  ungeschickt  zu  einem  Stier  ergänzt  worden;  oder  besser:  das 

Fragment  ist  richtig  ergänzt,  nur  der  Melker  gehört  zum  Gegenstück  Nr.  236, 
während  der  dortige  Satyr  zu  diesem  Stück  gehört. 

234.  Gruppe  von  zwei  Ziegen  mit  Ziegenbock,  auf  einer  Vase 
auf  der  Vögel  und  Fische  eingemeisselt  sind. 

Die  Vase  wurde  in  der  Villa  Hadrians  gefunden  und  ist  stark  ergänzt. 

236.  Satyr  mit  Doppelaxt,  eine  Kuh  zum  Opfer  führend  (Nr.  233). 

237.  Pferdekopf  von  guter  Arbeit. 

Auf  einem  Piedestal  angelehnt  an  den  Pilaster  im  Durchgang  gegen 
den  achteckigen  Hof  hin: 

238.  Ziege  die  ein  Zicklein  stillt. 

Auf  einem  Piedestal  gegen  die  Sala  delle  Muse  hin: 

180.  Ziege,  genannt  Amaltliea,  die  den  Zeusknaben  säugte.  Als 
solche  erkannt  an  einer  Kinderhand,  die,  wie  man  sieht,  den  Bart 
dei'  Ziege  lässt. 

Gefmulen  auf  dem  Coelius  bei  der  Kirche  S.  Gregorio. 

ln  der  zweiten  Abteilung,  zur  Linken  beginnend  und  nach  rechts  im 
Kreis  herumgehend : 

Auf  einem  Kragstein  unten: 

172.  Eselskopf  aus  giauem  Marmor,  mit  Epheu,  geschmückt. 

Frgänzt  sind  die  Ohren  7iebst  verschiedenen  andern  Stücken. 
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A%if  einer  Konsole  in  der  Höhe: 

171.  Kuh,  die  ein  Kälblein  säugt,  aus  Pavonazzo-Mai  inor. 

Auf  dem  Marmortisch  vor  dem  ersten  Fenster: 

\ 169.  Windhund  im  Lauf. 

Gefunden  auf  dem  Monte  Canino  iin  Gebiet  von  Civita  Lavinia. 

168.  Delphin  aus  Serpentin  gearbeitet,  auf  Wellen  von  Aveissem 
Marmor. 

166.  Pferd  im  gestreckten  Lauf. 

161.  Hirsch  von  zwei  Hunden  zu  Boden  geworfen. 

I Wirklich  antik  ist  der  Körper  des  Hirsches:  beinahe  alles  übrige  ist  er- 
gänzt. 

156.  *Löwe  aus  grauen  Marmor  mit  dem  Kopf  eines  Stieres 
zwischen  den  Tatzen,  sich  drohend  rückwärts  wendend. 

Wurde  ans  Licht  gezogen  l)ei  den  im  Garten  der  ßruderschaft  von  Sancta 
Sanctorum  beim  Lateran  vorgenommenen  Ausgrabungen. 

An  den  Fensterleihungen : 

' 158.  Basrelief  des  Eros,  der  einen  von  zwei  Ehern  gezogenen 

! Wagen  lenkt. 

Gefunden  in  der  Villa  Hadrians  und  von  Pius  VI.  erworben. 

157.  Hellenistisches  Basrelief  mit  ^ländlicher  Szene.  Ein  Bauer 
führt  eine  Kuh,  die  an  einem  Brunnen  trinkt,  in  die  Stadt, 
i während  ein  Kälblein  an  ihrem  Euter  saugt. 

Gefunden  unter  Pius  VI.  zu  Otricoli. 

Auf  dem  Marmortisch,  rechts  vom  grossen  Fenster: 

■ 151.  Panther  aus  orientalischem  Alabaster,  in  welchem  Stück- 

■ lein  gelben  und  schwarzen  Marmorsei ngefiigt  sind,  um  treuer  die 
natürlichen.  Farben  wiederzugeben. 

153.  Kleine  Gruppe,  darstellend  einen  in  Mitte  seiner  Ziegen 
'•  eingeschlafenen  Hirten.  Sie  schmückte  wahrscheiidich  den  sänlen- 
I umrabmten  Hofranrn  eines  Hauses.  Es  ist  eine  anmntiga;  Ai-beit 
{ aus  hellenistischer  Zeit. 
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151.  Geopferter  Widder,  auf  dem  Altar,  mit  offenliegenden  Ein- 
geweiden. 

Befand  sich  ehedem  in  der  Villa  Mattei  auf  dem  Coelius  und  wurde  von 
Cdemens  XIV.  erworben. 

150.  Hase  an  einem  kleinen  ßaumstrimk  aufgetiängt. 

119.  Ruhender  Löwe  aus  gelbem  Brecciamarmor. 

Auf  einem  Kragstein  in  der  Höhe : 

147.  Maulwurf,  gefunden  auf  dem  Gut  des  sog.  Grabes  Neros 
an  der  Via  Cassia. 

Längs  der  Malier  links  vom  Eingang  in  die  Galleria  delle  Statue;  auf 
Marmorplatte  unten: 

141.  Statue  des  Herkules,  gefunden  bei  den  Ausgrabungen  in 
Ostia. 

Bei  der  Ergänzung  wurde  der  Dreifuss  samt  dem  damit  verbundenen 
1.  Bein  hinzugefügt  Vgl.  Nr.  208,  213. 

Ueher  dem  Herkules: 

140.  Adler  mit  seinen  Ju  ngen  im  Nest,  gefunden  bei  den  Ausgra- 
bungen auf  der  Piazza  di  Montecitorio  im  J.  1777. 

Auf  Marmorbasis : 

139.  Reiterstatue  des  * Commodus  (?)  auf  ein  wildes  Tier  ein- 
hauend. Die  Deutung  auf  Commodus  gründet  sich  auf  eine  ge- 
wisse Aehnlichkeit  in  den  Gesichtszügen.  Doch  handelt  es  sich 
sicherlich  um  eine  Persönlichkeit  aus  dem  Zeitalter  der  Antonine. 

Befand  sicli  eliedem  in  der  Villa  Mattel  und  wurde  unter  Clemens  XIV. 
angekaufl.  Sie  hatte  Bernini  als  Musler  gedient  für  die  Statue  Constantins 
in  der  Vorhalle  von  St.  Peter.  Ergänzt  sind:  die  Beine  und  der  r.  Arm  des 
Beiters,  die  Ohren  und  die  Hufe  des  Pferdes,  und  der  grösste  Teil  der  Stütze 
sowie  die  Pliutlie. 

Hechts  vom  Eingang  in  die  Galleria  delle  Statue: 

138.  Gruppe:  junger  Centaur  mit  Eros  auf  dem  Rücken.  Der 
Centaur  freut  sich  über  seine  Jagdbeute,  indem  er  den  mit  der 
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Rechten  gehaltenen  getöteten  Hasen  zeigt,  während  der  Eros  sich 
anschickt,  ihn  in  seine  Netze  zu  bringen. 

Ans  Licht  gezogen  bei  den  Ausgral)ungen  im  Garten  der  Brudersclialt  von 
Sancta  Sanctorum  beim  Lateran.  Ergänzt  sind;  der  Kopf,  die  beiden  Arme 
mit  ihren  Attril)uten,  der  Schwanz,  der  ol)ere  Teil  des  Eros,  die  Stütze  und 
beinahe  alle  Hufe. 

137.  Gruppe:  Herkules  tötet  den  Thrakier  Diomedes. 

Gefunden  bei  den  Ausgrabungen  zu  Ostia  (vgl.  Nr.  141.  i208  und  !flt3).  Er- 
gänzt sind:  der  r.  Arm  und  die  1.  Hand  des  Herkules. 

Längs  der  dem  Fenster  gegeniiherliegenden  Wand  auf  Marmortisch,  l. : 

131.  * Herkules,  der  den  Nemäischen  Löwen  schleppt. 

Ergänzt  sind  die  Arme  und  Füsse  des  Herkules. 

133.  Löwe  ans  sehr  hartem  Brecciamarmor,  gefunden  im  Garten 
der  Mendicanten  hei  der  Basilika  Konstantins. 

132.  Hirsch  im  Lauf,  aus  geblümtem  Alabaster,  während  die 
Hörner  aus  orientalischem  Alabaster  sind. 

Gefunden  im  Garten  der  Monache  Bar])erine  auf  dem  Quirinal. 

131.  Stier,  von  den  Ausgrabungen  bei  Ostia,  vieles  ergänzt. 

132.  Entführung  der  Europa,  vieles  ergänzt. 

Auf  der  Konsole  oben : 

128.  Storch  mit  Schlange  im  Schnabel,  angelehnt  an  einen 
Baumstrunk. 

135.  Seekrebs  oder  Hummer,  in  Serpentin  gemeisselt. 

Moderne  Arbeit. 

In  der  Mitte  der  Mauer,  auf  grosser  Marmorlade: 

124.  **Mithrasopt‘er.  Mithras,  eine  persische  Lichtgottheit, 
schlachtet  den  Stier,  das  Symbol  der  Zeugungskraft,  und  drei 
Tiere  (ein  Hund,  eine  Schlange,  und  ein  Skorpion),  machen  sich 
rasch  an  das  Opfer,  um  für  sich  daraus  Nahrung  zu  ziehen.  Diese 
Gruppe,  die  wenn  auch  tnit  minderwertiger  Kunst,  mehrerema! 
wiederholt,  ist  ein  klarer  Beweis  von  der  Verbreitung  des  Mithras- 
kultiLS  im  römischen  Kaiserreich,  jenes  Kultes,  der  in  gewissem 
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Sinne  dem  triumphierenden  Christentum  den  Pfad  bereitete  (nach 
andern,  der  verbissenste  Gegner  des  Christnskiiltns  war). 

Befand  sich  früher  l)eini  Bildhauer  Pacetti  und  wurde  von  Pius  VI.  erworben. 
Ergänzt  wurden  die  Hufe  und  ein  Teil  des  Kopfes  heim  Stier;  der  vordere 
Teil  des  Kopfes,  der  r.  Arm  und  r.  Fuss  des  Mithras. 

Links  vom  Mithrasopfer  in  der  Wand  eingelassen: 

125-A.  '^Kleines,  aber  feines  Mosaik,  eine  Landschaft  mit  Löwen, 
der  auf  einen  Stier  losstürzt,  darstellend. 

Gefunden  in  der  Villa  Hadrians. 

113.  * Kleines  Mosaik,  eine  Landschaft  darstellend  mit  weiden- 
den Ziegen  und  der  Göttin  Pales,  in  aufrechter  Stellung  und  mit 
Szepter. 

Gefunden  in  der  Villa  Hadrians. 

Auf  einem  Kragstein  in  der  Höhe: 

122.  Storch  mit  ausgebreiteten  Flügeln,  eine  Schlange  im  Schna- 
bel, zwischen  einer  Henne  und  einem  Hahne,  welch  letzterer  in 
der  Villa  Mattei  gefunden  wurde. 

Darüber  in  der  Mauer  eingelassen; 

120.  Basrelief,  einen  bakchischen  Zug  darstellend. 

Auf  dem  Marmortisch  rechts  vom  Opfer  des  Mithras: 

119.  Jagdhund,  aus  phrygischem  oder  Pavonazzetto-Marmor, 
ein  Wild  erspähend. 

118.  Aethiopischer  Widder,  der  Kopf  ergänzt. 

117.  116.  Windhund  mit  erhobener  Pfote  und  ’^Gruppe  von  zwei 
Windhunden,  die  mit  einander  spielen. 

Gefunden  zu  Monte  Canino  hei  Civita  Lavinia. 

115.  '^Gruppe:  Hündin  mit  einem  jungen  Hündlein  zwischen 
den  Pfoten. 

Auf  einem  Kragstein  in  der  Höhe: 

111.  Storch  gelehnt  an  einen  Strunk,  mit  einer  Schlange  im 
Schnabel,  zwischen  einer  Ente  (110)  und  einem  Reiher  (112),  letzte- 
rer aus  Porphyr. 
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Auf  einer  Unterlage  aus  Pavonazso  neben  der  Thüre  : 

106.  Kopf  einer  Kuh,  aus  Aveissem  Marmor- 

IAuf  einem  mit  Laubwerk  versierten  Pilaster: 

103.  Greif  aus  geblümtem  Alabaster. 

Auf  einem  Gestell,  angelehnt  an  den  Pilaster  des  Durchganges  gegen 
den  achteckigen  Hof  hin : 

107.  * Hirsch,  angefallen  von  einem  Schäferhund,  der  ihm  aul 
den  Rücken  gesprungen  ist. 

Auf  einem  Gestell  gegen  den  Musensaal  hin  : 

173.  Hirsch,  A\de  der  vorige  überfallen. 

Vieles  ist  ergänzt. 

Unten  an  den  Wänden  verschiedene  kleine  Mosaiken;  Wolf 
und  Leopard  in  lebendigen  Farben ; vierzehn  stark  restaurierte 
Theaterszenen;  früher  im  Fussboden  in  verschiedenen  Teilen  des 
Museums. 

Zwischen  den  Nr.  130  und  154  und  zwischen  dem  Mosaik  und  dem  Zu- 
gang zu  dem  Saal  der  Statuen  steht  auf  Marmorplatte: 

195.  *Löwe  der  einem  Pferd  auf  den  Rücken  gesprungen  und 
seine  Zähne  in  dessen  Hals  schlägt. 

Aus  der  Sala  degli  Animali  tritt  man  zwischen  den  Denkmälern  Nr.  1.3S 
(Centaur  mit  Eros  auf  dem  Rücken)  und  Nr.  139  (Statue  des  Commodus?) 
in  die  Galleria  delle  Statue. 


Gralleria  delle  Statue  e dei  Basti  (Statuen  und  Büstengallerie). 


OALLERIA  DELLE  STATUE  E DEI  BUSTI. 

(Statuen-uni)  Buestengai.lerie). 

Der  eigentliche  Kern  dieses  Teiles  des  Museums  ist  der  nied- 
liche Bau  des  Belvedere,  den  Innocenz  VIII.  durch  A.  Pollaiuolo 
errichten  liess,  und  der  seinen  Zugang  unmittelbar  vom  cortile 
ottagono  (achteckiger  Hof)  hatte.  Der  Bau  l)estand  aus  seclis 
Zimmern  und  einer  kleinen  dem  hl.  Johannes  dem  Täufer  ge- 
weihten Kapelle,  alle  auf  dem  gleichen  Flur,  nebst  einer  Loggia 
gegen  den  Monte  Mario  hin.  Clemens  XIV.  liess,  indem  er  Oeffnun- 
gen  in  die  Trennungsmauern  brach,  den  Bau  zu  einer  Statuen- 
gallerie  herrichten;  Pius  VI.  verlängerte  sie  gegen  Westen  und 
verband  sie  mit  den  andern  Teilen  des  Museums,  indem  er  eine 
Verbindung  mit  der  Sala  degli  Animali  hersteilen  liess.  Der  von 
Pius  VI.  hinzugefügte  Teil  ist  durch  eine  den  Fussboden  zwischen 
Nr.  254  (Statue  e.  Bacchantin)  und  Nr.  402  (mit  Toga  bekleidete 
Statue)  quer  durchziehende  Inschrift  bezeichnet.  Beiden  Anpass- 
ungsarbeiten verschwanden  die  Fresken  Mantegnas,  die  die  kleine 
Kapelle  bedeckten,  und  ebenso  fast  vollständig  die  des  Pinturiccbio 
und  des  Bonfigli  in  den  Zimmern  und  der  Loggia,  ausgenommen 
einige  Reste  in  den  Gewölben,  einige  Lünetten  und  unten  ein 
Streifen  der  Lisenen  gegen  die  offene  Loggia  bin. 

In  der  Mitte  der  G aller ie : 

Zwei  Badwannen,  die  eine  aus  sog.  Porta  Santa  - Marmor;  sie 
stand  ehedem  im  achteckigen  Hof  vor  der  Venus  Felix  die  zweite 
grössere  aus  orientalischem  Alabaster,  hergestellt  aus  einem  zu 
Civitavecchia  gefundenen  Säulenstrunk. 
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Zwischen  den  beiden  Wannen,  auf  einer  abgebrochenen  Meinen  Säule 
von  Verde  antico: 

HenJ^elkrug  aus  Alabaster,  gefunden  unter  dem  Eckhaus  an 
der  Piazza  di  S.  Carlo  am  Gorso  gegenüber  der  via  della  Groce. 

Vorwärtsschreitend  gegen  die  Galleria  dei  Busti: 

Ein  anderer  Henkelkrug  in  einiger  Entfernung  von  der  Ala- 
basterbadewanne. 


Die  Beschreibung  dieser  Galleria  beginnt  links  an  der  Rückwand,  wo 
das  Denkmal  der  schlafenden  Ariadne  steht,  und  von  da  werden  der  Reihe 
nach  die  Monumente  besucht  die  links  und  rechts  stehen,  bis  zur  Galleria 
dei  Busti. 


GALLERIA  DELLE  STATUE. 

(Statuenüallerie). 

An  der  Rückwand  der  Gallerie  zur  Linken: 

414.  Statue  der  **  schlafenden  Ariadne,  eines  der  am  meisten 
bewunderten  Denkmäler  des  Vatikans.  Mit  unübertreffiiclier  Wahr- 
heit ist  sie  dargestellt,  wie  sie  ruht  in  jenem  unruhigen  Schlaf, 
der  sie  beängstigt,  nachdem  sie  von  Theseus  auf  Naxos  verlassen 
worden  ist.  Die  Darstellung  geht  wahrscheinlich  auf  ein  grie- 
chisches Orginal  des  4.  Jahrh.  zurück. 


Die  I'^undstelle  ist  unbekannt.  Unter  Julius  II.  wurde  sie  iin  Jahr  von 
U,  Maffei  'gekauft  und  stand  unter  dem  Namen  Cleopatra  aute.  Drunnen  im 
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Hintergründe  des  Corridoio  del  Belvedere  (Gang  des  Belvedere),  jetzt  braccio 
Chiaramonti.  Die  irrige  Benennung  Cleopatra  wurde  veranlasst  durch  das 
nahe  der  1.  Schulter  angebrachte  Armband,  das  die  Form  einer  Schlange 
hat ; der  erste,  der  in  ihr  den  Typus  der  schlafenden  Ariadne  erkannte,  war 
E.  Q.  Visconti.  Ergänzt  sind:  die  Nase,  die  Lippen,  die  r.  Hand,  der  kleine 
und  der  Goldlinger  der  1.  Hand,  der  Fels,  auf  dem  die  Figur  ruht,  und  ein 
grosser  Teil  des  über  den  Fels  herabhangenden  Mantels. 

Der  Sarkophag,  der  der  schlafenden  Adriadne  als  Basis  dient, 
stellt  im  Hochrelief  eine  Sch  Jacht  der  Giganten  gegen  die  Götter 
dar.  Die  Riesen  haben  Beine,  die  in  Schlangen  enden,  und  sind 
daran,  Felsstücke  in  die  Höhe  zu  schleudern.  Die  Komposition 
wurde  walirscheinlich  durch  irgend  ein  berühmtes  Gemälde  an- 
geregt, 

Gefunden  bei  Tor  Pignattara  zwischen  der  Via  Labicana  und  der  Via  Prae- 
nestina  (Helenabasilika)  im  Jahr  1784,  und  war  zuerst  Eigentum  des  Bild- 
hauers Cavaceppi. 

Zu  beiden  Seiten  des  Sarkophages  und  der  Ariadne: 

412.  413.  **Zwei  MarmorteucJ/ter  in  korinthischem  Stil,  als 
die  grössten  und  schönsten  von  allen,  die  aus  dem  Altertum 
auf  uns  gekommen  sind,  betrachtet.  Auf  den  Seiten  der  Basis  sind 
in  Basrelief  sechs  der  grösseren  Gottheiten  dargestellt,  drei  auf 
jedem.  Auf  dem  Kandelaber  rechts  ist  ausgemeisselt  auf  der 
Vorderseite  Ares  (Mars),  auf  den  beiden  andern  Aphrodite  (Venus) 
und  Athene  (Minerva).  Auf  dem  Kandelaber  links  findet  sich  auf 
der  Vorderseite  Zeus  (Jupiter),  auf  den  beiden  andern  Hermes 
(Merkur)  und  Hera  (Juno). 

Gefunden  im  17.  .lalirh.  bei  den  Grabungen  in  der  Villa  Hadrians  zu  Tivoli, 
bei  einem  Bundgebäude  in  der  Umgebung  der  Akademie,  wurden  sie  zuers 
im  Palazzo  Barberini  aufgestellt. 

in  der  Mauer  hinter  den  Kandelabern  sind  in  zwei  grosse  Steine 
eingehauen  die  lateinischen  Verse  Balthassar  Gastiglionis  und 
Augustin  Favoritis  und  ein  Sonnett  des  Mons.  Bernardin  Baldi 
zum  Loh  der  als  Cleopatra  gedeuteten  Statue. 


Längs  der  ].  Wand. 

411.  Drei  kleine  ii  hereinan- 
dergestellte Denkmäler.  Das  un- 
terste ist  der  Grabstein  des 


Längs  der  r.  Wand. 

414.  Kleine  weibliche  Statue 
in  ähnlicher  liegender  Stellnng 
wie  Ariadne , wahrscheinlich 
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P.  VitelUus  Successus  und  sei- 
ner Gattin.  Im  Giebelfeld  sieht 
man  die  Brustbilder  der  Gatten, 
darunter  im  Basrelief  den  Ver- 
storbenen auf  dem  Speiselager 
ruhend,  an  seiner  Seite  sitzt 
seine  Gattin.  Das  zweite  Denk- 
mal ist  eine  kleine  Basis  mit 
Relief:  zwei  Priester,  welche  die 
Flöte  blasen.  Das  dritte,  das 
über  den  beiden  andern  steht 
ist  eine  kleine  runde  Asclien- 
iinie  mit  dem  auf  dem  Deckel 
eingeschriebenen  Namen:  M. 
Sexthiius  Celer. 


410.  Statue  einer  Frau,  zu 
■!  einer  Flora  ergänzt. 

I Ergänzt  sind:  die  Füsse,  die  1. 
Hand  und  ein  Teil  der  Gewandung. 

i 409.  Kleine  Statue  eines  Sa- 
tyr; sie  steht  auf  einem  mit 

1 

ii 


eine  Nymphe  darstellend,  die  an 
eine  Urne  sich  anlehnt,  wäh- 
rend eine  Schlange  an  ihrer 
Brust  saugt. 

Ergänzt  sind  der  Kopf  und  die 
r.  Hand. 

Unter  ihr  befindet  sich  eine 
viereckige  Aschenkiste  mit  dem 
Namen  Cn.  Pompeiiis  Eros  und 
Pomimia  EpJiesia;  sie  steht  auf 
einem  Altar,  der  vom  Weinhänd- 
ler Q.  Ociavkis  Daphuicus 
der  Sonne  ge  weiht  ist.  Die  Büste 
der  Gottheit  mit  umstrahltem 
Haupt  sieht  man  auf  einem 
Schilde  eingemeisselt. 

Oben  in  der  Mauer: 

416.  Basrelief,  darstellend  im 
mittleren  Geviert  die  schlafende 
Ariadne,  während  Theseus  sie 
verlässt  und  das  Schiff  besteigt. 

Gefunden  in  der  Villa  Hadrians 
im  16.  Jahrh.  vom  Kardinal  Hippo- 
lytus  d’Este  seiner  zu  Ferrara  leben- 
den Familie  geschenkt  und  von  Gre- 
gor XVI.  wieder  für  den  Vatikan 
erworben.  Ergänzt  sind:  die  1.  Seite 
und  auch  verschiedene  andere  Stü- 
cke des  Reliefs. 

415.  Basrelief,  ein  Opfer  dar- 
stellend, zwei  verh  üllte  Figui  en 
(die  Opfernden)  und  der  Opfer- 
diener,  der  einen  Stier  zum 
Opfer  herbeiführt. 
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Kränzen  und  Ochsenköpfen 
geschmückten  Rimdaltare. 

Ergänzt  sind : der  r.  Arm,  die 
1.  Hand  mit  dem  Rhyton  (eine  Art 
Trinkhorn),  die  Beine  und  der  untere 
Teil  der  Stütze. 


L.  Verus  (Nr.  420). 


408.  Statue  derjüngern  Agrip- 
pina  ('f)  ans  griechischem  Mar- 
mor, zu  einer  Hygieia  ergänzt, 
ursprünglich  war  es,  so  nimmt 


417.  Statue  des  Hermes  (Mer- 
kur) mit  der  Bezeichnung  Inge- 
Nvi  (wahrscheinlich  der  Name 
des  Bildhauers)  im  Sockel  ein- 
gemeisselt.  Hermes  trägt  den 
Heroldstab,  die  Leier  und  die 
Palme  als  Attribute  und  Flügel 
an  den  Schläfen : kann  als 
eine  römische  Nachbildung  ei- 
ner Bronzestatue  Myrons  be- 
trachtet werden. 

Ehedem  war  sie  in  der  villa  Ne- 
groni,  später  in  der  Sammlung  des 
Thomas  Jenkins.  Ergänzt  sind:  der 
1.  Flügel  am  Kopf,  die  Nase,  ein 
Stück  der  Broche,  der  r.  Arm,  der 
vordere  Teil  des  1.  Vorderarmes, 
der  Heroldstah,  der  obere  Teil  der 
Stütze. 

419.  Torso  einer  Statue,  die 
vielleicht  den  Dionysus  (Bac- 
chus) darstellt. 

Im  Sockel  ist  das  Fragment 
eines  antiken  Basrelief,  zwei 
von  Eroten  geleitete  Zweige- 
spanne, eingelassen. 

In  der  Mauer  über  dem  Torso : 

418.  Basrelief , darstellend 
Mänaden  mit  Pauken  und  ein 
Satyr  mit  der  Flöte  in  einer 
Prozession  ; vorausgeht  ein 
kleiner  Faunus,  und  eine  kleine 
Fauna  folgt. 

Befand  sich  früher  in  der  Villa 
Mattei  auf  dem  Coelius.  Ergänzt  sind: 
der  kleine  Faunus,  alle  Köpfe  und 
Füsse  der  Figuren. 


GALLERTA  DELLE  STATUE 


5B 


man  an,  das  Bild  der  Poppäa, 
Gemahlin  Neros. 

Gefunden  an  der  via  Cassia  Ijeini 
sog.  Grab  des  Nero.  Ergänzt  sind : 
der  r.  Arm,  die  1.  Hand  und  die 
Füsse. 

Der  Grabstein  ans  Travertin, 
auf  dem  die  Statue  steht,  gje- 
hörte  zum  Mausoleum  des  Au- 
gTistus  (wie  hei  Nr.  418). 

An  der  Mauer  rechts  vom  Zugang 
zum  Gabinetto  delte  Maschere  : 

Fragment  einer  **  attisclieii 
Stele  aus  pentelischem  Marmor, 
einen  jungen  Athleten  dar- 
stellend, der,  bevor  er  seine 
Uehungen  beginnt,  die  1.  Hand 
erhebt  und  den  Kopf  neigt  zum 
Zeichen  des  Grusses  während 
der  Sklave  ihn  anhlickt  und 
ihm  in  der  Rechten  das  Oelge- 
läss  und  in  der  Linken  die  Stri- 
gilis  (Schabeisen)  hereithält.  Es 
ist  Orginalarheit  eines  griechi- 
schen Künstlers  etwa  aus  der 
Mitte  des  5.  .Jahrh.  vor.  dir. 

Im  10.  .Jalirli.  geliörto  die 
zur  Altcrtümersammlung  des  l’alazzo 
Cesi  l)ei  der  Kirche  8.  Eoreuzo  in 
Piazza  Husticucci  und  wurde  so  ]ni- 
bliziert  im  Album  des  Pi(‘rre.)ac(|U(“s  : 
dann  war  sie  drei  .lahrliundei le  v(‘r- 
scliollen.  Neuestens  wurd(‘  sie  von 
Prof.  Marucchi  in  einer  zur  g(‘iiann- 
ten  Kirche  gehöremhm  Geriiinpel- 
kammer  im  Januar  UlO'i  wieder  gefun- 
den und  von  der  Gongregazione  degli 
Scolopi  dem  \ atikanischeji  .Museum 
geschenkt. 


420.  Eine  Panzerstatue  mit 
dem  * Kopf  des  L.  Yerus. 

Die  Statue  scheint  im  1 . .Tah  rh . 
des  Kaiserreiches  erstellt  wor- 
den zu  sein  ; der  Panzer  ist  mit 
einem  Gorgonenhaupt,  in  der 
Mitte  m i t d em  Bi  1 d ei  n e r V i c tor i a 
samt  Füllhorn  zwischen  zwei 
Trophäen,  unten  mit  einer  lie- 
genden, die  Erde  darstellenden 
weiblichen  Figur  geschmückt. 
Der  Kopf  mit  dem  Ausdruck 
der  Bosheit  ist  eines  der  besten 
Bildnisse  der  Zeit  der  Anlo- 
nine. 

Gefunden  wurde  die  Stalue  zu 
Castronovo  bei  Civita vecchia  : der 
Ko|)f  war  früher  in  der  villa  Mattei 
auf  dem  Coelius.  Ergänzt  sind;  die 
Extremitäten,  der  Stütz|)feiler  und 
die  Plinthe. 

Der  Gralistein  aus  Travertin, 
auf  dem  die  Statue  steht,  ge- 
hörte zum  Mau.soleum  des  Au- 
gustus  (Avie  hei  Nr.  408). 

248.  Gejianzerte  Statue  mit 
dem  Ko])f  des  Kaisers  Claudius 
Albiiius  (..'.  270).  Dei'  Panzer, 
der  oben  ein  Gorgonen hau pl 
lind  in  der  Mitte  ein  Palladiiim 
( Athenehild ) zwischen  zwei 
V'ictorien  zeigt,  ist  ein  Werk 
der  zweiten  Häll'le  des  1.  .Ihrh. 

Der  Kopf  war  (‘IhmIciu  im  Desilz 
des  /\nli(piars  Aniidei  : di(‘  \ei-sliim- 
iu(‘lt(‘  StaliK'  wurde  h(>i  den  .\usgia- 
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407.  Statue  des  Hermes  (Mer- 
kur) als  Perseus  ergänzt. 

Gefunden  in  den  Fundamenten  der 
casa  Ciccolani  zu  Civitavecchia.  Er- 
gänzt sind  : der  r.  Arm,  der  untere 
Teil  der  Beine,  der  Stützpfeiler.  Der 
daruntergestellte  Denkstein  stammt 
vom  Mausoleuni  des  Augustus. 

406.  Statue  des  * ruhenden 
Satyr,  öfters  wiederholt,  geht 
auf  ein  Original  des  Praxiteles 
zurück.  Vgl.  den  Satyr  Nr.  120 
des  ßraccio  Nuovo. 

Gefunden  zu  Fallerona  in  der  Mark 
Ancona.  Ergänzt  sind:  die  Nasen- 
S])itze,  der  r.  Arm  mit  der  Flöte,  der 
1.  Arm,  ausgenommen  vier  Finger, 
Teile  des  Pantherfelles,  die  Beine, 
die  Stütze  und  die  Plinthe. 

405.  Statue  eines  * jungen 
Weibes,  das  ein  in  der  Mitte 
durch  löchertes  Wasserbecken 
auf  eine  Unterlage  in  der  Form 
eines  B a u m s t r u n k e s setzt . 
Zuerst  wurde  die  Statue  als 
Danaide  gedeutet,  auch  um 
des  schmerzlichen  Gesichtsaus- 
drucks  willen  ; aber  der  Kopf 
gehört,  wenn  auch  antik,  doch 
nicht  zur  Statue,  und  das  Loch 
mitten  im  Wasserkrug  zeigt 
bloss,  dass  das  Denkmal  als 
Schmiickstiick  für  einen  Spring- 
brunnen diente. 

G('fuiideu  hei  den  Gral)ungen  auf 
dem  Forum  von  Praeneste.  Ergänzt 
sind:  die  Nasens])itze , die  Unter- 


bungen von  Castro-Novo  bei  Civita- 
vecchia gefunden  Ergänzt  ist  die 
Nase. 

Der  darunterstehende  Denk- 
stein wurde  im  J.  1777  unter 
der  Piazza  di  S.  Carlo  al  Gorso 
gefunden  und  gehört  zum  Mau- 
soleum des  Augustus. 

250.  Statue  des  Thanatos,  Ge- 
nius des  Todes , irrtümlicher 
Weise  bekannt  unter  dem  Na- 
men Mumre  Vaticano.  Sie  geht 
auf  ein  hellenistisches  Original 
zurück:  die  Linke  muss  den 
Bogen  und  den  verhängnisvol- 
len Pfeil,  die  Rechte  eine  um- 
gekehrte Fackel  gehalten  ha- 
ben ; auf  dem  Rücken  sind  die 
Ansatzstellen  der  Flügel  noch 
sichtbar.  Die  Strenge  und  die 
Melancholie  im  Gesicht  stim- 
men sehr  zum  traurigen  Amt, 
das  Thanatos  ausüben  musste. 

Gefunden  im  J.  1770  bei  Cento- 
celle an  der  Via  Labicana,  wurde  sie 
von  Clemens  XIV.  für  den  Vatikan 
erworben.  Ergänzt  sind:  die  Nasen- 
spitze  und  Teile  der  Haare. 

Oben  in  der  Matter: 

249.  Modernes  Basrelief,  der 
Schule  Michelangelos  zugewie- 
sen. Es  stellt  Cosimo  I.  von  Tos- 
kana dar,  der  aus  Pisa  die 
Laster  vertreibt  und  dafür  die 
Tugenden  einführt. 

Befand  sich  früher  beim  Bildhauer 
Cavaceppi. 


Attische  stele  (p.  ^h\). 
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lip])e,  das  Kinn  und  andere  Bruch- 
stücke des  Ko])fes,  der  Hals , die 
Ai’ine,  das  Wasserbecken,  der  Stütz- 
stannn  unter  dein  Becken. 

404.  Grahstein  der  Freige- 
lassenen Fapnia  Nicopolis  dar- 
stellend die  Verstorbene  auf 
dem  Lager  mit  einem  Kranz 
in  der  Rechten  und  einem  Vo- 
gel in  der  Linken. 

Oben  in  der  Mauer: 

403.  Basrelief  einer  Priesterin 
der  Kyhele,  Laheria  Pholicla 
mit  dem  Kleid  und  den  ihrer 
Würde  eigenen  Attributen. 

Befand  sich  früher  in  der  Villa 
Mattei  auf  dem  Coelius.  Erg'änzt  sind: 
der  Ko])f  und  die  beiden  Hände  nach 
allen  Spuren. 

402.  Mit  der  Toga  bekleidete 
Statue  vielleicht  FinQ^lledners, 
iint  antikem  Kopf,  der  für  ein 
Abbild  Senekasgebalten  wurde, 
aber  nicht  zum  Rumjife  gehört. 

Iteländ  sich  (dtedein  ohne  Kopf 
im  Palazzo  Baronale  di  Palo  und 
wurde  Clemens  XIV.  von  Mons.  Ker- 
lanle  Loffri'di  f>-e, schenkt. 

401.  Fragmentarische  Gruppe 
zweier''**  Niohidcu.  Fin  Mäd- 
chen, unter  der  rechten  Brust 
getroffen,  sinkt  slerbend  zu- 


251.  Statue  eines  * Ephehen, 
aus  der  Schule  Polyklets.  Der 
Rumpf  besonders  erinnert  an 
den  Doryphorus  des  Polyklet: 
Der  Kopf  ist  antik,  aber  von 
anderm  Marmor,  scheint , der 
gleichen  Schule  anzugehören. 

Ergänzt  sind  : die  Nase,  der  Mund, 
das  Kinn,  die  r.  Hand,  der  untere 
Theil  des  1.  Vorderarms,  die  Beine 
sowie  die  Plinthe. 

In  der  Unterlage  ist  ein  Sa- 
tyrkopf im  Profil  gesehen,  ein- 
gefügt. 

253.  Fragmentarische  Statue 
eines  * Triton  oder  Meercen- 
taur s;  das  Fehlen  des  ganzen 
untern  Teiles  des  Körpers  lässt 
die  Bezeichnung  ungewiss.  Der 
erhabene  und  melancholische 
Gesichtsausdruck  ist  für  die 
Meergotth  eiten  charakter- 
istisch : es  ist  ein  sehr  schönes 
Beispiel  hellenistischer  Kunst, 
zurückgehend  auf  ein  Werk  des 
Skopas. 

Ccfumlon  auf  dem  Gute  S.  Au- 
gelo  hei  Tivoli.  Ergänzt  sind:  die 
Nasensjiitze , Teile  der  Ohren  und 
der  Haare  und  der  ganze  untei’e  Teil 
des  Rumpfes. 

Die  Statue  steht  auf  einem 
zierlichen  Grabaltar,  errichtet 
der  Plaetoria  Antiochis,  vom 
Gatten  T.  Flavins  Gapito  ge- 
widmet, unten  ein  Dreifuss. 
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sammen;  sie  sucht,  sich  noch 
mit  der  Rechten  an  der  Seite 
ihres  Bruders  zustützen,  der 
sich  eilig  auf  die  Flucht  macht. 
Vom  Jüngling  ist  nichts  ande- 
res ührig  als  die  l.  Seite,  ein 
Teil  des  Mantels  und  die  l. 
Hand,  die  auf  der  Schulter  des 
Mädchens  ruht. 

Caiiova  war  der  erste  der  die  An- 
sicht vertrat,  dieses  Bruclistück  ge- 
höre zu  der  jetzt  in  den  Uffizien  zu 
Florenz  sich  behndenden  ttru])pe  der 
Niohiden.  Wirklich  passen  die  Ueher- 
i’este  der  männlichen  Figur  in  unse- 
rem Fragment  zu  denjenigen  eines 
der  Jünglinge  in  der  tlorentinisclien 
Gruppe.  Der  Kopf  des  Mädchens  ist 
antik,  gehört  aber  zu  einer  andern 
Statue.  Ergänzt  sind:  die  Nase  und 
ein  Teil  der  Oberlippe,  der  Zeigtin- 
ger  der  I.  Hand  und  der  I.  Fuss. 

Im  Unterbau  ist  ein  Basrelief 
eingefügt,  das  in  der  Mitte 
einen  Riindhau  darstellt  mit 
einem  seclissäuligeu  Prouaos 
und  zwei  aiirreclitsteheuden 
weil)]iclieu  Gottlieiteii  zwischen 
den  Säulen;  vor  dem  Pronaos 
ist  eine  Stiege  unten  durch  ein 
weites  Becken  abgeschlossen 
und  von  zwei  grossen  Ampho- 
ren flankiert;  auf  den  Seiten 
sind  in  Relief  einige  Buchstaben 
eingemeisself.  Nach  den  neuern 
Studien  würde  es  sich  um  ein 
Mietsangehot  liandeln , wobei 
der  Rundbau  (Nyni])liaeum)  die 


Oben  in  der  Wand: 

252.  Fragmeuteines  Basrelief 
das  den  Banb  der  Proserpina 
darstellt. 

254.  Statue  einer  Bacchantin, 
in  tanzender  Stellung. 

Ergänzt  sind:  die  Arme  und  die 
Ferse  des  r.  Fusses. 

255.  Sitzende  Statue  des 
* Paris.  In  der  ergänzten  rech- 
ten Hand  hielt  er  wahrschein- 
lich den  A|)fel,  den  er  der  schön- 
sten der  Göttinnen  gehen  sollte. 
Geht  vermutlich  zurück  auf  ein 
Werk  Euphranors,  der  gegen 
die  Mitte  des  4.  -Tahrh.  vor  Chr. 
blühte. 

Befand  sich  ehemals  im  Palazzo 
Altem])s.  Ergänzt  sind  : die  Nasen- 
s])itze,  der  Teil  des  r.  Armes,  der 
dem  Gewand  zunächstliegt,  der  1. 
Vorderarm. 

Steht  auf  einem  Altar,  der  von 
ü3  Verehrern  des  Tempels  des 
Trajan  dem  Herkules  geweiht 
ist;  ihre  Namen  sind  auf  der 
rechten  Seite  eingemeisselt. 

256.  Statue  des  jugendlichen 
Herkules  mit  Löwenhaut. 

Ergänzt  sind,  die  Beim',  dei'  r. 
Vor(l<'r;uin  und  die  Hand. 

258.  Bruchstück  einer  Statue 
des  Dioiijsus  (Bacchus). 

(iefiimh'ii  im  (J;irl('ii  der  M('tidi- 
kantf'ii  lu'i  der  Bnsilika  Koiishinl  ins. 
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Aufmerksamkeit  der  Vorüber- 
gehenden auf  sich  lenken  sollte, 
während  die  Inschrift  die  Art 
der  Miete  bezeichnete.  Diese 
Inschrift  liesse  sich  etwa  fol- 
gendermassen  ergänzen : 

iN  His  I prAEDiis  | SaBlNI  MA- 
Terni  | caDI  LOCANTVr. 


400.  Statne  einer  Muse,  als 
Euterpe  restauriert  und  daher 
mit  Flöte  in  der  Rechten. 


399.  Gruppe,  bestehend  aus 

Asclei)ius  und  Hygieia,  die 
sich  auf  die  reell te  Schulter 
ihres  auf  dem  Thron  sitzenden 
Vaters  stützt  und  der  um  seinen 
Stal)  sich  windenden  Schlange 
zu  trinken  reicht.  Die  Gruppe 
ist  von  mittelmässiger  Arbeit, 
geht  aber  auf  ein  ausgezeichne- 
tes hellenistisches  Original  zu- 
rück. 

(Jel'unden  iiiitor  Pins  VI.  l)ei  den 
Aiis^Tal)imj?eii  auf  dein  Forum  zu 
Praenesle.  Viidleiclitsind  lieide  KöjR'e 
antik  (si(  lier  d('rjenig’e  der  Ifygieia), 
gidiörmi  aller  nield  zur  (!ru|)pe.  Fr- 
gänzt,  sind:  liei  Asclepius  drei  Fin- 
ger der  r.  und  vi(U‘  der  I.  Hand,  das 
1.  B(‘iu  von  der  Mitte  der  Hüfte  ali- 


Ergänzt  sind:  die  Nase,  der  Mund 
und  ein  Teil  des  Halses. 

Ruht  auf  einem  Grabaltar 
gewidmet  einer  Licinia  Chrysis 
vom  Gatten  L.  Licinius  Fregel- 
lanus.  Unter  der  Inschrift  sieht 
man  die  Verstorbene,  wie  sie 
zwischen  zwei  Genien  auf  dem 
Lager  ruht. 

Oben  in  der  Mauer: 

257.  Basrelief:  Artemis  (Dia- 
na) auf  der  Biga  (Zweigespann). 

Ergänzl  sind : die  Figur  der  Diana, 
der  Wagen  und  der  untere  Teil  der 
Pferde. 

259.  Statue  des  * Apollo  Ci- 
tharoedus  als  Athene  (Minerva) 
restauriert.  Die  Statue  muss 
einen  Apollo  mit  der  Zither  in 
der  Hand  und  einer  Schale  in 
der  ausgestreckten  Rechten  dar- 
gestellt haben,  ein  hellenisti- 
scher Typus,  der  älter,  weil  wür- 
devoller, ernster  und  grösser, 
als  jener,  der  im  Musensaal 
vor  liegt. 

Befand  sich  ehedem  im  Garten  des 
Palazzo  Fiano  auf  dem  Corso.  Er- 
gänzt sind:  die  Vorderarme,  Bruch- 
stücke des  Gewandes  und  liesonders 
der  Teil  von  der  1.  Schulter  al)vvärts, 
drei  Zehen  des  r.  Fusses  und  die 
kleine  Zehe  des  1.  Fusses.  Der  Helm 
und  der  Olivenzweig  scheinen  mo- 
dern zu  sein. 

Im  Unterbau  ist  das  Fragment 
eines  stark  ergänzten  Basrelief 
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Avärts ; verschiedene  Teile  des  Ge- 
wandes, der  untere.  Teil  des  Stockes 
und  der  Kopf  der  Schlange  ; hei  Hy- 
gieia  die  r.  Hand  mit  der  Schale  und 
der  Zeigtinger  der  1.  Hand. 

Ruht  auf  einem  üenkstein, 
der  dem  Andenken  des  L.  Tre- 
hius  Fklus  geweiht  ist,  ei- 
nes qitinqi(,e}niaUs  perpetuus 
(Kommission)  der  soleares  ba- 
xearii , Pantoffel-Fabrikanten , 
die  sich  laut  der  an  der  Stirn- 
seite des  Denksteins  eingemeis- 
selten  Inschrift  in  den  zum 
Theater  des  Pompeius  gehö- 
renden Räumlichkeiten  versam- 
melten. 


398.  Statue  des  ^ Opellius  Ma- 
criiius,  die  einzig  iibriggeblie- 
!)ene. 

War  olioinals  in  d<*r  Villa  Borioni, 
dann  im  Besitz  des  Bildliauers  Pa- 
cilli.  Ergänzt  sind : die  Nase,  drei 
Finger  der  Tunken,  d('r  Griff  des 
Schwertes,  der  Datmum  der  i.  Hand. 

ln  der  Unterlage  ist  einge- 
fiigt  ein  BaHrelief,  zwei  weib- 
liche Figuren  darstellend,  die 
in  ihre  Mäntel  geliiillt  miteinan- 
der im  Gespräche  begritfen  sind. 


eingefiigt,  es  stellt  einen  Satyr 
mit  einer  Weintraube  dar. 

261.  Statue  der  Penelope,  in 
nachdenkender  Stellung,  her- 
gestellt am  Anfang  des  Kaiser- 
reiches im  attischen  Stil  des  5. 
Jahrh.  Sie  diente  vielleicht  wie 
andere  Nachalimungen  alsSytii- 
hol  ehelicher  Treue  auf  einem 
Grabmal. 

Der  Kopf  ist  antik,  geliört  ahor 
nicht  zur  Büste.  Ergänzt  sind:  der 
Schleier,  welcher  den  Ko])f  bedeckt, 
die  Nasens])itze,  die  r.  Hand,  das 
rechte  Knie,  die  Füsse,  der  als  Sitz 
dienende  Fels  und  die  Plinthe. 

Im  Unterbau : 

Basrelief  aus  hellenistischer 
Zeit,  darstellend  den  Dionysus, 
der  sich  an  einen  kleinen  Satyr 
lehnt  und  Ariadne  aid‘  seinen 
Knien  hält. 

Oben  in  der  Matter: 

260.  Basrelief  aus  der  atti- 
schen Periode,  eine  Gruppe  von 
Personen  darstellend,  die  bit- 
tend vor  Asctepius  und  seinen 
Kindern,  Podalirius,  Macliaon, 
und  Ilygieia  erscheinen. 

Wiirdi'  aus  Gricclioulaiid  nacli 
Rom  gcl)raclit . Ei-gäiizt  sind:  di(‘ 
Köpfe,  (h'r  obere  Teil  d(‘s  Ascle])ius, 
der  r.  Arm.  und  die  Ihdne  d(‘s  .liing- 
lings,  der  die  Glilainys  lu‘rvorsl i'(>ck I . 
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397.  Liegende  Statue  eines 
jungen  Mannes,  gefunden  in 
der  Villa  des  M.  Brutus  zu  Ti- 
voli und  mit  einem  Kopfe  des 
*Diouysus  verseilen. 

Der  Kopf  ist  antik,  geliört  aber 
niclit  zur  Statue.  Ergänzt  sind;  die 
I.  Hand  und  das  Gefäss,  ein  Teil 
des  r.  Vorderarmes  sammt  dein  Ellen- 
bogen,  die  Nase,  der  Mund,  ein  Teil 
des  Kinns  und  des  Halses. 

Im  Unterbau  ist  eingelassen 
ein  Basrelief,  das  ein  zierliches 
Geliecht  von  Laubwerk  und 
F n 1 1 h ö r ner n darste  11t . 


396.  Statue  des  Narcissus,  der 
sich  bewundernd  in  der  Quelle 
spiegelt,  auch  als  vom  Eber 
verwundeter  Adonis  gedeutet, 
um  der  Wunde  willen,  die  am  r. 
Schenkel  sichtbar  ist. 

Detänd  sieb  früher  iin  Palazzo  Har- 
berini.  Ergänzt  sind  : die  Nase,  der  r. 
Arm,  die  vordere  Hälfte  des  1.  Vor- 
(l(>rarm(‘s,  das  I.  Bein  vom  Knie  ab- 
wärts bisznm  Spann  des  Fusses  und 
amleri'  kbüiu're  Teib*. 

Im  Unterbau  ist  ein  Basrelief 
eingelassen,  das  zwei  Figuren, 
eine  männliche  und  eine  weih- 
liche  ilarstellt,  die  einen  To- 
fri/rihi.s  vor  einei'  Aschenurne 
\ ollziehen. 


262.  Statue  der  Kore  (Pro- 
serpina)  mit  einem  Blumen- 
strauss  in  der  Rechten. 

Gefunden  im  J.  1895  bei  S.  Sei’gio 
e Bacco  auf  dem  Esquilin  und  von 
Leo  XIII.  dem  Museum  geschenkt; 
ergänzt  ist  der  r.  Vorderarm  mit  dem 
Blumenstrauss. 

Im  Sockel  ist  eingefügt  ein 
Basrelief,  das  einen  eifrig  mit 
der  Arbeit  beschäftigten  Gold- 
schmied darstellt;  sein  Name  ist 
auf  der  Basis  eingemeisselt : 
Aurifex  Brattiarius. 

264.  Statue  des** Apollo  Sau- 
roctonus.  Geht  auf  ein  Bronze- 
original des  Praxiteles  zurück 
und  zeigt  den  in  der  Anmut  der 
Jugend  stehenden  Gott,  wie  er 
mit  einem  kleinen  Pfeil  eine 
Eidechse  (griech.  cravpos)  auf- 
spiesst. 

Gefunden  im  J.  1777  auf  dem  Pa- 
latin in  der  Villa  Magnani.  Ergänzt 
sind:  ein  grosses  Stück  des  Schä- 
dels, die  1.  Seite  des  Halses,  die  Nase, 
der  Mund,  das  Kinn,  der  r.  Vorder- 
arm, drei  Finger  der  1.  Hand,  das 
r.  Bein  von  der  Hälfte  des  Schenkels 
an,  das  I.  Bein  vom  Knie  an  abwärts, 
ein  Stück  des  Baumstrunkes  mit  dem 
obern  Teil  der  Eidechse. 

Im  Unterbau  ist  eingefügt  ein 
Satyrkopf. 

Oben  in  der  Mauer: 

263.  Basrelief  eine  Frau  im 
Viergespann  darstel lend. 
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395.  Sitzende  Statue  des 
* Apollo  Citharoedus,  Nachbild- 
ung eines  Originals  aus  Bronze 
in  archaistischem  Stil. 

Die  Augen  müssen  von  Glas- 
schmelz gewesen  sein.  Ergänzt  sind : 
die  Nase,  der  ganze  Hals,  der  r.  Arm 
mit  dem  Plectrum,  der  1.  Vorderarm 
mit  der  Zither,  die  beiden  Füsse,  die 
Pfoten  des  Sitzes,  die  Plinthe. 


394.  Statue  des  Poseidon 
(Neptun)  zuerst  als  Zeus  er- 
gänzt: die  Züge  können  dem 
einen  oder  andern  angehören, 
die  Attribute,  nämlich  der  Drei- 
zack und  der  Delphin  sind  mo- 
derne Zutaten. Trotz  der  schlech- 
ten Ausführung  kann  das  Ori- 
ginal dem  5.  Jahrh.  und  der 
Schule  des  Myron  angehören. 

Befand  sich  eheden,  als  Zeus  re- 
stauriert, im  Palazzo  Verospi,  ging 
dann  in  den  Besitz  des  Bildhauers 
Pacilli  über  und  wurde  von  seinen 
Ei’ben  an  Clemens  XIV.  für  das  Mu- 
seum verkauft.  Ergänzt  sind:  die  Na- 
senspitze, die  beiden  Arme,  die  Beine 
unter  den  Knien,  der  Delphin,  die 
Plinthe. 

Im  Unterbau  ist  eingelassen 
das  Fragment  eines  Hochreliefs, 
das  eine  sitzende  weibliche  Fi- 
gur darstellt,  die  früher  als 
Nymphe  oder  als  Andromeda 
bezeichnet  wurde. 

Der  Kopf  ist  moderne  Arbeit. 


Ergänzt  sind:  der  untere  Teil  des 
letzten  Pferdes  rechts,  die  Hufe  der 
drei  andern,  die  Räder  und  der  un- 
tere Teil  des  Wagens. 

265.  Statue  einer  **  Amazone, 
nach  der  Ergänzung  eben  da- 
ran, den  Bogen  zu  entspannen, 
wahrscheinlicher  sich  auf  einen 
Stock  oder  eine  Lanze  stützend, 
um  auf  das  Pferd  zu  springen. 
Sie  wird  als  die  beste  Amazo- 
nenstatue Roms  betrachtet,  so- 
wohl wegen  der  Harmonie  der 
Formen;  wie  auch  wegen  der 
feinen  Berechnung,  womit  der 
Faltenwurf  des  Chitons  in  Ge- 
gensatz gesetzt  ist  zu  den  Bewe- 
gungen des  Körpers.  Neben  dem 
r.  Fuss  ist  auf  der  Plinthe  die 
Inschrift  eingemeisselt:  Trans- 
lata  de'schola  medicorum. 

Wurde  früher  in  der  Vhlla  MatteJ 
auf  dem  Coelius  aufbewahrt.  Der 
Kopf  ist  antik,  gehört  aber  zu  einer 
andern  Amazonenfigur.  Auf  dem  Clii- 
ton  sieht  man  Si)uren  von  Bemalung. 
Ei'gänzt  sind  : die  Nase,  die  Unter- 
lippe, das  Kinn,  der  Hals,  die  Arme, 
der  obere  Teil  des  Köchers,  das 
r.  Bein  vom  Knie  bis  zum  Spanne 
des  Eusses,  die  obere  Hälfte  der 
Stützsäule  und  der  Kamm  des  Hel- 
mes. 

hn  Unterbau  ist  eingeiügt  ein 
Hochrelief:  eine  sitzende  Figur, 
die  eben  auf  eine  Rolle  schreibt, 
die  sie  entfaltet  auf  den  Knien 
trägt. 
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393.  Statue  einer  jungen 
P\an  auch  schon  als  verlas- 
sene Dklo  gedeutet.  Sie  sitzt 
auf  einem  Altar;  die  Figur  ist 
hinten  etwas  zerstört;  in  der 
Rechten  hält  sie  einen  Zweig, 
Abzeichen  schutzflehender  Per- 
sonen, sie  schaut  mit  dem 
Ausdruk  der  Angst  nach  oben, 
um  Scliutz  und  Hülfe  flehend. 
Die  Statue  ist  aus  pentelischem 
xMarmor  und  kann  attische  Ar- 
beit sein,  die  zurückgehtaufein 
Original  aus  dem  Ende  des 
5.  Jahrh.  wovon  man  eine  bes- 
sere Nachbildung  im  Palazzo 
Rarberini  hat. 

(iefuiiden  zu  Civitavecchia;  der 
Kopf  ist  antik,  geliört  aJ)er  nicht  zur 
Statue.  Ei’y  äuzt  sind  : der  Hals,,  der  r. 
Vorderarm,  die  Finger  der  1.  Hand, 
der  1.  Fass,  die  Plintlie. 

Im  Sockel  ist  das  Fragment 
eines  Basrelief  eingelassen,  das 
zwei  miteinander  ringende 
Athleten  darstellt,  wälirend  ein 
dritter  ihre  Bewegungen  mit 
der  Flöte  l)egleitet  und  ein  vier- 
ter sich  als  Sieger  den  Kranz 
aufs  Haupt  setzt. 


392.  Statue  eines  Athleten 
mit  einem  ihr  angejtassten 
Kopf  des  Septimius  Severus. 


267.  Statue  eines  * betrunke- 

nen Satyros.  Er  hält  einen 
Schlauch  an  der  Mündung,  auf 
den  er  sich,  um  nicht  zu  fallen 
mit  dem  Ellenbogen  stützt.  Die 
Statue  diente  zum  Schmucke  j 

eines  Springbrunnens.  Der  j 

Schlauch  ist  von  einer  Röhre  i 

durchzogen  und  der  Künstler  j 

hat  sich  vorgestellt,  dass  der  | 

Satyr  dadurch,  dass  er  mit  sei- 
nem Gewicht  auf  den  Schlauch 
presst,  die  Flüssigkeit  zum  Her- 
vorspritzen bringe. 

Befand  sich  ehedem  in  der  Villa 
Mattei  auf  dem  Coelius  und  wurde 
unter  Clemens  XIV.  erworben.  Er- 
gänzt sind  : die  Nasenspitze,  die  Lip- 
pen, der  r.  Arm,  der  1.  Vorderarm,  j 
der  obere  Teil  des  Schlauches,  das 
r.  Bein  und  das  1.  von  der  Mitte  des  I 
Hüftbeins  abwärts.  i 

Oben  in  der  Mauer:  I 

I 

266.  Fragment  eines  Basre- 
liefs mit  zwei  Centauren,  denen  ! 
eine  Victoria  voranschreitet; 
auf  dem  Rücken  eines  Gentaurs 
steht  ein  Amor. 

268.  Statue  der  **Hera  (Juno) 
mit  Kopf  der  Aphrodite;  die  Sta- 
tue gleicht  derjenigen  der  Hera 
Rarberini  in  der  Sala  Rotonda 
(Nr.  546),  der  Kopf  gibt  den  Ty-  i 
pus  der  Aphrodite  des  Praxi- 
teles. 

Die  Statue  wurde  gefunden  in  den 
Thermen  von  Otricoli.  Ei’gänzt  sind : 


Menander  (?) 
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Die  Statue  ^elit  zm  ück  aut  den 
hei  Nr.  2.Ä1  anp:egel)enen  Typus 
eines  K|)hehen. 

Kff^änzt  sind:  d«‘r  r.  Vorderann, 
der  ganze  I.  Oi)erscdienkel,  das  1.  Bein 
lind  der  ol)ere  Teil  der  Stütze. 

Sie  steht  auf  einem  Pilaster, 
der  wie  aus  der  Insclirift  zu 
entnehmen  ist,  im  Altertum  eine 
Statue  des  J^ucius  Ragonius, 
einer  Persönlichkeit  aus  der 
Zeit  des  Gommodus,  trug. 


391.  Sitzende  Statue  des  Nero 
im  Gewände  des  Apollo  Citha- 
roedus. 

Gefunden  in  der  Villa  Negroni. 
Ergänzt  sind:  die  Leier  mit  der  1. 
Hand,  der  r.  Arm  und  die  Beine. 


390.  Statue  des  sog  **Meuau- 
(ler  (siehe  Abbildung). 


die  Ansalzstellc  des  Halses  an  die 
Brust,  der  r.  Arm,  die  1.  Hand  und 
der  I.  Vorderarm,  der  r.  Fuss. 

Auf  der  Unterlage  ein  Hoch- 
relief Artemis  (Diana)  mit  dem 
Hund  darstellend.  Restauriert 
sind:  der  Kopf,  derb  Arm,  der 
Hund. 

270.  Kleine  sitzende  weibli- 
che Sta.tue  von  ausgezeichne- 
ter Arbeit,  mit  dem  Kopf  einer 
Muse;  ergänzt  zu  einer  Urania. 
Der  im  Faltenwurf  beabsich- 
tigte Gegensatz  zwischen  der 
Weichheit  des  Chitons  und  der 
Steifheit  des  Mantels  zeigt,  dass 
ein  Typus  aus  hellenistischer 
Zeit  zu  Grunde  liegt. 

Gefunden  wurde  die  Statue  in  der 
Villa  des  M.  Brutus  bei  Tivoli.  Der 
Kopf  ist  antik,  aber  von  anderer 
Herkunft.  Ergänzt  sind:  der  r.  Arm 
mit  dem  Gritfel,  und  die  1.  Hand  mit 
der  Kugel. 

Oben  in  der  Mauer: 

269.  Basrelief  mit  Abschieds- 
szene, vielleicht  Abschied  des 
Protesilaiis  und  der  Laoda- 
niia. 

271.  Statue  des  **  Posidippus. 


Posidippus  und  Menander  waren  zwei  berühmte  Dichter  der 
neuen  attischen  Komödie.  Posidippus,  dessen  Name  aut  dei  Basis 
der  Plinthe  eingemeisselt  ist,  blühte  in  der  ersten  Hälfte  des 
3.  .Jahrh.  v.  Chr.  Meuauder,  der  berühmteste  dieser  Dichter,  starb 
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im  J.  291  V.  Ghr. ; doch  die  Deutung  der  Statue  auf  Menander 
ist  eine  Konjektur  des  Ennio  Quirino  Visconti,  die  von  den  mo- 
dernen Archäologen  in  Zweifel  gezogen  wurde.  Beide  Statuen 
sind  von  pentelischem  Marmor,  griechische,  vielleicht  Origina- 
larbeit der  gleichen  Hand,  stellen  zwei  verschiedene  Charaktere 
dar,  die  man  auf  den  ersten  Blick  erkennt.  Posidippus  ottenlTart 
mit  seinem  etwas  gebogenen  Rücken,  mit  dem  Insichgesammelt- 
sein,  mit  der  nicht  sehr  fein  geordneten  Gewandung,  mit  den 
etwas  nervös  verzogenen  Gesichtszügen  eine  pessimistische  Stim- 
mung. Der  andere  lehnt  sich  behaglich  an  die  Rücklehne  des 
Sessels;  die  Falten  seines  Chitons  und  seines  Mantels  sind  ele- 
gant zurechtgelegt,  und  mit  dem  aufrechten  Kopf  und  dem  in 
der  Ferne  gebannten  Blick  scheint  er  von  einer  anziehenden 
Szene  gefesselt  zu  sein,  und  es  macht  den  Eindruck,  als  spiele 
ein  ironisches  Lächeln  auf  seinen  Lippen.  Diese  beiden  Statuen 
werden  als  zwei  der  bedeutendsten  Denkmäler  des  Museums  be- 
trachtet. 

Sie  wurden  unter  Sixtus  V.  in  einem  antiken  Rundsaal  im  Garten  des 
Klostei’s  von  S.  Lorenzo  in  Panisperna  gefunden  und  von  da  in  seine  Villa 
Montalto,  später  Massimo,  übertragen.  Pius  VI.  erwarb  sie  für  das  Vatika- 
nische Museum.  Ergänzt  sind;  bei  Posidippus  der  Daumen  der  1.  Hand,  bei 
Menander  die  Nasenspitze,  das  1.  Ohr  und  die  1.  Hand  mit  der  Rolle  und 
einige  Stücke  der  r.  Fusses. 


Cato  and  Porcia 


GALLERIA  BEI  BU8TI. 

(Buestengallerie). 

Sie  zerfällt  durch  drei  Bogen,  von  denen  jeder  durch  zwei  Säu- 
len aus  Giallo  antico  gestützt  ist,  in  drei  Abteilungen. 

I.  Abteilung. 


Rechts. 

Auf  der  Marmorlade  unten: 


Links. 

388.  *Zwei  Halbfiguren  eines 
römischen  Ehepaares,  gewöhn- 
lich als  Cato  und  Portia  bezeich- 
net; Skulptur  aus  dem  Anfang 
der  Kaiserzeit,  mit  Spuren  von 
Bemalung.  Der  Unterschied  der 
Jahre  der  an  den  beiden  Figu- 
ren zubeobachten  ist,  liesß  sie 
als  Vater  und  Tochter  auffas- 
sen und  daher  als  Cato  und 
Portia  bezeichnen.  Die  beiden 
verschiedenen  Charaktere,  das 
Liebevolle,  aber  Feste  und 
Harte  im  gereiften  Mann,  das 
Einfache  und  Schüchterne  im 
Ausdruck  des  Weibes,  das  nur 
für  ihn  lebt,  das  alles  ist  wun- 


283.  Hadrian,  unbedentende 
römische  Arbeit. 

282.  Trajan,  sorgfältige  Aus- 
führung. 

281.  Kerva(?)  zum  Teil  er- 
gänzt. 

280.  Titus,  unbedeutende 
Nachahmung. 

279.  Unbestiniinte  Persön- 
lichkeit. Arbeit  aus  republika- 
nischer Zeit,  Panzei'  und  Man- 
tel aus  Kaiserperiode. 
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derbar  im  Marmor  zum  Aus- 
druck gebracht.  Der  Geschicht- 
schreiber Niebuhr  liess  dieses 
Ehepaar  durch  den  Bildhauer 
Schwanthaler  nachbilden  für 
sein  eigenes  Grabmal  im  Atrium 
(Vorhof)  der  Kirche  zu  Bonn. 
Die  Gruppe,  die  auf  der  Rück- 
seite unvollendet  ist,  muss  in 
einer  der  viereckigen  Nischen 
aufgestellt  gewesen  sein,  wel- 
che die  Front  der  Grabmäler 
zu  schmücken  pflegten. 

Sie  befand  sich  früher  in  der  Villa 
Matlei  und  wurde  im  J.  1770  von 
Klemens  XIV.  für  das  Museum  erwor- 
ben. 

Auf  der  ohern  Lade: 

385.  386.  387.  Drei  Porträt- 
köpfe. Die  Köpfe  385  und  387 
scheinen  der  Familie  des  Tibe- 
rius  anzugehören,  386ist  griech. 
Porträt ; erstere  beide  zeigen 
bessere  Arlieit  als  letztere. 

Zwischen  den  beiden  Fenstern  cmf 
der  untern  Marmorlade: 

383.  Büste  des  Ungern  Phi- 
lipp (f  249),  aus  Porphyr,  mit 
melancholischem  Gesicbtsaus- 
driick.  Die  Ausführung  ist 
besonders  in  der  Büste  eine 
unglückliche,  wozu  auch  die 
Härte  des  bearbeiteten  Mate- 
rials beigeti-agen  bat. 

Befund  sich  friilier  im  Palazzo  Bar- 
Oeriiii  utid  wurde  unler  Klemens  XIV. 
erwoihen. 


278.  Otho  (?).  Gute  Arbeit  aus 
dem  2.  Jahrh.  Der  Stil  gehört 
dem  Ende  des  2.  Jahrh.  an.  Die 
Büste  aus  Alabaster  ist  antik, 
gehört  aber  nicht  zum  Kopf. 


277.  Nero.  Gute  Arbeit,  doch 
etwas  zu  wenig  Leben,  aus 
dem  1.  Jahrh. 

Die  Züge  sind  idealisiert  nach  dem 
Typus  des  Apollo  Citharoedus. 


276.  Claudius  (?).  Mindere  Ar- 
beit. 


275.  Augustus  (?)  in  vorge- 
rücktem Alter  mit  Kranz  aus 
Weinlaub. 

Die  modernen  Archäologen  selien 
darin  aber  den  Koj)f  eines  alten 
Herrschers  aus  der  liellenistischen 
Zeit:  einen  Ptolomaeer  oder  Seleu- 
ciden,  oder  einen  Dionysuspriester. 


274.  Augustus  in  reifem  Alter 
mit  einem  Aehrenkranze,  als 
Mitglied  der  Arvalbrüderschaft. 

Ehedem  in  der  Villa  Mattei,  und 
wurde  die  Büste  von  Klemens  XIV. 
erworben.  Ergänzt  sind:  die  Nase, 
Teile  dei‘  Eipj)en,  des  Kinns  und  des 
Kranzes,  die  Brust. 
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382.  und  381.  Anatomische 
Präparate  aus  Marmor.  Das 
erster,  ein  menschlicher  Rumpf, 
in  der  Mitte  durchschnitten, 
dessen  Eingeweide , speziell 
Lunge  und  Magen  denjenigen 
eines  Kräuterfressenden  Tieres 
gleichen;  das  zweite  1.  ist  das 
Skelett  eines  Brustkorhes. 

Die  zwei  genannten  Gegenstände 
scheinen  wie  auch  viele  ähnliche 
Exemplare  aus  Terrakotta,  Votivga- 
ben zu  sein,  die  in  einem  Heiligtum 
aufgestellt  waren. 

380*  Porträt  einer  alten  un- 
bekannten  Frau,  das  Haupt  ist 
verhüllt. 

Wurde  Pius  VT.  vom  Fürsten  Co- 
lonna  geschenkt. 

379.  Torso  des  Apollo  Citha- 
roedus,  auf  der  Bimst  tiägt  er 
die  archaische  Inschrift  einge- 
grahen  Ghitaroedus. 

Wurde  im  Garten  der  Mendikanten 
hinter  der  Basilika  Konstantins  ge- 
funden. 

Auf  dem  Boden  den  Wänden 
eidlamj : 

378.  Kopf  des  Galba  {"t) 
wahrsch.  Arbeit  aus  dem  Ende 
der  Repnhlik. 

Einige  Bnichstiicke  von  Sta- 
tuen lind  Grii])j)en;  darunter: 

377-F  und  384-D.  Linker  Fuss 
und  Rücken  des  Patroklus,  ge- 


273.  Octavian,  als  Knabe,  cha- 
rakteristisches Porträt  seiner 
Zeit  und  Umgehung. 


Wurde  gefunden  im  .lahre  1818 
durch  den  englischen  Konsul  R.  Fa- 
gan  bei  den  Ausgrabungen  zu  Ostia. 
Ergänzt  sind;  die  Nasenspitze,  Teile 
der  Ohren,  die  Brust. 

272.  Julius  Caesar  (?)  in  den 
letzten  Jahren  seines  Lebens, 
guter  Kopf  auf  trajanischer 
Achsel  büste. 

Auf  dem  obeni  Marmorgestell : 

293.  Alexander  Severus  (?) 
wohl  aus  früh  antoninisclier 
Zeit. 

292.  *Caracalla:  eines  der  be- 
sten Porträte  dieses  Kaisers  so- 
wohl wegen  der  Lebhaftigkeit 
des  Ausdruckes,  wie  auch  des- 
halb, weil  es  seinen  heftigen 
(üiarakter  offen  hal  t. 

Getiind(>n  im  Gnricn  der  Mendi- 
kiinten  bei  der  Basilikn  Konslantins. 
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hört  zur  kleinen  Gruppe  des 
Menelaos  und  Patroklos,  wozu 
auch  das  Fragment  293  L ge- 
hört, das  längs  der  1.  Seite  die- 
ser Gallerie  niedergelegt  ist. 
Vgl.  in  der  folgenden  Abtei- 
lung Nr.  311. 

Xuf  hohem  Marmorsockel: 

384;-B.  Beine  des  Patroklus 
aus  der  grössern  (vielleicht  Ori- 
ginal) Gruppe,  wozu  auch  der 
sehr  schöne  Kopf  Nr.  311  im  fol- 
genden Raume  gehört. 

37  7 -D.  Kolossal  Sche  nkel  des 
Patioklus. 

376.  Grosse  Büste  der  * Athene 
(Minerva).  Es  ist  ein  im  Alter- 
tum oft  wiederholter  Typus  und 
stellt,  wie  die  Aehnlichkeit  des 
Gesichtes  mit  der  Gnidischen 
Venus  zeigt,  in  Abhängigkeit 
von  der  Schule  des  Praxiteles. 

(lefujiden  untex’  Alexander  VI.  in 
der  Engelsburg.  Ergänzt : Nase,  Teile 
der  Oherlipjxe  und  der  Oliren,  Stücke 
des  Helmes,  die  Brust. 

375.  * Idealer  Kopf  einer, yüm- 
(jen  Frau,  Arbeit  eines  grie- 
chischen Meisseis,  als  Isis  ge- 
deutet. 

Kliedein  im  Besitz  des  Kardinals 
Albani.  Ergänzt:  die  Nasenspitze 

und  der  grössere  Teil  der  auf  die 
Sclinlter  lierabtällenden  Haare. 


Ergänzt  sind : die  Nase,  das  r.  Stirn- 
bein, Teile  der  Ohren. 


290.  Geta  (“?)  nach  andern  Clau- 
dius Alhiuus,  glatte  aber  nicht 
sehr  individuelle  Ausführung. 


291.  Septimius  Severus  mit- 

telmässige  Arbeit. 

289.  Pescennius  Niger  (“^)  nach 
andern  Pertinax. 

288.  Didius  Julianus,  schwa- 
che Arbeit. 

Gefunden  zu  Ostia. 

787.  Commodus,  Büste  zwar 
nicht  zugehörig,  doch  aus  glei- 
cher Zeit  wie  der  Kopf. 

286.  L.  Verus  geringe  Arbeit. 
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377.  Porträtbüste  einer  Bö- 
merin,  gute  realistische  Arbeit 
aus  dem  1.  Jahrh,  nach  Ghr. 


372-374.  Drei  Köpfe  von  un- 
bekannten Persönlichkeiten  in 
sehr  mittelraässiger  Ausfüh- 
rung. 


389.  Eine  aus  drei  tanzenden 
tceihlichen  Figuren  gebildete 
Säule,  ehemals  im  Palazzo  Ot- 
toboni;  über  ihr  eine  Trophäe 
aus  Alabaster  von  Orte. 


285**  M.  Aurel:  eines  der 
besten  Porträte  dieses  Kaisers ; 
vielleicht  zu  ängstlich  - kleinli- 
che Ausführung. 

Gefunden  in  der  Villa  Hadrians. 

284.  Antoniims  Pius,  recht 
gute  Arbeit. 

293  A-P.  Statuenfragmente, 
zum  Teil  gute  Stücke  z.  B.  G.  D. 
und  J.  (Pasquino). 

Vor  diesen  Büsten,  in  der  Mitte: 

293.  Säule  von  schwarzen 
afrikanischen  Marmor,  kanne- 
liert; sie  trägt  einen  Satyrkopf 
aus  R.OSSO  antico  vielleicht  von 
Damophon. 

Gefunden  Avurde  die  Säule  in  einem 
Weinberg  auf  dem  Aventin;  der  Kopf 
des  Satyrs  Avurde  aufgefunden  bei 
Genzano  l)eim  Ausbessern  einer 
Strasse. 


II.  Abteilung. 


Links. 

Auf  der  Lade  in  der  Ecke,  vor 
dem  Bogen: 

370-371.  Büsten  unbekannter 
Frauen  aus  der  Kaiserzeit:  370 
Frisur  aus  der  ersten  Kaiserzeit, 
371  Kopf  aus  der  Klaudischen 
Periode. 

369.  Julia  Mammaea,  feine 
Arbeit. 


Rechts. 

Auf  der  Marmorlade  unten: 

303.  * Apollo.  Majestätischer 
Typus  aus  dem  Ende  des  5. 
Jahrb. 

Gefunden  zu  Roma  Veccliia  an  d(>r 
Via  Appia,  Ergänzt  sind  : die  Nase 
und  die  Rrust. 

304.  Otho  (“?)•  Düste  aus  der 
hadrianischen  Zeit  in  mässiger 
Ausführung. 
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368.  CommoduSj  sorgfältige 
aber  matte  Ausführung. 

Wurde  an  Klemens  XIV.  vom 
Fürsten  Doria  Pamjjliili  geschenkt. 

367.  8aloninus,  Sohn  des  Gal- 
lienus,  oder  Philippus  Junior, 
schwächere,  unsolide  Arbeit. 

366.  Scipio  Africanus.  Cha- 
rakteristisch aber  trocken,  aus 
republikanischer  Zeit. 

Im  Pilaster  des  Bogens: 

365.  Medaillon  aus  Marmor 
mit  dem  Kopf  der  Artemis 
(Diana)  in  Basrelief. 

364.  Bärtiger  Kopf  in  Hoch- 
relief, vom  Mund  abwärts  er- 
gänzt. 

Wand  links  vom  Gitter  auf  der 
Konsole  unten: 

363.  Ko[)f  der  Hera  (Juno) 
ziirückgehend  auf  einen  stren- 
gen, etwa  in  der  Mitte  des  5. 
Jahrh.  erdachten  Tyjms,  der 
erhalten  ist  in  der  Hera  Far- 
nese des  Nationalmusen  ms  von 
Nea])el  und  in  späterer  Zeit 
naciigeahmt  und  mit  milderem 
Ansdrnck  weitergebildet  wor- 
den ist. 

Aulgct'uiidcii  l)ei  den  Aiisgraljim- 
g«‘n  in  Roma  V^eccliia.  Ergänzt:  Nase 
lind  Fnterlippe. 


305.  Büste  einer  unbekann- 
ten jugendlichen  Persönlich- 
keit. 

306.  Porträt  einer  Frau  mit 
Haartracht,  wie  sie  dem  Zeit- 
alter der  Flavier  eigen  war. 

307.  Saturn,  so  genannt  we- 
gen des  über  den  Kopf  gezo- 
genen Mantels ; der  Ausdruk 
und  die  Züge  des  Gesichtes 
könnten  aber  auch  zu  einem 
Zeus  passen. 

Befand  sich  früher  im  Besitz  des 
Bildhauers  Gavaceppi,  welcher  der 
Statue  die  Form  einer  Herme  gab. 

308.  Isis,  mit  einer  Lotosblu- 
me und  einem  Halbmond  auf 
dem  Haupt. 

Gefunden  zu  Roma  Vecchia.  Er- 
gänzt sind:  die  Haartlechten , die 
von  den  Schläfen  auf  die  Schulter 
fallen. 

309.  Bärtiger  männlicher  Kopf 
einer  unbekannten  Persönlich- 
keit. 

Gefunden  liei  S.  Prisca  auf  dem 
Aventin;  ergänzt  ist  die  Nase. 

310.  Kopf  eines  griechischen 
Kriegers , wahrscheinlich  auf 
ein  Original  der  pergameni- 
sehen  Schule  zurückgehend. 

Gefunden  in  der  Villa  Hadrians. 
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362.  Kopf  des  Herkules. 

Schwache  Nachahmung  Ly- 
sipps. 

360-361.  Unbekannte  Persön- 
lichkeiten. 

359.  Bekleidete  Büste  der 
Sabina  (?)  der  Gattin  Hadrians, 
gefunden  zu  Givita  Lavinia. 

358.  Kopf  eines  unbekannten 
Redners. 

357.  Grosse  Büste  des  Anti- 
noos,  Klemens  XIV.  geschenkt 
vom  Kardinal  Lante. 

356.  Sog.  Kopf  des  Aristo- 
teles, in  der  Villa  Hadrians 
gefunden. 

353.  Poseiclonkopf,  moderne 
Arbeit. 

353-B.  Julia^  Tochter  des  Ti- 
tus, mit  Gewandung  aus  Por- 
tasanta-Marmor. 

352.  * Statue  einer  betenden 
Matrone,  wahrscheinlich  aus 
der  Familie  des  Augustus,  doch 
sicherlich  nicht,  wie  man  lange 
glaid)te,  Invia,  die  ein  ganz 
anderes  Aeusseres  batte.  Es  ist 
eine  Nachahmung  irgend  eines 
! griechischen  Exemplars  aus 
dem  1.  vorchristlichen  .Jahi-li. 

Gefunden  in  der  Basilika  von 
i Otricoli  zufrleich  mit  der  Statue  des 
Augustus  Nr.  b^ö,  die  {etzt  in  der 


311.  * Kopf  des  Menelaos, 
Fragment  einer  grossen  Grup- 
pe, die  Menelaos  darstellte,  wie 
er  den  Leichnam  des  Patroklos 
trägt , ausgezeichnete  Arbeit, 
vielleicht  Originalarbeit  eines 
Künstlers,  der  Zeitgenosse  des 
Laokoon  war.  Zu  einer  zweiten 


kleineren  Gruppe  gehören  eini- 
ge Bruchstücke,  die  im  vori- 
gen Saal  ausgestellt  sind,  näm- 
lich Ni-.  384-1)  Rücken  des  Pa- 
troklos; 293-E  der  1.  Arm  des 
Patroklos  mit  der  1.  Hand  des 
Menelaos ; 377-P  der  1.  Fuss 
des  Patroklos. 

Sowohl  der  Kopf  wie  aucli  die 
andern  Fragmente  wurden  in  der 
Villa  Hadrians  gefunden  hei  den 
Ausgrabungen,  welclu'  Gavin  Hamil- 
ton im  .1.  177ii  jnachte. 
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Sala  a Croce  Greca  steht.  Ergänzt 
sind:  Teile  der  Haare  und  des  Schlei- 
ers, Nase,  Lippen,  Kinn,  Teile  der 
Wangen  und  die  Vorderarme. 

353.  Fragment  eines  Bas- 
reliefs, das  die  * Bildung  des 
Menschen  dar  stellet.  Neben 
den  Figuren  sind  die  Namen 
geschrieben : (Glot)ho,  Lache- 
sis, Atropos  (=  die  drei  Par- 
zen), Merciirins  n.  s.  w.  Die 
Anima  wird  von  Merkur  dem 
geschaffenen  noch  leblosen  Kör- 
per ziigeführt.  Prometheus  ge- 
sellt ihm  die  Midier  hei. 

Gefunden  zu  Ostia. 

351.  Bildnis  einer  unbekann- 
ten männlichen  Persönlichkeit. 

352.  Porträt  einer  männlichen 
nnbärtigen  Person,  aus  griechi- 
schem Marmor,  wird  für  das 
Bildnis  eines  Sklaven  gehalten. 

Gefunden  im  Grabmal  der  Scipio- 
nen,  doch  aus  der  Kaiserzeit  stam- 
mend. 

349.  Medaillon  aus  Marmor 
mit  Hermeskopf  (Mercurius). 

348.  Maske  des  .Jupiter  Am- 
mon, die  als  Mündung  eines 
S])ringbrunnens  diente. 


298.  * Grosse  Büste  des  Se- 
rapis  aus  Basalt  nach  einer  Ko- 
lossalstatue aus  dem  4.  Jahrh. 
vor  Ghr.  Vgl.  oben  Sala  Ro- 
tonda  Nr.  549 : der  Kalathos 
(Korb)  den  er  auf  dem  Kopfe 


trägt,  ist  ein  Symbol  der  Gott- 
heit der  Unterwelt. 

Befand  sich  früher  in  der  Villa 
Mattei  auf  dem  Coelius  und  wurde 
unter  Klemens  XIV.  erworben.  Er- 
gänzt: Nase  und  Teile  des  Bartes 
sowie  die  Haare. 

297.  Porträtbüste,  lebendig, 
3.  Jahrh.  nach  Ghr. 

296.  Porträtbüste  der  Jün- 
gern Faustina,  schwache  Ar- 
beit. 
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347.  L.  Annius  Terus,  Sohn 
des  M.  Aiirelius,  im  Alter  von 
sieben  Jahren  gestorben. 

Gefunden  im  Garten  der  Mendi- 
kanten bei  der  Konstantinsbasilika. 


346.  Büste  des  Herkules,  ver- 
wandt mit  dem  Zeus  von  Otri- 
coli.  daher  auf  Typus  des  4. 
Jahrh.  v.  Ghr.  zurückgehend. 

Wurde  gefunden  beim  Lateran  und 
gehörte  wahrscheinlich  zu  einem 
Tempelchen,  das  dem  Herkules  ge- 
weiht war  und  sich  dort  in  der  Nähe 
befunden  haben  muss.  Ergänzt  sind  : 
die  Nasenspitze,  ein  Stück  der  Un- 
terlippe und  des  Bartes,  Teile  des 
Kopfes  und  die  Brust. 


345.  Büste  eines  unbekann- 
ten Jünglings. 


344.  Weiblicher  Porträtkopf, 
charakteristisch  flei.ssige  Arbeit 
aus  dem  3.  Jahrh.  nach  dir. 


343.  Römer,  nicht  sein-  spre- 
chendes Porträt. 


342.  Porträt  mit  eingehender 
Arbeit,  t]mle  des  1.  Jahrh. 


295.  Weibliche  Porträtbüste 
mit  Frisur  der  Crispina  (Ge- 
mahlin des  Kommodus)  gute 
Ausführung. 


294.  Büste  einer  jungen  Frau 
aus  dem  Beginn  des  Kaiser- 
reiches. Vgl.  Nr.  388  in  der  vo- 
rigen Abteilung. 


Links  von  Serapis: 

299.  Kopf,  der  nach  gewöhn- 
licher Annahme  Ptolomaeus, 
den  König  von  Mauretanien 
darstellen  soll. 


300.  Büste,  die  Jiian  für  das 
Porträt  der  Mammaea  (?)  der 
Gattin  des  Alexander  Severus 
hält. 

Gefunden  in  den  Ruinen  von  Otri- 
coli. 


301.  Julia  Mammaea,  wellige 
Haarfrisur,  gute  Arbeit. 


302.  Vespasian  (?)  wohl  Por- 
trät irgend  eines  Börners  ans 
der  ersten  Kaiserzeit. 
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ln  der  Mitte. 


**  Sockel  oder  Unterlage  von  rechteckiger  Form,  ein  einziger 
Marmorblock,  mit  vier  Pfoten  einer  Chimäre  und  doppeltem  Fries 
oben  und  unten,  einfache  und  elegante  Arbeit  aus  der  Kaiserzeit. 
Die  Flächen  sind  mit  interessanten  Basreliefs,  Werken  hellenisti- 
scher Kunst  geziert.  Die  Hauptfläche,  gegen  die  Statuengallerie 
hin,  stellt  den  Dionysus  dar,  mit  Bart  in  reichem  Waffenrock, 
der  sich  mit  seinem  Gefolge  von  Satyren  und  Mänaden  zu  einem 
Poeten  oder  Athleten  begibt,  der  siegreich  gewesen  in  den  zu 
seiner  Ehre  gefeierten  Spielen.  Der  Dichter,  der  mit  seiner  Frau 
auf  dem  Speisesopha  lagert,  erhebt  grüssend  die  rechte  Hand 
und  schaut  ganz  verwundert  über  die  unerwartete  Erscheinung 
des  Gottes  auf  ihn.  Auf  der  entgegengestzten  Seite  sieht  man 
in  der  Mitte  einen  Dreifiiss  mit  zwei  angezündeten  Fackeln  und 
zwei  kleine  Ärnoren,  welche  einen  Schmetterling,  das  Symbol 
des  flüchtigen  Lebens,  an  einer  Flamme  verbrennen,  während 
sie  mit  der  einen  Hand  die  Augen  zum  Zeichen  der  Trauer  reihen; 
neben  ihnen  stehen  zwei  Centauren,  umgeben  auf  der  linken 
Seite  von  einem  Weib  mit  einer  Fackel,  auf  der  rechten  Seite 
von  einem  Jängling,  der  Zither  spielt.  Auf  den  beiden  kleinern 
Schimalseiten  sind  UimlHcliaftliche  Svenen  dargestellt.  Auf  der 
einen  Seite  sieht  man  r.  einen  Ilerkules  mit  der  Keule  und  vor 
ihm  eine  Gruppe,  bestehend  aus  einem  Hirten  und  einer  Hirtin, 
welche  auf  ein  am  Euter  eines  Rehs  saugendes  Zicklein  blicken ; 
auf  dem  andern  sieht  Jiian  ebenfalls  zur  Rechten,  eine  tveibliclie 
Cottheit,  und  vor  ihr  einen  Hirten,  der  eine  Ziege  melkt,  während 
eine  Hirtin  sie  am  Barte  streicht. 

Wurde  gerundeii  in  der  Villa  Negroni  auf  dem  Es(juilin,  und  bis  etwa 
zum  -I.  1830  im  Braccio  Nuovo  aufgesiellt,  wo  das  Denkmal  einer  Gruppe 
der  drei  Grazien  als  Sockel  diente.  Ungefähr  um  diese  Zeit  wurde  es  von 
da  weggeuommen  und  hlieb  in  den  Magazinen  des  Museums  bis  zum  Jahre 
1007.  Vgl.  zum  Verständnis  des  Basreliefs  der  Hauptseite  das  Fragment 
Nr.  506  im  Museum  Ghiaramonti. 
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Dritte  Arteilüng. 


Links. 

Auf  der  Marmorlade  unten: 

338.  Idealisiertes  Bild  eines 
Diadocliea,  vielleicht  des  I)e- 
metrius  Poliorletes. 

Ergänzt  Nase,  Ohren,  Li|)pen  zum 
grossen  Teil,  ein  Stück  der  linken 
Wange,  die  Brust. 


337.  Etruscilla  (?)  Gattin  des 
Decins  ans  dem  2.  Jahrh.  nacli 
Clir. 


336.  Crispiiia, Gattin  des  Goni- 
modns,  Frisur  der  Julia  Domna. 


335.  Plotiiia  (?)  Gattin  des 
Doinitianus ; gute  Arbeit  aus 
dem  Fnde  des  1.  Jalirli.  nach 
Chr. 


334-332.  Büsten  uid)ekannter 
Flauen  ans  dei-  Kaiserzeit. 


Rechts. 

Auf  der  Marmorlade  ttnten  : 

319.  Büste  der  Isis  mit  ver- 
hülltem Haupt  und  einem  Dia- 
dem, das  von  einem  in  der 
Mitte  zwischen  zwei  Schlangen 
stellenden  Halbmond  gebildet 
ist. 

320.  Kopf  des  jugendlichen 
Pan  ohne  Bart  mit  kleinen  Hör- 
nern und  s])itzigen  Ohren. 

321.  Büste  eines  Silen  mit 
Schweinsohren  und  einem  nach 
Art  der  Schweine  abgeplatte- 
ten Kopf,  ein  Zeichen  der  von 
der  Trunksucht  hervorgernfe- 
nen  Erniedrigung. 

Befand  sich  ehedem  in  der  Villa. 
Mattel. 

322-323.  Septimius  Severus 
mit  seiner  Gattin  .Julia  Pia. 

324.  Athlet  mit  händerdurch- 
11  och  teil em  Kranz. 

325.  M.  Aurel,  sorgfältige  aber 
matte  Arheil. 
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Auf  der  Marmorlade  oben  in  der 
Mitte : 

329.  Grosser  Kopf  eines  har- 
harischen  Kriegsgefangenen, 
vielleicht  eines  Parthischen  Kö- 
nigs, aus  dem  Zeitalter  der  An- 
tonine. 

Gefunden  neben  dem  Konstantins- 
bogen, weshalb  man  glaubte,  dass 
er  dieses  Monument  zierte ; doch  ist 
das  nicht  wahrscheinlich,  weil  die 
zum  Triumphbogen  gehörenden  Bar- 
barenstatuen aus  phrygischem  Mar- 
mor bestehen,  während  dieser  Kopf 
aus  weissem  Marmor  ist.  Ergänzt: 
Ohren,  Nase,  Unteidippe,  Hals. 

328.  Kopf  eines  Hermes  (Mer- 
kur). 


313.  Weibliche  Maske,  gefun- 
den zu  Tivoli. 

314.  Männliche  Maske  mit 
gekräuseltem  Bart. 

315.  Grosse  Büste  eines  un- 
bärtigen, lachenden  Satyrs. 

316.  Kopf  eines  bärtigen  Sa- 
tyrs. 

317.  Männlicher  unbärtiger 
Kopf,  welcher  der  Familie  der 
Claudier  anzugehören  scheint. 

318.  Satyrkopf,  schwache  Ar- 
beit. 


In  der  Nische  an  der  Rückwand : 

326.  **  Statue  des  Zeus  (Jupiters)  auf  dem  Throne  sitzend.  In 
der  erhobenen  Linken  hält  er  das  Szepter  und  mit  der  auf  dem 
Oberschenkel  ruhenden  Rechten  den  Blitzstrahl:  der  Kopf  ist 
zum  Zeichen  freundlicher  Herablassung  leicht  nach  vorn  geneigt. 
Sie  gibt  den  von  den  Römern  bervorzugten  Zeustypus  wieder, 
der  ins  4.  vorchristliche  Jahrhundert  hinaufgeht  (Vgl.  den  Zeus 
von  Otricoli  in  der  Sala  Rotonda  Nr.  539).  Die  Arbeit  ist  mittel- 
mässig. 

Mit  dieser  Statue,  die  früher  im  Palazzo  Verospi  sich  befand,  begann 
Klemens  XIV.  seine  Ankäufe  für  die  Bildung  des  Museums.  Anfangs  wurde 
sie  als  eine  Kopie  des  Olympischen  Zeus  des  Phidias  betrachtet;  doch 
dieser  trug,  wie  sich  aus  einigen  Münzen  entnehmen  lässt,  den  Kopf  aufrecht, 
in  majestätischer  Haltung,  fasste  das  Szepter  tiefer  unten  und  hielt  in  der 
Beeilten  eine  getlügelte  Victoria. 

Bloss  der  obere  Teil  des  Körpers  ist  antik,  immerhin  können  die  Ergän- 
zungen als  genau  betrachtet  werden,  eine  Ausnahme  macht  die  Rechte;  es 
ist  nämlich  zweifelhaft,  ob  sie  den  Blitzstrahl  oder  eine  Schale  hielt,  oder 
ohne  jedes  Attribut  einfach  auf  dem  Oberschenkel  ruhte. 
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Im  Sockel: 

Kleines  Basrelief  einen  betrunkenen  Silen  darstellend,  der  von 
einem  jungen  Satyr  gestützt  wird. 

Befand  sich  ehemals  im  Palazzo  Barherini  vor  der  Zeusstatue. 

341.  Himmelsglobus  mit  den  Zeichen  der  hauptsächlichsten  Pla- 
neten und  einem  Streifen,  welcher  den  Tierkreis  mit  den  zwölf 
Sternbildern  darstellt.  Der  Globus  ist  nicht  ganz  kugelförmig, 
sondern  abgeplattet;  dekorative  Arbeit. 


GABINETTO  DELLE  MASCHERE. 

(Kabinett  der  Masken). 

Dem  Eingang  in  die  Sala  degli  Animali  gegenüber  Öffnet  sich 
an  der  Nordwand  zwischen  den  Statuen  407  und  408  der  Zugang 
zum  Gaiiinetto  delle  Maschere  (Maskenkabinett).  Es  ist  ein  kleiner 
viereckiger  Saal  mit  Kuppel,  von  Pius  VI.  errichtet,  mit  acht 
Säulen  und  ebensovielen  Pilastern  geschmückt,  die  aus  einem 
Alabasterbruch  bei  Terracina  kommen;  die  Kapitale  sind  vergol- 
det und  unter  sich  durch  einen  Marmorfries  verbunden,  der  aus 
Putten  und  Blumengewinden  in  Basrelief  besteht,  zum  Teil  antik 
ist  und  im  Gebiete  von  Palestrina  gefunden  wurde.  Die  Kuppel 
ist  im  Centrum  und  in  den  vier  Seiten  von  fünf  grossen  Oelge- 
mälden  liedeckt,  die  mythologische  Szenen  darstellen  und  Werke 
des  Malers  Domenico  de  Angel is  sind.  In  den  Ecken  ist  das 
Gewölbe  mit  dem  wiederholten  Wappen  Pius  VI.  geschmückt. 
Zwei  Gemälde  stellen  das  Urteil  des  Paris  dar,  die  andern 
Ariadne,  wie  sie  von  Bacchus  gefunden  wird,  Diana  mit  dem 
Fnut jjinioii,  Venus  mit  Adonis. 

ln  der  Mitte  des  Fussbodens  sind  vier  Mosaiken  eingelassen, 
die  ums  -lab r 1780  an  der  Nordseite  der  Vülla  Hadrians  gefunden 
worden  sind,  .ledes  dei-selben  bildete  den  Mittelpunkt  eines  Zim- 
mers, das  eiste  links  gegen  den  Monte  Mario  hin,  das  vier 
komische  Masken  auf  weissen  Grunde  zeigt,  hatte  lingsherum 
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einen  Streifen,  der  einen  Kranz  ans  Weinlanl)  mit  einem  ver- 
schiedenfarbigen sicli  hernmwindenden  Band  darstetlte ; es  ist 
jenes  Muster,  das  jetzt  allen  vier  Mosaiken  als  Rand  Verzierung 
dient.  Das  Rankenwerk,  das  sich  zwischen  Gemälde  und  Ge- 
mälde hinschlängelt  und  auf  weissem  Grund  Motive,  die  dem 
Wappen  Pius  VI.  eigentümlich  sind,  zeigt,  ist  eine  moderne  Zugabe. 
Von  dreien  dieser  Mosaiken  hat  der  Saal,  weil  sie  Nachbildungen 
von  Masken  enthalten,  seinen  Namen  erhalten. 

In  der  Nische  vor  der  Thüre,  rechts: 

422.  Statue  eines  Satyrs,  der  Früchte  im  Tigeifell  trägt. 

Ergänzt  ist  der  r.  Arm  sammt  der  Traulre. 

lAnks : 

423.  Statue  einer  jungen  Römerin  aus  der  Zeit  der  Flavier,  in 
der  GeAvandung  der  Diana,  eben  im  Begriffe  einen  Pfeil  aus  dem 
Köcher  zu  nehmen.  Sie  trägt  einen  fast  durchscheinenden  Gliiton. 

Gefunden  zu  Castel  Guido  an  der  Via  Aurel ia.  Ergänzt  : Nasensi)itze, 
Kinn,  Stücke  des  Halses,  des  r.  Armes  mit  dem  grössern  Teil  des  lierabhän- 
genden  Mantels,  1.  Hand. 

Wenn  man  die  Thüre  durchschritten  hat,  der  rechten  Mauer  enttang : 

425.  Statue  einer  Tänzerin  aus  pentelischem  Marmor,  mit  dem 
Kopf  einer  Bakchantin,  trägt  leichten  Chiton,  der  die  Formen  des 
Körpers  durchscheinen  lässt : sie  hält  den  Saum  des  Mantels  und 
ist  im  Begriff  vorwärts  zuschreiten.  Die  Statue  geht  zurück  auf 
einen  Typus  der  Aj)hrodite,  der  eine  Schöpfung  des  .5.  .lahrh.  ist. 

Befand  sich  vordem  in  Neapel  im  Palazzo  Garalfa-Colubraiio  und  wurde, 
nachdem  sie  im  .1.  17SS  nach  Rom  gebracht  worden  war,  voll  Pius  VI.  für 
das  .Museum  erworbfui.  Der  Kopf  ist  antik,  g(>ht  aber  auf  einen  Typus 
zurück,  der  viel  jünger  ist  als  die  Statue.  Ergänzt  sind;  einige'  Teile  d('s 
Kranzes  und  der  Haare,  die  Nase'nspitz«',  Stücke  eles  Kh'ides,  zwe'i  Eing<*r 
der  r.  llaTid,  der  kleine  Finger  der  1.  Hand. 

Sie  sieht  auf  einem  Grabaltar  aus  dem  Anfang  des  ersten 
Jahrli.  des  Kaiserreiches;  geweiht  ist  er  der  Licinia  Magna. 

Oben  in  der  Mauer: 

426.  Basrelief:  den  Sonnengott  aut  dem  Viergespann  dar- 
stellend; vorausgeht  einer  der  Dioskiiren  mit  den  ditM  Kapito- 
linischen Gottheiten. 
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In  der  folgenden  Nische: 

427.  **  Statue  der  Aphrodite  (Venus)  im  Bad,  im  Augenblick, 
da  sie  einen  Guss  kalten  Wassers  erhält,  eine  ausgezeichnete 
Kopie  eines  Originals  des  Daidalos,  eines  zwischen  dem  3.  und  2. 
vorchristl.  Jahrh.  blühenden  bithynischen  Bildhauers.  Die  Statue 
war  nach  dem  Berichte  des  Plinius  im  Portikus  der  Octavia 
ausgestellt  und  viel  bewundert.  Die  naturalistische  Behandlung 
des  Nackten,  die  Weichheit  der  Formen  und  harmonische  Ver- 
schlingung der  Glieder  zeigen  die  der  raffinierten  Kunst  des 
hellenistischen  Zeitalters  eigentümlichen  Merkmale. 

Gefunden  im  Jahr  1760  auf  dem  Gute  Salone  an  der  Via  Praenestina,  kam 
sie  in  den  Besitz  des  Malers  La  Piccola,  der  sie  Pius  VI.  verkaufte.  Er- 
gänzt: Oberkopf  neben  dem  1.  Ohr,  Finger,  der  vordere  Teil  des  r.  Busses, 
zwei  Zehen  des  1.,  ein  grosser  Teil  der  Basis,  die  in  der  Unterlage  einge- 
grahenen  Buchstaben  BOYflAAOC  \ GFJOIGI  sind  einer  andern  antiken 
Inschrift  entnommen. 

Oben  in  der  Mauer: 

428.  Basrelief  von  griechischer  Herkunft,  stellt  Zeus  auf  dem 
Throne  dar,  vor  ihm  Hebe. 

429.  Statue  der  Sabina  in  der  Gestalt  der  Aphrodite,  mit  lan- 
gem, feinem  Chiton  wie. bei  der  Tänzerin  Nr.  425, 

Ergänzt:  Vorderarme,  1.  Brust,  Hals,  Füsse  und  Plinthe. 

Sie  ruht  auf  einem  Grabaltar  aus  dem  Anfang  des  Kaiser- 
reiches, der  einem  L.  Aemilius  Epapliroditus  errichtet  ist. 

Oben  in  der  Mauer: 

430.  Basrelief,  ähnlich  Nr.  426,  Sol  im  Viergespann  und  andere 
Gottheiten  darstellend. 

Ostwand,  oben  über  dem  Türgitter: 

431.  Basrelief,  das  vier  Arbeiten  des  Herkules  darstellt  (das 
Unternehmen  gegen  den  Nemäisclien  Löwen,  gegen  die  Ler- 
näische  Scddange,  gegen  den  Minotaurus,  und  gegen  den  Dra- 
chen der  Hesperiden), 

Wurde  mit  andern  ähnlichen  Denkmälern  vom  Kupferstecher  Volpato 
auf  dem  Gute  Corallo  hei  Pale.strina  gefunden;  stark  ergänzt. 
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In  der  folgenden  Nische: 

432.  * Statue  eines  Satyrs,  aus  Rosso  antico.  Er  hält  mit  der 
Rechten  eine  Traube  in  die  Höhe  und  schaut  sie  starr  an : 
geht  zurück  auf  einen  mehrere  Mal  wiederholten  hellenistischen 
Typus. 

Gefunden  vom  Grafen  Fede  in  der  Villa  Hadrians,  wurde  sie  von  Pius  VI. 
für  das  Vatikanische  Museum  erworben.  Ergänzt  sind;  Augen,  r.  Vorder- 
arm mit  der  Traube  und  andere  kleine  Teile. 

433.  Statue  der  **  Aphrodite  (Venus)  nach  dem  Bad,  ihre 
Haare  ahtrocknend  und  ordnend.  So  muss  sie  im  Original  gewe- 
sen sein,  das  wahrscheinlich  zurückgeht  auf  ein  Iterühmtes 
Gemälde  des  Apelles;  aber  bei  der  vorhandenen  Statue  gehört 
der  Kopf,  wenn  er  auch  antik  ist,  doch  nicht  zur  Statue,  seine 
Haare  sind  schon  in  Ordnung,  überdies  hat  der  Restaurator  die 
Arme  ungeschickt  ergänzt. 

Die  Statue  war  ehedem  im  Besitz  des  Bildhauers  Albaccini,  der  sie 
ergänzte;  antik  ist  der  Kopf,  gehört  nicht  zur  Statue.  Ergänzt;  Arme  und 
Hände  mit  den  Haaren,  die  sie  glatt  streicht,  ein  Stück  der  1.  Brust, 
kleine  Teilchen  da  und  dort,  die  äusseren  Seiten  des  1.  Fusses. 

Oben  in  der  Mauer: 

434.  Basrelief:  Amphitryou,  Athene  (Minerva)  und  Ares  (Mars) 
in  den  Nischen  und  zwischen  ihnen  in  den  Feldern  rechts  Her- 
Jndefi  der  von  Skythen  Teutares  im  Gebrauche  des  Bogens  unter- 
richtet wird,  links  Herkules  in  der  Schlacht  zwischen  den  Tbe- 
Itanern  und  Erginos,  dem  Könige  von  Orchomenos. 

Wurde  gefunden  vom  Kupferstecher  Volpato  auf  dem  Gute  hei  Palestrina, 
stark  ergänzt. 

Nördliche  Maxier,  vor  dexxi  ersten  Fexister: 

435.  Viereckiges  Befäs.s  aus  Rosso  antico,  an  den  vier  Ecken 
getragen  durch  Schwäne  vom  gleichen  Material. 

Wurrle  gefunden  in  der  Villa  Hadrians. 

Ixi  der  Fensterleihioxg  rechts: 

Kleines  Basrelief,  das  einen  Knaben  AnreHas  Urhamis  dar- 
stellt, der  seiner  Scliutzgötlin  Tiitele  Sancte,  ein  Oj)fer  darbi  ingt. 
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In  der  Nische  swischen  den  beiden  Fenstern: 

436.  Kleine  Statue  der  Ai)hrodite  (Venus),  die  den  Typus  der 
Cnidischen  Venns  wiederholt.  Vgl.  oben  Sala  a Croce  Greca  Nr.  574. 

In  der  Wand  über  der  Nische: 

437.  Mosaik  mit  Nillaiidschaft. 

(lofumlpn  in  dor  Villa  Hadrians. 

Vor  dem  zweiten  Fehlster: 

Sitz,  aus  einem  einzigen  Block  von  Rosso  antico  gehauen,  mit 
einer  runden  Oeffnung  in  der  Mitte,  die  sich  geradlinig  nach  vorn 
fortsetzt. 

Gefunden  ausserlialb  der  Poida  Maggiore,  stund  sie  ehedem  im  Klosterliof 
von  S.  Giovanni  im  Lateran : ein  zweiter  gleiclier  Sitz  wird  im  Museum 
des  Louvre  aufbewahrt.  Ueber  den  Gel)rauch  dieses  Sessels  giebt  es  drei 
Vermutungen:  er  habe  als  Nachltiscdichen  gedient  oder  als  Badstuhl  oder 
die  Oeffnung  habe  bloss  einen  kühlen  Sitz  beschaffen  müssen. 

In  der  Fensterleibung  rechts: 

439.  Kleines  Basrelief  von  griechischer  Herkunft;  es  stellt  einen 
hal-ch  lscheü  Znn  dar  mitLV/ec/G09(l)ionysus),  den  Ampel u s sinivA., 
lind  dem  Hilemis  voranschreitet,  hinter  Dionysus  geht  ein  tanzen- 
der Satyr  mit  dem  Tyrsusstah  und  einem  Tiger  zu  den  Füssen. 

Ebendaselbst  links: 

440.  Kleines  Basrelief  mit  drei  Theatermasken. 

Darüber: 

Kleines  griechisches  Basrelief,  drei  jufiemll iclte  Aflileleit  mit 
iliien  Namen  darstellend. 

Wurde  in  Griechenland  von  Thomas  Jenkins  erworben,  nach  Korn  ge- 
bracht und  dann  deiti  Valikanisclien  Museum  verkaufl. 

Westliche  Wand: 

441.  Statue  der  Aphrodite  (Venus)  die  ein  Salhentläschchen  in 
der  1.  Hand  hält  und  eben  daran  ist,  die  Haare  zu  salben.  Sie 
stidit  auf  einem  Grahaltar  des  1.  .Tahrh.  des  Kaiserreiches,  dem 
/>.  Volimntiif.s  Urlxnwn  geweiht. 

Oben  in  der  Mauer: 

442.  Basrelief:  Alhene  (Minerva),  Hera  Muno)  und  Zeus  (Jup- 
piler,  derals  Dionysus  (Bacchus)  restanriert  ist;  in  den  Nischen, 
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und  zwischen  ihnen  im  r.  Feld  der  kleine  Herkules,  der  die 
Schlangen  erwürgt,  im  1.  Feld  Herkules,  der  von  Linus  das 
Leierspiel  lernt. 

Wurde  zugleich  mit  den  beiden  Basreliefs  Nr.  43l2  und  Nr.  434  gefunrlen 
und  ist  stark  ergänzt. 

In  der  Nische  : 

443.  Statue  des  * Aitollo,  aus  griechischem  Marmor,  ein  zarter 
Jüngling  mit  melancholischem  Blick,  der  einen  Lorheerzweig  in 
der  Rechten  und  einen  Bogen  in  der  Linken  getragen  luiben 
muss.  Es  ist  eine  Ko|)ie  aus  der  Zeit  Hadrians,  die  zurückgidit 
auf  ein  griechisches  Original,  das  wahrscheinlich  dem  4.  vor- 
christlichen Jahih.  angehört. 

Gefunden  zu  Centocelle  an  der  Via  Labicana,  von  Pius  VI.  für  das 
Vatikanische  Museum  erworben.  Ergänzt:  Nasens])itze , Teile  der  Haare 
und  der  Wangen,  1.  Arm,  r.  Vorderarm,  r.  Bein,  I.  Fuss,  Baumstrunk  uiul 
Basis. 

Wcmd  über  der  Eingangstüre-. 

444.  Basrelief,  vier  andere  Arbeiten  des  Herkules  darstelJend, 
das  Gegenstück  zu  Nr.  431  (Unternehmen  gegen  die  argivische 
Hirschkuh  am  Fluss  Ladon,  gegen  die  Stgiuphu lisch, eu  Vögel, 
gegen  den  Ergmautischoi  Eber,  der  Augiasstall). 

Gefunden  wie  die  vorausgegangenen  Nr.  431,  434,  443,  stark  ergänzt. 

Wenn  man  durch  die  Galleria  delle  Statue  in  die  Sala  degli 
Animali  zurückkehrt,  dann  in  den  Gang  eintritt,  der  ilin  in  der 
Mitte  durchquert,  und  sich  hierauf  nach  links  wendet,  kommt 
man  in  den  Gortile  Ottagono  (achteckiger  Hof). 


DER  HOF  DES  OKTOGONS. 

Er  wurde  nach  Bramantes  Entwurf  von  Giacomo  di  Pietrasanta 
unter  Innocenz  VIII.  errichtet.  Anfänglich  ein  viereckiges  Ge- 
bäude, auf  der  Seite  gegen  den  Monte  Mario  durch  eine  Türe  mit 
dem  Palazzetto  des  genannten  Papstes  verbunden,  hatte  er  in 
der  Mitte  eine  Fontäne,  zu  deren  Seiten  die  Statuen  des  Nil  und 
Tiber,  und  ringsum  in  den  Ecken  und  in  der  Mitte  der  Seiten 
acht  Nischen,  wo  seit  dem  16.  Jahrhundert  berühmte  Gruppen 
und  Statuen  aufgestellt  waren,  welche  dem  Hof  auch  den  Namen 
Antlfptari(ii)i  der  Statuen  gaben.  Klemens  XIV.  liess  durch 
Simonetti  eine  Halle,  von  16  alten  Säulen  aus  orientalischem  ; 
roten  und  grauen  Granit  ringsum  führen.  Auf  die  Giebelfelder 
über  den  Eckbogen  und  den  Mittel  Wandnischen  setzte  er  acht 
gi  osse  antike  Masken  vom  Pantheon.  Pius  VI.  fügte  in  dem  recht-  ^ 
winkligen  Raume  zwischen  den  Bogen  acht  Basreliefs  hinzu.  Um  i 
J)essere  Lichtwirkung  zu  erzielen,  liess  Pius  VH.  1803  die  Inter-  | 
kolumnen  schliessen  und  so  vier  Kabinette  hersteilen,  die  von  ; 
den  Denkmälern  die  sie  enthielten,  die  Namen : LaoJ>oon-,  \ 
Apollo-,  Perseus-,  und  Antlnoos-  (heute  Ilennes-)  kabinett  erhiel-  i 
ten,  und  dem  Hof  Form  und  Namen  eines  Oktogons  (Achtecks) 
gaben.  Ueberdies  liess  er  auf  den  Innenseiten  rings  um  den  Hof 
16  Statuen  auf  Sockeln  mit  Inschriften  stellen. 

Rechts  und  links: 

64  und  65.  Zwei  Molosserliuude,  eine  Rasse  aus  Epirus,  hoch- 
geschätzt  ini  Altertum,  Die  Einführung  dieses  Typus,  mehrmals 
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in  der  alten  Kunst  versucht,  lässt  sich  auf  die  Zeit  Alexanders 
des  Grossen  und  die  Tätigkeit  Lysipps  zurückführen. 

Der  eine  (Nr.  64)  war  früher  im  Palast  Pighini  beim  Palazzo  Farnese,  der 
andere  (Nr.  65)  wurde  in  Torre  della  Chiaruccia  bei  Civitavecchia  gefunden. 
An  beiden  sind  die  Spitzen  der  Ohren,  die  Schnauzen,  die  linke  Vorderpfote, 
und  ganz  oder  teilweise  die  rechte  Hinterpfote  mit  dem  Schwanz  ergänzt. 

Weiter  unter  der  Halle: 

69.  Sarkophag  mit  Basrelief,  die  Amazonenschlaclit  gegen  die 
Athener  darstellend,  wahrscheinlich  nach  einem  attischen  Ori- 
ginal. 

Dieser  Sarkophag  stand  früher  mitten  im  Hofe  als  ßrunnenbett;  stark 
restauriert,  besonders  Vorderseite. 

lieber  dem  Sarkophag  : 

Büste  des  Sophokles^  mit  dem  Namen  auf  der  Brust,  hat  stark 
von  der  Zeit  gelitten. 

Früher  in  den  Vatikan-Gärten. 

ln  der  Höhe  an  der  Wand: 

68.  Basrelief  eines  Sarkophags  aus  dem  3.  Jahrh.  des  Kaiserrei- 
ches, von  3 oben  mit  Adlern  und  Tritonen  verzierten  Bogen  in 
drei  Felder  geteilt,  in  denen  Frauenfiguren  vor  einem  sitzenden 
und  lesenden  Mann  (Philosoph“?)  stehen.  Im  Mittelfeld  halbverhüllte 
Frau,  vielleicht  Todesgöttin,  ein  blosses  Kind,  das  ihr  die  Arme 
entgegenstreckt,  zu  den  Füssen. 

Früher  in  der  Villa  Negroni. 

Zwischen  den  beiden  Säulen  gegen  den  Hof: 

70.  Badewanne  von  rotem  Granit. 

Früher  auf  der  Piazza  Spada  als  ßrunnenbecken. 

73.  Sarkophag  mit  geflügelten  Genien. 

Darüber: 

Statue  einer  Nymphe,  mit  einer  Schlange,  die  sich  um  iliren 
rechten  Arm  windet. 

Oben  an  der  Wand: 

Kleines  Basrelief,  ein  Mithrasopfei  darstellend ; darunter  VVeih- 
inschrift  an  den  Sonnengott:  Soli  invicto,  dessen  Fest  am  25.  Bez. 
eiert  und  durch  das  Christfest  ersetzt  wurde. 
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Kabinett  des  Laokoon. 

74.  ***Laokoon-Gruppe3  Original  werk  des  Künstlers  Agesander 
aus  Rhodos  mit  seinen  Söhnen  Polydor  und  Athenodor,  wahr- 
scheinlich im  2.  oder  1.  Jahrh.  vor  Ghr.  aiisgeführt.  Der  Apollo prie- 
ster  Laokoon  in  Troja,  der  sich  den  Zorn  der  Götter  zugezogen 
hatte,  wurde,  als  er  eben  die  Trojaner  vor  dem  hölzernen  Ross, 
als  einem  Trug  der  Griechen,  gewarnt  hatte,  mit  seinen  beiden 
Söhnen  auf  Geheiss  Apollos,  oder  nach  den  Mythographen  auf 
Veranlassaung  der  Pallas  Athene  (Minerva)  von  zwei  Schlangen- 
ungeheuern überfallen.  Die  Windungen  der  Ungetüme  umstri- 
cken vollständig  den  Vater  und  den  jüngern  Sohn.  Dieser  von 
einer  Schlange  unter  der  rechten  Achsel  gebissen,  beugt  den  Kopf 
infolge  des  ungeheuren  Schmerzes  rückwärts,  als  wäre  er  im 
Begriff,  den  Geist  aufzugecen.  Der  Vater  sucht  sich  umsonst  von 
den  engen  Schlingen  zu  befreien,  denn  die  andere  Schlange  schlägt 
die  Zähne  in  seine  linke  Lendengegend.  In  den  verzweifelten 
Anstrengungen  sich  freizumachen  und  in  der  Todesqual  des 
Schmerzes  verziehen  sich  seine  Gesichtslinien  und  alle  Muskeln 
erstarren  und  treten  reliefartig  unter  der  Haut  hervor.  Der  an- 
dere Sohn  ist  nur  am  rechten  Arm  und  linken  Fuss  von  der 
Schlange  umwunden  und  ist  bemüht  sich  loszumachen.  Aber  seine 
Seele  ist  von  Schrecken  erfasst,  von  Mitleid  zum  Vater,  dem  er 
den  angstvollen  Blick  zuwendet,  ergriffen. 

Das  ist  jenes  Gebilde  der  Bildnerei,  das  seit  der  Renaissancezeit  die  grösste 
ßerühintlieit  genoss.  Es  wurde  am  14.  Januar  1506  unter  den  Ruinen  der  Titus- 
Ihernien  auf  dem  Esquilin  gefunden;  drei  Tage  lang  strömte  das  römische 
Volk  voll  Verwunderung  dahin.  Michelangelo  nannte  es  ein  « Wunder  der 
Kunst».  Julius  II.  erwarb  es  als  grösste  Zier  seiner  Sammlung  antiker  Sta- 
tuen im  Belvedere.  Die  Gruppe  ist  aus  sechs  so  wohlgefügten  Marmorblö- 
cken zusammengesetzt,  dass  Plinius  die  Statue  sich  aus  einem  Block  ausge- 
liauen  dachte.  Schlecht  restauriert  sind:  die  rechte  Hand  des  altern  Sohnes, 
der  rechte  Arm  des  andein  Sohnes  und  des  Vaters.  Der  r.  Arm  Laokoons 
wie  das  aus  einem  neulich  von  Dr  Pollack  entdeckten  Fragment  einer  verklei- 
nerten Kopie  der  Gruppe  hervorgeht,  sollte  nicht  so  gestreckt  sein,  sondern 
mehr  zurückgebeugt,  so  dass  die  Hand  die  Haare  über  dem  rechten  Ohr 
berührte.  Ebenso  sollte  der  gerade  ausgestreckte  Arm  des  jüngern  Sohnes 
nach  vorn  oder  seitlich  zurückgebeugt  sein. 


Laokoon-Gruppe. 
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An  der  Wand  r. : 

75.  Stark  beschädigtes  Basrelief:  Triumph  des  Dionysus  (Bac- 
chus) über  Indien. 

Es  befand  sich  beim  Bildhauer  Pierantoni  und  wurde  von  Pius  VII.  für 
das  Museum  erworben. 

An  der  Wand  L: 

76.  Basrelief  eines  Sarkophags : Bacchantenzug. 

Von  Pius  VI.  erworben. 

In  den  beiden  Nischen  neben  dem  Bogen  gegen  den  Hof  r. : 

77.  Brunnenstatue  einer  Nymphe. 

Gefunden  im  Garten  der  Mendikanten  hinter  der  Konstantinsbasilika. 

Darunter  Entwurf  der  Ergänzung  des  r.  Arms  von  Laokoon  von 
Johann  von  Montorsoli. 

Links : 

78.  Statue  einer  Frau. 

Kopf  alt,  doch  gehört  er  nicht  zur  Statue,  Nase  und  r.  Hand  neu. 

Darunter  * Fragment  einer  alten  Wiederholung  der  Laokoon- 
gruppe,  welches  die  richtige  Beugung  des  r.  Arms  gegen  den 
Kopf  hin  vorführt. 

Gefunden  bei  einem  Steinhauer  ausser  dem  Tor  S.  Giovanni  und  von 
l)r.  Pollack  dem  Museum  verehrt. 

Vom  Laokoonkabinett  längs  der  Südseite  des  Hofes: 

80.  Sarkophag,  in  der  Vigna  Moroni  bei  dem  St.  Sebastianstor 
gefunden. 

lieber  demselben  Sargurne  zweier  Kinder:  ü.  Clodius  Primi- 
tivus,  11  jährig  und  Apollinaris  5j,  mit  zwei  weiblichen  Ge- 
nien, im  Begriff  die  Pforten  der  Unterwelt  zu  öffnen. 

Gefunden  in  der  Villa  Mattei  auf  dem  Coelius. 

In  der  Höhe  an  der  Mauer: 

79.  Basrelief:  Herkules  mit  dem  Sohn  Telephus,  und  Bacchus 
(Dionysus)  der  sich  auf  einen  Satyr  lehnt. 

82.Badwaime5  Monolith  aus  weiss  und  schwarzgeflecktem  ägypti- 
schen Granit. 

Gefunden  in  der  Moles  Hadriana  (Engelsburg). 
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Oheii  an  der  Wand: 

81.  **Basrelief  aus  dem  grössern  äussern  Fries  der  Einlassung 
um  die  Ara  Pacis  (Friedensaltar),  den  der  Senat  13  vor  dir.  zu 
Ehren  des  Augustus  bei  seiner  Rückkehr  aus  Spanien  und  Gal- 
lien errichten  liess.  Es  giebt  die  Schilderung  eines  feierlichen 
Festzuges  zum  Altar  der  Göttin,  um  das  Dankesopfer  darzubrin- 
gen. Es  sind  die  Handelnden,  zeitgenössische  Personen  und 
Beamte  mit  ihrem  Gefolge,  auf  dem  Bild  vorgeführt.  Das  Frag- 
ment hat  11  Figuren:  zuerst  r.  zwei  Liktoren,  dann  zwei  Personen 
im  Togagewande,  vielleicht  Prätoren,  hinter  ihnen  ein  Gamillns 
(Ehrenpage)  mit  der  acerra  (Raiichpfanne)  und  dem  Weihraiich- 
körbchen,  dann  die  übrigen  mit  Toga  bekleidet. 

Gefunden  ini  Hof  des  Palazzo  Piano;  andere  Bruchstücke  vom  gleichen 
Belief  sind  in  andern  Museen  zerstreut;  die  grössten  sind  in  den  Utiizien  zu 
Florenz,  andere  neulich  ausgegrahene  im  Nationalmuseum  des  Thermen.  Die 
Köpfe  sind  sämtlich  restauriert  ausser  Wangen  und  teilweise  Nackenpartie 
der  ersten  Figur  1,  und  das  Gesicht  der  dritten. 

84.  Grabaltar  des  L.  Voliisius  Saturnkis  aus  dem  Beginn  des 
Kaiserreichs.  Das  Bild  des  Voliisius  erscheint -auf  der  Vorderseite. 
Der  Altar  dient  als  Unterlage  eines  geblümten  orientalischen 
Alabasterblocks,  gefunden  in  Fiumicino. 

Der  Altar  wurde  18:27  hei  den  Ausgrabungen  eines  Kolumbars  gefunden. 
Restauriert  sind  die  Stirne  der  sitzenden  Figur  und  das  Haupt  der  Medusa. 

In  der  Nische  auf  Mittelhöhe  (in  der  Mitte  der  Wand): 

85.  Statue  der  *Hygieia,  mit  der  Tasse  eine  Schlange  tränkend. 
Das  Haupt  von  griechischem  Marmor,  mit  Diadem,  das  in  der 
Mitte  eine  Meduse  zwischen  zwei  Schlangen  zeigt,  gibt  den  Typus 
der  Athene  Hygieia  (Minerva  Salutaris),  wahrscheinlich  nach  dem 
Bronze-Original  des  Pyrrhus,  das  etwa  430  auf  der  Akropolis  von 
Athen  anfgestellt  worden.  Die  übrige  Gestalt  aus  griechischem 
Marmor,  gehört  einer  andern  Hygieiastatue  an  ; in  der  freien  und 
sichei-n  Behandlung  des  Gewandes  und  der  hohen  Schürzung 
zeigt  sich  der  attische  Typus  nach  dem  4.  .lahrh. 

Früher  heim  Bihihfuier  Pierantoni  und  erworben  von  Pius  VH.  Ergänzt: 
die  Attribute  beider  Hände  und  einige  Teile  des  Mantels. 
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Gegenüber  obiger  Statue  unter  dem  Bogen: 

44.  Die  sog.  **Ara  Casali  mit  Basrelief,  die  Gründung  Roms 
vorstellend.  Es  ist  ein  viereckiger  Pilaster,  an  den  vier  Seiten 
mit  kleinen  Barsreliefs  verziert,  aus  der  Kaiserzeit,  als  Träger 
für  irgend  eine  Votivgabe  oder  Bronzestatue  einer  oder  zweier 
Gottheiten  bestimmt  (Mars,  Venus?).  An  der  Seite  des  Altars 
gegen  den  Hof  hin  ist  ein  Eichenkranz  dargestellt,  der  den  Na- 
men des  Dedikators  dieses  Weihgeschenkes  umgibt;  Ti.  Clau- 
dius Faventinus.  Unter  dem  Kranz  sieht  man  auf  dem  Lager, 
mit  den  Banden  des  Hephästos  gefesselt,  Mars  und  Venus,  oben 
zur  Linken  den  Sonnengott  auf  dem  Viergespann,  r.  Hephästos 
(Vulkan)  den  betrogenen  Gatten  mit  der  Feuerzange,  dem  Abzei- 
chen seiner  Kunst,  die  auch  sein  Schutz  ist.  Auf  der  1.  Seite:  Oben 
das  Urteil  des  Paris ; in  den  beiden  untern  Schlachtszenen.  Auf 
der  r.  Seite : Oben  Hektors  Leichnam  von  Achilles  um  die  Stadt- 
mauer geschleift,  in  den  beiden  untern  Leichenzurüstungen  und 
Feierlichkeiten  für  Hektor.  Rückseite,  erste  Zone:  Mars,  der  schla- 
fenden Rhea  Silvia  sich  nähernd ; zweite : Rhea  Silvia  mit  den 
Zwillingen;  dritte : Aussetzung  der  beiden  Kinder  am  Tiber ; vierte: 
die  Kinder  von  der  Wölfin  beschützt,  mit  zwei  Hirten,  die  ver- 
wundert das  Schauspiel  betrachten.  Als  Unterlage  dient  ein  So- 
ckel mit  mythologischen  Darstellungen. 

ln  der  Hälfte  des  17.  .lalirli.  im  Garten  der  Familie  Mellini  auf  dem 
Coelius  bei  der  Villa  Casali  gefunden,  vom  Kardinal  dieses  Namens  dem 
Museum  geschenkt.  Ergänzt  ist  der  ganze  Teil  des  Altars  über  den  Bas- 
reliefs. 

87.  Grabaltar  des  L.  Volusius  Paris  aus  dem  Anfang  der  Kai- 
serzeit, gefunden  mit  dem  Altar  Nr.  84.  Ueber  ihm  ebenso  ein  ge- 
blümter Alabasterblock. 

89.  Badwanne,  Monolith  aus  rotem  ägyptischen  Granit,  gefunden 
in  der  Villa  Negroni. 

Auf  dem  Säulenstumpf  aus  Cipollino,  gegen  den  Hof: 

90.  Viereckige  idetne  Urne  in  Form  eines  Hauses  mit  zweisei- 
tigem schrägen  Dach. 


DER  HOF  DES  OKTOGONS 


93 


Oben  in  der  Mauer: 

88.  Fragment  eines  grossen  '^Basrelief,  vielleiclit  von  einem 
Trinmplibogen  aus  der  Zeit  Trajans.  In  der  Mitte  die  Göttin  Roma 
mit  einem  Banner,  imi  sie  Krieger,  im  Hintergrund  Viergesj)ann, 
das  den  Trinmpliator  trug. 

Restauriert:  ganze  reclite  Seite  und  der  ganze  untere  Teil  des  Reliefs  mit 
vielen  kleinen  Einzelheiten  der  Figuren. 

91.  Sarkophag  mit  Relief:  Nereiden  und  Tritonen. 

Früher  als  Brunnenschale  iin  Garten  Ingaini  a’  Cerclii. 

Ueher  der  Eingaugstüre  zum  ApoUokalnnett  : 

Basrelief:  Poseidon  (Neptun)  in  arcliaistischem  Typus  mit  Drei- 
zack lind  langem  Bart. 

Kabinett  des  Apollo. 

92.  ***Apollo  vom  Belvedere.  Die  Statue  stellt  den  Gott  in  ru- 
higer, majestätischer  Haltung  dar;  der  Leih  ruht  auf  dem  r.  Fnss, 
der  1.  erhebt  sich  leicht  auf  die  Zehenspitze;  das  Haupt  wendet 
sich  lebhaft  zur  Linken,  wie  Avenn  er  unversehens  aus  den 
Wolken  tretend  sich  jilötzlich  dem  Blick  der  Sterblichen  zeigte. 
Die  Arme  sind,  wie  sich  aus  dei'  Vergleichung  mit  andern  Sta- 
tuen und  Gemälden  ergibt,  falsch  ergänzt  und  lassen  auf  den  ersten 
Blick  nicht  den  wahren  Sinn  der  Bewegung  eikennen,  wie  ihn 
der  Künstler  ausdrücken  wollte.  Die  r.  Hand,  welche  mehr  nach 
vorn  ausgestreckt  sein  sollte,  erfasste  einen  mit  Bändern  umwun- 
denen Lorbeerzweig;  die  Fnden  der  Bänder  und  (unige  Blätter 
sieht  man  wirklich  am  obern  Teil  des  Baumstrunkes.  Die  I.  Hand 
hielt  nach  Neuern  (R.  Engelmann)  nicht  den  Bogen  oder  Schild, 
(die  Restauration  nach  den  Angaben  des  Michelangelo  del  Mon- 
torsoli  lässt  einen  Bogen  vermuten)  sondern  erfasste  die  äus- 
sersten  Zipfel  der  Gtilamys,  die,  wenn  sie  in  Wirklichkeit  so  auf 
den  Arm  zuriickgelegt  wäre,  wie  man  sie  im  Marmor  dargestellt 
sieht,  herabgleiten  müsste.  Leber  die  Schulter  hing  das  Wehrge- 
hänge: oben  auf  dem  Köcher,  den  der  Gott  trug,  siebt  man  noch 
ein  f.ocli.  an  dmii  warlirsclieinlich  der  Bogen  befestigt  war.  Das 
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Original  musste  olfenbar  in  Bronze  ausgeführt  sein  und  ist  aut 
einen  Typus,  der  aus  dem  Ende  des  5.  Jahrh.  datiert,  zurückzu- 
führen. Die  vorliegende  Kopie  stammt,  wie  man  annimmt,  aus  dem 
Anfang  des  römischen  Kaiserreiches. 

Die  Statue  wurde  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  1495  in  einem  Landgut 
bei  Grottaferata  vom  Kardinal  Julian  della  Rovere  gefunden,  der  später  als 
Papst  sie  in  den  Hof  des  Belvedere  übertrug.  Ergänzt  sind  die  beiden  Arme, 
das  obere  Ende  des  Baumstrunks  und  kleine  Teile  des  Mantels  und  der 
Beine. 

An  der  Wand  rechts: 

93.  Basrelief:  eine  Löwenjagd. 

An  der  Wand  links: 

94.  Fragment  eines  Basreliefs:  zwei  Frauen  schleppen  einen 
Stier  zum  Opfer.  Eine  Nachbildung  des  Reliefs,  welches  die  Bal- 
lustrade  des  Tempels  der  Nike  Apteros  auf  der  Akropolis  (um 
425  errichtet)  schmückte. 

Gefunden  bei  einer  Ausgrabung  in  Terra  di  Lavoro.  Die  ganze  Hälfte 
zur  Linken  hinter  dem  Hals  des  Stiers  ist  erneut.  Viele  Ergänzungen  sind 
auch  r.  Dieselben  sind  jedoch  genau,  weil  nach  einem  vollständig  intakten 
Exemplar  der  Uffizien  in  Florenz. 

In  den  zwei  Nischen  neben  dem  Bogen  gegen  den  Hof,  rechts: 

95.  Statue  der  Aphrodite  (Venus)  der  Siegreichen. 

Gefunden  in  Otricoli,  stark  restauriert. 

lAnks : 

96.  Statue  der  Pallas  Athene  (Minerva)  in  Kampfesstellung. 

Beim  Heraustreten  aus  dem  Apollokabinett,  an  der  Ostseite  des  Hofes, 
über  der  Ausgangstür : 

* Relief,  eine  Orgie  von  Centauren  und  Satyren,  in  verschiedene 
Gruppen  geteilt,  darstellend. 

Längs  der  Ostwand  des  Hofes: 

97.  Statue  des  *Nil  in  liegender  Stellung,  sich  an  ein  Kroko- 
dil anlehnend. 

Darunter : 

Sarkophag,  die  Aussenseiten  mit  gewellten  Kannelierungen  ge- 
furcht (strigilato,  gestriegelt,  gestrählt);  in  der  Mitte  stellt  das 


Apollo  vom  Belvedere  (Nr.  92). 
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Relief  Ganymed  dar  wie  er  dem  Adler  des  Zeus  Nektar  reicht, 
und  eine  Frau,  vielleicht  das  personiflzierte  Idagebirge;  an  den 
Seitenwänden  der  Vorderseite  sind  Genien  mit  brennenden  Fa- 
ckeln. 

99.  Sarkophag  wie  der  vorgehende,  mit  Relief  in  der  Mitte: 
Dionysus  berauscht  von  einem  Satyr  und  einer  Mänade  gehalten, 
ein  Satyr  seitlich,  eine  Mänade  anderseits.  An  der  Vorderseite  des 
Deckels  sind  Meerungeheuer  ausgemeisselt.  Die  Trapezophore 
(Fussgestelle)  aus  Travertin  sind  antik  und  stellen  Chimären  mit 
Vögeln  dar. 

Gefunden  an  der  Via  Gassia  beim  Gral)e  Neros. 

In  der  Höhe  der  Wand: 

98.  Halber  Tischfuss  oder  Trapezophor,  welcher  in  den  Ecken 
zwei  zusammengekauerte  Greife,  in  der  Mitte  einen  Mischbecher 
zeigt,  dem  zwei  Satyren  eiligen  Laufes  zustreben.  Man  glaubt, 
dass  diese  Komposition  von  einem  attischen  Relief  hergenom- 
men ist. 

Gefunden  in  der  Villa  Negroni  auf  dem  Viminal  mit  einem  gleichen,  das 
nach  England  verkauft  wurde.  Das  verbliebene  Stück  zeigte  auf  beiden 
Seiten  die  gleiche  Darstellung  und  wurde  desshalb  in  zwei  Hälften  gesägt ; 
die  zweite  ist  gegenüber  Nr.  '^7. 

Zwischen  den  beiden  Säulen  gegen  den  Hof: 

100.  lUideirxinne  von  grünem  Basalt. 

Gefunden  in  den  Gärten  von  St.  Cäsarius  bei  den  Karakallathermen ; 
zuerst  beim  Collegium  Clementinum  aufgestellt. 

Vor  der  Türe  gegen  die  Wand: 

101.  Dorische  Säule  von  Porjdiyr  mit  grünen  und  violetten 
Flecken. 

Zur  Hälfte  vergraben  im  Tibersand  gefunden  beim  Pons  Palatinos  neben 
S.  Maria  in  Kosmedin,  wo  si(^  dazu  diente,  die  Ketten  einer  Mühle  zube- 
f(‘sligen.  Basis  und  Ka|)it(dl  sind  ganz  neu. 

(legen  den  Hof: 

102.  Säule  von  weissem  Marmoi-  aus  der  Renaissancezeit. 
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Jenseits  der  Türe  gegen  die  Wmid: 

25.  Dorische  Säule  von  Granit  mit  neuer  Base  und  neuem  Ka- 
pitell. 

Wurde  bei  den  Ausgrabungen  in  Paleslrina  gefunden. 

Gegen  den  Hof: 

Säule  von  weissem  Marmor  mit  ausgemeisselten  Verzierungen. 
Basis  und  Kapitell  neu. 

Gefunden  in  der  Villa  Hadrians. 

28.  **  Ovaler  Sarkophag  mit  tanzenden  Satyren  und  Mänaden. 

Zwischen  den  fünf  tanzenden  Paaren  sind  vorn  zwei  grosse  Lö- 
wenköple,  unter  denen  je  ein  kleiner  Amor  rittlings  auf  einem 
Panther  sitzt.  Die  harmonische  Anordnung  und  feine  Ausführung 
der  Figuren  lassen  dies  Werk  unter  die  besten  Leistungen  dieser 
Art  einreichen. 

Gefunden  1777  l)ei  der  Ausgrabung  der  Fundamente  für  die  heutige  Sakri- 
stei von  St.  Peter;  im  Sarge  waren  zwei  Skelette. 

Oben  an  der  Wand : 

27.  Halber  Tischfuss  oder  Trapezophor,  wie  Nr.  98. 

Zwischen  den  beiden  Sauten  gegen  den  Hof: 

29.  Badeiücnme  von  schwarzem  ägy])tischen  Basalt. 

Gefunden  wie  N°  100  bei  St.  Cäsarius  und  früher  im  Collegium  Clemen- 
tinum. 

31.  Sarkophag  des  Sex.  Yarius  Marcellus,  Vater  des  Kaisers 
Elagahaliis,  mit  lat.  und  griech.  Inschrift. 

Gefunden  1764  zu  Velletri  im  Grundsiüc’k  Colummella  und  177!^  von  dieser 
Stadt  an  Papst  Klemens  XIV.  gescbenkl. 

Darüber  * schlafende  Nymphe,  welche  irgend  einen  Brunnen 
schmückte. 

Gefunden  in  einer  Vigna  vor  Porta  Latina. 

lieber  der  Tür  zum  Perseuskabinett: 

Vorderseite  eines  kleinen  Sarkophags  mit  der  Darstellung  eines 
Bacchuszuges. 
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Kabinett  des  Ferseiis. 

Es  enthält  drei  Statuen  von  C^  iiova  1800  geschaffen,  die  Pius  VII. 
erwarb,  als  die  Laokoongruppe  und  die  Apollostatue  mit  andern 
Meisterwerken  nach  Paris  abgeführt  worden  waren.  Sie  sind  zwar 
von  schöner  Ausführung,  doch  stehen  sie  den  alten  Kunstwerken 
weit  nach. 

In  der  Mitte: 

32.  ** Perseus,  offenbar  Nachahmung  des  Apollo  vom  Belvedere. 
Der  Held  in  triumphierender  Haltung  zeigt  mit  der  erhobenen 
Linken  das  abgeschlagene  Medusenhaupt. 

Rechts  und.  links  von  Perseus: 

33.  33- A.  Damoxenos  und  Kreugas,  zwei  berühmte  Fechter  des 
Altertums  von  Pausanias  erwähnt;  Kreugas  wurde  durch  einen 
Schlag  des  Gegners  getötet,  der  ihm  mit  den  ausgereckten  Fin- 
gern die  Seite  aufriss,  so  dass  die  Eingeweide  herausquollen. 

ln  den  sivei  Nischen  su  beiden  Seiten  des  Bogens  gegen  den  Hof  r.: 

34.  Hermes  (Merkur)  mit  Petasus  (Flügelhut),  auf  die  L.  zurück- 
geschlagener Ghlamys  und.  noch  erhaltenem  Gaduceus  (schlan- 
genumwundener Herold  stab.). 

Gefunden  iin  Garten  der  PP.  Doktrinarier  zu  Palestrina,  auf  dem  antiken 
Forum,  hei  den  Ausgral>ungen  auf  Anordnung  Pius  VI. 

lAnks : 

35.  Statue  der  Athene  (Minerva). 

(iefunden  unter  Pius  VI.  im  Garten  der  Mendikanten  ]jei  der  Basilika  Kon- 
stantins. 

Wenn  man  vom  Ferseuskabinett  längs  dem  No}‘dflüget  des  Hofes  geht 
über  der  Ansgangstür: 

Kleines  Basrelief;  Mars  findet  Bhea  Sylvia  schlafend. 

37.  Sarkophag  mit  Basrelief:  Dionysos  (Bacchus)  mit  seinem 
Zuge  lindet  Ariadne  schlafend. 

Gefunden  1723  l)eim  Fundamentieren  des  Turmes  der  Kathedrale  von  Orte. 
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39.  Sarkophag  mit  Relief:  Wn  röniisclwr  Befeldsliaher  mxiien 
unter  seinen  Soldaten  sitzend,  von  der  Viktoria  gekrönt,  wird 
von  gefangenen  Barbaren  flehentlich  um  Begnadigung  gebeten. 

Gefunden  vor  der  Porta  Flaniinia,  diente  als  Brunnenbett  im  Belvedere- 
garten unter  Julius  II.  Wenige  Einzelheiten  ergänzt. 

An  der  Wand: 

38.  Basrelief:  Gemenge  der  Artemis  (Diana)  und  Hekate  (?)  mit 
Giganten.  Mehrere  Einzelheiten  erinnern  an  die  Motive  des  grossen 
Reliefs  vom  Altäre  ans  Pergamon, 

Früher  in  der  Villa  Mattei  auf  dem  Coelius,  Avurde  von  Pius  VII.  erworben. 
Andere  Fragmente  dieses  Reliefs  sind  in  den  sogenannten  Altertumsmaga- 
zinen auf  den  Coelius  und  Palatin  (sollen  ins  Museum  des  Forums  gebracht 
werden). 

In  der  Nische  der  Wand  : 

42.  * Venus  Felix  (Glückbringende);  ein  Werk  von  mittelmäs- 
siger  Güte,  gewidmet  von  Sallustia  Helpedus.  Die  Göttin  in  ähnli- 
cher Haltung  wie  die  Aphrodite  von  Gnidus;  der  kleine  Amor 
hielt  ihr  vielleicht  einen  Spiegel  vor.  Im  Kopf  mit  dem  Diadem, 
sicher  ein  Porträt,  will  man  die  Züge  der  Sallustia  Barbia  Orhiana, 
Gemahlin  des  Alexander  Severus  erkennen. 

Gefunden  in  einer  Vigna  des  Klosters  vom  hl.  Kreuz  in  Jerusalem  ; seit 
den  Zeiten  Julius  II.  im  Garten  des  Belvedere  aufgestellt.  Restauriert  sind 
die  Nase,  der  Zeige-und  Mittellinger  der  r.  Hand. 

Gegenüber  der  vorgenannten  Stcihte: 

* JjVKcJf stückartiger  grosser  Sarkophag,  erstellt  im  3.  oder 
4.  Jahrh.  Darstellung  eines  Dionysosfestzuges. 

Gefunden  1903  in  äusserst  kleinen  Stücken  im  christlichen  Cömeterium 
zwischen  Via  Appia  und  den  Via  Ardeatina  im  Grundstück  der  Apostolischen 
Paläste  bei  den  Kalistuskatakomben. 

Unter  dem  Bogen  neben  den  Stützpfeilern : 

Drei  Grahsteleu  (Gedenksteine)  in  Kegel-oder  Pinienzapfen  form 
endigend  mit  entsprechendem  Fiissgestell,  aus  Palestrina. 

49.  * Sarkophag  mit  Basrelief:  Kampf  der  Achajer  mit  den 
Amazonen  unter  Trojas  Mauern.  Der  Kämpfer,  der  in  der  Mitte 
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hei'vortritt,  ist  Achilles,  der  die  verwundete  Pentesilea  auffängt. 
Der  Kopfputz  der  Frau  lässt  auf  die  erste  Hälfte  des  3.  Jahrh.  des 
Kaiserreichs  schliessen. 

Dieser  Sarkophag,  schon  Giulio  Romano  bekannt,  fand  sich  früher  in  der 
Villa  Julius  III.  vor  der  Porla  del  Popolo.  Einige  Bruchstücke  sind  restauriert. 

Oben  an  der  Wand: 

48.  Belief  eines  Sarkophafjs  mit  Bildern  der  Toten  in  Beglei- 
tung von  vier  Musen.  In  der  Mitte  ist  die  sinnbildliche  Pforte  der 
Unterwelt  halb  geöffnet. 

52.  Sarkophag  mit  schlechter  Arbeit:  auf  dem  Relief  zwei  ge- 
flügelte Genien,  welche  einen  Schild  mit  Medusenhaupt  halten. 
Darüber  ein  kleiner  Sarkophag  und  ein  Friesstück  mit  Jagdszenen. 

Gefunden  auf  dem  Esquilin  in  der  Villa  der  Mönche  von  St.  Antonio. 

Kabinett  des  Hermes. 

53.  * Standbild  des  Hermes  (Merkur)  früher  fälschlich  für  Anti- 
nous  gehalten.  Der  Gott  ist  als  Erfinder  des  Ringkampfes,  in  der 
Stellung  des  Ausruhens,  gedacht.  Die  überaus  glücklichen  Ver- 
hältnisse des  Leibes  und  der  Brust  Hessen  Poussin  sagen,  dieser 
Hermes  sei  das  beste  Beispiel  männlicher  Schönheit.  Das  Original 
muss  in  Bronze  ausgeführt  gewesen  sein.  Die  grosse  Aehnlichkeit 
dieses  Hermes  mit  des  Praxiteles  Statue  des  jungen  Hermes,  der 
Dionysos  trägt,  berechtigen  zur  Annahme,  dass  er  aus  der  Schule 
des  gleichen  Meisters  stammt. 

Gefunden  in  einem  Garten  nicht  weit  von  der  Engelshurg  1543,  wurde  das 
Bild  von  Paul  111.  im  Garten  des  Belvedere  aufgestellt.  Die  Beine  waren  in 
Stücken  und  der  Restaurator  machte  sie  beim  Zusammensetzen  etwas 
dünner. 

An  der  Wand  rechts: 

54.  Relief:  Kampf  der  Amazonen  und  Achajer  unter  Trojas 
Mauern;  vrgl.  Nr.  49. 

Wund  links : 

55.  * Prozession  zu  Elireii  der  Isis,  gute  Ausluhrung. 

krüher  im  Palast  Mattei,  erworben  von  Pius  VII.  Einige  Stücke  er  gänzt 
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In  den  zwei  Nischen  am  Bogen  gegen  den  Hof: 

56.  Statue  des  Priapus,  des  Gottes  der  Gärten,  der  Frucht- 
barkeit, in  orientalischer  Tracht,  viele  Früclite  ini  Schosse  tra- 
gend. 

Gefunden  in  den  Ruinen  von  Casti’o  Novo  in  Torre  della  Chiaruccia  bei 
Civitavecchia,  in  den  Vatikan  übertragen  unter  Pius  Vf.  Ergänzt  sind:  die 
Nase,  Teile  des  Weinlaul)kranzes  die  r,  Vordersoliulter,  zwei  Finger  und  die 
Blätter  darunter. 

Links: 

57.  Herkulesstatue  mit  Füllhorn. 

Gefunden  im  Garten  der  Mendikanten  bei  der  Konstantinsbasilika.  Neu; 
der  r.  Arm,  1.  Hand,  der  obere  Teil  des  Füllhorns. 

Vom  Hermeskahinett  weg  längs  dem  Westflügel  des  Hofes: 

58.  Sarkophag  mit  Basrelief:  in  der  Mitte  Bild  des  Verstorbe- 
nen, zu  Seiten  die  vier  Jahreszeiten. 

Gefunden  zu  Roma  Vecchia  ausserhalb  der  Porta  Maggiore. 

Darüber:  Liegende  weibliche  Statue  mit  Kopffrisur  aus  Titus’ 
Zeit. 

Oben  an  der  Wand: 

57-B.  Basrelief,  das  vom  Alter  stark  gelitten:  Aphrodite  (Venus) 
überredet  Helena,  dem  Paris  zu  folgen.  Die  Komposition  lehnt 
sich  wahrscheinlich  an  ein  attisches  Gemälde  aus  der  Mitte  des 
4.  Jahrh.  vor  Chr.  an. 

Gefunden  auf  dem  Aventin. 

61.  Sarkophag  mit  Relief:  Vier  Nereiden  auf  Delphinen  tragen 
die  Waffen  des  Acliilles.  Gebt  wabrscbeinlich  auf  ein  Getnälde 
zurück,  das  durch  die  Griptpe  der  Thetis  mit  den  Nereiden  voit 
Skopas  angeregt  wnrde. 

Gefunden  in  Roma  Veocbia  an  der  A|)]dscben  Strasse.  Reslaurifut  sind 
einige  ganz  unbedeutende  Stücke. 

Darüber : 

Bruchstück  einer  kleinen  Statue  einer  ■^■^'Nereide  (oder  Aphro- 
dite?) auf  einem  Meerpferd.  Im  plastisch  dargestelllen  Meer 
schwimmt  ein  Del|)liin,  der  einen  Polyp  ver.schlingl,  und  ein  an- 
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derer  Fisch,  der  einen  nnbestimmten  Gegenstand  festhält.  Es  ist 
ein  griechisches  Originalwerk  aus  hellenistischer  Zeit. 

Gefunden  in  Palestrina,  unter  Klemens  XIV.  in  den  Vatikan  gebracht. 

Zwischen  den  beiden  Säulen  gegen  den  Hof: 

Badewanne  von  rotem  Granit. 

Fand  sich  früher  als  Brunnenschale  im  Hofe  der  Pinie  (Cortile  della 
Pigna). 

Die  äussern  (oder  eigentlich : innern)  Seiten  des  Hofs  sind,  wie  gesagt 
oben  mit  acht  grossen  Masken  und  acht  Reliefs,  unten  mit  vier  Sarko- 
phagen, einigen  Standbildern,  Altären  und  Gedenksteinen  ausgestattet. 
Die  acht  Basreliefs  oben  stellen  vor  (beginnend  r.  beim  Austritt  aus  dem 
Saal  der  Tierdarstellungen) : 

1.  Fünf  Arbeiten  des  Herkules;  Tötung  des  nemäischen  Löwen, 
der  lernäischen  Schlange,  des  erymanthischen  Ebers,  der  Hirsch- 
kuh der  Artemis,  der  stymphalischen  Vögel. 

2.  Dionysos  unter  den  vier  Genien  der  Jahreszeiten,  Figuren- 
symbole der  Erde  (mit  Füllhorn)  und  des  Meeres. 

3.  Die  Genien  der  Jahreszeiten  mit  ihren  Attributen;  in  ihrer 
Mitte  zwei  Amoretten,  die  einen  Schild  halten,  auf  dem  man  das 
Profil  eines  Jünglings  sieht,  wahrscheinlich  des  Verstorbenen,  der 
im  Sarge,  dem  das  Relief  entnommen  ist,  ruhte. 

4.  Dionysosfestzug,  wahrscheinlich  Hochzeit  des  Dionysos  und 
der  Ariadne  darstellend. 

5.  Mithras  im  Begriff  einen  Stier  zu  töten. 

6.  Entdecknng  des  Achilles  auf  Scyrus  inmitten  der  Töchter 
des  Lykomedes. 

7.  Apollo  und  Athene  (Minerva);  zwischen  beiden  Polyhymnia; 
r.  Erato,  Melpomene,  Thalia,  Eutherpe.  Klio;  l.  die  übrigen  Mu- 
sen Ter]isichore,  Urania,  Kalliope. 

8.  Dionysos  (Bacchus)  trunken,  mit  seinem  Gefolge. 
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Die  Statuen  und  Reliefs,  welche  sich  längs  den  Wänden  tmd  den  Säulen 
an  der  Aussenwand  des  Hofes  finden,  sind  (in  gleicher  Reihenfolge  wie 
die  Basreliefs): 

1.  Weibliche  Statue  mit  Kopf  der  Julia  Maesa  in  sitzender  Stel- 
lung; ruht  auf  einem  runden  Altar,  an  dem  in  Relief  die  Mänaden 
abgebildet  sind. 

2.  Sarkophag  mit  Genien  und  Mänaden. 

3.  Bild  Apollos  mit  der  Ghlamys,  an  einen  Pfeiler  gelehnt. 

4.  Frau  mit  doppeltem  geschürzten  Chiton,  die  Aepfel  in  der 
Rechten ; man  glaubt  in  ihr  Atalanta  zu  erkennen,  der  Kopf  ist 
antik,  scheint  aber  der  Statue  mit  den  drei  Aepfeln  in  den  Hän- 
den nicht  anzugehören. 

5.  Nackte  männliche  Statue,  als  Hermes  restauriert. 

6.  Gestrählter  Sarkophag  mit  zwei  Löwenköpfen  zur  Seite  und 
dem  Bild  des  Verstorbenen  in  der  Mitte. 

Gefunden  ])ei  den  Ausgralnmgen  in  Roma  Vecchia. 

7.  Diouysosstatue  mit  der  Nebris  (Hirschkalbfell),  eine  Hen- 
kelkanne (cantharus)  und  einen  Tiger  zu  den  Füssen,  stark  re- 
stauriert. 

8.  Frauenstatue  mit  nicht  zugehörigem  Kopf,  als  Muse  restau- 
riert. 

9.  Statue  einer  Frau,  die  auch  das  Flaupt  in  einen  Mantel 
eingell üllt  hat,  gewöhnlich  Pudicifia  genannt. 

10.  Sarko])hag,  oval  gestrählt  (wellig  kanneliert)  mit  zwei  Löwen 
zuseiten  der  Front,  die  einen  Spiessbock  zerreisseii. 

11.  Frauenstatue  als  Cei-es  restauriert. 

12.  W'uulHcJier  Jüngliucj  mit  der  l^rätexta,  neben  ibm  der 
Schrein  zur  Anfnalime  der  Schiiltrollen  mit  Anfsclirirt : OegKoXcg 
Md)0€(TTos:  dem  Tbeekolns  gewidmet  vom  Modestus. 


1.3.  Aelinlicb  wie  12. 
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14.  Bekleidete  Fraiienstatue. 

15.  Sarkophag  mit  Relief : Hochzeitsceremonie. 

16.  FraiieDstatiie  mit  langem  Chiton  ohne  Aermel,  die  im  Schoss 
Trauben  und  Früchte  tiägt,  vielleicht  Flora. 

Der  Kopf  ist  antik  aber  zum  Teil  restauriert  und  geliört  nicht  zur  Statue; 
überdies  sind  ergänzt  die  l)eiden  Arme,  die  Ränder  des  Busengewandes,  der 
I.  Fuss. 

17.  Franenstatue  sitzend;  ruht  auf  einem  vielleicht  dem  Her- 
kules geweihten  Altar,  wie  die  darauf  dargestellten  Arbeiten  des 
Heros  schliessen  lassen. 


Runde  Torhalle  (Vestibolo  rotondo). 

Beim  Diirclisclireiten  des  Oktogons  gelangt  man  in  die  runde 
Vorlialle,  die  gegen  die  Prati  di  Gastello  zu  liegt  und  zu  zwei 
andern  Räumen  führt;  znm  Gang  oder  Saal  des  Meleager,  und 
zur  viereckigen  Vorhalle  des  Torso  rechts. 

Tm  runden  Vorsaal,  Mitte : 

(Grosses  BecJ.ru  mit  Pfeifenkanelliernng,  ans  ])hryglschem  Mai'- 
mor,  dem  hläidich  schimmernden  sogenannten  « Pavonazzetto  ». 

Gefimden  unter  Pius  VT.  im  Val  delP  [nreriin,  westli(di  von  Monte  Mario. 

In  den  vier  Seite)inischen,  heim  Eintreten  r.  anfangend. 

8.  Unterer  Teil  einer  männlichen  Statue  mit  Füllhorti  in  gu- 
tem Stil. 

Gefunden  t)ei  den  Ausgrabungen  von  Roma  VäH-.eliia. 

9.  Unterer  Teil  einer  männlichen  Statue  mit  Sandalen. 

Gefunden  in  den  Ruinen  von  Castro  Novo  am  Meer  ])ei  Gi vitavecetiia. 

Auf  dem  Balkon  gegen  die  Prati: 

Fine  * WindroHC  von  Marmor  juit  den  Namen  der  vier  Him- 
melsgegenden an  der  Oherfkäche,  und  den  lateinischen  und  grie- 
chischen W'indhezeichnungen  an  den  Seitenkanten,  dekorative 
Arbeit. 

(refutiflen  1770  im  Gart(‘n  (ter  Nonnen  vom  P>erg  lalianon  l)ei  St.  Ibdm' in 
Vänculis. 
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5.  Torso  (d.  h.  Rumpf)  eines  Jägerstandbildes. 

Gefunden  in  einer  Vigna  beim  Tiber  vorder  Porta  Portuensis;  zuerst  im 
Palast  Pighini  an  der  Piazza  Farnese,  erworben  fürs  Museum  durch  Kle- 
mens XIV. 

7.  Unterer  Teil  einer  weiblichen  sitzenden  Statue  von  schöner 
Ausführung,  die  r.  einen  Eros,  1.  ein  Bildchen  der  Aphrodite  hatte. 

Unter  diesem  Fragment: 

Grabstein  von  Tib.  Octavius  Diaduinenos,  mit  kleinem  Basre- 
lief, das  den  Verstorbenen  in  der  Haltung  des  Diadumenos  von 
Polykiet  darstellt. 

Gefunden  in  Palestrina, 


Meleagersaal  (Sala  del  Meleagro). 

Mitte  : 

10.  Statue  **Meleagers,  berühmter  Held  der  Mythologie  bei 
der  Tötung  des  Ebers  im  Kalydonischen  Wald.  Er  ist  in  der  Hal- 
tung der  Ruhe  mit  dem  Ausdruck  befriedigten  Stolzes  darge- 
stellt. Wahrscheinlich  nach  einem  Original  von  Bronze  darge- 
stellt, auf  dem  der  Hund  nnd  der  Kopf  des  Ebers  offenbar  fehlten. 

Gefunden  im  Kl.  Jalirh.  in  einer  Vigna  am  Janikulus  bei  der  Porta  Por- 
luensis  und  im  Palast  Pighini  (Piazza  Farnese)  aufbewabrt,  von  Klemens  XIV. 
für  das  Vatikanische  Museum  erworben.  Miclielangelo  schätzte  die  Statue 
bocli  und  wagte  es  niclit  den  1.  Arm  zu  ergänzen,  der  sich  offenbar  auf  eine 
Lanze  stützte.  Neu  sind:  Nasenspitze  und  Spitzen  der  Ohren  des  Hundes. 

Rings  im  Saal  herum  von  r.  nach  l.: 

11.  Fragment  einer  mdnnlichen  Statue  ohne  Kopf,  die  Brust 
mit  einem  weitmaschigen  Kleid,  wie  mit  einem  Netz  bedeckt,  was 
auf  Apollo  oder  einen  Komödienschauspieler  schliessen  liess. 

(b'fnnden  in  der  Villa  Hadriana. 

14.  Kleiner  Sarkopluai  mit  Blumengewinden,  die  drei  kleine 
Genien  halten;  über  <len  Gewinden  drei  andere  Genien  mit  Del- 
phinen. Am  Rand  des  Deckels  zwei  kleine  Genien,  ein  Lager  hal- 
tend, worin  ein  gestorbenes  Kind  liegt. 
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In  der  Höhe  an  der  Wand: 

Basrelief,  einem  grossen  Sarkophag  angehörend,  welches  einen 
bärtigen  Mann,  von  den  neun  Musen  umgeben,  darstellt. 

Fast  alle  Köpfe  und  die  Hände  sind  restauriert. 

An  der  Wand  im  Hintergrund  r.  von  der  Türe: 

16.  Dionysos  (Bacchus)  mit  Bart,  es  fehlen  die  Arme  und  der 
untere  Teil  des  Bildes. 

Ueber  der  Türe  : 

17.  Inschrift  des  Konsuls  L.  Mummius,  des  Besiegers  des  Grie- 
chen und  Zerstörers  von  Korinth,  circa  145  vor  Ghr. 

Gefunden  1786  in  den  Gärten  Campana  auf  dein  Coelius,  vom  Marcliese 
Cainpana  dem  Museum  geschenkt. 

Oben  an  der  Mauer  l.: 

20.  * Relief  eines  grossen  Sarkophags  aus  der  Zeit  des  Ver- 
falls, wahrscheinlich  Aeneas  und  Dido  iro.  Hafen  von  Karthago. 

War  früher  in  der  Vigna  Moiraga  ausserhalh  der  Porta  Latina. 

21  *Trajanskopf  in  Ostia  gefunden. 

Darunter : 

Hinterteil  einer  Votivbireme  mit  Soldaten,  in  Bruchstücken. 

Gefunden  in  Palestrina,  und  früher  in  der  Villa  Barherini  aufgestellt. 


Vorhalle  des  Torso  (Atrio  del  Torso). 

3.  ***  Torso  des  Belvedere,  ein  Werk  des  Apollonius,  Nestors 
Sohn  in  Athen  (wie  die  am  Sockel  angebrachte  Inschrift  besagt) 
des  gleichen  Meisters  vielleicht,  der  die  .Jnpiterstatue  für  den 
69  vor  Cbr.  neuerbauten  Ka|)itoliniscfien  Tempel  ausgefübrt,  der 
als  eines  der  Häupter  der  neuattisclien  Scliide  erscheint.  Die 
Darstellung  des  Nackten  in  diesem  Körper  ist  so  verständig  und 


Torso  des  Belredere  (Xr.  3). 
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vollkommen,  dass  sie  stets  die  allgemeine  Bewunderung  erregt 
hat.  Die  Figur  war  wahrscheinlich  ein  Herkules,  wie  man  aus 
der  Löwenhaut,  die  den  Sockel  bedeckt  und  mit  einem  Zipfel  den 
1.  Schenkel  erreicht,  folgert.  Manche  glauben,  es  sei  zugleich 
Hebe,  Jole  oder  Auge  mit  Herkules  dargestellt  gewesen ; andere 
sind  der  Ansicht,  der  Held  mit  der  Keule  im  Augenblick  der  Ruhe 
sei  der  Vorwurf  des  Standbildes;  wieder  andere:  Herkules,  die 
Lyra  an  der  Seite,  mit  der  Linken  eines  der  Hörner  des  Instru- 
mentes haltend,  während  die  Rechte  die  Saiten  berührte,  das 
Haupt  sich  neigte,  um  den  Gesang  mit  den  Tönen  zu  begleiten. 
Für  andere  freilich  ist  das  kein  Herkules,  sondern  Polyphem,  der 
auf  einer  Klippe  am  Meeresstrand  nach  Galathea  ausspäht ; diese 
führen  auch  an,  der  Saum  des  Felles  auf  dem  Schenkel  gleiche 
eher  einem  Tigerfell  als  einer  Löwenhaut.  Endlich  Avurde  auch 
die  Meinung  aufgestellt,  es  handle  sich  umMarsyas,  Apollos  Ne- 
benbuhler in  der  Kunst  der  Saiten. 

Befand  sich  seit  dem  15.  Jahrh.  im  Palazzo  Colonna  auf  dem  Platz  der  hl. 
Apostel  und  wurde  von  Klemens  VII.  in  den  Belvederegarten  versetzt. 


An  der  r.  Wand: 

2.  Sarkophag  des  **L.  Cornelius  Scipio  Barbatus,  Konsul  298  vor 
Chr.  Grossvater  des  ältern  Scipio  Africanus.  Er  ist  in  Peperin 
gearbeitet  mit  griechischen  Ornamentationsmotiven  : an  der  Vor- 
derseite hat  er  eine  lange  lateinische  Inschrift  in  saturnischen 
Versen. 

Gefunden  im  Scipionengrah  an  der  Appischen  Strasse  1780.  Dem  gleichen 
Grab  gehören  einige  in  die  Wand  eingelassene  Inschriften  an. 


Ueher  dem  Sarkophag  : 

Ein  Kopf  aus  Peperin  mit  Lorbeerkranz,  der  als  Porträt  des 
Dichters  Ennius,  des  Hausfreundes  der  Scipionen  ausgegeben 
Avird. 

Gefunden  im  gleichen  Grab.  Restauriert  sind  die  Nase  und  der  Büsten- 
ansatz. 
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Unter  dem  Fenster  l.: 

* Sargdeckel,  auf  dem  eine  römische  Matrone  als  Aphrodite  dar- 
gestellt ist,  mit  dem  goldenen  Apfel  in  der  1.  Hand  und  mit  zwei 
Eroten,  einen  zu  Häupten,  einen  zu  Füssen,  mit  Köcher  und  To- 
tenkranz. 

Früher  in  der  Galleria  Giusliniani  und  von  Klemens  XIV.  fürs  Museum 
erworben. 


MUSEUM  CHIARAMONTI. 


Dieser  vorzüliclie  Teil  des  Vatikanischen  Musenms  erhielt  seinen 
Namen  von  Pins  VII.  der  es  errichtete  (regierte  1800-1824).  Rs  zer- 
fällt in  drei  Teile:  1.  das  eigentliche  Museo  Ghiarainonti  im  en- 
gem Sinn  ; 2.  die  Galleria  lapidaria  oder  Inschriltensammlnng 
als  Fortsetzung  des  erstem;  3.  der  neue  Flügel  oder  Braccio 
nuovo. 

Die  zwei  ersten  Teile  umfassen  je  zur  Hälfte  den  langen  von 
Bramante  erbauten  Gang,  welcher  die  Loggien  und  das  Appar- 
tamento  Borgia  (Borgia-Gemächer)  mit  dem  Belvedere  zu  ver- 
binden hat.  Der  Neue  Flügel  wurde  von  Pins  VII.  von  Grund  auf 
neuerrichtet  und  l)ildet  einen  Querhau  zum  erstem. 

Wir  bieten  eine  Bescl]reil)ung  des  Museums  Chiaramonti  im 
engem  Sinn  und  des  Neuen  Flügels,  weil  diese  zwei  Sammlun- 
gen sich  gegenseitig  vervollständigen  und  das  ganze  Statuen- 
museum Pius  VII.  bilden.  Weil  jedoch  die  Zahl  der  Kunstwerke 
darin  überaus  gioss  ist,  heschiänken  wir  uns  auf  die  Angabe 
derjenigen  Nummern,  welche  für  die  Besucher  von  grösserm  Nut- 
zen und  Interesse  sind. 

Zum  Schlüsse  gehen  wir  einen  kurzen  Ueherblick  über  die 
Inschriftensammlung  der  Galleria  lapidaria,  von  der  eine  geson- 
I derte  eingehende  Beschreibung  erscheinen  wiid. 
j Das  Museum  Chiaramonti  wurde  angelegt  und  geordnet  von 
Canova,  der  auch  die  Lünetten  unter  dem  Gewölbe  malen  Hess, 
die  in  bezüglichen  Allegoiien  das  Pontitikat  Pius  VII.  und  die 
von  ilim  der  Kunst  und  den  WHssenschaften  gewährte  Protektion 
darstellen,  wie  die  Inschriften  unter  jedem  Gemälde  es  näher 
besagen. 
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In  diesem  Teile  bis  zum  Gitter  der  Galleria  lapidaria  finden 
sich  weniger  wahre  und  eigentliche  Meisterwerke,  als  im  Museum 
Pio-Glementinum  und  auch  im  Braccio  Nuovo.  Dagegen  trifft  man 
in  dieser  langen  Gallerie  eine  zahlreiche  Menge  von  Denkmälern 
von  grösserer  oder  geringerer  Dimension  und  aus  den  verschie- 
densten Gegenständen  und  Vorwürfen  der  antiken  Kunst.  So 
sieht  man  da  nebst  den  grossen  Standbildern  kleine  Statuetten, 
Büsten,  Relieff'ragmente,  zahlreiche  Sockeln  und  Unterlagen  mit 
Inschriften,  Weihaltäre,  Grabsteine  u.  s.  w. 

Der  Besuch  dieses  Museums  ist  vorab  für  alle  diejenigen 
von  höchstem  Vorteil,  die  sich  nicht  bloss  mit  der  Besichti- 
gung der  bedeutendsten  Bildiverhe  begnügen,  sondern  auch 
jene  Denhmdler  betrachten  wollen,  welche  nützliche  und  lehr- 
reiche Beobachtungen  über  die  alten  Sitten  gewähren. 

Eine  erste  Erläuterung  dieser  Monumente  wurde  von  Antonio 
d’Este  und  von  Gapparoni  1808  gegeben.  Eine  zweite  begann 
Philipp  Aurel  Visconti  und  Guattani,  welche  einen  ersten  Band 
veröffentlichten;  das  Werk  wurde  in  zwei  Bänden  von  Ant.  Nibby 
fortgesetzt.  Neulich  1903  wurde  eine  sehr  gründliche  und  weit- 
läufige Beschreibung  vom  Deutschen  D**.  Walter  Amelung  ver- 
öffentlicht. 

NB.  - Zu  bemerken  ist,  dass  die  Numerierung  der  Denkmäler  nicht  mit 
der  ßesuclisordnung  des  Museum  Pio-Clementinum  korrespondiert:  denn 
die  erwähnte  Numerierung,  die  schon  seit  langer  Zeit  eingehalten  worden, 
beginnt  beim  Gitter  der  Galleria  lajndaria. 

Man  beginnt  deshall)  mit  dem  Geviert  oder  Feld  (Riquadro)  XXX  und 
gelangt  bis  zu  I,  worauf  man  zum  Besuch  des  Braccio  Nuovo  übergeht  (Die 
Nummern  dev  Felder  sind  links  an  der  Wajidseite  angebracht;  für  die  Felder 
der  r.  Fensterseite  gilt  jeweilen  die  gleiche  Zahl). 


Feld  (iuquaj)Uo)  XXX. 

Links. 

In  der  Lünette,  Bild:  Restauration  des  Colosseums  durch 
Pius  Vll.  von  Veit, 
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Unter  der  Treppe: 

735.  Männlicher  Torso,  nackt  mit  einem  Rest  der  Chlamys 
auf  der  Schulter.  Als  Unterlage  dient  der  Grabstein  einer  Volusia 
Fortunata. 

734.  Herme  einer  bärtigen  Person;  walirsclieinlicli  stellt  es 
einen  Philosophen  dar.  Auf  dem  Scliaft,  der  freilicli  nicht  zAim 
Kopf  gehört,  ist  der  Name  Solons,  COAÜJN,  eingemeisselt. 

An  der  Wand  in  der  Höhe: 

733.  Fragment  einer  stilgerechten  Skulptur,  einem  Basrelief 
dreier  weiblicher  Figuren  angehörend : vielleicht  ist  es  eine 
königliche  Frau  mit  zwei  Begleiterinnen.  Die  zwei  seitlichen 
Figuren  sind  von  Gips;  ihr  Original  ist  im  Museum  der  Tfier- 
men.  Die  Zugehörigkeit  der  Fragmente  zu  einer  und  derselben 
Gruppe,  wurde  von  Amelung  er  kannt,  welcher  das  Werk  als 
Nachbild  eines  Originals  aus  dem  6.  .Tahrh.  erklärte. 

Stand  früher  im  Garten  der  Pigna. 

733-A.  Grosser  Sarg  von  elliptischer  Form  mit  Streifen  ver- 
ziert. An  den  Enden  der  Vorderansicht  sind  Löwen,  die  andere 
Tiere  aufzehren. 

Ueber  dem  Sarkophag  ist  ein  gi’osses  Komposilen-Kajritell 
aufgestellt,  mit  einem  Hochi’elief:  «Herkules»  zwischen  den 
Voluten. 

N.  B.  Die  Hegende  Kolossalsfaiue  des  Herkules,  welcher  die  alten  Fülirer 
vor  diesem  Sarkophag  den  Platz  anweisen,  ist  in  den  Garten  der  Pigna 
übertragen,  da  sie  von  sehr  mitt(dmässigem  Kunstwert  ist. 

732.  Hernie  eines  bärtigen  Griechen;  das  Gewand  über  der 
Schulter:  gute  Arbeit.  Die  Nase  ist  ergänzt. 


Rechts. 

Gegenüber  dem  Feld  XXX  mündet  eine  Türe  in  den  Ghirdino 
della  Pigna,  wohin  man  übrigens  auch  durch  eincUrüre  gleich  b(dm 
Eingang  ins  Mttseiim  gelangen  kann. 
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Der  Name  kommt  vom  grossen  Pinien  zapfen  (Pigna),  der  auf 
einer  antiken  Säulenbasis  in  einer  Gebäudenische  am  obern  Ende 
des  Gartens  steht. 

Die  Säule,  zu  Ehren  des  Kaisers  Antoninus  Pius  (138-161)  von 
seinem  Nachfolger  Hadrian  errichtet,  stand  etwa  180m  nordweslich 
von  der  noch  stehenden  Säule  Mark  Aurels  am  Gorso.  Das  auf 
der  Spitze  stehende  Standbild  und  das  Kapitäl  waren  schon  im 
Altertum  verschwunden.  Der  Rest  wurde  1703  gefunden;  der 
Schaft  von  Granit  zerbrach  bei  der  Hebung.  Den  Sockel  oder  die 
Basis  liess  Benedikt  XIV.  auf  dem  ursprünglichen  Standort  vor 
der  Curia  Innocentiana  (heutiges  Parlamentsgebäude  auf  Monte- 
citorio)  aufstellen.  Pius  VI.  brachte  die  Basis  nach  den  Vatika- 
nischen Gärten  und  schmückte  den  alten  Platz  mit  dem  heute  noch 
dort  stehenden  Obelisk.  Gregor  XVI.  stellte  das  Denkmal  in  der 
Mitte  der  Hofes  auf,  wo  jetzt  die  Konzilssäule  sich  befindet; 
1885  kam  es  an  den  jetzigen  geschützten  Platz. 

Die  Seitenflächen  der  Basis  der  Antonius  säule  sind  mit  Hoch- 
reliefs geziert:  Ein  Jüngling  sieht  dem  neben  einem  Obelisken 
auffliegenden  Genius  und  dem  ebenfalls  emporschwebenden  Kaiser- 
paar Antoninus  Pius  und  Faustina  nach.  Zu  ihnen  erhebt  ihren 
Blick  auch  die  rechts  stehende  Roma  in  kriegerischer  Rüstung, 
die  Wölfin  und  eine  Menge  Waffen  zu  ihren  Füssen.  Die  r.  und 
1.  Nebenseite  zeigen  die  gleiche  Darstellung : 17  Reiter  sprengen 
um  eine  Doppelgruppe  von  Soldaten.  Die  vierte  Seite  enthält 
die  Inschrift:  Divo  Anionino  Äug.  Pio  Antoninus  Aug.  et 
Verus  Aug.  FUH.  Das  Ganze  ist  eine  sorgfältige  Arbeit. 

Auf  dem  kleinen  Bruchstück  der  alten  über  der  Basis  aufstei- 
genden Granitsäule  ruht  der  Pinienzapfen.  Nach  dem  Bericht  der 
Mirabilia  Urbis  Romae  überragte  die  Pigna  früher  das  Pantheon, 
freilich  nicht  den  jetzigen  nach  dem  Brande  unter  Hadrian  errich- 
teten Rundbau,  auf  dessen  « Auge  » nie  eine  Laterne  stand,  wo 
dei*  Zapfen  Platz  gefunden  hätte,  sondern  auf  Agrippas  Werk. 
Duicli  den  Blitz  heruntergeworfen,  soll  das  einzigartige  Gebilde 
einen  Moniimentalbrunnen  auf  dem  nahen  Platz  des  Gaccus 
geschmückt  haben,  weshalb  die  Kirche  S.  Stefano  del  Gacco 
Iriiher  den  Namen  S.  Stephani  de  Pinea  trug. 
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Unter  Papst  Symmachiis  (498-514)  Avnrde  der  Zapfen  nacli  dem 
Vatikan  gebracht,  avo  er  das  ganze  Mittelalter  hindurch  nach  Art 
eines  Baldachins  den  Abschluss  des  grossen  Gantharns  (Brunnen) 
iin  Vorhof  Amn  St.  Peter  bildete.  Durch  den  Neubau  des  Peters- 
domes AAMirde  die  Versetzung  des  Denkmals  notAv endig;  es  kam 
' unter  Innocenz  VIII.  in  den  Garten  des  Belvedere,  unter  Paul  V. 
I hieher,  und  zAvar  auf  die  antoninische  Sänlenbasis  in  der  Mitte 
des  Hofes,  bis  beiden  1885  der  gegenwärtige  Platz  angeAviesen 
Avurde. 

Der  riesig  grosse  Zapfeii  ist  aus  bronzenen  Schuppen  zusam- 
mengesetzt, welche  von  kleinen  Löchlein  - ungeAviss  zu  Avelchem 
ZAveck  - durclibohrt  sind.  Die  Spitze  und  einige  Schuppenreiben 
sind  ergänzt. 

I Die  zwei  Pfmten  ans  vergoldetem  Erz  sollen  früher  auf  der 
j Engelsbnrg,  dann  im  Vorhof  von  St.  Peter  gestanden  hai)en.  Sie 
I sind  eine  gute  Arbeit  des  1.  oder  2.  Jahrhnnderts  nach  Ghr. 

Im  Hofe  sind  eine  Menge  von  nicht  numerierten  antiken 
Skulpturen,  Sarkophagen,  Statuen,  Fragmenten,  anfgestellt,  die 
in  jedem  nordischen  Museum  hoch  gescliätzt  würden,  hier  aber 
bei  der  Ueberfülle  Avertvollerer  Alteidümer  und  KnnstAverke,  kaum 
Beachtung  finden.  Hervorgeholien  seien  ein  Biesenkopf,  angeblich 
den  Augustus  darstellend,  ans  dem  1.  .lahrhnndert,  und  eine 
: ruhende  Kolossalstatne  des  Herkules. 

i'  Die  Koiizilssäule  in  der  Mitte  des  Hofes  wurde  1871  ansgearbeitet, 
und  Avar  als  Andenken  an  die  Kirchenversammlung  vom  Jahr  1870 
1!  bestimmt,  die  Höhe  des  Janiciilns  zu  zieren.  Jungitalien  stellte 
* gleichsam  als  Protest  dort  das  Garilialdidenkmal  auf.  Leo  Xtll. 
i liess  die  lange  unvenvendete  Säule  1885  hier  aufrichten.  Die  Basis 
I enthält  auf  der  Südseite  ein  Hochrelief,  eine  Konzilssitzung  dar- 
stellend. Die  Nordseite  schmücken  die  allegorischen  Figuren  der 
Wahrheit  und  der  Wis.senschart  samt  den  Wappen  Pius’  IX.  und 
[,  Leos  XHI.  Die  Säule,  ahikanischer  Marmor,  wenig  wetterbeständig, 
!'  ist  trotz  sorgfältiger  Kestauiation  geborsten  und  muss  diiich 
besseres  Material  ersetzt  Aveiden.  Das  Denkmal  krönt  das  Stand- 
. bild  des  Apostels  Petrus. 
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Feld  (riquadro)  XXIX. 

Links. 

In  der  Höhe: 

687.  Fragmenteines  Sarkophags:  Orestes  von  den  Furien  ver- 
folgt. KlyU’imnestra  liegend;  neben  ihr  steht  Orestes,  von  Ra- 
serei ergriffen.  Im  Hintergrund  ist  ein  Vorhang,  hinter  dem  die 
Gesichter  der  Furien  erscheinen.  Neben  Klytämnestra  sitzt  eine 
männliche  Figur  und  in  ihrer  Nähe  eine  andere,  welche  einen 
Gegenstand  von  einem  auf  einer  Basis  stehenden  Dreiluss  zu 
nehmen  scheint.  Beim  Altar  eine  schlafende  Frau.  Das  Ganze 
stark  beschädigt. 

688.  Fragment  eines  Reliefs,  sich  auf  den  Mythus  von  Orestes 
und  Pylades  beziehend.  Eine  nackte  kopflose  Figur  hält  die 
Person  eines  Helden,  von  dem  nur  mehr  die  Brust  vorhanden 
ist.  R.  eine  andere  Figur,  das  1.  Bein  und  die  Arme  fehlen. 

689.  Sarkophagfragment.  Uehrig  ist  der  obere  Teil  von  vier 
Figuren  in  Trauer,  dabei  ein  Pferd;  es  stellte  vielleicht  einen 
Leichenzug  vor. 

690.  Sarkophagfragment  mit  Episode  vom  Tode  Meleagers.  Der 
tote  Held  wird  in  einem  Tuch  auf  den  Schultern  getragen.  Ein 
Mann  in  militärischer  Gewandung  fasst  ihm  den  1.  Arm.  Andere 
Personen  sind  da  mit  allen  Anzeichen  der  Trauer,  alles  in  allem 
12  Personen.  Am  ohern  Rand  liest  man  die  moderne  Aufschrift: 
Anfinol  Adr(iani)  Caes(aris)  consecr(atio). 

Oberes  Gestell: 

691.  Dionysoskopf,  archaisierende  Züge. 

692:  Römisches  l\)rträt,  gute  Ausführung  aus  trajanischer 
Zeit. 

696.  Jugendlicher  * Herkules  mit  VVeinlaiih  (Pappellaub)  be- 
kränzt. Nase  restauriert. 


Kommt  aus  der  V^if>ria  Ronelli  vor  Porta  Poitese. 
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694.  Junokopf,  unter  natürlicher  Grösse.  Nase  und  teilweise  das 
Diadem  ergcänzt. 

695.  Jugendlicher  Kopf  von  idealem  Typus  in  antikem  Stil 
mit  geringelten  Haaren,  vielleicht  einer  der  Dioskuren. 

696.  Weiblicher  Kopf  mit  hoher  Haarfrisur,  wie  sie  zur  Zeit 
der  Flavier  üblich  war. 

Unteres  Gestell: 

698.  Büste  angeblich  von  Cicero  ähnlich  derjenigen  auf  dem 
Kapitol;  bartlos,  ziemlich  wohlgenährt,  mit  runzliger  Karnation. 
Der  Blick  ist  zu  Boden  gesenkt,  liebenswürdig,  aber  nicht  ener- 
gisch. Büste  vom  Hals  an  modern ; Nase  und  Ohren  restau- 
riert. 

Gefunden  iin  Landgute  von  Roma  veccliia. 

699.  Jünglingskopf,  bartlos  aus  dem  3.  Jahrh.  nach  Chr.  mit 
sehr  stark  entwickelten  Augenbrauen.  Nase  restauriert.  Man 
hält  dafür,  er  stelle  Gordian  HI.  dar. 

700.  Putte,  der  mit  beiden  Händen  nach  rückwärts  gebeugt, 
einen  Schlauch  oder  Krug  auf  der  1.  Schulter  trägt,  bildete  wahr- 
scheinlich ein  Brunnenornament. 

Restauriert  der  ganze  untere  Teil  vom  Knie  aufwärts,  ein  Teil  des 
Schlauclis  und  der  Arme. 

701.  Weiblicher  Ko|)f,  der  einige  Aehulichkeit  mit  der  ältern 
Antonia,  der  Gemahlin  von  Tiberius’  Bruder  Drusus  hat. 

Aase  restauriert. 

702.  Antoiiinus  Pius,  Kolossal  büste. 

Aase  restauriert.  Kommt  von  Ostia 

704.  Kleine  Statue  von  Ulysses  (Odysseus),  wie  er  dem  Riesen 
Poly])hem  den  Weinbecher  reiclit,  um  ihn  einzuschläfern  und 
zu  blenden.  Fr  trägt  die  Tunika  exoinis  (oh ne  Aermel)  und  Pal- 
lium, auf  dem  Haupt  die  kegelförmige  Schitfsmütze.  Mit  der 
Linken  reicht  erden  Becher,  und  hält  die  Rechte  ollen  mit  der 
Geberde  der  Anrede. 

.\rmo  und  Beine  teilweise  ergänzt. 


118 


MUSEUM  CHIARAMONTI 


705.  Weiblicher  Kopf  mit  Haartracht  ähnlich  derjenigen  der 
Jüngern  Fanstina.  Augen  mit  gefärbter  Pupille. 

Nase  restauriert. 

706.  Commodus  als  Jüngling,  mit  Harnisch  und  Soldaten- 
mantel. Gesicht  teilweise  restauriert,  teils  aus  alten  Bruchstü- 
cken wieder  angesetzt  und  so  das  übrige  Haupt. 

Unten  : 

707-C.  Kleine  Base  einer  Aschenurne  mit  rundem  Abschluss  und 
Polsterwülsten,  von  einem  Freigelassenen  Valerms  Trophimus. 
An  den  Seitenflächen  Krug  und  Trinkschale. 

707-E.  Grabstein  mit  Büstenbild  oben,  einer  Aulia  Laodices, 
vom  kaiserlichen  Freigelassenen  und  Architekt  Eusticus  ihr 
gesetzt.  Seitlich  Krug  und  Trinkschale. 

707-L.  Grabstein  mit  Büste  eines  Pierus  (sic)  Caesaris  Verna 
a comeniariis  fisci  Asiaticl  (d.  h.  Haussklave,  verwendet  in 
der  Verwaltung  des  orientalischen  Fiskus). 

Rechts. 

In  der  Höhe: 

708.  Satyr,  sein  Schwänzcben  betrachtend;  feine  Arbeit  aus 
der  Kaiserzeit. 

709.  Vorderer  Teil  eines  Sarkophags  mit  einem  Bacchanal. 
Rechts  der  junge  Bacchus  auf  dem  Panther.  Ihm  gegenüber  ein 
Faun,  dann  Silenus  auf  dem  Esel.  R.  (vom  Beschauer)  das 
0])fer  einer  Frauenflgur  (arg  beschädigt).  Im  Hintergrund  erschei- 
nen andere  Personen. 

711.  Römischer  weil)Iicher  Porträtkopf,  Augensterne  und  Pu- 
pillen eingegraben,  aus  der  Zeit  und  mit  den  Zügen  der  Julia, 
JJornna. 

712.  Sabina,  Gemalilin  Hadrians,  auf  moderner  Büste. 

713.  Dionysoskopf,  jugendlich,  späte  Kopie  eines  Originals  des 
4,  Jahrb.  vor  Chr. 
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715.  Männlicher  Kopf,  hat  Aehnlichkeit  mit  Drusus  dem  Jün- 
gern, Tiberiiis  Sohn. 

Nase  ergänzt. 

716.  Junge  Frau  aus  Trajans  Zeit. 

717.  Bärtiger  Kopf  mit  Haaren  vor  der  Stirn:  Wurde  mit 
Unrecht  für  Jtilian  den  Apostaten  gehalten,  doch  trägt  das 
Bild  nicht  dessen  Züge  und  ist  älter  als  dieser  Kaiser. 

Unteres  Gestell; 

718.  Torso  eines  Faun  in  grünem  Basalt,  die  Nebris  (Tiger- 
fell) über  die  1.  Schulter  geworfen,  auf  einem  Sockel  von  Por- 
tasanta  mit  Verzierungen. 

719.  Herme,  vielleicht  von  Carneades.  Nase  restauriert  Büste 
modern. 

720.  Üoppelherme  von  Bacchus  mit  Bart,  archaistischer  Stil, 
mit  Epheu  bekränzt,  auf  einer  Konsole  von  grauem  Marmor. 

721.  Grabbüste  mit  Frisur  aus  der  Zeit  Trajans.  Am  Fuss 
steht:  />.  M.  Maniliae  Hellad is. 

Gefunden  im  Gral)  der  Manilier  an  der  Via  Appia  nicht  weit  vor  dem 
Tore.  Das  Grab  wurde  1816  entdeckt  in  der  Vigna  Moroni  vor  der  Porta 
8.  Sebastiano  und  von  Guattani  beschrieben. 

722.  Zweite  Grabhüsle,  ohne  Bart,  mit  kahlem  Scheitel:  1).  J\L 
L.  Manila  Primi. 

Gefunden  im  Maniliergrab. 

723.  Bekleidete  Büste  mit  kurzem  Bart.  Am  Fuss  liest  man: 
/>.  Manilias  Faustus  vih.  sihi  F.  (vivns  sihi  fecit). 

Herkunft  aus  dem  genannten  Maniliergral)  vor  der  Porta  S.  Sel>astiano. 

721.  Zweiköpfige  Herme  des  Bacchus,  mit  Bart  in  altertümli- 
chem Stil;  die  Haarflechten  fallen  ihm  auf  die  Schultern. 

(iefunden  in  Paleslrina. 

725.  Männlicher  Kopf  eines  Giiechen,  auf  moderner  Büste. 

726.  Männlicher  Torso  in  Basalt,  bat  einige  Aehnlichkeit  mit 
Polyklets  Hoiypboros  (Sjieerträger). 
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Unten : 

727.  Fragment  eines  Reliefs  mit  liegender  bärtiger  Figur. 

729.  Grabara  mit  Büste  aus  der  Flavierzeit. 

728,  730.  Bauornamente,  zierliche  Arbeit. 

731.  Fragment  eines  Basreliefs:  Diana  als  Jägerin  von  roher 
Arbeit,  den  Speerschaft  in  der  Rechten,  den  Bogen  in  der  Lin- 
ken; r.  ein  Hirsch,  1.  unter  einem  Baum  Wildschwein,  bei  der 
Göttin  der  Hund. 

731-A.  Grabstein  des  C.  Poppaeus  Januarius;  r.  Figur  einer 
verhüllten  Orante,  neben  ihr  ein  Ständer  mit  Opfergeräten  und 
ein  Schwein,  1.  eine  Frau  in  faltigem  Gewand,  ein  Kind  an  der 
Brust,  ln  der  erhobenen  r.  Hand  trägt  sie  eine  Fackel;  über  ihr 
breitet  sich  ein  Lorbeerbaum  aus;  vielleicht  ist  es  Demeter  Kuro- 
trophos.  Auf  der  Vorderseite  zuäusserst  zwei  Fackeln,  vor  denen 
eine  Guirlande  niederhängt. 

731-D.  Altar  mit  blättergeschmücktem  Fries,  aus  der  Zeit  des 
Verfalls.  Vorn  Ilerkiiles  sitzend,  den  r.  Arm  auf  dem  Haupt,  in 
der  Linken  den  Becher.  Am  Boden  die  Keule.  Vor  ihm  eine  Bac- 
chantin, das  Tymponon  schlagend;  seitlich  ein  tanzender  Satyr 
mit  der  mystischen  Gista,  links  ein  Faun  mit  Hirtenstab. 


Feld  (riquaduo)  XXVHl. 

Links. 

In  der  Lünette,  Bild:  die  Tapeten  Raphaels  restauriert  und 
dem  Publikum  zugänglich  gemacht. 

()81.  Statue  der  Diana,  irrig  als  Minerva  restauriert.  Mit  dem 
liukeii  Arm  leimt  sie  sieb  auf  den  Schild,  und  hält  mit  der 
Beeilten  das  Abzeichen  der  Lanze  (Schaftstück).  Trägt  Tunika 
mit  zugeknö[)(ten  Halbärmeln  und  Ueberkleid,  und  hat  das 
W e 1 1 rge  I ui  n ge  1 1 mgeleg  t . 

Jtcsiaiiricrt  Kopf,  ein  Teil  der  Brust,  l^eide  Arme  und  Schild. 
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Das  Bild  steht  auf  einer  Base  mit  moderner  Inschrift : Paridi 
Älesscmdro  Priaml  Be(gis)  Troiani  F(ilio). 

682.  Antoniiius  Pius  mit  Harnisch  und  Kriegsmantel,  weit  über 
Lebensgrösse.  Mit  der  Linken  hält  er  das  Schwert,  mit  der 
Rechten  den  Lanzenschaft.  Die  Schuhe  sind  mit  Tierköpfen  ver- 
ziert; beim  1.  Fuss  ein  Palmstrunk,  Restauriert:  r.  Arm,  1.  Hand, 
1.  Bein,  unterer  Teil  des  r.  Beins.  Der  Panzer  ist  mit  zwei  Grei- 
fen verziert.  Der  antike  Kopf  des  Kaisers  gehört  nicht  zum 
Rumpf. 

Anfänglich  stand  die  Statue  ini  Konservatorium  der  Mendikanten;  von 
dort  wurde  sie  in  die  Villa  Mattei  übertragen.  Ini  Vatikanischen  Museum 
blieb  sie  lange  im  Rundsaale.  Sie  stammt  aus  der  Villa  Hadriana.  Das 
Postament  ist  von  rotem  Granit. 

683.  Hygieia,  Statue  von  gutem  Stil,  welche  eine  Gru])pe  mit 
Aeskulap  bildete,  wie  dies  die  Hand  dieses  Gottes  mit  der 
Schlange  auf  der  Schulter  der  Göttin  beweist.  Sie  trägt  die  Tu- 
nika mit  zugeknöpften  Halbärmeln,  Ueberkleid  und  am  Fusse  die 
tyrrhenische  Sandale.  Es  fehlen  die  Vorderarme  und  der  r.  Fuss. 
Kopf  ist  von  Gips.  Hinten  am  Fussgesims  liest  man:  OST. 
EFFOSS. 

Gefunden  in  Ostia.  Man  hat  angenommen,  das  Original  dieser  Skul])lur 
sei  die  hochverehrte  Gruppe  im  Tempel  zu  Kps  gewesen,  wo  der  Gott  die 
Hand  auf  die  Schulter  der  Hygieia  legte. 

Das  obige  vStandbild  hat  als  Unterlage  einen  Al/ar,  auf  dem 
man  eine  Minerva  mit  Palme  und  Kranz,  jedocli  sehr  Iteschädigt, 
sieht. 

Kommt  aus  der  Sammlung  Giustiniani. 

Rechts. 

684.  Aeskulap,  Standbild  unter  Lebensgrösse.  Er  lehnt  sich  wie 
gewöhnlich,  auf  einen  Stab,  um  den  sich  die  Schlange  ringelt. 
Restauriert  ein  Finger  der  i-.  Hand.  Die  Figur  ndit  auf  einem 
Votivaltar  mit  griechischer  Inschrift  auf  Aeskniap  den  Retter: 
AIKAHfllO  lOTHPI,  gewidmet  von  Aldus  Mhuiclas  Naddis, 
Konsular  und  Legat  des  untern  Mösiens.  Auf  den  Seiten  Krug 
und  Schale. 
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685.  Sarkophag  an  den  Enden  mit  Pilastern  geschmückt,  ln 
der  Mitte  Inschrifttafel  eines  P.  Non  ms  Zetlius  A ugiistalis  und 
seiner  Mitfreigelassenen.  Links  eine  Getreidemühle,  von  einem 
Esel  getrieben,  r.  verschiedene  Geräte  des  Bäckergewerbes. 

685-A.  Bacchuskopf,  bärtig,  archaisierend,  mit  aiisgebohrten 
Augen. 

685-C.  Kleiner  Kopf,  vielleicht  von  Apollo  aus  Prima  Porta. 

Alle  drei  vorgenannten  Statuen  ruhen  auf  dem  Sockel  einer 
Ehrenstatue,  auf  dem  noch  eine  attische  Basis  ist.  Die  Inschrift 
bezieht  sich  auf  einen  P.  Tloratins  Chryseros,  Sexvir  Augu- 
stalis  von  Ostia,  dem  fünf],  immunen  Kollegium  der  Laren  des 
Augustus  angehörig.  Wegen  seiner  Freigebigkeit  gegen  Ostia 
wurde  Augustus  eine  Statue  errichtet.  Auf  jeder  Seite  steht 
ein  zweihenkliges  Geßiss  in  Form  einer  Amphora. 

686.  Weibliche  Statue,  für  die  Vestalin  Tuccia  gehalten.  Sie 
trägt  doppelt  geschürzte  Tunika  mit  zugeknöpften  Halbärmeln 
und  Ueberkleid.  Mit  beiden  Händen  hält  sie  ein  Sieb  auf  dem 
die  Buchstaben  erhalten  sind:  P....  Pello.  Die  Inschrift  ist  mo- 
dern und  man  wollte  sie  mit  der  Legende  dieser  Vestalin  in  Ver- 
bindung bringen  (Der  Verletzung  ihres  Gelübdes  angeklagt,  habe 
sie  zum  Beweis  ihrer  Unschuld  mit  dem  Sieb  Wasser  aus  dem 
Tiber  vor  die  Richter  gebracht);  ihr  Sinn  wäre:  Sic  cahwmiam 
pello. 

Iü)stauriert  sind:  die  Vorderarme  mit  einem  Teil  des  Siebes. 

Als  Unterlage  dient  der  Grabstein  einer  Mitrasia  Severa,  am 
Rand  der  Vorderseite  mit  zwei  gewundenen  Säulen  verziert. 
Vorn  ist  ein  Medusenhaupt,  zwischen  zwei  Widderköpfen;  ersteres 
und  letztere  sind  weggemeisselt.  Unter  der  Inschrifttafel  sind 
zwei  opfernde  Genien,  zwischen  ihnen  ein  Opferherd.  Auf  beiden 
Seitenflächen  Apolls  Dreifuss,  auf  dem  ein  Rabe  sitzt.  Vorn  an 
den  Ecken  zwei  brennende  Fackeln. 
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Feld  (riquadro)  XXVIl. 

Links. 

Oben : 

641.  Basrelief.  Weibliche  Figur  auf  einem  Felsen  sitzend, 
Schleier  auf  dem  Haupte,  Avelchen  sie  mit  der  Recliten  hält,  und 
mit  der  Linken  nach  rückwärts  zieht.  Vor  ihr  eine  andere  weib- 
liche Figur  mit  dem  Stirndiadem,  welche  mit  dei‘  Linken  den 
Arm  der  sitzenden  Figur  fasst.  Man  glaubt,  es  sei  Juno,  welche 
Thetis  die  Heirat  mit  Peleus  anrät. 

Kopf  und  Arme  sind  restauriert. 

643.  Reliefbruchstück.  Weibliche  Figur,  knieend,  welche  einer 
Frau,  von  der  man  nur  die  Beine  sieht,  ein  Kind  ühergieht.  Die 
Darstellung  könnte  sich  auf  die  Gehurt  des  Prytaneus  (oder 
auch  E richthon  ins)  Iteziehen. 

644.  Fragment  eines  Reliefs  von  elegantem  Stil.  Zwei  in  fal- 
tige Gewänder  gehüllte  Frauen  in  der  Stellung  von  Tanzenden 
und  die  Hände  einer  dritten  mit  einem  Gefäss.  Die  erste  Figur 
ist  vollständig,  die  zweite  ohne  Kopf.  Vielleicht  sind  es  die 
Horen  oder  die  Tausclnvestern,  nach  andern:  Bacchantinnen. 

Kommt  von  der  Villa  Palomhara  auf  dem  Esquilin. 

Oberes  Gestell : 

647.  Attis,  Liehhaher  der  Cyhele,  seltene  Statuette,  mit  phry- 
gischer  Mütze,  das  Tympanon  in  der  Rechten,  den  Stab  in  der 
Linken.  Trägt  eine  Interula  (kurze  Tunika)  und  die  Anaxaris 
(Beinkleid)  und  hat  die  Gymheln  am  Baumstamm  aufgehängt. 
Arme  und  Tymjtanon  sind  ergänzt.  Das  Kleid  ist  nach  hinten 
gebunden  und  lässt  deshalb  Unterleib  und  einen  Teil  der  Brust 
offen. 

648.  Lycisclier  Apollo,  kleine  Statue,  hat  den  r.  yVrm  auf  dem 
Kopf,  der  Mantel  fällt  ihm  auf  die  I.  Schulter,  und  ist  auf  dem 
gleichen  Arm  zuriickgelegt.  Kopf  und  Arme  sind  wiedei'  angefügt. 

Der  untere  Teil  cler  Beine  ist  restauri(*rt.  Er  hatte  vielleicht  die  Jjeier, 
flie  hei  der  Restauration  weggelassen  wurde. 
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Unteres  Gestell : 

651-A.  Torso  einer  Amazone,  die  r.  Brust  entblösst,  trägt  das 
Wehrgehäng. 

652.  Centaur,  Haupt  von  bester  Arbeit,  gehört  einer  Statue 
an;  etwas  zurückgew'endet,  mit  gespitzten  Ohren,  vielleicht  aus 
hellenistischer  Zeit. 

Gesicht  restauriert;  die  Büste,  deren  1.  Schulter  mit  Gewand  bedeckt,  ist 
modern. 

653.  Kleiner  Amor,  eben  den  Bogen  spannend,  Nachahmung 
des  dem  Lysipp  zugeschriebenen  Originals. 

Arme  restauriert;  ebenso  Bogen,  Flügel,  unterer  Teil  der  Beine,  Strunk 
und  Köcher. 

653-A.  Bild  einer  Matrone  im  reifen  Alter,  mit  Haartracht  aus 
den  ersten  Zeiten  des  Kaiserreiches.  Man  hält  sie  für  Antonia, 
Gemahlin  des  Drusus.  Die  Bas's  von  Portasanta  trägt  die 
Worte:  Antonia  Aug(usta). 

654.  Torso  einer  Isis,  als  solche  kenntlich  durch  das  unter 
der  Brust  geheftete  Fransenkleid  in  der  bei  den  Isisstatuen 
gewöhnlichen  Form. 

655.  Narcissus,  kleine  Statue  in  guter  Arbeit.  Die  restaurierten 
Arme  sind  augestreckt  und  erhoben,  um  einen  Pfeil  auszusuchen. 
Inder  Linken  das  Abzeichen  des  Bogens.  Der  Kopf  ist  neu.  Zur 
Linken  steht  ein  Baumstamm,  das  Gewand  daran  aufgelegt, 
daneben  ein  kleiner  Genius  mit  brennender  Fackel.  Ihm  zu  Füs- 
sen ist  eine  halbentblösste  weibliche  Figur  liegend  und  eine 
Maske. 

Unten  cmf  dem  Boden  : 

660-C.  Altar  des  Silvanus  in  Form  eines  Baumstrunkes  an 
dem  sich  eine  Rebe  aiifwindet.  Auf  der  Inschrifttafel  steht: 
S • S • S • (Sancto  Silvano  Sacriun)  von  einem  Sex.  Scatarius 
Aethrius  gewidmet.  Beim  Strunk  waren  verscliiedene  Tiere,  von 
(lenen  noch  2 Schlangen,  eine  Eidechse,  ein  Vogel  und  der  Huf 
eines  Rehs  vorhanden  sind. 


MUSEUM  CHIAKAMONTI 


125 


Bechts. 

Oben : 

661.  Basrelief.  Jüngling,  auf  einen  Stock  gelehnt,  zwischen 
zwei  Pfeilern.  Auf  einem  der  Pfeiler  liegt  eine  Rolle,  auf  dem 
andern  eine  komische  Maske;  stellt  vielleicht  einen  Schauspie- 
ler dar. 

662.  Sarkophag  (fragment)  mit  gestreiftem  Pilaster.  Zwei  Ama- 
zonen, ohne  Köpfe,  stark  beschädigt,  kämpfen.  Zu  Füssen  ein 
Helm. 

663.  Basreliefhruchstück.  Ein  Philosoph,  halbnackt  sitzt  auf 
einem  Stuhl  mit  gekreuzten  Beinen,  zwischen  zwei  Pilastern, 
In  der  Linken  hat  er  einen  Stock,  die  Rechte  liält  er  erhoben. 
Auf  einem  Pilaster  sieht  man  eine  Rolle,  auf  dem  andern  eine 
Sonnenuhr. 

Oberes  Gestell: 

666.  Aeskulap,  Büste.  Nase  restauriert. 

667.  Griechischer  Porträtkopf  nach  Ideal  des  4.  Jalirh.  vor 
dir. 

668.  Jupiter  Serapis,  Kopf  unter  natürlicliei-  Grösse. 

Kinn  und  Nase  sind  reslaiirierl. 

Unteres  Gestell: 

670.  Herkules,  als  Kind.  Mit  der  Rechten  fasst  er  eine  Al  t von 
Geisse]  oder  Gerte,  um  eine  Schlange,  die  sich  um  einen  Stamm 
neben  seinem  1.  Bein  windet,  zu  erschlagen;  mit  dem  r.  Fuss 
zertritt  er  eine  andeie  Schlange. 

Anne  restauriert;  ursprün<'Jie]ier  Kopf  und  Beine  sind  wieder  anji'elugt. 

671.  Hacchus  mit  Bart;  Herme,  den  alten  Stil  nachahmend. 
Spuren  von  Bemalung  in  Haar  und  Part. 

672.  Ganymed  mit  dem  Adler.  Dei-  Mundschenk  Jupiters  hält 
mit  der  etwas  ziirückgehogenen  Pechten  den  Becher;  mit  der 
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Linken  streichelt  er  die  Flügel  des  Adlers,  der  auf  einem  vom 
Kleid  verhüllten  Baumstamm  steht  und  ihn  entführen  soll  (Gal- 
leria  dei  Gandelahri  118). 

Der  Arm  mit  dem  Beclier  ist  restauriert,  das  ursprüngliche  Haupt  wieder 
angefügt. 

67 2- A.  Römischer  Porträtkopf  aus  dem  Ende  der  Republik  oder 
Anfang  des  Kaisertums. 

673.  Teuus  Marina.  Gruppe  unter  Lebensgrösse.  Die  Göttin 
mit  Diadem  geschmückt,  bis  zu  den  Lenden  entblösst,  wo  das 
Gewand  beginnt,  breitet  mit  beiden  Händen  die  Haarflechten 
vor  die  Brust  aus.  Sie  steht  zwischen  zwei  Amoren,  wovon 
einer  auf  einem  Delphin,  der  andere  auf  einem  Seelöwen,  beide 
mit  Blumenkörbchen  in  der  einen  und  Blumengewinden  in  der 
andern  Hand. 

Die  Arme  sind  restauriei’t ; der  Kopf  wieder  angefügt.  Gefunden  in  Ostia. 

674.  Kopf  des  Kaisers  Alexander  Severus. 

674-A.  Ganymed  von  Jupiters  Adler  geraubt,  Nachahmung 
einer  Gruppe  von  Leochares  (Galleria  dei  Candelabri  118-A).  Er 
trägt  die  phrygische  Mütze,  den  Hirtenstab  in  der  Rechten. 

Die  Arme  und  Beine  grossenteils  restauriert. 

675.  Kleine  Bacchusstatue,  an  einen  Stamm  gelehnt,  um  den 
sich  eine  Rebe  schlingt.  Er  stützt  sich  auf  den  r.  Arm;  mit  der 
gleichen  Hand  fasst  er  eine  Traube,  deren  Saft  er  in  einen 
Becher  in  der  Rechten  ausdrückt. 

Restauriert:  der  Arm,  die  Beine,  ein  Teil  des  Stammes;  der  Kopf  ist 
Avieder  angefügt. 

Unten  auf  dem  Boden : 

678.  Basrelief  in  elli])tischer  Form,  aus  zwei  Sarkophagbruch- 
stücken gebildet.  Rechts:  geflügelter  Genius  in  einem  Schiff 
riidei-nd ; auf  der  1.  Seite  ein  Hafen  mit  zwei  Schiffen  und  Genien. 
Im  Hintergrund  Tempel  zw^isclien  2 Palmen.  Im  Wasser  schwim- 
mende Figuren  und  ein  Genius  auf  einem  Delphin.  Ruht  auf 
zwei  kleinen  Füssen  aus  Löwenköpfen  und  Tatzen  bestehend. 
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680-B  und  C.  Herkules  auf  einem,  von  einer  Löwenhaut  bedeck- 
ten Stamm,  Telephus  auf  dem  Arm.  Stark  beschädigt. 


Feld  (riquadro)  XXVI. 


Links. 

Bild  in  Lünette ; Der  Pincius  eröffnet  und  der  Park  hergerichtet. 

637.  Torso  nach  einer  Feldherrnstatue  des  4.  Jahrh.  vor  dir. 

635.  Torso  einer  Statue  im  Harnisch  mit  Kriegsmantel  auf  der 
1.  Schulter  und  gefranster  Ghlamys.  Ihm  ist  der  Kopf  Pliilipiis  des 
Jüngern  aufgesetzt.  Auf  dem  Panzer  ist  eine  Viktoria,  auf  den 
Schuppen  verschiedene  Masken.  Das  Bild  steht  auf  dem  Grahcip- 
pus  eines  F.  CJaudlns  Myr opinis. 

636.  Herkules  mit  Telephos  als  Kind  im  Arm;  bekannte  und 
berühmte  Gruppe  über  Leliensgrösse,  auch  schon  nicht  ganz  pas- 
send Kommodianischer  Heikules  genannt.  Der  Gott  stützt  die 
Rechte  auf  die  Keule  und  hält  mit  der  Linken  das  Kind,  das  auf 
der  Löwenhaut  sitzt,  die  hinwieder  seinen  Arm  umwickelt.  Es  ist 
das  Nachbild  eines  griechischen  Originals  vom  4,  Jahrh.  vor  dir. 
Bemerkenswert  ist  die  Schönheit  des  Herkuleskopfes.  Restauriert 
sind  der  r.  Vorderarm  mit  der  Keule,  die  1.  Hand,  teilweise  die 
Löwenhaut,  ein  Teil  der  Füsse  und  die  Hände  des  Telephos. 

Gefunden  zur  Zeit  Julius  II.  beim  Cainpo  dei  Fiori,  in  der  Nälie  des  Pom- 
pe] us-theaters ; vom  Papst  in  das  Belvedere  versetzt. 

Die  Herkulesstatue  steht  auf  einem  grossen  vierkantigen  Altar 
mit  Relief  von  mittelmässiger  Arbeit,  aber  von  wichtigem  Inhalt. 
Auf  der  Vorderseite  Apollo  und  Diana  zwischen  ihnen  ein  Altar 
mit  Feuer  unter  einem  Lorbeerbaum.  Apollo  tiägt  in  der  Rechten 
einen  Zweig,  in  der  Linken  den  Bogen.  Neben  ibm  ist  der  Drei- 
lüss  mit  dem  Vorhang.  Diana  nimmt  eben  mit  der  Rechten  einen 
Pfeil  aus  dem  Köcher,  mit  der  Linken  hält  sie  den  Bogen  ; zu  ihren 
Füssen  ein  Hund  und  ein  Wildschwein.  L.  Venus  und  Fortuna; 
erstere  nach  archaistischem  Typ  ganz  gewandet,  mit  Blumen 
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in  der  r.  Hand,  mit  der  L.  den  Saum  des  Kleides  erhebend,  die 
Fortuna  mit  Füllhorn  in  der  L.  und  Steuerruder  in  der  R.  auf 
einer  Kugel ; zwischen  den  Göttinnen  ein  flammender  Opferherd. 
Auf  der  r.  Seitenfläche  Mars  und  Merkur,  letzterer  mit  dem  Ka- 
duceus  (Flügelstab  mit  zwei  sich  emporwindenden  Schlangen)  in 
der  L.,  um  die  sich  die  Ghlamys  schlingt,  den  Geldbeutel  in  der 
erhobenen  R.  Mars  mit  Helm,  Panzer  und  Beinschienen  lehnt 
die  L.  auf  den  Schild,  die  erhobene  R.  fasst  die  Lanze.  Auf  der 
Rückwand  sind  Herkules  und  Silvanus,  ebenso  durch  einen  Altar 
getrennt,  neben  dem  ein  Pinienbaum.  Herkules,  vom  Rücken  ge- 
sehen, trägt  die  Löwenhaut  über  den  Kopf,  und  hält  mit  der  erho- 
benen R.  die  Keule : neben  ihm  ist  ein  Hauer  als  Opfertier.  Sil- 
vanus hat  das  keil  in  gewohnter  Weise  über  die  Schulter  und 
den  r.  Arm  geworfen.  Er  trägt  hohe  Schuhe,  hält  mit  der  L.  die 
Hippe  oder  Sichel,  mit  der  R.  den  Pinienzweig. 

Seltenes  und  merkwürdiges  Denkmal,  das  aus  den  Gärten  Aldobrandini 
auf  dem  Quirinal  kommt.  An  der  Wand  ist  ein  Gipsabdruck  der  hintern  Sei- 
tenfläche des  obigen  Altars. 

637.  Torso  einer  männlichen  Figur,  etwas  über  Lebensgrösse, 
mit  dem  Soldatenmantel,  der  an  der  l.  Schulter  zusammengeheftet 
den  1.  Arm  umhüllt  unter  dem  man  das  kurze  Schlachtschwert 
sieht.  Es  stellte  das  Ganze  einen  Kaiser  in  Heroengestalt  dar. 

Das  Bild  steht  auf  dem  Grabstein  des  M.  Lucceius  Chrestus, 
mit  der  Büste  des  Verstorbenen.  An  den  Seiten  Krug  und  Schale. 

Rechts. 

638.  Torso  einer  wei blieben  Figur,  halb  entblösst,  Lebensgrösse. 
Sie  ist  in  schreitender  Haltung;  der  Mantel,  der  den  r.  Arm  be- 
deckte, fälltauf  den  untern  Teil  der  Person.  Ruht  auf  einem  einge- 
rahmten Gedenkstein  eines  Jffli/is  OJad/ts  und  einer  Julia 
M<Jisi<(t.  An  den  Seiten  Krug  und  Trinkschale. 

639.  Julia  Soaeiuia,  Mutter  des  Elagabalus  als  Venus,  in  Lebens- 
gi'össe,  mit  abnehmbarem  Haar  in  der  Frisur  des  3.  Jahrh.  Mit 
der  liechten  zieht  sie  eine  Abteilung  Haare  nach  vorn,  mit  der 
ansgestrekten  Eitiken  hält  sie  ein  Halsamgefäss.  Das  Fransen- 
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gewand  ist  unter  den  Lenden  geschlungen  und  bedeckt  nur  den 
untern  Teil  der  Figur.  Zu  Füssen  r.  ein  Genius  auf  einem  Del- 
phin. 

Die  Oberfläche  der  Basis  ist  wellig.  Arme,  einzelne  Teile  des  Delphins  und 
des  Putten  sind  restauriert. 

Das  Bild  hat  als  Unterlage  einen  (Jrahaltar,  mit  einer  Inschrift 
die  besagt,  wer  das  Grab  verletze,  habe  dem  Kollegium  der  Pon- 
tifices eine  Strafsumme  zu  bezahlen:  Si  quis  ei  arae  sive  seput- 
turae  quandoque  mamis  inferre  voluerit,  inferet  coJlegio  Pou- 
tificiim  sextertia  centum  miJlia  numum. 

Die  Statue  kommt  von  den  Ausgrabungen,  die  Pius  VI.  auf  dem  Forum 
von  Präneste  machen  liess,  d.  h.  dem  Forum,  das  zur  Kaiserzeit  in  der  Nie- 
derung vor  der  Stadt  angelegt  Avurde,  wo  heute  die  Kirche  S.  Maria  del- 
TAquila  steht. 

640.  Torso  einer  männlichen  Statue  mit  Gewand,  das  unter  dem 
Hals  zugeknöpft  ist,  mit  einem  nicht  zugehörigen  bartlosen  Kopf 
und  gelocktem  Haar. 

Der  Torso  ruht  auf  dem  Grabstein  einer  Freigelassenen  der  Gens 
Staheria,  wo  erwähnt  wird,  dass  das  Monument  von  einer  Stein- 
mauer umgeben  war.  An  den  Seiten  Krug  und  Schale. 

Die  Inschrift  ist  von  Wichtigkeit,  weil  sie  den  eigentümlichen 
Gebrauch  bemerkt,  diese  Art  von  Grabaltären  auch  mit  Mauern 
zu  umfrieden.  Als  Probe  solcher  Formeln,  die  sich  oft  auf  alten 
Grabinschriften  finden,  geben  wir  hier  den  Text  wieder: 

DIS  . MANIBUS 

STABERiAE  . ’Y(iti)  \.(ihevtae) 

LOCADl 

HOC  . MONCMfcuLcD/j 
MACERTA  . CLVSVM 
SIBI  . ET  . SVIS  . LIBRRTf/6-j 
LIBERTABVSQVE  . ET 
POSTERISQVE  . EORVM 


Diese  letzten  Worte  zeigen,  dass  das  Grab  auch  für  Staberias 
Freigelassene  und  deren  Nachkommen  bestimmt  war.  (Freilich 
wenn  nach  der  Schrift  bei  den  Punkten  noch  der  Name  des  De- 
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dikators  folgte,  würden  sich  die  Ausdrücke  libertis  libertabusqiie 
nur  auf  die  Freigelassenen  desselben  beziehen. 

Feld  (riquadro)  XXV. 

Links. 

Oben: 

593.  Relieffragment,  stilgerecht.  Drei  weibliche  tanzende  Per- 
sonen; die  mittlere  mit  Tunika  und  Oberkleid  ohne  Aermel,  die 
andern  zwei  mit  Pallium,  die  letzte  r.  trägt  eine  Art  von  Haube. 
Es  gehörte  zu  einem  attischen,  den  Nymphen  geweihten  Relief. 

594.  Grabskulptur.  Ein  Mann  gemächlich  auf  einem  Trikli- 
nium  gelagert,  den  Modius  (runde  zilinderartige  Bedeckung)  auf 
dem  Kopf,  das  Trinkhorn  (Rhyton)  in  der  R.  Gegenüber  sitzt 
eine  Frauensperson.  L.  ein  bärtiger  Mann,  eine  verhüllte  Frau 
und  vier  Kinder  gegen  das  Lager  gewendet.  Mehrere  Teile  re- 
stauriert. 

595.  Vorderteil  eines  Sarkophags  mit  einer  Episode  vom  indi- 
schen Triumphzug  des  Bacchus.  Der  Gott  ohne  Kopf  nur  mit  dem 
Tigerfell  bekleidet  steht  auf  dem  Wagen  von  zwei  Centauren 
gezogen,  von  der  Viktoria  gelenkt.  Ein  Centaur  hat  den  Thyrsos, 
und  den  Schild,  der  andere  ist  im  Kampf  begriffen.  Davor  ist  ein 
anderer  Wagen,  auf  dem  ein  bärtiger  König,  von  zwei  fliehenden 
Rossen  gezogen.  Das  Gespann  hat  einen  Kämpfer  zu  Fall  gebracht, 
zwei  andere  stehen  aufrecht  daneben.  R.  Bacchus  auf  dem  Thron, 
zur  Seite  Pan,  zu  den  Füssen  ein  Barbar,  zur  L.  eine  weibliche 
Figur;  endlich  ein  Panther,  der  seine  Pratze  auf  den  Fuss  des 
Thrones  setzt.  Seltenes,  bedeutsames  Denkmal. 

596.  Relietfragment.  Eine  entblösste  männliche  Person  liegt  auf 
dem  Lager,  die  R.  erhoben.  Neben  ihm  auf  dem  Bettrand  sitzt 
eine  Frau  in  faltigem  Gewand.  Vor  ihnen  ein  Dreifuss,  dabei  ein 
zusammengekauertes  Kind.  R.  ein  blosser  Diener.  Es  ist  dies  ein 
Votivmonument,  wahrscheinlich  von  einem  Dichter  aufgestellt, 
wie  ans  dem  gleichartigen  Relief  im  Museum  von  Neapel  her- 
vorgeht. 
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Obere  Lade: 

598.  Büste  eines  griechischen  Philosophen,  glaiihlich 
(les.  Bärtig,  gewandet,  Blick  nach  oben  gerichtet. 

599.  Ganymed,  Kopf  mit  der  gewöhnlichen  phrygischen  Mütze. 

600.  Augustuskopf.  Nase  restauriert. 

602.  Porträt  ans  dem  Ende  der  republikanischen  Zeit. 

601.  Manila  Scantilla.  Gemahlin  des  Didiiis  Julianiis.  Nase 
restauriert,  steht  auf  Gestell  von  Korallenmarmor. 

Untere  Lade: 

603- A.  Faunfragment,  hübsche  dekorative  Arbeit. 

601.  Cupido.  Der  Gott  hat  geringelte  Haare,  die  Stirne  mit  Band 
umwunden,  dessen  Enden  auf  die  Schulter  niederfallen.  Er  lächelt, 
die  Zunge  zwisctien  den  Zähnen.  Mund  geöffnet. 

Der  Kopf  ist  wiederaufgesetzt. 

605.  Bärtiger  Kopf  mit  Pinienzweig  (Silvans?),  oder  Lorbeer. 
(Züge  tragen  nicht  den  wilden  Ghaj*akter  Silvanus)  Nase  restau- 
riert. 

606.  Knabenkopf,  weichliche  Nachbildung  eines  polykletischen 
Werkes. 

607.  Büste  Neptuns  aus  pentelischem  Marmor;  grossartiger  Stil, 
Haar  büschelweise  gruppiert,  von  Wasser  traufend. 

Gefunden  von  Fagan  l)ei  den  Ausgrabungen  in  Ostia. 

607-B.  Männliche  Büste  aus  der  Zeit  des  Claudius. 

608.  Oktavia,  des  Claudius  Tochter  (andere : Agrippina  die  Jün- 
gere) Gewandstatiie. 

Ursprünglicher  Kopf  wieder  aufgesetzt,  Düste  modern,  Nase  restauriert. 

609.  Kopflose  Statue  der  Diana  in  eleganter  Ausführung.  Man 
sieht  da  die  gewöhnliche  Art,  wie  der  .Mantel  in  der  i^endenge- 
gend  aufgerollt  ist. 
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Rechts. 

Ohen  : 

614.  Sarkophagbruchstück,  mit  weiblicher  Gewandflgur. 

615.  Gibel  eines  Tempelchens.  Zwei  weibliche  Figuren  hinge- 
lagert. zwischen  ihnen  ein  dreifüssiger  Tisch  mit  Gerichten. 

616.  Teile  eines  Trapezophor  (Tischfuss).  In  der  Mitte  zwei 
Greife  gegen  einen  Kandelaber  schauend.  Auf  den  Seiten  zwei 
Telamone  (Gebälkträger). 

617.  Sarkophagfragment  mit  Szene,  die  sich  vielleicht  auf  den 
Tod  Meleagers  bezieht.  Zwei  weibliche  Gestalten  und  eine  männ- 
liche bärtige  schauen  in  Geberde  der  Trauer  zur  Erde  nieder. 

Obere  Lade: 

618-620,  622-623  Weibliche  Bildnisse  und  ein  männliches  Por- 
trät in  guter  Ausführung  aus  dem  1.  Jahrh.  nach  Chr. 

619.  Agrippina  die  Aeltere? 

621.  Kopf  einer  Kanephora  (Korbträgerin)  in  gutem  Stil. 

624.  Kopf  des  jungen  Trajan,  wie  man  annimmt  mit,  auf  die 
Stii'u  gestrichenen  Haaren. 

Untere  Lade : 

625.  Antiuoos,  mit  der  phrygischen  Kopfbedeckung  ähnlich  wie 
Paris,  Kopf  in  natürlicher  Grösse  in  guter  Ausführung.  Gesicht 
grössenteils  restauriert. 

Steht  auf  einem  Fuss  von  Korallenstein. 

625- A.  Satyrkopf  auf  moderner  Büste. 

626.  Weiblicher  Kopf  mit  Idealtypus,  hat  einige  Aehnlichkeit 
mit  dem  Isiskopf  im  Pio-Glementinum. 

626- A.  Torso  einer  kleinen  Figur  eines  blossen  Jünglings,  mit 
erhobenem  r.  Arm. 
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627.  Mars  und  Teuus.  Ersterer  unbekleidet,  das  Schwert  hängt 
ihm  am  Wehrgehänge,  das  um  die  r.  Schulter  geht.  Venus  mit 
Tunika  und  Mantel  bekleidet,  legt  ihm  den  1.  Arm  auf  die  Schulter, 
die  r.  Hand  auf  die  Brust. 

Restauriert  am  Mars  unterer  Teil  der  Beine,  1.  Arm  mit  Schwert ; an  Venus 
der  r.  Arm.  Der  Kopf  ist  Mars  wiederaufgesetzt  und  gehört  vielleicht  nicht 
zur  Figur.  Der  Kopf  der  Venus  deutet  auf  ein  Porträt  aus  der  Zeit  derAn- 
tanine. 

628.  Torso  einer  männlichen  Statue. 

628- A.  Augustuskopf  auf  moderner  Büste. 

629.  Männliches  Bildnis  aus  des  Alex.  Severus  Zeiten  (3.  Jahrh.). 

629- A.  Weibliche  Grabbüste  aus  den  letzten  Zeiten  der  Re- 
publik. 

Am  Boden  : 

634.  Votivaltar,  für  das  Wohlergehen  des  Vespasian  und  Titus 
dem  Genius  einiger  Magazine  von  deren  Aufsehern  Saturninus 
und  geweiht.  Konsulardatum:  Cesare  Vespasiano  X et 

T.  Cesare  Imp.  ITT  cos.  d.  h.  75  nach  Chr. 

In  dev  Mitte: 

Zierlicher  Gyppus  mit  Säulen  an  den  Kanten,  die  schraubenartig 
kanneliert  sind,  Kränze  rings  um  eine  Figur,  Blumenmotive  an 
den  Stirnseiten,  gewidmet  dem  M.  Goelius  Dionysios,  lictor. 


Feld  (hiquadko)  XXIV. 

Links. 

Lünette:  Die  Akademie  des  lil.  Lukas  gegründet  und  dotiert. 

587.  Ganymed  mit  Adler.  Ganymed  stellt  mit  gekreuzten  Beinen 
an  einen  Baumstamm  geleimt,  an  dessen  Fuss  der  Adler  sitzt. 

Die  ^Gruppe  steht  auf  einem  Grabstein,  eines  Carpiis  Atig.  Lil). 
Pallrntt/autfs,  d.  li.  kaiserlichen  Freigelassen  Garpus  Pall,  der 
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dem  Präfekt  für  den  Getreidehandel  beigeordnet  war.  An  der  1. 
Seitenfläche  steht  ein  Mann  mit  Toga  auf  einem  Schiff,  auf  dessen 
Hinterteil  eine  Maske,  auf  dem  Vorderteil  ein  Opferherd  zu  sehen 
ist.  Auf  der  r.  Seite  eine  weibliche  Figur  mit  Doppeltunika,  die 
Fackel  in  der  L.,  einen  unbestimmten  Gegenstand  in  der  R.  Aus 
hellenistischer  Zeit. 

588.  Bacchus  und  Aratus  (ein  Satyr)  über  Lebensgrösse.  Der 
jugendliche  Gott  unbekleidet,  mit  Weinlaub  bekränzt  stützt  sich 
mit  dem  l.  Arm  auf  den  Faun  und  hält  eine  Trinkschale,  wäh- 
rend er  die  R.  auf  sein  eigenes  Haupt  legt.  Der  Faun  mit  Pinien- 
zweig bekränzt,  umschlingt  ihn  mit  der  R.,  hält  den  Hirtenstah 
in  der  L.  Zu  Füssen  des  Bacchus  ist  ein  Panther,  der  seine  Pratze 
auf  den  Kopf  einer  Ziege  setzt.  Einige  Teile  wieder  angefügt, 
andere  ergänzt. 

Gefunden  l)ei  Frascati  im  Landgut  Monna,  wo,  wie  man  animmt  eine  Villa 
der  Licinii  Murena  stand. 

589.  Merkur  mit  ungeflügeltem  Hut,  ungefähr  Lebensgrösse; 
gute  Arbeit.  Der  r.  Arm  hält  den  Kaduceus  (Schlangenstab)  der  von 
der  Ghlamys  umschlungene  L.  die  Geldbörse.  Ein  Teil  des  r.  und 
des  1.  Arms,  sowie  die  Attribute  sind  ergänzt.  Geber  dem  Grab- 
stein der  Grattia  Tertia  P.  F.  (perfectissima  femina)  mit  zwei 
beschädigten  Widderköpfen  an  den  Kanten,  von  denen  Lorheer- 
kränze  herabhängen. 

Gefunden  beim  Monte  di  Pieta. 


Rechts. 


590.  Torso  eines  Apollo. 

Kommt  vielleicht  von  einem  Standbild  des  sogenannten  Apollo  mit  der 
Gans,  das  mit  Unrecht  Skopas  zugeschrieben  wird. 

Darunter  ein  Grabmal  eines  Sextu s Mulvius;  auf  der  Inschrift- 
iafel  Medusenhaupt,  unten  ein  Opferherd  mit  zwei  Greifen.  Auf 
den  Seitenflächen  sieht  man  Apollos  Dreifuss  mit  dem  Raben. 
Diese  Zusammenstellung  ist  wichtig  wegen  des  Studiums  des 
Apollokultus. 
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591.  Claudius,  etwas  über  Lebensgrösse,  in  Gestallt  des  lupiter, 
Restauriert  sind  die  Kugel  in  seiner  1.  Hand  und  der  r.  Arm. 
Obiges  Bild  steht  auf  einem  Mithrasaltar,  von  M.  Aurelkis  Eiipre- 
pes,  einem  kaiserlichen  Freigelassenen,  gewidmet  und  zwar 
Sacerdote  Galpurnio  L.  Septimio  Severo  Pertinace  d.  h.  194  nach 
Chr.  Oben  sieht  man  einen  Teil  einer  Gista,  um  die  sich  die 
Schlange  mit  Kamm  und  Bart  schlingt,  welche  den  Reif  um  die 
Gista  bildet,  indem  sie  den  Schwanz  im  Maul  hat. 

592,  Apollo,  Torso  in  Lebensgrösse.  Werk  von  gutem  Stil.  Von 
der  r.  Schulter  über  die  Brust  an  die  1.  Seite  geht  ihm  der  Hän- 
gerienien  für  die  Leier,  auf  dem  die  Zeichen  des  Tierkreises 
plastisch  dargestellt  sind.  Darunter  ein  Grabstein  mit  einem 
Karnies  eingerahmt  und  laut  Aufschrift  dem  Aridius  Spartacus 
gewidmet. 

Die  Statue  wurde  18^0  beim  Wiederaufbau  des  Theaters  V'^alle  gefunden. 

Feld  (riquadro)  XX 111. 

Links. 

Oheii : 

549.  Reliefbruchstück:  Weibliche  Figur  bei  einem  Altar  vor 
einem  Tempelchen,  im  Begriff,  eine  Libation  (Opferguss)  darzu- 
bringen, mit  der  Opferschale  in  der  L.,  die  R.  erhoben.  Die 
Schlange  zu  ihren  Füssen,  wie  Teile  des  Tempelchens  sind  er- 
gänzt. 

550.  Grosser  Tmpezophor  (Tischfuss)  oder  Ornamentplatte,  in 
der  Mitte  einen  argoliscben  Schild  mit  Medusenhaupt  enthaltend, 
einen  Lorbeer  auf  der  Rundung;  hinter  dem  Schild  ((uer  eine 
Lanze ; zu  beiden  Seiten  je  ein  Leuchter  mit  Früchten,  Laub- 
werk und  Vögeln.  Oben  ist  ein  Bandstreifen  oder  Fries,  der  viel- 
leicht die  Umfriedung  einer  Palästra  in  ländlicher  Gegend  vor- 
stellt. Man  sieht  da  ein  Geländer  flankiert  von  sechs  Hermen, 
mit  zwei  Nischen,  welche  kleine  Statuen  bergen.  Hinter  dem  Ge- 
länder sieht  man  drei  Bäume,  Je  zwischen  zwei  Tieren. 
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551.  Relieffragment  mit  sitzender  Figur,  anscheinend  ein  Phi- 
losoph, in  seinen  Mantel  gehüllt. 

Kopf  und  Füsse  ergänzt. 

Obere  Lade  : 

554.  Antoninus  Pius^  Kopf  über  natürliche  Grösse. 

Nase  und  Bart  zum  Teil  restauriert. 

555.  Porträt,  früher  Pompejus,  wahrscheinlich  IVerva^  gut  gear- 
beitet. 

556.  Porträt,  mindere  Arbeit,  nicht  L,  Verus,  aber  aus  seiner 
Zeit. 

557.  Weiblicher  Kopf,  mit  idealen  Zügen,  etwas  gegen  die  1. 
Schulter  geneigt,  mit  Ausdruck  der  Trauer,  könnte  einer  Niobidin 
entsprechen.  Nase  restauriert. 

558.  Minerva,  stilvoller  Kopf  aus  der  zweiten  attischen  Schule. 

Nase  und  Helmscliirm  restauriert. 

Untere  Lade: 

559.  Büste  mit  Panzer  und  Paludamentum  (Kriegsmantel)  eines 
Jünglings,  nach  Einigen  Anniiis  Verus,  die  Augen  mit  Pupillen 
versehen. 

Nase  restauriert.  Der  Kopf  wieder  aufgesetzt. 

560.  Bildnis  einer  römischen  Persönlichkeit.  Charakteristische 
Figur  mit  gewissenhafter  Arbeit. 

In  der  Mitte  auf  dem  Grabstein : 

561.  Unbekleidete  Büste  einer  korpulenten  Persönlichkeit  ohne 
Bart,  in  vorgerücktem  Alter.  Nase  restauriert.  Bildnis  mit  viel 
Wahrheit,  nach  manchen  Bild  des  Vaters  von  Trojan  (A.  Dorni- 
Uns  Ahenobarbus  oder  Pompeius  Magnus).  Ruht  auf  einem 
Puss,  der  mit  Perlenring,  Blätter  werk  und  Kränzen  geschmückt 
ist.  Der  Fuss  selber  steht  auf  einer  Basis,  die  plastisch  verziert  und 
vorn  mit  einer  Porphyrplatte  versehen  ist ; Basis  und  Fuss  sind 
modern,  mit  Polsterwülsten  oben  auf  dem  Cippus  eingelassen. 
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Vorn  eine  Inschrifttafel  einer  luUa  Pantliea,  darunter  ein  Kranz^ 
mit  einem  Band  von  zwei  Schildchen  befestigt,  alles  in  reizender 
Ausführung. 

562.  Gutes  Porträt  aus  der  Zeit  des  Alexander  Severus. 

563.  Männliche  Baste  einer  unbekannten  Persönlichkeit  ohne 
Bart,  mit  kurzgeschnittenem  Haar,  strengen  Zügen.  Brust  bloss,. 
Schultern  mit  Mantel  bedeckt.  Bildnis  mit  viel  Naturwahrheit; 
manche  teilen  es  Aristoteles  zu.  Charakteristisches  Bild  aus  der 
ersten  Kaiserzeit. 

566-A.  Relieli'ragment.  Es  stellt  das  Innere  eines  Heiligtums, 
mit  Skulpturen  geschmückt,  dar.  Man  sieht  da  einen  länglichen, 
viereckigen  Altar,  daneben  zwei  Ochsenköpfe  und  eine  Schale, 
eine  Prozession  von  Frauen,  von  denen  zwei  eine  Amphore  tragen. 
Rechts  sind  noch  die  Spuren  eines  grossen  weiten  Vorhanges. 


Rechts. 

Oben: 

567.  Basrelief  in  rohem  Stil,  aber  wertvoll  wegen  des  clarge- 
stellten  seltenen  Gegenstands,  nämlich  Mithras  Leontohephalos 
(mit  Löwenhaupt),  nackt  mit  vier  Flügeln.  Sein  Körper  ist  von 
der  Schlange  umwickelt,  welche  den  Kopf  in  ein  Gefäss  zu  seinen 
Füssen  hält.  Die  Hände  in  der  Nähe  der  Brust  erlassen  die  1.  die 
Schlange,  die  r.  einen  Schlüssel.  Mystische  Darstellung  des  My- 
thraskultes. 

Kommt  von  einem  Mithraslieiligtum  von  Ostia,  avo  es  Fagan  fand. 

568.  Mithras-Relief,  das  gewöhnliche  Stieropfer  in  der  mysti- 
schen Grotte  darstellend.  Der  persische  Gott  ist  im  Begriff,  das 
gefallene  Tier  zu  töten,  bei  dem  man  Skorpion,  Schlange  und 
Hund  sieht.  Vor  der  Grupjte  sind  sieben  Opferherde  angezündet, 
Sinnbild  der  sieben  Planeten  des  Sonnensystems;  r.  und  1.  zwei 
Genien  mit  umgegestürzten  Fackeln,  (statt  Lampenträger-un- 
richtig restauriert).  Im  Hintergrund  ein  Stein.  Am  Gewölbe  der 
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Grotte  r.  Bild  der  Sonne,  1.  des  Mondes;  neben  dem  Sonnenbild 
der  Mithraswagen ; höher  sechs  Herde,  dazwischen  Pflanzen. 

Dieses  wertvolle  Monument  wurde  zugleich  mit  dem  obenbeschriebenen  im 
Mithreum  zu  Ostia  gefunden. 

569.  Fragment  eines  Mithrasreliefs,  ähnlich  dem  obigen.  Es 
ist  der  Schwanz  des  Stiers  und  die  Gandys  (Oberkleid)  des  Mi- 
thras  zum  Teil  vorhanden.  R.  ein  leuchtentragender  Genius  in 
kleinen  Verhältnissen.  Ueber  ihm  ist  Saturn  halb  liegend  mit  ver- 
hülltem Haupt ; der  Rabe  auf  einem  Baumast  und  tiefer  die  Büste 
der  Sonne  mit  dem  Strahlenkranz.  Auf  einem  Baum  die  phrygi- 
sche  Mütze  und  die  Inschrifttafel,  die  viele  Spuren  von  Poly- 
chromie  bewahrt. 

Kommt  von  Ostia. 

Obere  Lade : 

573.  Kleine  Statue  des  Mitliras  Leoiitokephalos  (des  löwenhäup- 
tigen)  ähnlich  wie  Nr.  567. 

574.  Trajan.  Nase  restauriert. 

Untere  Lade  : 

578.  Sileu,  kleine  Statue,  das  Haupt  mit  Epheu  verziert,  gegen 
die  1.  Schulter  geneigt;  mit  der  L.  hält  er  die  Mündung  eines 
Schlauches,  der  auf  einem  Strunke  liegt.  Mit  der  R.  hält  er  einen 
Zipfel  der  Nebris  (Tigerbaut),  die  ihm  über  die  Brust  geht.  Re- 
stauriert der  r.  Vorderarm,  der  untere  Teil  der  Beine;  der  nicht 
zugehörige  Kopf,  der  übrigens  auch  nicht  zur  Figur  passt,  und 
einige  andere  Teile  sind  antik  und  wieder  angefügt. 

579.  Torso  einer  kleinen  Merkurstatue,  Ghlamys  auf  der  1.  Schul- 
ter, den  Kadiiceus  im  1.  Arm;  Bänder  fallen  ihm  auf  die  Schul- 
tern. Die  Ghlamys  hat  viele  Spuren  von  Purpurfarbe. 

580.  Statue  einer  alten  Frau  mit  Tunika  und  Mantel  in  schrei- 
tender Stellung;  in  der  L.  hält  sie  ein  Balsamgefäss,  die  R.  hält 
sie  offen  abwärts.  Unter  Lebensgrösse.  Sehr  charakteristisch. 
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Vielleicht  nach  einem  alexandrinischen  Original  gearbeitet.  Re- 
stauriert Kopf,  r.  Arm,  1.  Hand  mit  Balsamgefäss  und  Füsse. 

Gefunden  1822  bei  Fundamentierung  eines  Hauses  an  der  Piazza  del 
Popolo. 

Obige  Statue  ruht  auf  einem  Grabstein  einer  GeUia  Agrli)- 
piana  clarissima  pueJJa  (Senatorenrang)  von  den  Eltern  ge- 
widmet. Auf  der  Kehle  der  Einrahmung  liest  man:  Glaucopi 
Veneri. 

581.  Torso  eines  Herkules.  L.  Arm,  von  dem  die  Löwenhaut 
niederhängt,  stark  beschädigt. 

582.  Faun.  Die  kleine  Statue  ist  eine  der  vielen  Wiederholungen 
des  berühmten  Originals  von  Praxiteles. 

Der  Kopf  ist  wieder  aufgesetzt;  es  fehlen  der  r.  Arm;  der  1.  Arm  und  die 
Beine  sind  restauriert. 

583.  Torso  eines  Sileii  mit  feisten,  behaarten  Gliedern.  Trägt 
die  Kebris  (Tigerhaut)  unter  der  Brust  querüber  geschlungen. 


Feld  (riquadro)  XXII. 

Links. 

Lünettenbild:  Die  Architectur  durch  Freigebigkeit  gefördert. 

543.  Torso  einer  Statue  mit  Panzer  mit  jugendlichem  Idealkopf, 
der  nicht  dazu  gehört.  Am  Harnisch  mit  sorgfältiger  Arbeit  sind 
zwei  Chimären  vor  einem  Opferherd  plastisch  dargestellt:  unter 
der  Wölfin  die  Zwillinge. 

Der  Torso  ruht  auf  einer  Unterlage  von  Alabaster,  diese  auf 
dem  Grabstein  einer  Maeua  Mellnsa.  Auf  der  Vorderseite  ist  die 
Verstorbene  in  Relief  dargestellt,  sitzend,  mit  der  L.  ein  Kind 
haltend,  mit  der  R.  ein  anderes,  das  vor  ihr  steht,  sti'eichelnd ; 
seitlich  Kränze  von  Ochsen  köpfen  niederbangend. 

544.  Silen  und  Panther,  Gruppe  in  natürlicher  Grösse.  Der  alte, 
dicke  Erzieher  des  Bacchus,  mit  Weinlaiib  bekränzt,  gibt  dem 
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Panther  zu  trinken  aus  einer  ßronzevase.  die  er  in  der  R.  hält. 
Mit  dem  1.  Arm,  von  dem  die  Nebris  niederhängt,  hält  er  den 
Stab  und  bedroht  die  Bestie. 

Restauriert  ist  der  r.  Arm,  der  1.  Vorderarm,  die  Beine  zum  Teil  und  der 
Panther. 

Als  Unterlage  dient  der  grosse  Sockel  der  Bildsäule  des  T.  Arr%i- 
tenius  Maximilianns,  eines  berühmten  Mannes  vom  Ende  des 
4.  Jahrh.  nach  Ghr.  Sein  cursus  honorum  (Aemterlaufbahn)  ist 
hier  verzeichnet.  Am  obern  Rand  ist  der  Name  (T.  Arrutenii) 
wiederholt.  Auf  der  r.  Seite  Krug,  1.  eine  längliche  Vertiefung 
mit  Spuren  von  sechs  Bronzenägeln,  welche  vermutlich  eine 
Bronzetafel  befestigten,  auf  der  ein  Erlass  zu  Ehren  desselben 
Mannes  stand. 

Kommt  von  Ariccia,  1791,  in  der  Oertlichkeit  delle  Cese  gefunden,  wo  man 
die  Villa  des  P.  Memmius  Regulus,  zur  Zeit  Neros,  hinverlegt. 

545.  Torso  einer  gepanzerten  Statue  mit  nicht  zugehörigem 
Kopf  eines  Römers,  wie  es  scheint  aus  dem  Geschlecht  der  Klau- 
dier.  Im  reichen  Panzer  sind  zwei  Chimären  dargestellt,  welche 
einen  Kandelaber  in  der  Mitte  halten.  Unten  am  Panzer  ist  eine 
opfernde  Viktoria. 

Das  Gebilde  ruht  auf  einem  eingerah  mten  Grabstein  einer  Junia 
Älce,  freigelassen  von  der  Vestalin  Junia  Torquata.  An  den 
Seiten  Krug  und  Schale. 

Rechts. 

546.  Weibliche  Statue  mit  Kopf  einer  römischen  Frau,  als  Ceres  . 
restauriert  mit  Mohnblumen  in  der  R. 

Steht  auf  dem  Grabstein  eines  L.  Plotius  Eunus.  An  den  Vor- 
derkanten zwei  aufrechte  Genien  auf  den  Schultern  zweier  an- 
derer knienden.  Die  aufrechtstehenden  Genien  halten  einen  Kranz, 
der  unter  einer  Tafel  hängt.  Ueber  dem  Kranz  ein  Hahnenkampf, 
darunter  ein  Löwe  zwischen  zwei  Schlangen.  An  den  hintern 
Kanten  zwei  Ochsenköpfe,  von  denen  ein  Kranz  niederhängt.  An 
<len  Seitenflächen  Krug  und  Schale. 
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547.  Isis,  Kolossalbüste  von  breitem  Stil.  Die  Göttin  ist  ver- 
hüllt, trägt  die  Lotosblume  auf  dem  Haupt,  die  Stirne  ist  einge- 
fasst von  der  ägyptischen  Haarfrisur,  deren  Wellen  hinter  die 
Ohren  zurückgeworfen,  auf  die  Brust  niederlällen.  Es  ist  eine 
Spur,  von  Calantica  (ägyptischer  Kopfputz,  Haube)  vorhanden.  Der 
Hals  ist  mit  dreifacher  Binde  verziert,  wovon  zwei  Enden  mit  dem 
Schleier  vom  Haupt  niederfallen. 

Restauriert  sind  ein  grosser  Teil  der  Lotusl)lume,  die  Nase  und  der  Mund. 

Steht  auf  einem  grossen  Grabcippus  mit  griechischer  Inschrift 
in  Versen,  die  sich  auf  den  Dichter  Asklepiades  bezieht.  An  den 
Seiten  Krug  und  Schale.  Im  obern  Teil  des  Steins  ist  Apollo  in 
Relief  mit  der  Leier  in  der  L.  an  einem  Pfeiler  gelehnt  zwischen 
den  Musen  der  Komödie  und  Tragödie  mit  den  bezüglichen  Mas- 
ken. Zu  seiten  dieser  Gruppe  zwei  andere  Musen,  r.  Urania,  1. 
Klio;  seitlich  Lorbeerbaum. 

Kommt  aus  den  Quirinalgärten. 


548.  Lebensgrosse  weibliche  Statue,  als  Diana  Lucifera  restau- 
riert. Sie  schreitet  aus  und  trägt  in  den  erhobenen  Händen  zwei 
Fackeln,  in  Tunika  und  Obergewand  gekleidet,  das  unter  der 
Brust  gegürtet  ist;  zudem  trägt  sie  einen  flatternden  Mantel. 

Restauriert  sind  die  Hände,  die  Fackeln  und  die  Teile  von  den  Knien 
abwärts.  Der  ursprüngliche  Kopf  ist  wieder  angesetzt. 

Darunter  Grabstein  einer  Papinia  Felicitas,  seitlich  Krug  und 
Schale. 


Feld  (kiquadho)  XXL 
Links. 

Oben  : 

499.  Relieffragment.  Zwei  kleine  kannellierte  Säulchen  sind 
von  einem  Giebel  überragt,  darin  ityphallitiscbe  Herme  des  bär- 
tigen Bacchus,  mit  der  Löwenhaut  bedeckt.  Vor  ihr  zwei  Figuren 
ohne  Köpfe  und  andere  mangelnden  Teile,  die  eine  mit  einer 
Flöte. 
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500.  Bruchstück  eines  Toten-Denkmals  mit  zwei  Büsten  von 
Ehegatten  in  Hochrelief;  die  Personen  halten  sich  die  Hände 
zum  Treuegelöbnis. 

501.  Fragment  eines  Hochreliefs  in  feinem  Stil.  Bacchus  mit 
Reblaub  bekränzt  und  gewandet  auf  einem  Zweigespann  mit 
skulpiertem  Wagenkasten.  Daneben  Ariadne  und  Bacchantin 
tanzend. 

Obere  Lade: 

502.  * Apollokopf  mit  langen  Locken,  die  hinter  den  Ohren 
niederfallen,  in  klassischruhigem  Ausdruck.  Nachbild  eines  grie- 
chischen Originals  aus  dem  5.  Jahrh.  vor  Ghr.  von  sehr  gutem 
Stil. 

504.  Niobidenkopf. 

505.  Aiitoninus  Pius,  über  Lebensgrösse,  mit  der  Bürger- 
krone. 

507.  Jugendlicher  Kopf,  vielleicht  ein  Ephebe,  in  Polyklets 
Stil  (Andere  Nachbildung  des  Doryphoros  mit  weichem  Formen). 

Nase  restauriert. 

508.  Männliche  Büste  für  Sulla,  Pompejus  oder  Menander  ge- 
halten. 

Untere  Lade  (gebildet  aus  antiken  Fries-und  Architravstücken) : 

509.  Kopf  Meleagers. 

Nase  restauriert. 

510.  Idealer  Franenkopf  über  Lebensgrösse  (Ariadne?)  von 
guter  Skulptur  aber  stark  von  der  Zeit  beschädigt;  Flechten  auf 
Schulter  fallend,  Haare  mit  Band  aufgeschlungen. 

510-A.  Büste  des  L.  Munatius  Plancus,  eines  Unterfeldherrn 
Gäsars,  Konsul  772  der  Stadt.  Gharaktervolles  Bild. 

Aus  der  Sammlung  Randanini. 
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511-A.  Juno  Kopf  mit  Diadem  in  gutem  Stil,  auf  moderner 
Büste.  Nase  restauriert, 

Beim  Baptisterium  des  Laterans  gefunden. 

511-B.  Guter  Porträtkopf,  aus  dem  3.  Jahrh.  nach  Chr. 

512.  Kopf  eines  unbekannten  Mannnes  (wie  510-A  aucli  für 
Marius  gehalten)  drückt  mit  viel  Naturwahreit  die  Züge  einer 
altern  Person  aus  mit  auf  das  Auge  gesenkter  Braue  mit  etwas 
verzogenem  Mund.  Nasenspitze  restauriert.  Auf  einer  Löwen- 
pratze und  einem  Marmorsockel  wie  510-A. 

513.  Weiblicher  Idealkopf,  Haare  modern. 

513-A.  Tenuskopf  von  ausgezeichneter  xArbeit  und  einem  der 
besten  Typen  dieser  Göttin,  einigermassen  der  berühmten  Venus 
Capitolina  ähnlich.  Die  Haare  sind  sorgfältig  auf  dem  Haupte 
gescheitelt  und  im  Genick  in  einen  Knoten  geschlungen,  in  den 
Ohren  sieht  man  die  Öffnungen  für  die  Gehänge.  Restauriert 
sind  ein  Teil  der  Nase  und  die  Büste  vom  Hals  abwärts. 

Gefunden  180-3  in  den  Thermen  Diokletians. 

514.  Fragment  eines  Sarkophags:  Amor  iiiid  Psyche,  sich  küs- 
send. Letztere  Figur  kopflos. 

516.  Ein  Alfar  mit  Aufsatz  oder  Giebel,  dem  Silvanus  geweiht 
von  Sestia  Hellas  und  Sestius  Magnus.  Bemerkenswert  die 
In.schrift  wegen  des  Zeichens  11  (möglicherweise  H)  statt  E.  Auf 
der  1.  Seite  ist  die  Gottheit,  den  Baum  tragend,  mit  seinem 
Hund,  auf  der  r.  Seite  unter  einer  Eiche  ein  Widder;  im  untern 
Teil  ein  'Wild.schwein. 

516-F.  Basis,  gewidmet  Virfjini  Victrici  sfuicfae  Deae  Xemesi, 
von  einem  M.  Aurelius  llomanus  optio  Karceris  der  12.  gor- 
diani.^^chen  Stadtkohorte,  d.  h.  vom  Stellvertreter  des  Aufsehers 
im  Militärgefängniss.  R.  liest  man  Dedicfatnnij  Kal/emJis) 
ian(uariis). 
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Bechts. 

Oben  : 

518.  Sarkophagfragment.  Eine  Halle  mit  welligkannelierten 
Säulen  mit  Giebel  darüber;  in  den  Interkolumnen  sind  die  obern 
Teile  zweier  stark  beschädigten  Figuren,  Mann  und  Frau. 

522.  Sarkophagbrucbstück : Amor  und  Psyche.  Hinter  Amor 
ein  Vogel,  der  in  einem  Korbe  pickt. 

Obere  Lade : 

523.  Zweiköpfige  Herme  des  bärtigen  Dionysos  (Bacchus)  und 
des  Jupiter  Ammon  mit  Widderhörnern. 

Nase  an  beiden  restauriert. 

521.  HerkuleSj  mit  Epheu  bekränzter  Kopf,  am  Scheitel  ein 
Loch. 

525.  Geringeres  Frauenporträt  aus  dem  1.  Jabrh.  nach  Chr. 

526.  Faun,  Kopf  mit  Teilen  eines  Schlauches,  Fragment  einer 
Statue. 

Nase  von  Gips. 

528.  Bärtiger  Bacchus,  in  archaistischem  Stil,  mit  angesetztem 
Bart  und  krauslockigem  Haar. 

Die  untere  Lade  ist  gebildet  aus  zwei  Karniesbruchstücken 
und  in  der  Mitte  ist  ein  Fries  mit  Laubwerk  und  Vögeln  in 
Relief  verziert. 

Einige  Initialen  der  Widmungsformel. 

Untere  Lade: 

530-A.  Weiblicher  Kopf  diademgeschmückt,  verhüllt. 

Nase  und  viele  andere  Teile  restauriert.  Auf  einem  Fuss  von  Korallen- 
gestein. 

531.  Bärtkjer  Kopf  eines  griechischen  Kriegers  mit  Panzer 
und  korinthischem  Helm,  gewöhnlich  als  Phocion  bezeichnet.  Nase 
restauriert. 
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532.  Weiblicher  Idealkopl,  stark  überarbeitet,  nicht  Diana. 

533.  Urnendeckel  in  Form  eines  Tischlagers.  Fine  weibliche 
Figur  mit  Trinkgefäss  in  der  L.  und  Kranz  in  der  R.  Am  vor- 
dem Rand  zwischen  den  Kehlen  der  Einrahmung  die  neuere 
Inschrift:  Persifone  pacata  Dill  demimhU,  Integritati  Utat, 

534.  Juno,  bekränztes  Haupt,  über  Lebensgrösse. 

Die  Nase  restauriert.  Büste  modern.  Am  Fass:  Os(tiae)  e/fb(ssum). 

535.  Bärtiger  Kopf  mit  dichter  struppigwirrer  Behaarung  mit 
lelthaftetn  Ausdruck  des  höchsten  Schmerzes.  Man  hält  dafür,  es 
sei  Philoklet  von  seiner  Wunde  gequält. 

Nase  restauriei’t.  Büste  modern. 

536.  Halbe  jugendliche  Figur  mit  guter  Skulptur,  Haupt  auf 
1.  Schidter  geneigt,  ähnlich  dem  sogenannten  Narcissus  im  Mu- 
seum zu  Neapel. 

Kopf  Avieder  ange])asst.  Hälfte  des  Gesichtes  restauriert. 

Am  Boden : 

542-B.  Kojrllose  Herkulesherme,  die  Büste  mit  der  Löwenhaut 
bedeckt,  womit  die  Arme  eingewickelt  sind. 

542-C.  Koi)fIose  Herme  mit  Stütze,  vom  Kleid  verbüllt,  den 
r.  Arm  auf  der  Brust. 

542-D.  Leichenstele  (Gedenkstein)  mit  Giebel  und  Antelixen  oder 
Akroterien,  (daran  angebrachte  Verzierungen)  eines  AllHiiiH 
Pim  von  seinen  Litern  erstellt.  Bemerkenswert  ist  der  Satz: 
titulmu  posuermit  in  aren  mon nuwntl  c/u.s-,  was  die  area,  das 
Grundstück  um  das  Denkmal  bezeichnet. 


Feld  (iuquadro)  XX. 

Links. 

Lünnettenbild : Die  nach  auswäi'ts  verschleppten  Kunstwerke 
wieder  für  Rom  erworben. 
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493.  Heroenstatue  eines  Jünglings,  mit  Kopf,  der  dem  Por- 
trätbild eines  Römers  angehört,  von  einigen  als  Diadumenianus , 
Sohn  des  Macrinus  bezeichnet.  Mit  der  gebogenen  L.  hält  er  das 
Schwert,  über  das  der  Mantel  ziirückgeworfen  ist,  der  ihm  von 
der  1.  Schulter  fällt;  die  R.  lässt  er  freihängen. 

Kopf  und  Hände  sind  wieder  angefügt,  die  Füsse  und  Standort  sind 
restauriert. 

Steht  auf  einem  Grabdenkmal  mit  Einrahmung  und  griechi- 
scher Inschrift  auf  einen  lulios  Älkaios;  seitlich  Krug  und 
Trinkschale. 

494.  Tiberius,  sitzend  mit  Gewandung  wie  Jupiter,  hält  die 
R.  vorgestreckt  zum  Sprechen,  idem  er  sie  aufs  r.  Knie  stützt, 
in  der  erhobenen  L.  hält  er  eine  Rolle.  Höchst  wertvolle  Kolos- 
salstatue, gut  erhalten  wie  selten.  Restauriert  der  r.  Vorderarm, 
die  1.  Hand  und  Füsse  teilweise.  Die  Rolle  ist  von  Gips.  Auf  der 
Seite  des  Thrones  liest  man:  Ex  ruderihus  Priverni  Joseph 
Petrinius  anno  MBCCXCVI.  Merkwürdig  wegen  der  sorgfäl- 
tigen Arbeit  und  wichtig  wegen  der  Dimensionen. 

Gefunden  in  Piperno  (Privernum)  von  Petrini  1796. 

495.  Amor,  im  Begriff,  den  Bogen  zu  spannen.  Vielleicht  Wie- 
derholung eines  berühmten  Originals  in  Bronze,  wahrschein- 
lich von  Lysippos.  Er  ist  beflügelt,  nach  r.  sich  wendend,  die 
R.  ausgestreckt  um  den  Bogen  zu  halten,  die  L.  näher  am  Leib, 
die  Sehne  des  Bogens  anziehend.  Flügel  restauriert ; viele  alte 
Teile  wieder  zusammengefügt,  lieber  diese  Statue  und  das  Ori- 
ginal, von  dem  es  herkommen  möchte,  wurden  von  den  Archäo- 
logen verschiedene  Hypothesen  aufgestellt,  indem  man  sie  auch 
mit  einem  Gemälde,  das  neulich  in  Pompeji  entdeckt  wurde,  in 
Beziehung  bringt. 

Darunter  ein  Grabstein  mit  Karnies  eingerahmt,  eines  L.  Apo- 
nliis  Thespus. 

Die  Statue  kommt  vom  Lateran,  wo  sie  mit  der  Statue  der  Julia  des 
Titus,  die  im  Braccio  nuovo  stellt,  gefunden  wurde. 
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Rechts. 

496.  Minerva  mit  korinthischem  Helm,  Lehensgrösse,  hält  die 
r.  Hand  vorgestreckt,  die  Linke  an  der  Seite  herabhängend; 
trägt  lange  spartanische  Tunika  und  kurzes  Oberkleid.  Restau- 
riert Arme  und  ein  Teil  des  Helmes;  die  r.  Hand  und  verschie- 
dene andere  Teile  sind  wieder  angefügt.  In  der  R.  hält  sie  eine 
kleine  Eule.  Steht  auf  einem  mit  Karnies  versehenen  Grabmal 
des  Ti.  Claudius  Liheralis,  Vorsteher  der  Werkleute  (Maschinen) 
L.  ist  sein  Bildnis  zu  Pferd,  begleitet  von  seinem  Bannerträger. 
R.  drei  Figuren  von  Sklaven,  der  mittlere  mit  einer  Geissei.  Auf 
der  Hinterseite  gleiche  Inschrift  wie  vorn. 

Kommt  vom  Janiculus  nahe  bei  den  Wasserkünsleu  der  Aqua  Paola 
(Vigna  Giraud). 

497.  Fragment  eines  sehr 
grossen  Sarkophags  auf  dem 
zwei  Mühlen  dargestellt  waren 
(sogenannte  junientariae) ; nur 
eine  ist  ganz  übrig,  von  der 
anderen  ein  kleiner  Teil  und 
das  treibende  Pferd.  Man  sieht 
die  ganze  äussere  Form  der 
Mühle,  das  Pferd  mit  verbun- 
denen Augen,  den  Mahlknecht, 
der  die  ganze  Verrichtung 
leitet.  Oben  sieht  man  eine 
Lampe  auf  einer  Konsole. 

Kommt  aus  der  Vigna  delle  tre  Fragment  eines  Sarkophags. 

Madonne  vor  der  Porta  S.  Giovanni. 

497-A.Ueber  dem  vorherigen:  Fragment  eines  Kindei  sarkophags. 
Das  Basrelief  stellt  ein  Jugendspiel  mit  Nüssen,  das  heutige 
sogenannte  Gastelletto  dar,  zwei  Gruppen,  Knaben  und  Mädchen; 
zwei  streiten  sich.  Am  Deckel  sind  Blumenköi’bchen  zwischen 
geflügelten  Genien,  von  denen  zwei  eine  Tafel  halten.  Auf  den 
Stirnseiten  zwei  Greife. 
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Nr.  497  und  497-A  ruhen  auf  einem  Altar  mit  gestreiften 
Säulen,  der  Juno  geweiht,  d.  h.  dem  weiblichen  Genius  einer 
Julia  Aufidena  Capitolina.  Seitlich  auf  dem  Postament  Greife. 

Kommt  von  der  Via  Appia  aus  der  Vigna  Amendola. 

498.  AVeibliche  Statue  in  Lebensgrösse  als  Klotho,  die  spin- 
nende Parze,  restauriert.  Mit  der  L.  hält  sie  den  Spinnrocken, 
mit  der  R.  dreht  sie  die  Spindel.  Trägt  enganliegende  Tunika 
mit  zugeknöpften  Halbärmeln,  und  einem  Mantel,  welchen  sie 
um  den  1.  Arm  schlingt.  Auf  der  Brust  trägt  sie  eine  Art  von 
Schildchen  oder  Münze  mit  einem  Band  befestigt. 

Restauriert  1.  Hand  mit  Rocken,  r.  Vorderarm  und  Hals. 

Darunter  ein  karnisierter  Cippus  einer  Gallia  Prociila  und 
eines  P.  Clodias  Trehonianiis ; seitlich  Krug  und  Schale. 

Kommt  von  der  Villa  Hadriana. 

Feld  (riquadro)  XIX. 

Links. 

Ohen : 

455.  kragment  der  linken  Seite  eines  Sarkophags,  Mythus  des 
Adonis.  Der  Held  unbekleidet,  verwundet  am  1.  Schenkel,  der 
verbunden  ist,  sitzt  auf  einem  Felsblock,  an  dem  ein  Genius 
schläl't.  Vor  dem  Verwundeten  steht  gebeugt  eine  Frau  ohne 
Koi)f;  im  Hintergrund  erhebt  eine  männlich  bärtige  Figur  mit 
schmerzlicher  Geberde  die  R.  Der  Schauplatz  ist  durch  einen 
Bauni  abgeschlossen,  hinter  dem  ein  Vorhang. 

456.  Vorderteil  eines  Sarkoj)hags,  mit  Hochrelief  von  fleissiger 
Arbeit:  Circus- Weltlaiif  von  beflügelten  Genien  ausgeführt. 
Vier  Zweigespanne  mit  den  Wagenlenkern,  unter  denen  zusam- 
mengekauerte Genien  und  ebensoviele  Desultores  (Reiter  die  im 
Lauf  von  einem  Pferd  aufs  andere  springen)  Im  Hintergrund 
die  Spina  und  die  beiden  Metae  mit  einer  Viktoria  (Spina,  die 
Scheidemauer  inmitten  des  Gircus,  um  welche  die  Renner  kreis- 
ten; an  ihren  Enden  war  je  eine  Meta,  gewöhnlich  Pyramide 
oder  Obelisk). 
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457.  Sarkophcagfragment  in  Relief,  eine  Episode  ans  dem  Unter- 
gang der  Niobiden.  Zwei  Gruppen,  je  eine  männliche  Figur  hält 
eine  niedersinkende  Person. 

Obere  Lade : 

460.  Torso,  eine  kleine  Gewandstatne  in  Alabaster,  vielleicht 
Apollo  als  Musenführer. 

Untere  iMde : 

464.  Miflirasgruppe.  den  Stier  schlachtend  in  dunkelgraiiem 
Marmor.  Hinter  dem  Stier  erhebt  sich  ein  Felsblock,  auf  dem 
eine  weibliche  Büste  mit  Diadem  geschmückt,  vielleicht  Bild 
der  Luna. 

Kopf  und  ol)crei’  Teil  des  Mitliras  sind  wiederangeselzt.  Aus  der  Villa 
Negroni. 

465.  Fragment  eines  Grabhochreliefs:  eine  Frau,  sitzend  nach 
r.  gewandt,  in  archaistischem  Stil;  unter  dem  Sitz  sieht  man 
das  Arbeitskörbchen;  wertvolle  Figur,  vielleicht  Nachahmung 
von  Kalamis’  Penelope. 

466.  Phoenix  eben  daran  sieb  zu  verbrennen,  den  Schnal)el 
geöffnet  um  einen  Schrei  auszustossen,  die  Flügel  gesenkt,  auf 
einem  Reisighaufen,  aus  dem  die  Flammen  aufsteigen.  Auf  einem 
Sockel  von  Giallo  antico. 

Am  Boden : 

467-A.  Grabeippus  mit  Abdachung  und  Polsterwellen  eines 
T.  Aurelivs  Speratus,  Eques  singularis.  Im  Giebel  ist  der  Ver- 
storbene auf  das  Bett  gelagert  dargestellt,  zu  dessen  Füssen 
eine  runde  Gista  (Gefäss  mit  Opfergeräten  des  Gybele-imd  Mi- 
thrasdienstes).  R.  und  1.  Krug  und  Schale  und  das  Pfeid  von 
Pagen  geführt. 


Rechts. 

Oben  : 

469.  Fragment  eines  Basreliefs  mit  vei'stümmelten  Figiiien. 
Man  sieht  viei‘  männliche  Figuren,  eine  fülii-t  ein  aufgeschirrtes 
Pfei-d  am  Zügel  und  schreitet  zu  einem  Stadttoi-  hinnus. 
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470.  L.  Seitenkante  eines  Sarkophags  mit  Bruchstück  des 
Obern  Randes.  Zuäusserst  sieht  man  einen  Teil  der  gewöhnlichen 
Schaustellungen  im  Circus  mit  den  Metae  (Zielpunkte)  im  Hinter- 
grund. Auf  der  Stirnseite  ein  Desultor  (Reiter,  der  im  Lauf  auf 
ein  anderes  Pferd  überspringt). 

471.  Vorderteil  eines  Sarkophags,  mit  bacchischen  Szenen, 
R.  Genien,  zwei  reichen  sich  die  Hände  über  einem  Dreifuss, 
der  mit  Früchten  bestellt  ist.  Links  vier  andere  Genien  tanzend 
wozu  einer  die  Flöte  spielt.  Am  Boden  ein  Panther  und  ein  klei- 
nes Fussgestell,  das  ein  Medusenhaupt  trägt.  Mitten  zwei  geflü- 
gelte Genien,  die  den  Schild  tragen,  auf  dem  das  Bild  des  Ver- 
storbenen eingemeisselt  ist. 

Obere  Lade  : 

472.  Kopf,  nach  Original  vom  5.  Jahrh.  vor  Chr.  Ausgebohrte 
Augen. 

473.  Weibliches  Porträt  aus  der  Zeit  des  Klaudius. 

474.  Faustina  die  Jüngere,  Augen  mit  Pupillen. 

475.  Athlet  ohne  charakteristische  Züge. 

476.  Julia  Mammaea,  Lebensgrösse.  Augen  mit  Pupillen. 

477.  Porträt  mit  Diadem  (als  Göttin?)  aus  klaudischer  Zeit. 

Untere  Lade : 

480.  Kleiner  lächelnder  Satyr,  die  Nebris  auf  der  Brust 
zusammengeschlungen.  Grobe  Arbeit.  Mit  dem  rückgebogenen 
1.  Arm  hält  er  einen  Schlauch  mit  Oeffnung,  den  r.  Arm  stützt 
er  auf  den  Schenkel.  Gehörte  zu  einem  Brunnen. 

Restauriert  Arme  und  teilweise  der  liintere  Teil. 

483.  Kleiner  Amor,  auf  einem  Felsen  schlafend,  lehnt  den 
Kopf  auf  den  1.  Arm,  die  R.  quer  über  die  Brust  hält  den  am 
Boden  liegenden  Bogen. 

Restauriert  r.  Vorderarm,  1.  Hand,  Teile  des  Arms  und  Flügel.  Auf  dem 
Sockel : Mtmificenfia  Pit  Sexti  P.  M. 
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Am  Boden  : 

492-A.  Basis,  welche  die  Statue  einer  Gottheit  Panthea  oder 
Pantheus  trug : Pantliio  sacru  (!)  von  Julius  NicostUns  gewid- 
met. Seitlich  Krug  und  Schale. 

492-B.  Bruchstück  einer  Statue  des  Pan;  es  fehlen  Kopf,  Arme 
und  untere  Teile  der  Beine. 

492-D.  Fragment  einer  andern  Panstatue ; der  1.  Arm  auf  den 
Rücken  gebogen,  die  Bocksfüsse  bogenförmig.  Der  Ansatz  des 
r.  Arms  geht  nach  unten,  wie  um  ein  Gewicht  zu  heben. 


Feld  (riquadro)  XVIll. 

Lünettenbild:  Die  Plastik  geehrt  und  unterstützt. 

Links. 

449.  Weihliclie  Statue  unter  Lebensgrösse.  Rolle  in  der  L., 
Schale  in  der  R.  Trägt  Pallium,  das  an  der  Brust  zusammen- 
geheftet ist;  darunter  erscheint  ein  Teil  des  Gewandes.  Die  Haare 
sind  nach  hinten  al)wärts  gestrichen,  vorn  durch  Band  gehalten. 
Restauriert  r.  Arm,  1.  Hand,  und  die  Gegenstände  darin.  Kopf 
und  untere  Teile  der  Beine  wieder  angesetzt.  Auf  einem  karnies- 
verzierten  Gippus  eines  Sex.  Afranius  Hesychius. 

450.  Merkur.  Statue  über  Lebensgrösse.  R.  erhobener  Arm  hält 
den  Geldbeutel  in  der  Hand,  die  L.  auf  einer  Herme  mit  Löwen- 
haut bedeckt  und  mit  Panhaupt  verziert,  trägt  den  Flügelschlan- 
genstab, Kopf  dem  Stil  nach  vor  Lysippus  entstanden,  und  die 
Beine  wieder  angefügt.  Auf  einem  Grabstein  des  T.  Ctaudlus 
Severianus. 

451.  Tenus,  unter  Lehensgrösse,  den  r.  Arm  auf  dem  Kopf  einer 
bärtigen  Herme,  den  1.  auf  die  Hüfte  gestützt.  Nur  mit  Mantel 
bedeckt,  der  vom  1.  Arm  herahlällend  nur  den  untern  Teil  der 
Gestalt  bedeckt.  Restauriert  sind  r.  Arm,  unterer  Teil  des  Man- 
tels, die  Füsse  und  die  Herme.  Koj)f  und  Leih  sind  neu  zusam- 
men gefügt. 


152 


MUSEUM  CHIAEAMONTI 


Steht  auf  einem  Altar,  aufgestellt  pro  salute  (für  das  Wohler- 
gehen) einer  Flavia  l\irfheiwixieia  von  ihrem  Vater.  Krug  und 
Schale  zu  den  Seiten. 

Rechts. 

452.  Venus,  halbbekleidet,  etwa  natürliche  Grösse.  Hält  mit 
der  R.  ein  Balsamgefäss  empor,  um  die  Flüssigkeit  auszugiessen; 
die  L.  freihängend  in  den  Mantel  gewickelt,  der  den  untern  Teil 
bedeckt.  Restauriert  r.  Arm  mit  Balsamgefäss  und  Füsse.  Steht 
über  dem  karnieseingerahmten  Grabstein  der  Flavia  Ghrysis. 
Seitlich  Krug  und  Schale. 

453.  Nackte  männliche  Gestalt  über  Lebensgrösse,  ln  der  aus- 
gestreckten L.  eine  Kugel,  darauf  eine  geflügelte  Viktoria  in 
Bronze,  R.  freihängend;  Schultern  mit  der  Ghlamys  bedeckt,  die 
über  die  Brust  fällt.  Restauriert  Hände  mit  Attributen  und  Füsse. 
Der  Kopf  nicht  zugehörig,  schlechte  Kopie  eines  Meleagerkopfs. 
Auf  karniesgeschmücktem  Gippus  der  Sallustia  Spendusa,  später 
beigefügt:  Sallustia  Ciparis.  Seitlich  Krug  und  Schale. 

454.  Aesculap,  Statue  unter  Lebensgrösse  in  der  gewöhnlichen 
Gestalt  und  Haltung  dieses  Gottes.  Restauriert  der  r.  Arm,  der 
Stab  und  die  Füsse.  Der  Kopf  ist  wieder  aufgesetzt.  Steht  auf 
einem  karniesgezierten  Grabstein  eines  Q.  Aurolhis  Gallus,  Ve- 
teran der  fünften  prätorianischen  Kohorte.  An  den  Seiten  Krug 
und  Schale. 

Feld  (riquadro)  XVH. 

Links. 

Oben : 

404.  Fragment  eines  Basreliefs:  Herkules  mit  der  Löwenhaut 
auf  dem  erhobenen  r.  Arm,  neben  einem  Baum.  Nahe  dabei  eine 
männliche  Gestalt  mit  gel)undenen  Händen,  vielleicht  Amlcos. 

406.  Zwei  Schmalseiten  eines  und  desselben  Sarkophags  über 
ein, ander  gestellt.  Tm  obern  Teil  zwei  Genien  der  -Jahreszeiten  auf 
einem  Zweigespann,  das  eine  von  Stieren,  das  andere  von  Löwen 
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in  entgegengesetzter  Richtung  gezogen.  An  den  Ecken  komische 
Masken.  Im  untern  Teil  zwei  Gespanne  mit  ähnlichen  Genien  in 
gleicher  Stellung,  das  eine  von  Löwen,  das  andere  von  El)ern 
gezogen.  In  den  Ecken  2 andere  grössere  Masken  mit  Blumen 
bekränzt. 

407.  Sarkophagfragment,  bezieht  sich  auf  die  lahjdonische 
Jagd.  Athalanta  fehlen  die  Beine,  einem  der  zwei  -läger  der  Kopf. 

408.  Kleines  Basrelief:  ein  kleiner  vierrädriger  Wagen  von 
einem  Pferd  gezogen  (rheda),  auf  dem  ein  Mann,  eine  Frau  und 
ein  Hund  sitzen.  Beziehung  auf  Leichenfeier  oder  Todesfall. 

Oberes  Gestell: 

411.  Büste  der  Cupido,  Haare  auf  der  Stirn  in  Knoten  ge- 
schlungen, Kopf  wieder  angefügt,  er  war  vielleicht  Bestandteil 
einer  Statue. 

412.  Kleine  KaryatidemW  Tunika  und  weitärmligemUeberkleid, 
Auf  dem  verhüllten  Haupt  trägt  sie  einen  Weidenkorl),  gegen  den 
sie  beide  Hände  ausstreckt. 

415.  Weiblicher  Idecdkopf,  vielleicht  einer  Venus,  gegen  1.  Schul- 
ter geneigt,  offenbar  Nachahmung  des  Stils  von  Praxiteles. 

Untere  Lade : 

417.  Kinderbüste,  worin  man  Cajus  Cäsar^  den  Enkel  des  Au- 
gustus  zu  erkennen  glaubt  (Sohn  Agrippas  und  der  .Julia).  Na- 
senspitze restauriert. 

18.58  auf  dem  Aventin  l)eim  Al)]jruch  des  Hauses  von  Fabio  Cilone  ge- 
funden. 

418.  Weibliche  gewandete  Büste  von  bester  Arbeit,  vollkommen 
erhalten,  Haarfrisur  mit  Zopf  wie  in  der  Zeit  des  Augustus.  Im 
Haar  sind  Spuren  von  Firnis  und  Vergoldung.  Noch  sind  die 
Oeffnungen  für  Ohrgehänge  in  den  Eäj)pchen.  Wohl  Bildnis  einer 
Frau  in  Ostia,  wo  es  gefunden  wurde. 

419.  Büste  eines  Kindes,  Gegenstück  zu  Ni-.  417,  von  einigen  dem 
L.  Cäsar  Bruder  des  Cajus,  zugeschrieben.  Am  gleichen  Ort  (Aven- 
tin) gefunden. 
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420.  Yulkan  (Hephästos)  Herme  über  Lebensgrösse.  Von  feinem, 
grossem  Stil.  Drückt  mit  viel  Naturwahrheit  das  Ideal  des  Schutz- 
gottes der  Schmiede  aus,  viel- 
leicht eine  Nachbildung  des 
Hephaistos  von  Alkamenes  im 
5.  Jahrh.  vor  Ghr.  Plinthe  von 
Bardigliomarmor  (weissbläu- 
licher Marmor):  Munificentia 
PU  IX.  P.  M.  Gefunden  1861 
bei  der  Fundamentierung  der 
Immaculata-Säule  auf  Piazza 
di  Spagna. 

421.  Flora,  kleine  Statue, 
hält  mit  der  herabfallenden 
R.  einen  Blumenkranz,  mit 
der  L.  einen  Strauss  Mohn- 
blüten. Bekleidet  mit  unge- 
gürteter  Tunika,  geknöpften 
Vulkan  (Nr.  420).  Halbärmeln,  und  Mantel,  der 

von  der  1.  Schulter  quer  über 
die  Gestalt  herabfällt  und  auf 
den  1.  Arm  zurückgelegt  ist.  Kopf  wieder  angesetzt;  Nase,  Hals, 
Teil  der  Brust,  Hände  mit  den  Attributen,  Teil  des  Gewandes 
und  beide  Füsse  restauriert . Da  die  Attribute  neu  sind,  ist  man 
über  die  ursprüngliche  Darstellung  nicht  gewiss. 


422.  Büste  des  Demosthenes.  (Vergl.  Braccio  nuovo  Nr.  62). 
Kommt  vom  Palast  BarLerini. 


424-B.  Porträtbüste  eines  Mannes  im  Greisenalter,  früher  will- 
kürlich Cicero  genannt.  Helbig  fand  darin  mit  einiger  Wahrschein- 
liclikeit  die  Züge  des  L.  Cornelius  Sulla;  wirklich  hat  die  Physio- 
gnomie des  berühmten  Diktators  auf  den  von  seinem  Neffen 
A.  Pompe] US  Rufus  59  vor  Ghr.  geprägten  Münzen  einige  Aehn- 
lichkeit  mit  unserer  Büste. 
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Unten : 

424-H.  Kleine  Votivbase,  Jupiter  geweiht  von  einem  L.  Valerius 
Telesphorus. 

424-K.  Kleiner  Grabstein  mit  Giebel  und  Anteüxen  (Ecken- 
dachverzierungen) von  einem  Photius,  einem  Sklaven,  der  an  der 
kaiserlichen  Küche  angestellt  war.  Seitlich  Krug  und  Schale. 

Bechts. 

431.  Guter  Menanderkopf  nach  Original  vom  4.  Jahrh.  vor  Chr. 

432.  Porträt  aus  der  ersten  Kaiserzeit. 

433.  Ordentliches  Porträt  vom  Uebergang  der  Republik  zur 
Kaiserzeit. 

Oberes  Gestell: 

434.  Büste  des  Silvanus  mit  Bart,  Pinienkranz,  in  sorgloser 
Ausführung.  Vor  sich  hält  er  die  gewöhnlichen  Büschel  Wald- 
früchte. 

435.  Marcus  Brutus  (?)  Aus  der  ersten  Kaiserzeit. 

437.  Septimius  Severus,  etwas  über  Lebensgrösse.  Nase  und  Teile 
des  Bartes  restauriert. 

Unteres  Gestell:  (Fries  oder  Kapital  mit  Ornamenten): 

438.  Torso  des  Herkules.  Auf  der  Stütze  ist  die  Löwenhaut; 
es  fehlen  Kopf,  Arme  und  Beine  grossenteils.  Mehrere  Teile  wieder 
angefügt. 

439.  Fragment  eines  Frieses  mit  Jagdssene.  Noch  übrig  sind 
ein  kleiner  Amor  und  zwei  Panther. 

Aus  der  Villa  Hadriana. 

440.  Kaiserbüste  mit  Lorbeer  bekränzt,  in  jugendlichem  Alter, 
Augen  mit  Pupillen,  nach  einigen  Haloninus,  Sohn  des  Gallienns. 
Kopf  wieder  aufgesetzt.  Ein  Teil  des  Gesichtes  restauriert.  Aus 
dem  2.  Jabrli.  nach  Glir. 
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440-A.  IVeptunkopf  oder  auch  Aeskulapkopf  auf  moderner  Büste. 
Ziemlich  gute  Kopie  eines  Originals  aus  dem  4.  Jahrh.  vor  Ghr. 
Auf  dem  Fuss:  Mnnificentia  PU  IX. 

Kommt  von  den  Ausgrabungen  bei  Santa  Balbina. 

441.  Männlicher  Kopf  mit  Bart,  ausgezeichnete  Arbeit,  für  ein 
Bild  des  Alcibiades  gehalten.  Restauriert  Nasenspitze,  oberster 
Teil  des  Ohrs;  Piedestal  von  alrikanischem  Marmor.  Kopie  eines 
Originals  aus  dem  4.  oder  5.  Jahrh.  vor  Ghr. 

442.  Weiblicher  Kopf  auf  Gewandbüste  von  Alabaster,  aus  Anto- 
ninischer  Zeit;  der  archaistische  Kopf  etwas  älter. 

443.  Friesfragment  mit  Jagdszene  aus  der  Villa  Hadriana. 

444;  Aeskulap,  kleine  Statue ; fehlt  Kopf,  1.  Arm,  r.  Hand,  Stab 
grösstenteils  und  Füsse.  Stammt  wohl  von  einer  Vorlage  aus  dem 
5.  Jahrh.  vor  Ghr. 

Am  Boden: 

• 445.  Oberer  Teil  einer  Statue  der  Göttin  Luna  (Selene). 

447.  Fragment  einer  Grabskulptur  mit  Gestalten  verschiedener 
Personen,  vielleicht  mit  Szenen,  die  sich  auf  die  Lebensstellung 
des  Verstorbenen  bezogen. 

448-E.  Antefixa  mit  der  Basreliefflgur  der  Minerva  Polias  (Städ- 
teschützerin) mit  der  Aegis  und  dem  Helm  bewehrt,  fasst  mit  dem 
1.  Arm  den  Schild  und  hält  die  R.  hoch;  an  ihrer  r.  Seite  die  ihr 
geweihte  Schlange. 

Feld  (riquadro)  XVI. 

Lünettenbild:  Gesetze  und  Verordnungen  zur  Erhaltung  und 
Erwerbung  alter  Kunstdenkmäler. 

Links. 

399.  Tiberius.  Kolossalkopf,  gefunden  zu  Veji  1811.  Steht  auf 
einer  modernen  Unterlage,  welche  selbst  auf  einer  attischen  Basis 
mit  Skulpturgebilden  steht.  Das  Ganze  ruht  auf  einer  Ehrenbasis 


Tiberias  imperator  (Nr.  40(1). 
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eines  vornehmen  Mannes  C.  Caerellius  Pollitianus^  Prokonsul 
von  Macedonien.  Am  Gesims  liest  man  seinen  unterscheidenden 
Namen:  Helvini. 

400.  Tiberius,  sitzende  Kolossalstatue,  in  Heroengestalt.  Der 
Imperator  nur  mit  der  Chlamys  bekleidet,  welche  ihm  Brust  und 
Beine  bedeckt,  hält  in  erhobener  R.  das  Abzeichen  des  Szepters, 
legt  die  L.  das  Schwert  haltend  auf  das  Knie.  Das  Haupt  ziert 
die  Bürgerkrone  von  Eichenlaub.  Kopf,  Beine  und  Füsse  teilweise 
wieder  angefügt.  Oben  an  der  Wand  ist  die  Inschrift  eingefügt, 
die  sich  beim  Tiberiustempel  zu  Veji  fand:  Ti.  Caesari  divi 
Aiigusti  F\  divi  Inli  N(epoH)  August.  Pont.  Max.  \ coss.  LII. 
Imp.  VIII.  trih.  potest  XXIX  | ...  Veientinam  \ ...  (don)wm 
dedit. 

Statue  und  Inschrift  von  Veji. 

401.  Augustus,  Kolossalkopf  mit  der  vorhergehenden  Statue 
und  mit  dem  Tiberiuskopf  Nr.  399  gefunden.  Steht  auf  neuer 
Unterlage,  welche  ebenso  auf  einer  attischen  Basis  ruht  wie 
Nr.  399.  Darunter  ein  Grabstein  eines  Ti.  Claudius  Agatho- 
pianus. 


Rechts. 

402.  Weibliche  Statue,  gewandet,  unter  Lebensgrösse,  als  Muse 
restauriert,  ln  der  vorgestreckten  L.  hält  sie  eine  Schriftrolle,  in 
der  niedersinkenden  R.  ein  Balsamgefäss. 

Restauriert  sind  Kopf  und  Vorderarme. 

Steht  auf  einem  Grabstein  mit  Karnies  eines  kaiserlichen  Skla- 
ven Parthenius.  Seitlich  Krug  und  Trinkschale. 

Kommt  vom  Quiriual. 

403.  Minerva  mit  der  Aegis  gewappnet,  Statue  unter  natürlicher 
Grösse,  das  Haupt  mit  korinthischem  Helm  bedeckt.  Die  Göttin 
erhebt  die  R.  mit  dem  Abzeichen  des  Speers,  mit  der  gesenkten 
L.  hält  sie  den  Schild,  auf  dem  in  einem  Lorbeerkranz  das  Gor- 
gonenhaiipt  grinst.  Bekleidet  mit  langer  Tunika  und  dem  seitlich 
gescliürzten  Oberkleid.  Kopf,  Arme  und  Schild  sind  restauriert. 
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Obige  Statue  ruht  auf  einem  Grabstein  mit  einer  Weihinschrift 
an  die  Ceres  Delsiana.  Die  Inschrift  an  der  Vorderseite  wie  die 
metrischen  an  den  Seitenflächen  sind  als  falsch  erkannt.  Dies 
geht  aus  dem  eigentümlichen  Inhalt  der  ganz  sonderbaren  von 
echten  Inschriften  ganz  verschiedenen  Ausdrücke,  wie  aus  der 
Form  der  Buchstaben  hervor,  die  eine  moderne  Hand  verrät.  Der 
Vergleich  der  echten  und  gefälschten  Inschriften  mag  zum  Stu- 
dium vorteilhaft  sein. 

Feld  (kiquadro)  XV. 

Links. 


Oben : 

358.  Fragment  eines  Basreliefs.  Zwei  Krieger,  mit  Speer  und 
Schild  bewaffnet,  den  Helm  auf  dem  Kopf,  das  Panzerhemd  um 
den  Leib.  Gehören  zu  den  sogenannten  Milltes  cataph racti  (Pan- 
zerträger). 

360.  Relief  von  archaistischem  Stil  und  guter  Arbeit:  die  drei 
Grazien,  welche  sich  an  den  Händen  haltend  hinschreiten.  Die 
erste  mit  Doppeltunika  bekleidet,  samt  Peplum  (taltiger  Mantel 
mit  Schleppe),  dessen  Fnde  sie  mit  der  R.  aufhebt;  die  zweite 
trägt  Tunika  und  Obergewand,  die  Haare  über  der  Stirn  s[)ulen- 
artig  geordnet;  die  dritte  in  Prolilstelliing,  trägt  Tunika  und 
Mantel,  ihre  Haare  sind  in  eine  Art  von  Netzhaube  gefasst. 
Wichtig  für  die  Kunstgeschichte. 

Kommt  aus  der  ümgeljung  des  Lateraiispilals,  wo  sie  17(39  gefunden 
wurde. 

361.  Basrelieffragment,  den  archaistischen  Stil  nachahmend. 
Bärtiger  Mars,  mit  Sj,eer  in  der  L.  daliinschreitend ; hinter  ihm 
Aphrodite  in  archaistischer  Weise  gekleidet.  Bildete  Bestandteil 
einer  Gruppe:  Prozession  von  Gottheiten. 

Obere  Lade: 

366.  Faustina  die  Jüngere,  Gemahlin  Mark-Aurels;  lehensgrosser 
Kopf  auf  moderner  Büste. 
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367.  Kopf  eines  Fauu^  die  Haare  von  einem  Band  gehalten,  aul 
kleiner  moderner  Büste. 

Untere  Lade : 

370.  Kleiner  männlicher  Torso  unbekleidet,  Wehrgehänge  über 
die  Brust.  Fehlen  Kopf,  Arme  und  untere  Teile  der  Beine.  Auf 
Brust  und  r.  Schulter  die  Spuren  der  Hände  einer  andern  Figur. 
Teile  einer  Gruppe  Mars  und  Yenus. 

372.  Nackter  Putto,  als  Gestuskämpfer  restauriert.  Erhebt  den 
r.  Arm  und  hält  den  1.  gesenkt,  die  Hand  zur  Faust  geballt  im 

Begriff  sich  zu  raufen.  Auf  der 
Stütze  liegt  sein  Kleid.  Auf  der 
Plinthe:  Mmi.  Pii  VI.  P.  M. 

372-A.  Fragment  eines  über- 
aus edeln  Basreliefs : ein  bär- 
tiger Reiter  mit  kurzer  Tunika, 
Protil  links  gewendet.  Vom 
Pferd  bloss  Hals  und  teilweise 
Kopf  übrig.  Man  möchte  es 
nach  dem  edeln  Stil  für  einen 
Bestandteil  des  Parthenon- 
frieses halten,  wenn  nur  die 
Proportion  der  Figuren  nicht 
entgegenstünde  , die  etwas 
grösser  als  die  am  Parthenon 
sind,  und  der  Umstand,  dass 
das  Fragment  in  böotischem 
Kalkstein  gearbeitet  ist.  Es 
gehört  otfenbar  einem  böo ti- 
schen Grabdenkmal  an,  ist  jedoch  gleichzeitig  mit  den  Reliefs  des 
Pbidias  am  Parthenon. 

Kommt  aus  der  Ealleric  (öiistiniani.  Mit  andern  Imrühmtcn  Bildern  vom 
heriili inten  Morosini  1(587  aus  Griechenland  gebracht. 

372-B.  Nackter  Putto,  Gegenstück  zu  Nr.  372  in  ähnlicher  Stel- 
lung, nur  hat  er  die  Arme  erhoben  und  zum  Schlage  bereit.  An 
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der  Stütze  hängt  das  Kleid  und  lehnt  der  Köcher.  Kopf  und 
Fasse  wieder  angesetzt,  1.  Arm  und  r.  Hand  restauriert. 


Dip  drei  Grazien  (Nr.  3fi0,  p.  Ulf)), 


373.  Weihlichei-  Idealkoi)f  die  Haare  von  einer  Art  von  Netz 
oder  Haube  zusammengehalten,  gewöhnlich  Sappho  genannt. 
Kopf  einer  modernen  Ihiste  angepasst. 

373-A.  Torso  einer  kleinen  männlichen  Statue,  vielleicht  Mars, 
quer  ühei-  Brust  die  Schwertriemen,  Chlamys  iiher  I.  Schultei- 
auf  den  Arm  fallend.  Fehlt  Ko|)f,  r.  Arm,  Teil  des  I,  Arms,  unte- 
rer Teil  der  Beine. 


II 
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Am  Boden: 

378.  Grabstein  einer  Taronia  Bestituta  von  ihrer  Freigelasse- 
nen Taronia  Quintilla  gesetzt. 

378-D.  Grabcippus  eines  L.  Vihhis  Asper  von  der  Trihus 
Aniensis. 

Rechts. 

Oben : 

382.  Basrelieffragment.  Weibliche  Gewandstatue  ohne  Kopf  mit 
Steuerruder  in  der  L.,  vielleicht  Fortuna.  Sie  hält  einen  kleinen 
Korb,  in  dem  vielleicht  ein  Kind  sass,  Diese  Komposition  mag 
einige  Aehnlichkeit  mit  der  Fortuna  primigenia  haben,  die  als 
Nährerin  des  Jupiter  dargestellt  ist. 

Obere  Lade : 

383.  Annia  Faustina,  Gemahlin  des  Elagabalus,  Kopf  in  natür- 
licher Grösse  auf  moderne  Büste  gesetzt. 

384.  Männlicher  Kopf  mit  Helm,  vielleicht  des  Mars.  Auf  einer 
kleinen  modernen  Büste. 

Untere  Lade  (gebildet  von  einem  grossen  Fries  mit  Jagdssenen) : 

391.  Apollo,  Büste  mit  langem  Haupthaar,  das  im  Genick  zusam- 
mengeschlungen ist.  Teil  des  Gesichtes  und  Büste  restauriert. 
Inschrift:  Apollo  auf  dem  Fuss  modern. 

392.  Hadrian,  gepanzerte  Büste.  Der  Panzer  ist  in  der  Mitte 
mit  dem  geflügelten  Medusenhaupt  geziert.  Die  Schulterschuppen 
zeigen  das  Bild  Neptuns,  das  in  eine  Blume  ausläuft;  hinter  dem 
Hals  ein  Anhängsel  als  Schutz.  Nase  restauriert.  Büste  modern. 

392-A.  Jupiter,  mittelmässiger  Stil,  stark  restauriert. 

393.  Fragmentkopf  mit  Frisur  aus  der  klaudischen  Zeit. 

394.  Galerius  Antoniiius  Sohn  des  Antoninus  Pius  und  der 
ältern  Faustina.  Kopf  in  neue  Büste  eingefügt.  Nase  restauriert. 
Am  Fasse  die  Bemerkung  Ost(««c)  EFFOs(s^0u). 
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Am  Boden : 

395-398.  Friesstücke  mit  Seepferden  und  verschiedenen  andern 
Tieren. 

398-A.  Grabcippus  eines  P.  Aelius  Bithus,  kaiserlichen  Frei- 
gelassenen ans  den  Zeiten  Hadrians. 

398-B.  Torso  einer  kleinen  Statue  der  Diana  als  Jägerin,  mit 
kurzer  Tunika  bekleidet,  Oberkleid  und  Mantel  um  die  Gestalt 
geschlungen.  Hinter  den  Schultern  hat  sie  den  Köcher,  dessen 
Gehängegurt  quer  über  die  Brust  läuft. 

398-C.  Säule  mit  schwach  angedeutetem  Blätter-und  Blumen- 
gerank, darüber  nicht  zugehöriges  Kapitäl. 

398-D.  Torso  einer  andern  kleinen  Statue  der  Diana,  gleich 
derjenigen  unter  Nr.  398-B,  von  gleichen  Grössenverhältnissen. 

Feld  (riquadro)  XIV. 

Lünettenbild:  Ehrung  und  Belohnung  der  Malerkunst. 

Links. 

352.  Männliche  Statue  als  Paris  restauriert,  den  Apfel  in  dei‘ 
R.  mit  Tunika,  Mantel,  Bein-und  Fussbekleidung  angetan.  Auf 
dem  Kopf  trägt  er  die  phrygische  Mütze.  Restauriert  sind  die  Vor- 
derarme, die  Beine  teilweise;  der  Kopf  ist  wieder  aufgesetzt.  Es 
war  ursprünglich  ein  Genius  als  Leuchterträger  beim  Mithrasknlt, 
in  gutem  Stil.  - Als  Unterlage  ein  Grabstein  mit  Karnies,  mit 
griechischer  Inschrift  von  Valerius  Poleuwii  auf  seine  Gattin. 
Seitlich  Krug  und  Schale. 

353.  Venus,  ungefähr  Lebensgrösse.  Die  Göttin  sitzt  an  einer 
Quelle,  deren  Wellen  dai gestellt  sind  ; die  untern  Teile  der  Gestalt 
mit  Hülle  bedeckt.  In  der  erhobenen  R.  hält  sie  einen  kleinen 
Blumenstrauss,  in  der  L.  einen  Pfeil ; auf  dem  Boden  ein  Köcher 
und  der  Fass  eines  Amor.  Der  Kopf  mit  einer  Art  Haube  ge- 
schmückt, ist  aufgesetzt.  Arme  und  teilweise  Füsse  sind  restau- 
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riert.  L.  ist  ein  alter  Stift  und  einige  Verbindungstellen,  welche  das 
Vorhandensein  eines  andern  Putten  beweisen.  Auf  einer  Basis 
mit  Inschrift  in  sehr  schlechter  Paläographie,  aufgestellt  zu  Ehren 
des  Kaisers  Maximian  cos  IIII  (293)  von  einem  Sept.  Valentins 
Anrelins,  Prätorianerpräfekt. 

Aus  den  Gärten  des  Quirinais. 

354.  Minerva  mit  der  Aegis,  unter  Lebensgrösse;  hält  mit  der 
L.  den  Schild,  mit  der  R.  das  Abzeichen  des  Speers.  Trägt  lange 
ärmellose  Tunika  und  Mantel,  der  vom  Haupt  niederfaliend,  die 
ganze  Gestalt  umhüllt  und  mit  dem  Gürtel  geschlossen  ist.  Re- 
stauriert sind:  beide  Arme,  1.  Seite  des  Kopfes,  an  dem  man 
Spuren  der  Polychromie  sieht.  Steht  auf  einer  Basis  mit  Ehren- 
inschrift des  Konsulars  P.  Aelins  Coeranns,  von  den  Deku- 
rionen  von  Tibur  gesetzt.  Der  Carsns  lumormn  ist  da  ver- 
zeichnet. 

Die  Basis  kommt  von  Til)ur. 


Rechts. 

355.  ßutilia,  Frau  aus  einer  Familie  von  Tuskulum ; mit  fal- 
tigem Gewand  und  Schleier,  etwas  über  Lebensgrösse.  Erhebt 
den  r.  Arm  mit  der  Geberde  des  Gesprächs,  streckt  den  L.  vor. 
An  der  Plinthe:  Rntilia  P.  F.  Avia.  Vorderarme  sind  restau- 
riert. Steht  auf  einem  Votivaltar  mit  der  Widmung  an  Hercules 
comes  et  Conservator. 

Die  Statue  kommt  von  der  Rutinella  beim  alten  Tusculum. 

356.  Gefangener  Barbar  (Parther)  kolossale  Halbfigur  von  phry- 
gischem  (blauem)  Marmor,  die  r.  Hand  und  Kopf  aus  weissem  Mar- 
mor, die  Arme  über  der  Brust  gekreuzt.  Hände  restauriert.  Ruht 
auf  einer  grossen  Basis,  bestimmt  für  die  Statua  togata  des  HcP 
Has  Glabrio  Sihldlns,  eines  bedeutenden  Mannes  des  5.  Jahrh. 
nacli  Clir.  Am  obern  Teil  der  Basis  liest  man  seinen  unterschei- 
denden Namen  Spedius  und  zugleich  seine  Aemterlaufbahn. 

Kommt  von  der  Villa  Montalto  bei  S.  Maria  Maggioi’e. 
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357.  Eine  andere  Frau  aus  der  fam'dla  ItaUlia,  Gewandstatne, 
verschleiert,  über  lebensgross,  Gegenstück  zu  Nr.  355.  Darge- 
stellt in  Haltung  und  Stellung  der  Pudicitia,  die  r.  Hand  ans  dem 
Mantel  heraiisschaiiend,  zieht  dessen  Saum  an.  Auf  der  Plintbe 
die  Inschrift:  BiUHia  L.  F.  Mater  lieg i na.  Hände  restauriert, 
Steht  auf  dem  Gippus  einer  Vettla  Ftiaria,  der  mit  zwei  kleinen 
kannellierten  Pilastern  an  den  Kanten  und  mit  zwei  Widderköi)fen 
am  Obern  Rande  verziert  ist ; zwischen  letztem  das  Medusenhaupt ; 
seitlich  Krug  und  Schale. 

Kommt  wie  355  von  Tusculum. 


Feld  (riquadro)  XHl. 

Links. 

(Jhen : 

300.  Fragment  eines  Votloschildes  mit  vier  Amazonen  in  ver- 
schiedenen Stellungen.  Nachahmung  des  Schildes  der  Pallas  von 
Phidias. 

301.  Stirnseite  eines  Sarko[)hags:  Amazonen  kämpfen  gegen 
einen  Krieger  zu  Fuss.  R.  eine  Pflanze. 

302.  Sarkophagbruchstück:  Besiegte  Amazone  auf  ein  Knie  ge- 
sunken, eine  andere  aufrecht  scheint  sie  zu  schützen. 

303.  Relielfragment  mit  zwei  Masken. 

Obere  Lade: 

301,  305,  309,  310.  Kleine  Tierliguren. 

306.  Kleine  Aschenurne,  wie  eine  Gista  geformt. 

307.  Bärtige  Dionysosmaske  als  Gefäss. 

308.  Gruppe  von  drei  Amoretten  mit  einem  Delidiin. 

309.  Leopard;  Flecken  im  Fell  durch  Vertiefungen  bezeichnet. 
Sorgfältige  Arbeit. 
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Untere  Lade: 

311.  Panther,  erhebt  seine  Beute  verteidigend  die  1.  Pratze, 
während  die  r.  ein  Lamm  festhält;  auf  einem  Sockel  von  Pavo- 
nazzetto. 

Aus  der  Villa  Hadriana. 

312.  Kleine  Gruppe:  ein  Gladiator  in  kurzer  Tunika,  nieder- 
gestürzt neben  einem  Löwen,  den  er  bereits  mit  seinem  Dolch 
durchbohrt  hat.  Der  Kopf  ist  wiederaufgesetzt. 

313.  Ein  Luchs  hält  die  r.  Vordertatze  auschreitend  in  die  Höhe. 

314.  Nackter  Putte,  sitzend,  hält  mit  der  R.  einen  kleinen  Löwen 
an  der  Mähne  fest,  unter  dessen  Pratzen  ein  Ziegenkopf  liegt. 
Der  Kopf  ist  wieder  angefügt,  das  1.  Bein  restauriert. 

315.  Liegender  Tiger,  den  Kopf  in  die  Höhe  gereckt,  brüllend 
oder  schnuppernd,  von  ägyptischem  Granit  auf  einem  Sockel  von 
Bardiglio  (weissbläulichem  Marmor). 

Am  Boden: 

316.  Skulpturfragment:  einer  der  Dioskuren,  oder  ein  Genosse 
des  Hippolyt. 

317.  Skulpturfragment  mit  Jagdszene. 

318.  Fragment  eines  Reliefs:  Mithrasszene.  Noch  ist  vorhanden: 
Kopf  des  Stiers,  oberer  Teil  des  leuchtertragenden  Genius  mit 
phrygischer  Mütze  und  gesenkter  Fackel  und  in  der  Höhe  Büste 
der  Luna. 

320.  Skulpturbruchstück:  Ein  Amor,  siegreich  im  Wagenwett- 
kampf. 

321.  Bruchstück  des  obern  Teils  einer  Sonnenuhr.  Es  bleiben 
die  teilweisen  Figuren  eines  Reiters  und  Fussoldaten. 

322-A.  Grabstein  eines  L.  Valerius  Stratonicus. 

322-B.  Kleine  Aschenurne  einer  Aristia  Bas  lila. 

322-C.  D.  Pfeiler-oder  Architravstücke  mit  Blätterranken. 
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322>E.  Kleine  Aschenurne  eines  Betivedius  Vestalis. 

322-F.  Gippus  mit  Giebel  und  Polsterwülsten,  einer  Attla  Agela 
zugehörig.  An  der  Vorderseite  über  der  Inschrift  ist  die  Verstor- 
bene dargestellt,  auf  das  Speiselager  hingestreckt,  mit  dem  Kranz 
in  der  R.,  einem  Trinkgefäss  in  der  L.  Vor  ihr  steht  ein  Dreifuss 
mit  vier  Gewissen  von  verschiedener  Form. 

Rechts. 

Oben : 

323.  Sarkophagfragment,  Merkur,  vor  dem  ein  Viergespann. 
Gegenüber  eine  Frau  in  Faltengewand  ohne  Kopf.  Gehört  der 
Darstellung,  Raub  der  Proserpina,  an. 

324.  Sarkophagfragment:  Girkuswettfahrten  mit  einem  Genius 
auf  dem  Gespann,  einem  andern  unter  den  Rossen. 

325.  Aehnliches  Fragment  in  besserem  Stil.  Vorhanden  ein 
Zweigespann,  Rosse  ohne  Köpfe,  und  die  Tiere  des  zweiten  Ge- 
spanns. 

329.  Sarkophagbruchstück:  Aktaeon  mit  Hirtenstab  in  der  R. 
schaut  von  der  Höhe  eines  Felsens  aut  eine  Nymphe  (Diana),  die 
nach  dem  Bad  sich  eben  bekleidet. 

330.  Sarkophagfragment:  Bacchus  auf  einem  Wagen  von  zwei 
Eseln  gezogen ; auf  dem  Wagenkasten  ist  eine  Viktoria  gebildet, 
nebenan  sieht  man  Rest  einer  weiblichen  gewandeten  Gestalt. 

334.  Profilbildnis  eines  Römers  in  Relief. 

Obere  Lade: 

337.  Cupido,  Büste  mit  langen,  krausen,  von  einem  Band  einge- 
fassten Haaren. 

Untere  Lade: 

338.  Kind  unbekleidet,  in  Betrübnis,  scheint  Würfel  die  es  mit 
der  Hand  an  die  Brust  drückt,  bewahren  zu  wollen.  Anziehender 
Gegenstand,  doch  stark  l)eschädigt. 

Es  fehlen  Kopf,  Arme;  die  Beine  sind  wieder  angefügt,  der  r.  Fuss  ist 
restauriert. 
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338-A.  Junger  lachender  Faun,  Kopf  in  Lebensgrösse  mit  viel 
Naturwahrheit;  die  Haare  mit  einem  Blumenstengel  zusammen- 
gefasst. 

339.  Nackte  Faunstatue,  1.  Arm  niederhängend  hält  den  Hir- 
tenstab, mit  der  erhobenen  R.  rührt  er  die  Schellentrommel. 

Restauriert:  die  Arme  und  Beine;  Kopf  wieder  aufgesetzt. 

340.  Schlafender  Fischer  als  Brunnenornament.  Er  ist  in  seinen 
Kapuzenmantel  gewickelt  und  lehnt  auf  dem  Gefäss,  aus  dem 
das  Wasser  kam,  der  Kopf  stützt  sich  auf  den  Fischkorb. 

341  Diaua  Lichtspeuderin.  Die  Göttin  hält  mit  der  gesenkten 
R.  die  Fackel,  mit  der  L.  den  Mantel  über  dem  Haupt,  welcher 
dem  Wind  ausgesetzt  nach  hinten  flattert.  Trägt  Doppeltunika 
und  Ueherkleid  über  den  Lenden  geschürzt,  hat  auf  dem  Kopf 
den  Halbmond  (Mondsichel).  Restauriert  1.  Hand  mit  dem  1.  Teil 
des  Mantels,  r.  Arm  mit  der  Fackel,  Halbmond,  1.  Fuss;  der  Kopf 
ist  wieder  aufgesetzt. 

343.  Paris.  In  der  vorgestreckten  R.  hält  er  den  Apfel,  in  der 
B.  den  Hirtenstal),  ist  mit  der  Nebris  bedeckt  und  trägt  die  phry- 
gische  Mütze.  Nur  der  Rumpf  ist  antik,  Haupt,  Arme  mit  Attri- 
[)uten  und  die  Beine  sind  ergänzt. 

344.  Nackter  Putte,  hält  mit  der  L.  drei  Granatäpfel  an*  die 
Lrust,  mit  der  R.  hebt  er  einen  andern,  worauf  er  den  Blick 
richtet.  Restauriert  der  r.  Arm  mit  Hand.  Der  Kopf  wieder  an- 
gefügt. 

Unten  am  Boden: 

346.  Bruchstück  eines  Hochreliefs:  Eine  sitzende  weibliche  Ge- 
wandfigur in  gutem  Stil.  Fehlt  Kopf,  Arme  teilweise,  unterer 
Teil  der  Beine. 

347.  Fragment  eines  Grabaltars;  darauf  ein  Soldat  in  Tunika 
und  Pänula,  der  den  Wurfspiess  in  der  L.  hielt  (wovon  noch  Spu- 
ren), die  R.  fehlt. 

349.  Fragment  einer  Muse  in  den  Mantel  gehüllt,  vielleicht  Poly- 
hymuia.  Fehlt  Kopf,  Teil  der  Arme,  der  Beine  von  den  Knien  an 
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ahwäl'ts.  Darunter  Gral)stein  mit  griechischer  Insclirilt  einer 
KJaudia.  Die  Verstorbene  aufs  Speisepolster  gelagert,  darüber 
ein  kleiner  Genius  mit  ausgebreiteten  Flügeln.  An  der  Kante 
gestreifte  kleine  Säule.  Auf  der  r.  Seitenfläcbe  ein  Dreifuss,  1. 
Seite  ist  zerstört. 

350.  Klio,  Muse  der  Geschicbte,  Bruchstück  einer  sitzenden 
Gewandtigur,  hält  mit  beiden  Händen  die  Rolle,  die  teilweise  auf 
den  Knien  ausgebreitet  liegt.  Fehlt  Kopf  und  Füsse.  Darunter 
runde  Aschenurne  des  Q.  CaGcUias  ÄHicefits  mit  Gestalten  aus 
dem  Venusmytlius.  Die  Göttin  sitzend  bat  Amor  zur  Seite,  rechts 
ist  Adonis  verwundet  mit  einem  Gefährten. 

351.  Melpomene,  Bruchstück,  die  Muse  der  Tragödie,  sitzend 
hält  auf  den  Knien  die  tragische  Maske.  Fehlt  Kopf  und  unterer 
Teil  der  Beine. 

Darunter  Leichenstein  mit  gestreiften  Säiden  eines  JMicclnn^i 
und  Steplmmis.  Seitlich  Apollos  Dreifuss,  auf  dem  ein  Rahe  sitzt. 


Feld  (riquaduo)  XII. 

Lünettenhild : Die  Münzsammlung  eingerichtet  und  geordnet 
von  Karl  Eggers. 

Links. 

203.  Männlicher  Torso  etwas  über  Lehensgrösse,  wie  es  scheint 
eine  Wiederholung  des  Doryi)horos  von  Polyklet  (Braccio  nuovo 
Xr.  126),  — Unten  ein  Karniescipj)us  von  P.  Calvins  Justus,  man- 
cei)s,  Pächter  verschiedener  Werkstätten  der  Münze.  Krug  und 
Schale. 

291.  Herkules,  Kolossalstatue  in  grossem  Stil.  Lehnt  sich  mit 
dem  r.  Arm  auf  die  Keule,  hält  auf  dem  1.  die  Haut  des  nemäi- 
sclien  Löwen  zurückgeschlagen.  Restauriert  r.  Arm  bis  zur  Hand, 
grosser  Teil  der  Keide,  Beine  von  den  Knien  bis  zum  Fussansatz. 
Gehört  einem  Typus  an,  der  den  Uehergang  von  Polyklet  zu  Lysip- 
piis  bildet.  Ruht  auf  der  Schmalseite  eines  grossen  Sarkophags 


170 


MUSEUM  CHIARAMONTI 


von  elliptischer  Form  mit  der  Darstellung  eines  Löwen,  der  ein 
Wildschwein  verzehrt,  das  von  einem  Fechter  mit  langem  Stock 
in  der  R.  aufgehetzt  ist. 

Wurde  1862  bei  Oriolo  gefunden. 

295.  Männlicher  Torso,  nackt,  über  natürliche  Grösse.  Der  r. 
Arm  musste  nach  oben  gerichtet  sein,  wie  aus  dem  Ansatz  her- 
vorgeht; deshalb  meinen  einige,  es  könnte  eine  Reproduktion  des 
Hermes  von  Praxiteles,  die  in  Olympia  gefunden  wurde,  sein. 

Als  Unterlage  dient  ein  Grabstein  mit  Karnies  einer  Claudia 
Piste.  Unter  dem  Titel  mit  Schriftzügen  aus  klassischer  Zeit, 
brachte  der  Gatte  eine  metrische  Inschrift  an,  worin  er  gegen  die 
Parzen  klagt,  allzufrüh  den  Lebensfaden  seiner  Gemahlin  abge- 
schnitten zu  haben. 

Rechts. 

296.  Jugendliche  nackte  Statue  viellleicht  eines  Ephehen,  den 
1.  Arm  sinken  lassend,  den  r.  gebogenen  Arm  vorgestreckt.  Nur 
der  Rumpf,  1.  Schenkel  ist  antik,  sowie  der  Kopf  von  feiner,  gra- 
ziöser Skulptur.  — Auf  einem  Karniescippus  von  Travertin,  einer 
Julia  Lucilia,  welchen  die  Dekurialen  und  Augustalen  von  Otri- 
coli  setzten,  weil  ihr  Vater  L.  Julius  Julianus  die  Gemeinde- 
bäder jenes  Ortes  errichtet  hatte.  Krug  und  Schale. 

297.  Athlet,  ausruhend,  lebensgross,  nackt,  lehnt  mit  1.  Arm 
an  einem  Stamm,  legt  den  r.  auf  den  Kopf.  Restauriert  die  zwei 
Vorderarme,  der  untere  Teil  der  Beine.  Als  Träger  dient  der  her- 
vortretende Teil  eines  Architravs  und  Skulpturfrieses  mit  phan- 
tastischen Figuren  von  Putten  und  Tieren,  die  in  Blätter  sich 
auflösen.  An  den  Vorderkanten  Opferpfannen,  in  die  zwei  Putten 
Rauchwerk  legen.  Das  Ganze  ruht  auf  einem  Postament,  für  eine 
sitzende  Statue  des  Stadtquästors  M.  Acilius  Caninus  bestimmt, 
die  ihm  die  Kauileute  der  Area  Saturni  errichteten.  Auf  der  Base 
sieht  man  die  ausgehauenen  Vertiefungen  für  die  Statue. 

Kommt  von  Anzio. 
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298.  Bacchus,  mit  Weinlaiib  bekränzt,  den  Thyrsns  in  der  L., 
Trauben  in  der  gesenkten  R.  Bei  der  Stütze  der  Panther  mit 
erhobener  Pratze. 

Restauriert  die  Arme,  unterer  Teil  der  Beine,  und  Panther  teilweise. 

Steht  auf  einem  Grabstein  einer  AsMepias,  Untersklavin  eines 
Sklaven  Atliictus,  Aufsehers  über  das  Getreide. 

Feld  (riquadro)  XI. 

Links. 

Oben  : 

246.  Sarkophagfragment.  Uebrig  ist  noch  die  Gestalt  der  Euterpe 
mit  langer  Flöte  in  der  R.,  und  der  Terpsichore  mit  Leier  in 
der  L. 

247.  Sarkophagfragment.  Vorhanden  sind  die  obern  Teile  der 
Figuren  Melpomenes  mit  der  tragischen  Maske  in  der  L.  und  Poly- 
hjmnias  in  weiten  Mantel  gehüllt. 

248.  Basrelief;  1. '(vom  Beschauer)  weibliche  Gestalt  mit  Leier; 
ihr  gegenüber  andere  weibliche  Figur  sitzend  mit  Rolle  in  der 
Hand.  Zwischen  ihnen  andere  weibliche  Figuren  zuhorchend, 
vielleicht  ein  Akroama  (Vortrag,  Vorlesung). 

249.  Sarkophagbruchstück;  Euterpe,  die  Hirtenpfeife  in  beiden 
Händen  und  Polyliymnia  in  den  Mantel  gehüllt. 

250.  Hochrelieffragment;  Bacchus,  unbekleidet.  Vor  einem  vier- 
eckigen Altar  stehend,  hinter  dem  eine  Pinie,  an  deren  Zweigen 
die  crotali  (Schallbleche)  die  beim  phrygischen  Kult  verwendet 
wurden,  hangen.  Der  Gott  legt  mit  der  R.  einen  Zweig  auf  den 
Altar.  Auf  der  obern  Leiste  bleiben  die  Worte;  A.  anno  Vll.  is. 
pmest.  auf  der  untern:  l)e  sna  pecnn.  Wichtiges  Fragment. 

251.  Vorderteil  eines  kleinen  Sarkophags  mit  hacchischeii  Ge- 
nien verschiedene  Instrumente  spielend,  die  dem  trunkenen  Mei- 
ster folgen,  den  ein  anderer  Genius  stützt.  Aehnlich  wie  die  später 
folgende  Darstellung  Nr.  1.  Bemerkenswert  neben  der  Gruppe 
des  Koryphäen  eine  andere,  Amor  und  Psyche. 
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Obere  Lade: 

253.  Titus,  natürliche  Grösse. 

Nase  und  S[)itze  des  Kinnes  restauriert. 

251.  Veuus.  Schöne  Skulptur,  Haar  mit  Doppelband  eingefasst, 
am  Hinterkopf  aufgeschlungen.  Nachbildung  des  Typus  der  V^enus 
Gnidia  von  Praxiteles. 

255.  Jupiter  Seraids,  bekleidet,  sitzend,  den  sogenannten  Mo- 
dius  auf  dem  Haupt,  R.  gesenkt,  L.  erhoben.  Haupt  und  Arme 
von  weissem,  Gewand  von  grauem  Marmor. 

256.  Kopf,  Haar  in  eine  Art  von  Haube  oder  Netz  gefasst,  auf 
moderner  Büste;  eine  Dichterin  nach  dem  Typus  eines  Bildnisses 
der  attischen  Schule  aus  dem  4.  Jahrh.  vor  Ghr. 

257.  Athletenkopf  nach  Original  vom  4.  Jahrh.  vor  Ghr. 

258.  Bacchus,  gute  Arbeit  aber  vom  Feuer  beschädigt.  Haar 
von  einem  Band  umschlungen;  fehlen  Arme  und  unterer* Teil 
der  Beine. 

Untere  Lade:  (antikes  Gesims). 

259.  Vortreffliches  Porträt,  aus  dem  Ende  der  Republik. 

260.  Merkur,  Torso  mit  Ghlamys,  Teil  des  gebogenen  1.  Arms 
erhalten,  auf  den  die  Ghlamys  gestülpt  ist. 

262.  Putte,  bekleidet  mit  Untertunika  (Suhucula),  welche  er 
vorn  mit  der  L.  aufhebt,  um  einen  Busen  zur  Aufnahme  der 
Trauben  zu  bilden,  die  er  mit  der  R.  zeigt.  Das  Haupt  lächelnd 
nach  r.  aufwärts  gewendet. 

Restauriert  unterer  Teil  der  Beine,  1.  Vorderteil  mit  dem  Ende  der  Subu- 
cula.  Kommt  aus  Veji. 

263.  Weibliche  Gewandbüste,  aus  den  Zeiten  Trajans  — andere: 
aus  dem  Ende  der  Republik,  oder  Anfang  der  Kaiserzeit  wegen  der 
Haarfrisur,  über  die  Stirn  in  einen  Knoten  gefasst  — in  beiden 
Fällen  unmöglich  Zeuohia,  die  berühmte  Herrscherin  von  Pal- 
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myra  (f  276).  Wohl  ein  berüchtigtes  Klatsclnveih  nach  der  indivi- 
duellen Behandlung  des  i\Iundes. 

Kopf  wiedei’  aufgesetzt,  Nase,  i’.  Olir,  Haar  teilweise  restauriert. 

Am  Boden: 

269-B.  Kleiner  Altar  mit  Polsterwülsten  an  der  Abdachung, 
geweiht  von  Valeria  Frontis  üiti  Patri. 

269-D.  Altar  mit  Inschrift  an  Forfinw  von  T.  Flavius  Batyllus. 

Ascltenvasc,  ohne  Deckel  mit  Bacchusszenen  verziert : 
Vier  tanzende  Satyre  mit  der  Nebris  bekleidet,  drei  mit  Thyrsos, 
einer  die  Tibia  blasend,  unter  einem  Satyr  ein  Panther. 

Ruht  auf  einem  Cippvs  mit  zwei  gereiften  Säulen  verziert, 
mitten  Inschrifttafel  mit  dem  Namen  Vcrnnsia.  Darunter  kleiner 
Genius  auf  einer  Ziege  reitend,  die  an  einem  Baum  nascht.  Seit- 
lich Lorbeerbaum  zM'ischen  zwvei  Vögeln.  Darunter  eine  Aschen- 
urne mit  Kränzen,  Brustbild,  und  seitlich  eine  Muschel. 

Rechts. 

275.  Relieffragment:  ein  Zitherspieler  und  ein  anderer  Mann, 
gute  Arbeit. 

270.  Fragment:  vier  .Jahreszeiten,  sorgfältige  Arbeit. 

Obere  Lade  : 

276.  Römisches  Porträt,  schwache  Arbeit  aus  Augustus"  Zeit. 

278.  Büste  des  Silenus,  bärtig  mit  Spitzohren,  Mantel  auf  der 
1.  Schulter. 

279.  Genius  des  Schlafes;  liegendes  Kind  mit  den  geAvöhnlichen 
Attributen  Mohnhlüten,  Siebenschläfer  und  Schmetterling, 

Restauriert  ein  grosser  Teil  der  r.  Hand.  Kommt  von  Roma  veecliia. 

281.  Porträt,  lebendige  Arbeit  aus  Vitellins’  Zeit. 

282.  Weibliches  Porträt,  aus  dem  3.  .Inlirh.  nach  dir. 

283.  Griechischer  männlicher  Forhätko])!'. 
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Untere  Lade: 

285.  Apollo,  unter  Lebensgrösse.  Kopie  einer  archaistischen 
Statue  vom  Anfang  des  5.  Jahrh.  vor  Ghr.  Das  Haupthaar  mit 
Blumenkranz  umwunden  und  mit  einem  Diadem,  dessen  Bänder 
auf  die  Brust  niederfallen.  Mit  gebogenem  r.  Arm  hält  er  ein  Reh 
und  lässt  den  1.  frei  hangen.  Am  Stamm  ist  Köcher  aufgehängt. 

Restauriert  1.  Hand  und  1.  Bein. 

286.  Männliche  Statue  mit  Tunika  bekleidet,  unter  Lebens- 
grösse. Die  Hände  vor  sich  gekreuzt.  Zu  den  Füssen  der  Schrein 
für  die  Bücherrollen  bloss  angedeutet.  Die  Geberde  der  Hände 
erinnert  an  diejenigen  der  Demosthenesstatue  (Braccio  nuovo 
Nr.  62).  Doch  liegt  kein  Grund  vor,  dieses  Bild  auf  den  berühmten 
Redner  zu  beziehen,  weil  die  genannte  Geberde  häufig  ist. 

Kopf  wieder  angefügt,  Hände  restauriert. 

287.  Schlafender  Fischerknabe.  Trägt  Tunika  ohne  Aermel, 
causia  (gewöhnlicher  mazedonischer  Fischerhut) ; auf  einem  Felsen 
sitzend,  kreuzt  er  die  Hände  über  das  l.  Knie  und  lehnt  das  Haupt 
so  anmutig  darauf.  Am  1.  Arm  hängt  der  Korb  voll  Fische. 

Restauriert  der  r.  Vorderarm,  der  r.  Fuss  und  ein  Teil  des  Hutes.  Kommt 
aus  der  Sammlung  Jenkins. 

287-A.  Griechischer  Idealkopf  auf  moderner  Büste. 

Am  Boden : 

288.  Sarkophagfragment  mit  der  Büste  eines  Jünglings  in  Tu- 
nika und  Toga,  die  Rolle  in  der  L. 

290.  Fragment  eines  Kindersarkophags  mit  Jagdszenen.  Unter 
den  Figuren  sitzt  Athalanta  und  Meleager. 

291.  Fragment  eines  mit  Karnies  eingerahmten  Reliefs.  Weib- 
liche Figur  mit  Tunika  und  Mantel  angetan,  halb  liegend  am 
Speisetisch,  Ellenbogen  auf  ein  Polster  gestützt,  mit  einer  Tasse 
einem  Kind  vor  ihr  zu  trinken  reichend.  Am  Ende  des  Lagers 
liegt  ein  Hund. 

Bestauriert  ein  grosser  Teil  des  Kindes,  Bettes  und  Hundes. 
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291- A.  Bruchstück  eines  Sarkophags  mit  Darstellungen  aus  den 
Meerresmythen ; man  gewahrt  da  einen  Meercentaur  und  eine 
Nereide  auf  einem  Delphin. 

292.  Sarkophagbruchstück  mit  einem  Medaillon,  auf  dem  der 
Genius  des  Herbstes. 

292- A.  Altar  mit  Karnies,  an  der  Vorderseite  Inschrift;  HercuU 
sacrum,  mitten  ein  Diskus  mit  Loch,  an  den  Seiten  Krug  und 
Trinkschale. 

292-B.  Torso  einer  Statue  des  Apollo  mit  Ghlamys,  die  er  mit 
der  L.  hält,  die  Leier  ans  Haupt  des  Satyrs  Marsyas  gelehnt. 
Es  fehlen  Kopf,  r.  Arm,  und  unterer  Teil  der  Beine. 

292-C.  Anderer  Apollotorso  mit  Ghlamys,  die  Leier  mit  der  L. 
auf  einen  Pilaster  gestützt,  Beim  r.  Bein  steht  der  Greif,  das  ihm 
hl.  Tier.  Es  fehlen  der  Kopf,  der  r.  Vorderarm,  der  obere  Teil  der 
Leier  und  die  Füsse. 

Feld  (riquadro)  X. 

Lünettenbild:  Das  Museum  Ghiaramonti  dem  Pio-Glementinum 
an  gefügt. 

Links. 

240.  Heroenstatue  eines  kaiserlichen  .Jünglings.  Die  Schultern 
mit  Ghlamys  bedeckt,  die  auf  der  Brust  mit  Schnalle  gehalten 
wird.  Mit  der  L.  hält  er  das  Schwert  und  erhebt  die  R.  Der  Kopf 
von  Gips  zeigt  Aelmlichkeit  mit  Annius  Verus  (Braccio  Nuovo, 
Nr.  70). 

Restauriert  1.  Vorderarm  mit  Schwert,  untere  Teile  der  Reine  und  der 
Stütze,  der  r.  Arm  wieder  angefügt. 

Auf  einem  Gippus  mit  Giebel,  der  zum  grossen  Teil  fehlt,  und 
Polsterwülsten.  Inschrift  eines  Dekiirio  M.  Aiifonius  Alexander. 
Im  Giebel  Schutzwaffen,  Panzer,  Helme,  Sciiilde,  Schienen, Köcher, 
zwei  Harnische  mit  Medusenhaupt.  Der  Giebel  ist  mit  Lorbeer- 
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kränzen  verziert,  die  an  zwei  Angeln  hangen.  R.  ein  Mischbecher 
über  zwei  Vögeln,  an  den  Füssen  Vogel  und  Schale,  1.  ähnliche 
Darstellung,  aber  statt  Misch becher  ein  Krug. 


241.  Weibliche  Gottheit,  sitz- 
end ein  Kind  stillend,  lieber 
Lebensgrösse  , sehr  seltene 
Darstellung.  Die  Göttin  mit 
ungeschürzter  Tunika  und 
Mantel  bekleidet,  das  Haupt 
mit  dem  Diadem  geschmückt, 
die  Haarsträhne  fallen  auf 
die  Schultern  nieder.  Auf 
den  Knien  das  Kind  unbe- 
kleidet, dessen  Haupt  sie  hält. 
Man  nannte  die  Gruppe  Judo 
(Hera)  mit  Herkules  oder  Mars, 
Juno  Luciua  oder  Ceres  mit 
Bacchus.  Die  Züge,  für  Juno 
zu  weich,  passten  besser  für 
Ceres  (Demeter).  Auch  Amal- 
iliea  oder  Rliea  wurden  schon 
genannt.  Noch  besser  passt 
vielleicht  die  Deutung  For- 
tuna Primigenia  mit  Jupiter, 
die  im  Tempel  zu  Präneste 
verehrt  wurde  (Cic.,  T)e  divl- 
uat.,  II,  41).  Das  in  Präneste 
verehrte  Götterbild  trug  je- 
doch nebst  Jupiter  auch  Juno. 
Restauriert  r.  Schulter  und  Arm, 
Weibliche  Gottheit.  1.  Vorderarm,  Teil  des  Kindes. 

Kommt  aus  den  Gärten  des  Palatin. 

Ruht  auf  einer  Base,  die  früher  die  vergoldete  Statue  des  Ft. 
Peregriwis  Saturninus  eines  berühmten  Mannes  des  4.  Jahrh., 
dessen  Ehrenlaufbahn  in  der  Inschrift  verzeichnet  ist,  trug;  letz- 
tere besagt,  dass  die  Statue  im  Forum  Trajanum  stand. 
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242.  Apollo,  stützt  1.  Arm  auf  die  Leier,  die  auf  einer  Stütze 
ruht,  und  hält  mit  der  R.  das  Plektrum.  Die  Haare  sind  durch 
ein  Band  eingefasst,  dessen  Enden  auf  die  Schultern  fallen. 

Restauriert  sind  beide  Arme,  die  Leier  und  der  untere  Teil  der  Beine.  Der 
antike  Kopf  hat  auch  einige  Ergänzungen,  ist  wieder  aufgesetzt. 

Darunter  ein  Traueraltar  mit  Ochsenschädeln  an  den  Kanten, 
die  Festons  tragen.  Vorn  Büste  der  Verstorbenen  mit  wegge- 
meisseltem  Kopf  und  darüber  eine  ausgetilgte  Inschrift,  von  der 
man  nur  mehr  liest;  ...  suis  et  sihi.  R.  Schale,  1.  Krug,  hinten 
Henkelgefäss. 

Rechts. 

243.  Faun,  unter  Lebensgrösse.  Der  ländliche  Gott  steht  da 
mit  gekreuzten  Beinen,  stützt  den  I.  Ellbogen  auf  einen  Stamm, 
hält  mit  der  Hand  einen  Zipfel  der  Nebris  (Tigerhaut),  in  derer 
zwei  kleine  Panther  und  Trauben  trägt.  Mit  der  ausgestreckten 
R.  hält  er  den  untern  Teil  einer  kleinen  Vase.  Das  Haupt  ist  mit 
Pinienzweigen  geziert. 

Restauriert  sind  der  r.  Arm,  die  1.  Hand,  die  Pantlver  zum  Teil,  der 
untere  Teil  der  Beine.  Der  Kopf  ist  wieder  aufgesetzt. 

Unterlage  ist  ein  karniesgeschmückter  Sarkophag  mit  griechi- 
scher Inschrift  des  römischen  Ritters  M.  AnreVms  (rvefiorius 
MeJas.  An  den  Seiten  Krug  und  Oplerschale. 

244.  Kolossalmaske  des  Oceanus  von  grossem  Stil,  mit  einem 
Teil  der  Büste,  diente  wohl  als  Wasserspeier  zur  Dekoration  eines 
Brunnens. 

Ein  Teil  des  Mundes  ist  restauriert.  Aus  der  Villa  Hadrians. 

Die  Maske  ruht  auf  einem  zilinderförmigen  Weihbecken,  dem 
Herkules  gewidmet.  Daran  sind  feine  Blättergewinde  gemeisselt, 
nach  Art  von  Kränzen  an  Pfosten  aufgehängt,  die  selbst  in  Töpfen 
stehen.  Barunter  ein  Grabstein  mit  Gesims  von  ovalen  gezahnten 
Ornamenten  verziert,  von  einem  FurtnH  Diomeites  eaetalor 
(Skulptor,  Ciseleur)  de  sftej'a  ria  .seiner  Gemahlin  Cornelia  Ter- 
tulla  gesetzt.  An  der  Vorder.seite  zwei  Adler,  die  einen  Kranz 
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halten,  unter  denen  zwei  Lorbeerbäume  und  gemeisselte  Figuren 
mit  den  Worten:  Ptisill.  Nlmpli.  Seitlich  Krug  und  Schale. 

245.  Polyhymnia^  unter  Lebensgrösse.  Die  Muse  wie  gewöhnlich 
ganz  in  faltenreichen  Mantel  gehüllt,  stützt  sich  mit  beiden  Armen 
gegen  einen  Pfeiler  oder  eine  Ballustrade,  wendet  ihr  Haupt 
nachdenklich  nach  r.  Bedeutsames  Denkmal  wegen  der  Natur- 
wahrheit in  den  Bewegungen. 

Restauriert  ein  Teil  des  Kopfes,  r.  Hand,  r.  Fuss  und  der  Pfeiler. 

Darunter  ein  Grabstein  mit  Karnies  einer  CAaudia  Victoria, 
ihr  gewidmet  von  den  Eltern,  dem  kaiserlichen  Freigelassenen 
Partlienius  und  Claudia  Secundina.  Seitlich  Krug  und  Schale. 

Feld  (riquadro)  IX. 

Links. 

Oben : 

183.  Fragment  eines  Basreliefs.  Merkur  mit  Flügelhut  und  Ghla- 
mys,  trägt  den  beflügelten  Heroldstab  in  der  L.  er  hält  das  Kind 
Bacchus  in  der  R.,  um  es  den  Nymphen  zu  übergeben. 

185.  Basrelief  mit  Karnies:  Reite rstatue  auf  Sockel;  der  Reiter 
in  Ghlamys  und  Tunika  trägt  in  der  R.  einen  Lorbeer  als  Sieges- 
zeichen. Dem  Ross  und  Reiter  fehlt  Kopf  und  ein  Teil  der  Beine. 

186.  Basrelief  von  Marmor  in  altem  Stil : Reiter  nach  r.  gewandt, 
in  vollem  Lauf,  mit  Tunika  und  fliegender  Chlamys  bekleidet,  den 
Petasus  (Flügelhut)  auf  dem  Haupt.  Vor  ihm  in  viel  kleineren 
Verhältnissen  steht  eine  Frau  vor  einem  Altar. 

187.  Basrelief  in  einem  Karniesrahmen : zwei  Kämpfe  des  Her- 
kules. Zur  L.  Amazone  auf  dem  Streitross,  von  Herkules  im  vollen 
Lauf  bei  den  Haaren  ergriffen  und  herabgerissen.  R.  Herkules 
(fehlt  Kopf)  mit  der  Löwenhaut,  kämpft  mit  dem  dreiköpfigen 
Geryon. 

Der  vordere  Teil  des  Rosses  restauriert. 


MUSEUM  GHIARAMONTI 


179 


Untere  Lade  (Friesstück) : 

190.  Juno,  Lebengrosser  Kopf  mit  Diadem  und  auf  die  Schulter 
niederfallenden  Haarflechten. 

Ein  Teil  des  Diadems  restauriert. 

191.  Nacktes  Kind  mit  gebogenen  in  die  Knie  sinkenden  Bei- 
nen, in  jeder  Hand  eine  Fackel  tragend,  ein  Webrgehänge  quer 
über  die  Brust.  Vielleicht  ist  es  die  Votivstatue  eines  Kindes,  das 
von  einer  Krankheit  geheilt  ist. 

Restauriert  die  Arme  und  der  untere  Teil  der  Beine. 

Unteres  Gestell  (zwei  Friesstücke): 

195.  Torso  einer  kleinen  männlichen  Statue  nur  mit  der  Ghlamys 
bel<;leidet. 

195-A.  Büste,  Bildnis  einer  Matrone  aus  dem  Zeitalter  vor  den 
Antoninen. 

196.  Torso  eines  kleinen  Faun,  den  Hirtenstab  in  der  L. 

197.  Weiblicher  Torso,  ohne  Kopf,  Arm  und  Beine;  mit  Ober- 
gewand  und  Chiton  bekleidet,  bewegte  Arbeit. 

198.  Totenaltar  mit  reicher  Arbeit  unter  obiger  Büste.  An  den 
Kanten  vier  Widderköpfe,  von  denen  Kränze  mit  Bändern  nieder- 
hangen. Vorn  ülter  dem  Kranz  ist  ein  Medusenhaupt  zwischen 
zwei  Vögeln  mit  ausgebreiteten  Flügeln,  Darüber  Inschrifttatei 
mit  den  Worten:  Dis  'Manihiis  sacruu}.  Unter  dem  Kranz  eine 
Nymphe  auf  einem  Seeimgeheuer  sitzend,  letztere  Gruppe  sehr 
beschädigt.  Auf  den  Seiten  1.  über  dem  Kranz  Krug  und  drei 
Vögel  (oder  zwei  Vöögel  ein  Kind  entführend)  und  Jupiter  als 
Kind  von  der  Ziege  Amalthea  ernährt;  r.  Schale  und  Vogelnest, 
darunter  Romidus  und  Remus  von  der  Wölfin  gesäugt.  An  den 
vier  Kanten  unten  Sphinxe  auf  vier  maskenverzierten  Basen. 
Darüber  Fragment  einer  weiblichen  Statue  von  ausgezeiclinetei' 
Arbeit. 


199.  Tor.so  in  gutem  Stil. 
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200.  Gewandbüste  einer  unbekannten  Frau  in  vorgerücktem 
Alter,  mit  Haarfrisur  aus  der  Zeit  Trajans. 

Kopf  wieder  aufgesetzt,  verschiedene  Teile  sowie  Büste  restauriert. 

200-A.  Kleiner  Torso  mit  Chlamys,  vielleicht  Merkur. 

Am  Boden: 

211.  Kleines  Stück  von  einem  Sarkophag:  Girkusrennen.  Vor- 
handen ein  Teil  eines  Reiters  und  zwei  Pferde  eines  Gespanns. 

211-B.  Kleiner  Altar,  einem  Silvamis  geweiht  von  Julius 
Ambras.  Seitlich  Krug  und  Becher. 

211-E.  Kleine  Basis,  dem  Silvan  geweiht  von  Vibkis  Bufinus. 


Rechts. 

Oben : 

214.  Fragment  eines  Sarkophags.  Ländliches  Mahl,  mit  drei  Per- 
sonen ; hinter  ihnen  ein  Vorhang  von  zwei  Bäumen  niederhan- 
gend. R.  ein  Diener,  der  eine  Platte  aufträgt,  ein  Kind  neben 
ihm.  Ein  anderer  Diener  schürt  1.  ein  Feuer  an,  ein  dritter  giesst 
aus  einem  Gelass  in  einen  Kessel  auf  dem  Herd. 

215.  Sarkophagbruchstück:  Genius  des  Herbstes,  unbekleidet, 
mit  Früchtekorb  in  der  R.  einem  Hasen  in  der  L.  zu  Füssen  ein 
anderer  Korb  und  ein  Hund. 

Obere  Lade : 

222.  Jupiterkopf  vom  Tipus  des  sogenannten  Verospi- Jupiters, 
über  Lebensgrösse,  auf  moderner  Büste.  Augen  mit  Pupillen, 
Nase  restauriert. 

223.  Frauenkopf  vielleicht  der  Efruscilla. 

225.  Ländlicher  Herkules.  Halbfigur  in  Hochrelief  an  einen 
Baumstamm  gelehnt.  Er  ist  in  einen  weiten  Mantel  gehüllt,  unter 
dem  man  den  r.  Arm  auf  die  Brust  zurückgebogen  siebt.  Das  Hau])t 
mit  Epheu  geziert.  Fehlt  1.  Hand. 

226.  Griechische  Büste,  angeblich  Piffhaeioras,  Original  aus 
dem  4.  Jahrh.  vor  Chr. 
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227.  Schwache  jugendliche  Idealbüste. 

Untere  Lade  (antiker  Fries): 

229.  Doppelkopf  eines  Silen,  einer  in  archaistischem  und  einer 
in  freierem  Stil,  beide  schöne  Arbeit;  mit  Spitzohren  ansgestattet, 
mit  Weinlaub  geziert.  Er  ruht  auf  einer  Plinthe,  welche  früher 
in  den  Ständer  einer  Herme  eingelassen  sein  musste.  Darunter 
ist  eine  kleine  attische  Basis  ohne  Plinthe,  mit  Blättern  verziert, 
auf  eine  moderne  Plinthe  als  Unterlage  gesetzt. 

Kommt  aus  der  Villa  Hadriana. 

230.  Sehr  grosser  Urabcippus  (Unterlage  von  Nr.  229),  von 
ausgesuchter  Skulptur,  mit  Giebel  und  Polstervoluten.  Im  Gie- 
belfeld ist  ein  Dreifuss  dargestellt  zwischen  zw^ei  Hippogryphen. 
(Flügelpferden).  An  den  vier  Kanten  oben  Widderköpfe,  von  deren 
Hörnern  Blumen-und  Fruchtgewinde  niederhangen.  Vorn  über 
dem  Gewinde  eine  Tafel  mit  Inschrift:  Ltcccia  Teleshia;  unten 
eine  Frau  mit  zwei  Kindern  fliehend,  1.  vor  ihr  eine  andere  Frau 
mit  Medusenhanpt,  eine  Hand  im  Mund,  r.  eine  weibliche  Figur 
auf  dem  Boden  liegend.  Unter  dem  Gewinde  ein  Hirt  mit  seiner 
Herde.  Seitlich  ein  Krug  über  einem  Vogelnest  und  darunter  ein 
Genius  auf  einem  Delphin,  r.  Schale  über  Vogelnest  und  wieder 
Genius  auf  Delphin;  auf  den  vier  Kanten  unten  Sphinxe. 

Kommt  aus  der  Villa  des  Papstes  Julius  III. 

231.  Herme  des  Cupido  mit  Phallus.  Rechts  und  1.  sind  die  Ein- 
.schnitte  und  Vertiefungen  zum  Einlassen  von  Gestänge  und 
Geländer. 

232.  Scipio  der  Afrikaner,  .so  genannt,  weil  der  Kopf  über  der 
Stirne  die  dem  Scij)io  eigene  Narbe  trägt;  von  Nero  antico,  in 
weis.ser  Gewandbüste.  Ausgezeichnete  Arbeit;  hat  Aehnlichkeit  mit 
der  bekannten  Büste  im  Kapitol  und  andern,  die  in  neuerer  Zeit 
mit  dem  Namen  Scipio  bezeichnet  wurden. 

233.  M eibliche  Gewandbüste  vielleicht  von  Julia  Soa ei n ia  o&(dv 
Julia  Maesa  oder  von  OctaciUa,  Kopf  wieder  angefügt. 
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Am  Boden: 

239-A.  Gippiis  mit  einem  kranzverzierten  Giebel,  mit  Voluten; 
L.  ist  JSLerkiir  mit  Pänula,  und  Petasus  dargestellt,  den  Caduceus 
in  der  L.,  den  Beutel  in  der  R.  Auf  der  r.  Seite  steuert  Fortuna 
maritima  das  Ruder  eines  Schiffes,  mit  Tunika  und  Oberkleid 
angetan,  das  Diadem  auf  dem  Kopf. 

230-B.  Zweiköpfige  Herme  des  Bacchus  und  der  Ariadne. 

Büste  ergänzt. 

239-C.  Zweiköpfige  Herme  des  Merkur  mit  Petasus,  und  des 
Dionysos  (Bacchus)  mit  ganz  ungewöhnlichem  Diadem. 

Büste  modern. 


Feld  (riquadko)  VIII. 

Lünettenbild:  Die  Gemälde  im  Appartamento  Borgia  restauriert 
und  die  Pinakothek  errichtet. 

Links. 

175.  Bacchus  unter  Lebensgrösse.  Mantel  über  die  1.  Schulter 
geworfen,  und  um  den  r.  Arm  geschlungen;  in  der  erhobenen  L. 
hält  er  eine  Traube,  mit  der  ausgestreckten  R.  einen  Becher, 
Das  Haupt  ist  mit  Blättern  und  Beeren  von  Epheii  geschmückt. 

Restauriert  Leide  Arme  und  ein  Teil  der  Beine.  Kopf  wieder  aufgesetzt. 

Darunter  ist  ein  Grabcippus  hopistographiis  (mit  Inscfirilt  auch 
auf  der  Rückseite),  vorn  mit  zwei  Widderköpfen  verziert,  von  denen 
ein  Kranz  niederhängt.  Mitten  ist  eine  Tafel  eines  F.  Mescenius 
Oljjmpns.  Seitlich  Krug  und  Becher.  Auf  der  Rückseite  ist  eine 
ältere  Insclirift  mit  zierlichen  Buchstaben,  welche  einen  C.  Clau- 
dius Narcissus  erwähnt. 

176.  Kopf  der  Minerva,  auf  moderner  Büste,  mit  Chiton  und 
Aegis.  Auf  dem  Kopf  den  attischen  Helm,  oben  neben  dem  Bügel 
zwei  Greife,  die  Augen  von  Glasguss,  in  den  Ohren  Oeffnungen 
für  Gehänge.  f]s  scheint  Kopie  einer  attischen  Skülptiir  aus  der 
2.  Hälfte  des  5.  Jalirh.  vor  Ghr.  zu  sein. 
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Vorzüglich  bedeutsam  wegen 
der  schönen  Wiedergabe  des 
Idealtypus  dieser  Gottheit,  wel- 
che an  die  besten  Zeiten  der 
Kunst  erinnert. 

Gefunden  zu  Tor  Paterno  beim 
alten  Laurentum  im  vertlossenen 
Jalirli.,  wo  auch  andere  Fragmente 
von  den  Händen  und  Füssen  in 
gleichem  Stil  sich  fanden,  woraus 
hervorgeht,  dass  alle  diese  Fragmente 
einer  Kolossalstatue  Minervas  ange- 
hörten. 

Als  Unterlage  dient  ein  Grab- 
stein eines  T.  SexUns  Hoiiora- 
tiis  von  seiner  Gemahlin  Sextla 
Festiva  und  dem  Bruder  T. 
Sextlus  FliiJonicus  gesetzt. 

Anni.  Auf  diesem  Grabstein  stand 
lange  Zeit  die  sehr  schöne,  nur  teil  - 
weise  erhaltene  Statue  der  Niobide, 
die  von  den  altern  Führern  sämtlich 
hier  unter  Nr.  17ü  angeführt  wird. 
Dieselbe  wurde  jedoch  in  den  Braccio 
nuovo  übertragen,  wo  ihr  Wert  mehr 
zur  Geltung  kommt. 

17  V.  Muse  unter  Lebens- 
grösse. Mit  Tunika  und  weitem 
Mantel  bekleidet,  welcher  um 
die  ganze  Gestalt  geworfen, 
ihren  r.  erhobenen  Arm  mit 
geschlossener  Hand  bedeckt. 
Der  1.  Arm  ist  gesenkt,  und 
mit  der  Hand,  die  aus  dem 
Mantel  hervorschaut,  hält  sie 
die  Leier,  welche  sie  als  Tcr- 
psichore  charakterisiert. 


Dionysas  (Bacchus)  (Nr.  175,  p.  18i). 
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Muse  (Nr.  177,  p.  183). 


Restauriert  ist  der  r.  Fuss  und 
ein  Teil  der  Leier.  Der  Kopf  ist 
wieder  aufgesetzt. 

Darunter  ein  Gedenkstein  mit 
Karnies  eines  ClocUus  Ama- 
ranthus,  der  93  Jahre  lebte. 

Rechts. 

178.  Bacchus  unter  Lebens- 
grösse, mit  Weinlaub  bekränzt, 
die  Haarflechten  auf  die  Schul- 
tern niederfallend.  Mit  der  ge- 
senkten R.  hält  er  einen  Becher. 
Der  Stamm,  der  ihm  als  Stütze 
dient,  woran  der  Köcher  ge- 
hängt ist,  samt  den  Füssen  und 
der  Plinthe  bildete  den  Bestand- 
teil einer  Apollostatue. 

Restauriert  sind  die  Arme,  ein 
Teil  der  Beine,  Kopf  wieder  aufge- 
setzt. 

Darunter  ein  zilindri  scher 
Altar  mit  Kanellierungen,  aus 
Travertin,  dieser  selbst  ruht 
auf  einer  reichverzierten  at- 
tischen Basis. 

179.  Grosser  Sarkophag  mit 
dem  Mythus  der  Alcestis.  ln 
der  Mitte  sieht  man  Alcestis 
auf  dem  Sterbelager,  das  letzte 
Lebewohl  dem  Gemahl  Admet 
bietend.  Zwei  Frauen  und  zwei 
Kinder  weinen  daneben.  R.  von 
xAdmet (links  für  den  Beschauer) 
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Apollo  mit  dem  Bogen  und  Dreifuss.  Gleich  daneben  derselbe 
Admet,  der  weinend  das  Hans  verbässt;  an  der  Türe  erwartet 
ihn  ein  Jagdgenosse.  Zur  R.  (vom  Beschauer)  reicht  Admet  dem 
Herkules  die  Hand,  welcher  ihm  aus  dem  Erebus  (Unterwelt)  die 
Alcestis,  noch  ins  Totentuch  eingehüllt,  zurückführt. 

Zwischen  Admet  und  Herkules  ist  der  Schlund  des  Erelnis  und 
der  Cerberus  mit  drei  Köpfen.  Im  Hintergrund  die  drei  Parzen 
über  das  Wunder  staunend,  eine  hat  die  Rolle  des  Schicksals 
in  der  Hand.  Zuäuserst  r.  schli essen  Pluto  und  Proserpina  das 


Basrelief  der  Alceste  und  des  Admet  (Nr.  179). 


Bild  ab,  ersterer  mit  Abschiedsgeberde  an  Alcestis,  Proserpina 
mit  einer  Fackel.  Der  Deckel  trägt  die  Inschrifttafel  für  einen 
C.  Jun'uiH  Kuhoduü  Magister  q.  ([.  ((piimiuennalis)  fahroriun 
tignariornm  Ostis  (!)  (Vorstand  der  Zimmermeisterinnung  in 
Ostia)  und  .seiner  Gemahlin  Metilia  Acte,  einer  Gybele])riestei‘in 
daselbst. 

Ueber  den  geflügelten  Genien  zwei  Fackeln,  an  den  Ecken  zwei 
(Masken  mit  phrygischer  Mütze,  daneben  I.  ein  Tympanon  und 
Hirten.stab,  i*.  die  Doppelflöte  und  die  Schallbleche  als  Abzeichen 
des  phrygi.schen  Kultes.  Die  Schmalseiten  sind  unvollendet. 

Diesc.s  ]\lomiment,  so  wichtig  im  dargestcllteii  Gegenstand  und  so  vvold 
erhalten,  kommt  von  Ostia. 
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180.  Grosser  Sarkophag  in  elliptischer  Form  unter  dem  vorher- 
gehenden mit  vorspringenden  Löwenköpfen  nach  Art  von  Was- 
serspeiern. Die  Szenen  sind  in  zwei  Reihen  übereinander  dar- 
gestellt Mitten  zwischen  zwei  Löwenköpfen  sehen  wir  den  Gott 
**  Bacchus,  bartlos,  hah)liegend  mit  Trinkhorn  in  der  L.  Neben 
ihm  sitzt  Ariadne,  auf  der  andern  Seite  eine  Herme  des  Priapus 
unter  einem  Baume;  hinter  ihm  schlägt  eine  Mänade  das  Tym- 
panon unter  einer  Pinie.  Unterhalb  stampfen  ein  Satyr  und  zwei 
Faunen  in  einem  skulpturengeschmückten  Bottich  die  Trauben; 
der  Most  fliest  in  ein  Gefäss  ab.  L.  ein  Faun  über  einer  heiligen 
Gista;  r.  ein  Gefäss  mit  Trauben,  dem  sich  eine  Ziege  und  ein 
Panther  nähern;  hinter  diesen  ein  Faun.  Neben  den  gerundeten 
Schmalseiten  1.  im  untern  Teil  Bacchus  bärtig,  halbliegend  mit 
Trauben  in  der  R.  und  den  defekten  Thyrsos  in  der  L.  unter  ihm 
eine  Ziege,  auf  der  andern  Seite  ein  Faun.  Oberhalb  ein  Faun 
und  eine  Bacchantin  sitzend,  ein  Tempelchen  mit  sitzendem  bär- 
tigem Bacchus,  darunter  ein  brennender  Opferherd.  Dann  Hirt, 
ein  Schaf  opfernd  und  eine  Frau  mit  einer  Schüssel  Opfergaben. 
Im  Hintergrund  Baum  und  Hütte,  vor  der  ein  Kind  steht  mit 
Opferfrüchten.  R.  unten  Proserpina  oder  Libera,  halbaufrecht 
mit  Gefäss  in  der  L.,  Kranz  in  der  R. ; neben  ihr  Ziege  und  Ge- 
nius bei  einer  Quelle  im  Schatten  einer  Pinie,  Wasser  aus  einer 
Urne  giessend.  Oben  ein  Faun,  der  eine  Tibia  bläst,  und  eine 
Nymphe,  halbliegend,  und  ein  Brunnquell,  der  Wasser  aus  einem 
Gefäss  ergiesst,  und  ein  hingelagerter  Widder.  Endlich  darunter 
eine  Hütte,  mit  Baum  und  Ziegen  daneben,  ein  Bauer  mit  Stab, 
der  nach  den  Ochsen  schaut,  die  an  einem  Gebüsch  weiden. 

\ä)ii  den  Quirinalgärten. 

181.  Hekate  oder  dreiköpfige  Diana.  Die  drei  Dianen,  die  himm- 
lische, irdische  und  unterweltliche,  sind  an  den  Schultern 
verbunden,  tragen  geschürzte  Tunika  und  ärmelloses  Oberkleid; 
auf  dem  Kopf  hat  jede  ihre  Embleme  d.  h.  phrygische  Mütze, 
sieben  Sonnenstrahlen,  Kornäliren,  und  Halbmond. 

Die  drei  Köpfe  sind  in  (iips  restauriert,  die  Fiisse  und  das  Ende  der 
'riiniki),  in  Mariiior  ergänzt;  es  felilen  die  Anne,  die  weggenommen  werden 
mussten  zum  Einsetzen  eines  Geländers  oder  dergleichen. 
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182.  Viereckiger  Altar,  aus  pentelischem  Marmor,  unter  obiger 
Gruppe,  mit  Hohlkehle  und  eirunden  Verzierungen,  grossenteils 
fehlend.  Die  Reliefs  in  archaistischem  Stil  zeigen  vorn  Venus  mit 
Blume  und  Scepter  und  einen  Amoretten,  der  über  ihrer  Schulter 
schwebt;  rechts  und  links  zwei  Bacchantinnen  ausser  sich,  von 
denen  eine  an  die  bekannte  rasende  Mänade  von  Skopas  erin- 
nert. Seitlich  1.  zwei  andere  Mänaden  mit  Tympanon  und  Tliyr- 
sus,  r.  zwei  rasende  Mänaden,  eine  mit  Tafel  und  Stücken  eines 
Rehs,  die  andere  mit  Thyrsus  und  Teilen  desselben  Tiers, 
Seitlich  Mänaden  in  verschieden  Stellungen,  Wichtiges  Denkmal 
wegen  der  Nachahmung  des  archaistischen  Stils. 

Restauriert  ein  grosser  Teil  der  Kaiileii.  Wurde  1792  in  Gal)ii  ausge- 
graben. 

Feld  (riquauku)  VH. 

Links. 

Oben : 

126.  Nereide. 

128.  Basrelief  mit  Karnies:  Fin  Opfer-zwei  Figuren,  als  Aeskulap 
und  Hygieia  restauriert,  ln  der  Mitte  ein  Altar,  darüber  eine 
Schlange,  im  Hintergrund  ein  Vorhang  von  zwei  Säulen  getragen. 
Alt  sind  nur  die  Figuren  ohne  die  Köpfe  und  die  Säule  rechts 
vom  Beschauer  mit  einem  Teil  des  VT)rhangs. 

129.  Fragment  eines  Sarkophagdeckels;  Fin  Mahl  von  sechs 
Personen,  vielleicht  das  Mahl,  das  dem  Raub ‘der  Leucippiden 
durch  Kastor  und  Pollux  vorausging. 

130.  Fragment  eines  Sarko|)hags.  Der  Sojinengott  als  Jui>iter 
gewandet,  auf  dem  Throne  sitzend  mit  einem  Fnssscliemmel,  das 
Haupt  von  sieben  Strahlen  umgeben.  Mit  der  L.  hält  er  eine 
Peitsche,  mit  der  R.  lehnt  er  sich  auf  einen  kleinen  Genius,  der 
vor  ihm  steht.  Dieser  Genius,  der  vieilleicht  den  Verstorbenen 
sinnbildet,  wird  dem  Sol  von  einer  verschleierten  Flau  vorgestellt, 
die  nach  dem  Zeichen  des  Halbmondes  auf  dem  Kopf,  eine  Mond- 
gottheit sein  muss.  I».  von  Sol  ein  anderer  Genius  von  grösserni 
Mass,  der  mit  einer  Fackel  in  der  R.  ausschreitet. 
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131.  Bruchstück  eines  Sarkophagdeckels  mit  Antefixen  in  Form 
von  Masken.  Im  Basrelief  sieht  man  da  einen  Faun  und  einen 
Silen,  halbliegend,  einander  den  Rücken  zaikehrend.  Zwischen 
ihnen  eine  Henkelvase.  Der  Faun  hält  ein  Trinkgefäss  in  der  L. 
und  scheint  mit  der  R.  einem  andern  Faun  Befehle  zu  erteilen, 
der  Feuer  unter  einem  Kochkessel  anzufachen  bemüht  ist.  Der 
Silen  hält  auf  seinen  Knien  und  liebkost  ein  Kind,  vielleicht 
Bacchus.  Im  Hintergrund  Vorhang.  Stellt  das  Gastmahl  des  Tri- 
malcion  vor. 

132.  Jugendliches  weibliches  Porträt  einer  vornehmen  Persön- 
lichkeit. 

133.  Gutes  Bildnis  aus  der  augusteischen  Zeit. 

Oberes  Gestell: 

135.  Charakteristischer  Kopf  eines  kahl- 
köpfigen Alten  mit  einem  Stück  der  Toga 
bedeckt.  Gehörte  einer  Person  an,  die  eben 
ein  Opfer  darbrachte.  Ende  der  Republik. 

136.  Jugendliches  Mannsporträt,  konstan- 
tinische  Zeit. 

137-138.  Köpfe  aus  Mark  Aurels  Zeit, 
letzterer  ziemlich  bedeutend. 

Untere  Lade: 

139.  Männlicher  Kopf  mit  aus  Binden 
umwundenem  Kranz,  mit  zerquetschten  und 
geschwollenen  Ohren,  wie  sie  den  Pankra- 
tisten  (Faustkämi)fern)  eigen  waren.  Nach  Amelung  dürfte  der 
Kopf  ein  Allgemeintypus  von  Faustkämpfern  sein,  hergenommen 
vom  faustkämplenden  Heikules  des  Polyklet. 

140.  G riechen porträt  nach  Original  des  4.  Jahrh.  vor  Ghr.  Mit 
J'itus  (Nr.  26  Braccio  nuovo)  heim  Lateran  gefunden. 

141.  Guter  Kopf  aus  dei-  Zeit  der  Antonine. 


Kahlköpfiger  Alte. 

(Nr.  13.5). 
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142.  Rest  einer  Statue  von  Silvanus;  am  r.  Arm  sieht  man  noch 
Spuren  vom  Zweige;  auf  der  teilweise  fehlenden  L.  trägt  er  das 
Fell  mit  Waldfrüchten  gefüllt. 

143.  Kopf  älmlich  in  Haar  und  Bartfrisur  wie  Nr.  141. 

144.  Diouysus  (Bacchus),  schöne  Büste  (Herme),  härtig,  Haare 
von  Band  eingefasst.  Energie  und  Weichheit  vereint,  mit  orien- 
taliscliem  Gepräge  besonders  in  Nase  und  Mund. 

Von  oinem  Bildliaiier  envorl>en.  Restauriert  Nasenspitze,  I.  ülir  und  di(* 
Haare  dal)ei. 

145.  Jüngliugsbüste  von  gutem  Stii,  Nachhihlung  eines  eleusi- 
nischen  Heroentypus,  Augenbrauen  nicht  griechisch.  Haare  ge- 
ringelt, von  Band  eingefasst.  Wahrsclieinlich  eine  Gottheit  viel- 
leicht einer  der  Dioskuren. 

Ergänzt:  Nase,  Büste.  Teile  der  Locken. 

Unien  : 

148.  Storchennest. 

I 149.  Merkurtorso,  der  sich  nach  I.  lehnt.  Auf  der  Schulter  ein 
i Teil  des  Gaduceus. 

j Rechts. 

Ohen  : 

, 151.  Sarkophagfragment:  Herkules  tiainken,  von  einem  Faun 

! gehalten.  Von  Herkules  hleiht  bloss  der  obere  Teil,  vom  Faun 
der  Kopf.  Uel»ei'  letzterm  bemerkt  man  einen  Arm,  dei'  ein  Tym- 
I panon  zu  halten  scheint. 

152.  Beliett'ragm.ent,  sehr  beschädigt,  wahrscheinlich  von  einem 
I Triumj)hl)ogen : ein  Militäiaufzug.  Es  sind  die  Beste  von  drei 
Figuren  vorhanden. 

154.  Saikophagfragment  mit  Athletenszenen;  ein  Faustkätnpfer 
I holt  ohen  zum  Schlage  aus,  in  der  Milte  ein  ndiigor  Znschauei' ; 

' r.  ein  Gymnnsiarch  mit  Pallium  Ix'kloidet,  bläst  (li(‘  Elöl(‘  und 
; setzt  mit  der  B.  einen  Kranz  auf  seinen  Ko|)f. 
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Obere  Lade: 

156.  Gefangener  Barbar,  die  Hände  vor  sich  gekreuzt  dahin- 
schreitend. Fehlt  Kopf  und  unterer  Teil  der  Beine. 

157.  Kopf  der  Flavia  Domitilla  (?). 

158.  Merkur.  Kopf  in  gutem  Stil  mit  Ueberbleibseln  von  Flügeln, 
die  ihm  zwischen  den  krausen  Haaren  zum  Vorschein  kommen. 

159.  Domitki  (?). 

162.  Stummel  einer  kleinen  Statue  des  Herkules.  Die  L.  von 
der  Löwenhaut  bedeckt,  hält  die  Keule.  Es  fehlen  Kopf,  r.  Arm, 
unterer  Teil  der  Beine. 

Untere  Lade: 

163.  Silvauus,  kopflose  Statuette,  ohne  r.  Vorderarm  und  Beine. 

165.  Weibliche  Büste  mit  gelösten  Haaren,  die  in  zwei  grossen 
Wellen  auf  die  Schultern  fallen.  Gehörte  vielleicht  zu  einer  Statue 
der  Venus  Auadyomene.  (Andere  finden  darin  keinen  Venuskopf, 
sondern  eine  Barbarin  vielleicht  Germanin). 

Restauriert  sind  Nase,  untei’er  Teil  der  Haare;  die  Büste  ist  modern. 

165-A.  Büste  mit  Panzer  und  Kriegsmantel,  fälschlich  für  Kero 
in  der  Jugend  gehalten.  Der  Kopf  ist  mehrfach  ergänzt  und  gehört 
nicht  zur  Büste. 

166.  Athlet,  archaistischer  Uebergang  zum  freiem  Stil;  Haare 
fadenförmig  gescheitelt  von  einem  Band  gehalten. 

Restauriert  Nase,  Teil  des  Mundes  und  Büste. 

167.  Merkur.  Torso  einer  Gewandstatue,  ohne  Kopf;  trägt  kurze 
Pänula,  die  er  etwas  mit  dem  l.  Arm  erhebt,  bei  einem  Palmstamm, 
aus  griecbischem  Marmor.  Vorderarme,  r.  Bein  und  Teil  des  1. 
fehlen. 

168.  Torso  einer  lebendig  gehaltenen  Satyrstatiie. 

Am  Boden: 

171.  Fragmen  t einer  Vase  mit  Basrelief  in  archaistischem  Stile 
Venus  mit  langetn  Sceiiter  in  der  R.  hebt  das  Kleid  mit  der  L. 
Vor  ilir  ein  Bein,  das  wohl  einem  Cupido  angehörte. 
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173.  Sarkophagbruchstück : Silenus  auf  einem  Esel,  der  in  die 
Knie  gesunken  ist.  Der  Silen  mit  der  Fackel  in  der  R.,  wird  von 
einem  Satyr  gehalten.  Im  Hintergrund  eine  Rebe,  zuäusserst  r. 
die  attische  Basis  einer  grossen  Säule. 

174-C.  Kleine  Aeskulapstatue  ohne  Kopf.  Der  1.  Arm  gebogen 
und  die  Hand  in  den  Falten  des  Kleides  auf  die  Hüfte  gestützt. 
R.  Arm  und  unterer  Teil  der  Beine  fehlt. 

174-D.  Kleiner  Altar  der  Jniio  Sancfa  geweiht,  und  zwar  auf 
Befehl  des  Jupiter  Dolichenus  von  P.  AoUns  Ahirou.  1j.  Datum 
der  Widmung:  Pr.  Td.  Mart  Imp.  Macrlno  Aiuj.  cos.  et  Ocicdinio 
Advento  (Name  des  Macrinus  ist  ausgelöscht)  14.  März  218. 


Feld  (riquadho)  VI. 

Lünettenbild:  Der  Severus-und  Konstantinsbogen  völlig  ausge- 
graben und  restauriert. 


Links. 

120.  Weibliche  Hewandstatue  eines  Mädchens.  Trägt  ärmellose 
Tunika,  kurzes  Oberkleid.  In  der  R.,  an  der  Seile  hinahhängend 
hält  sie  einige  Aehren,  in  der  erhobenen  L.  ein  Balsamgefäss, 
unrichtig  als  Vestalin  bezeichnet. 

Kopf  wieder  aufgesetzt,  V^orderaririe,  Teil  des  Halses  und  der  Scluiltern 
ergänzt;  aus  der  Villa  Hadrians. 

Darunter  ein  Altar  mit  griechischer  Inschrift  dem  Scrapis 
geweiht  von  G.  Valerius  Serenus,  Neocoros  (Tem])elaufselier)  in 
Porto  auf  das  Wohlergehen  und  gliickliche  Wiederkehr  des  Sept. 
Severus  und  der  kaiserlichen  Fatiiilie. 

(lefunden  an  der  Via  Appia. 

121.  Weibliche  Sitzstatue,  vielleicht  einer  Dichterin,  in  Tunika 
und  Mantel,  lorheerhekränzt ; Die  E.  hält  eine  Schriftrolle,  die  II. 
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wahrscheinlich  eine  Flöte.  Unten  r.  steht  ein  Schrein  in  und  über 
ihm  Schriftrollenbündel;  als  Klio  bezeichnet. 

Der  Kopf  wieder  aut'geselzf,  Vorderarme  und  verschiedene  andere  Teile 
er<;änzt. 

Steht  auf  einem  Altar,  preweiht  dem  Aesculapius  Epidaurins 
und  der  Dea  Salns  gelegentlich  einer  Reise. 

An  der  1.  Seite  steht:  SnJvos  irc,  an  der  r.  Volvos  venire. 

Kommt  aus  den  Quirinalgärten. 

122.  Diaua  als  Jägerin.  Bekleidet  mit  kurzer  Tunika,  an  den 
Lenden  mit  dem  zurückgeschlagenen  Mantel  geschürzt,  und  mit 
reichverzierten  Kothurnen  versehen  Ueber  die  Brust  geht  das 
Gehänge,  an  dem  der  Köcher  hängt.  Die  R.  ist  in  die  Seite  ge- 
stemmt, die  L.  hält  den  Bogen. 

Kopf,  Arme  und  Beine  ergänzt. 

Steht  auf  dem  karniesgeschmückten  Gippus  eines  L.  Valerius 
Ihfiflnius.  Seitlich  Krug  und  Schale. 

Rechts. 

123.  Torso  eines  Dianastandbilds.  Trägt  kurze  Tunika  ohne 
Aermel  und  Oberkleid,  Faltenwurf  gleich  wie  Nr.  122.  Ueber  die 
Brust  geht  das  VVehrgehänge  des  Köchers.  Darunter  ein  Altar 
mit  Ziergiebel  und  Polsterwülsten.  Die  Seite  gegen  die  Wand 
trägt  Inschrift:  A.  Aeinilhis  Priscas.  Die  entgegengesetzte  Vor- 
derseite zeigt  ein  Basrelief  der  Diana  Lncina  mit  zwei  Fackeln 
bei  einem  Baum,  von  dem  ein  Tuchsack  mit  Wildbret  und  ein 
Korb  niederhängen;  am  Stamm  lehnt  der  Köcher.  Zu  beiden 
Seiten  ein  Hund  bei  einem  Gesträuch. 

124.  Heroeiistatue  üher  Lebensgrösse;  mit  Chlamys,  die  L.  hält 
das  Schwert.  Der  wieder  aufgesetzte  Kopf  hat  Aehnlichkeit  mit 
Dnisus  dem  Aeltern,  Bruder  des  Tiberius. 

R(‘sl;uiri('H  grosser  Teil  des  r.  Arms,  I.  TTaud  mit  Schwert,  Nase  und 
Pässe. 
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Darunter  die  ^grosse  mit  Karnies  gesclimückte  Basis  des  Cn, 
Munatins  M,  F.  Pal.  Aurelius  Passus,  Vorstand  der  Fabri  und 
Leiter  der  SteuereinschätzAing  in  einer  römischen  Kolonie  Britta- 
niens. Seitlich  Krug  und  Schale. 

Gefunden  bei  Aquatraversa  in  der  Villa  des  L.  Varus. 

125.  Torso  einer  Dianastatue,  gekleidet  ähnlich  wie  Nr.  123. 
Neben  dem  r.  Bein  Ueherreste  des  Baumstamms. 

Darunter  ein  Altar  mit  Karnies,  geweiht  dem  Mithras  : Soli 
invicfo  Mifltrae,  vom  kaiserlichen  Diener  Vosfalts  und  vom  Au- 
gustalis  C.  Vefthis.  Seitlich  Krug  und  Opferscliale. 

Feld  (rtquaduo)  V. 

I Links : 

Oben : 

66.  67.  68.  Tanzender  Satyr,  Bacchantin  vor  Priapus,  phry- 
gischer  Priester. 

69.  Belief,  1.  Bacchuszug,  r.  Bacchus  und  Ariadne  heim  Gelage. 

I 70.  Fragment  eines  Reliefs  in  Diskusform,  fehlt  unterer  Teil ; ein 

! Priester  des  plirygischen  Kults  mit  der  ihm  eigenen  Haar-und 
Barttracht,  blosser  Brust,  ln  der  L.  die  Gymheln.  Darüber  Band 
und  anderes  Zubehör. 

72.  Rechteckige  Platte  mit  Ornamenten  von  hacchischen  Szenen. 
Ein  Portikus  mit  ß Bogen  von  4 bärtigen  Hermen  und  2 Säulen 
in  Form  von  unten  spitzzulau lenden  Amphoren  getragen.  Zwi- 
schen den  Bogen  4 Henkelgefässe  und  3 Ochsenköpfe.  Von  den 
Schlusssteinen  der  Logen  hangen  mit  Bändern  3 Masken,  2 Ge- 
lasse und  eine  Cista.  Unter  den  Aikaden  sieht  man  3 Genien, 
die  in  verschiedenen  Stellungen  .lagd  aut  Tiere  machen. 

1 7.3.  Fragment  eines  Lasreliefs:  .Jüngling  mit  geschiii  ztei'  Tunika, 

j phi  ygischer  Mütze,  auf  das  r.  Lein  gelehnt  in  die  Höhe  schauend. 

1 : Wahrscheinlich  die  Figui-  des  Schleifeis  in  dei-  Szene  der  Hin- 
i rieh  tu  ng  des  Marsyas. 
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Erstes  Gestell: 

74.  Serapis,  sitzende  zierliche  Statuette,  den  Modius  (Scheffel 
oder  zilinderartige  Bedeckung)  auf  dem  Kopf.  Den  1.  Arm  legt  er 

auf  den  Cerberus  der  zu  seinen 
Füssen  liegt  (nach  andern  Plu- 
to). Darunter  ein  Sockel  von 
Rosso  antico. 

Kopf  wieder  aufgesetzt,  Arme  er- 
gänzt. Kommt  von  der  Villa  Sixtus’  V. 


Serapis  (Nr.  74).  (Ceres)  (Nr.  81). 


75.  Gaukler  oder  Schauspie- 
ler, mit  komischer  Maske  auf 
dem  Gesicht.  Auf  moderner 
Büste. 


76.  77.  Frauenköpfe  mit  Frisur  aus  der  Zeit  des  Titus  und  der 
Jüngern  Faustina. 


(Nr.  76).  (Nr.  75).  (Nr.  80).  (Nr.  79). 


78.  Apollo,  mit  Lorbeer  bekränzt,  Haare  nach  antiker  Sitte 
geordnet. 

79.  Fragment  einer  Gruppe:  Scylla  ergreift  einen  Gefährten  des 
Ulysses.  Hellenistische  Arbeit. 

80.  Porträt  eines  römischen  Jünglins. 

81.  Kleine  Statue  der  Ceres  oder  Proserpina,  Gegenstück  zu 
Serapis  Nr.  74.  Auf  dem  Throne  sitzend,  hält  in  der  auf  den  Knien 
ruhenden  R.  Mohnblüten  und  Aehren,  in  der  erhobenen  L.  eine 
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kleine  Fackel.  Bekleidet  mit  geschürzter  Tunika  und  Mantel.  Neben 
ihr  der  Hund  der  Hekate. 

Unteres  Gestell : 

82.  Fragment  einer  Knabenstatue  für  ein  Grabdenkmal. 

83.  Hygieia,  die  Göttin  der  Gesundheit,  trägt  in  der  R.  die 

Schlange,  in  der  ausgestreckten  L.  die  Schale. 

L.  Hand  ergänzt,  Kopf  wieder  aufgesetzt. 

84.  Junger  Faun,  die  Flöte  spielend,  Kopie  eines  bekannten  Ori- 
ginals von  Praxiteles  ähnlich  derjenigen  im  Braccio  nuovoNr.  41. 

Ergänzt  ein  grosser  Teil  der  Arme  und  Flöte.  Kopf  wieder  aufgesetzt, 
Kommt  von  der  Hadriansvilla. 

85.  Schlafender  Herkules  (nach  andern  Gott  des  Schlafes).  Er 
liegt  auf  einem  Fell,  lehnt  Schulter  und  Kopf  auf  einen  kleinen 
Löwen.  Die  R.  hält  er  auf  dem  Kopf,  und  fasst  mit  der  L.  Mohn- 
blumen. 

Darunter  ein  Sarg-o^Qv  Urnendeeket,  welcher  eingemeisselte 
.Jagdszenen  vorführt:  Vier  Tiere  und  drei  jagende  Genien.  Die 
Ränder  des  Bettes  sind  mit  Blättermotiven  geziert  und  gehen  in 
Schweinsköpfe  aus. 

85-A.  Aeskulap,  in  jugendlichem  Alter.  Wahrscheinlich  war  es 
ursprünglich  ein  Jupiter.  Der  Kopf  ist  wieder  angesetzt,  gehört 
aber  im  genannten  Fall  nicht  zur  Statue,  Arme  und  Attribute 
i sind  neu. 

I 86.  Hygieia,  in  elegantem  Stil,  die  Schlange  in  der  L.,  Schale 
j in  der  R.  lieber  die  spartanische  Tunika  fällt  der  Mantel  quer 
nieder,  Kopf  wieder  aufgesetzt. 

I 87.  Awor  unter  der  Gestalt  des  Herkules,  den  Kopf  mit  der 
I Löwenhaut  bedeckt,  die  auf  der  Brust  zusammengeschlungen  ist, 
j guter  Stil. 

I Fehlt  1.  Hand,  r.  Arm,  unterer  Teil  der  Füsse.  Kommt  aus  der  Villa 
iHadriana. 

Am  Boden : 

88.  Schönes  Friesstück  mit  Früchten  und  Panthern. 
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89.  Rel  iefbriichstück  in  Pavonazzo:  Romulus  und  Remus  unter 
der  Wölfln. 

95.  Vorderseite  eines  Kindersarkophags  mit  Amor  und  Psyche. 

95-F.  Kleiner  Altar  der  Stata  Mater,  d.  h.  Vesta,  errichtet  von 
().  Coelius  Lib.  Apollonides,  Vorsteher  des  betreffenden  Vicus, 
wo  das  Monument  stand. 

Rechts. 

Oben : 

101.  Relielfragment  eines  Reiters  in  besserm  Stil. 

103.  Halbkahler  Kopf  aus  dem  2.  Jahrh. 

107.  Julius  Cäsar,  Kopf  in  natürlicher  Grösse,  im  Alter  von 
50-60  Jahren,  mit  sehr  sorgfältiger  Arbeit.  Der  Vergleich  mit  der 
Statua  togata  im  Berliner  Museum  und  andern,  die  mit  höchster 
Wahrscheinlichkeit  dem  Diktator  zugehören,  sprechen  auch  für 
die  Echtheit  dieser  Büste. 

109.  Männlicher  unbekannter  Kopf  mit  kurzgeschorenen  Haaren 
und  Bart,  Augen  mit  Pupillen.  Nach  dem  Stil  ein  Porträt  aus  der 
Zeit  des  Gallienus  (3.  Jahrh.  nach  Ghr.). 

Untere  Lade: 

110.  Mädchen,  kleine  Statue,  mit  Tunika  und  Oberkleid,  Kopf 
mit  einer  Art  Haube  umwickelt,  drückt  mit  der  L.  eine  Taube 
an  die  Brust.  Es  zeigen  sich  Reste  von  Farben. 

Ergänzt  r.  Vorderarm,  Ko])f  der  Taube. 

111.  Herkules,  stark  restaurierte  Statue,  auf  dem  Kopf  die 
Löwenhaut,  die  auf  dem  1.  Arm  ruht;  mit  der  R.  stützt  er  sich 
auf  die  Keule. 

Restauriert  der  vordere  Teil  des  Kopfes,  der  r.  Arm  mit  der  Keule,  die 
1.  Hand  mit  einem  Teil  der  Löwenhaut,  der  untere  Teil  der  Beine. 

112.  Torso  eines  Sllen,  in  geringen  Grössenverhältnissen.  Er 
sitzt  mit  gekreuzten  Beinen.  Kenntlich  ist  er  am  Rest  des  Schwan- 
zes. Es  scheint  ein  Dekorationsstück  gewesen  zu  sein,  einem  hel- 
lenistischen Original  nacligeahmt. 
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113.  Aeskulap,  Stab  in  der  R.  an  dem  sich  die  Schlange  aiifrin- 
gelt,  Mohnblüten  in  der  L.  Arme  und  r.  Fnss  sind  neu.  An  der 
Plinthe  ist  eine  unvollständige  griechische  Inschril't  in  einem 
Distichon,  wonach  die  Statue  eine  Weihgahe  war,  die  der  Donator 
ganz  mit  Gold  hatte  überziehen  lassen. 

Gefunden  1783  im  Vicolo  dei  Leutari  bei  Piazza  Pasquino. 

114.  Kleine  Statue  eines  römischen  Knaben,  mit  Tunika  und 
Toga  prätexta  bekleidet.  Der  Kopf  gehört  nicht  zur  Figur. 

Unten  am  Boden: 

115.  Fragment  eines  Reliefs;  eine  ßacchante,  den  Thyrsos  in 
der  R. 

116.  Sarkophagbruchstück  mit  zwei  beim  Mahle  liegenden  Per- 
sonen, Mann  und  Frau.  L.  ein  Amor,  r.  eine  Dienerin,  die  auf- 
trägt. 

119-A.  Altar,  den  Göttern  und  Göttinnen  geweiht. 

119-B.  Kleine  Statue  einer  Isispriesterin,  kenntlich  an  der 
eigentümlichen  Gewandung.  Sie  bildete  e.  Teil  einer  Gruppe,  wie 
aus  den  Spuren  auf  der  Basis  hervorgeht. 

119-C.  Dreiseitiger  Pilaster;  auf  den  Seiten  ist  der  Dreifuss  skul- 
piert,  dessen  Füsse  in  Klauen  endigen;  darüber  sind  je  2 Greife. 
Das  Monument  gehörte  zum  Kult  des  Delphischen  Apollo. 

119-D.  Minerva  die  Aegishewehrte,  kopflose  Statue,  ohne  r.  Arm. 
Trägt  Tunika  und  Mantel,  der  die  Aegis  auf  der  Brust  offen  lässt. 
Mit  der  L.  hält  sie  den  Schild,  welchen  sie  auf  einen  Felsblock 
stützt.  Auf  der  Plinthe  die  Inschrift:  Minerv///,  die  aber  erst  in 
neuerer  Zeit  angebracht  scheint. 

119-E.  Altar  mit  Karnies  der  Diana  Neniorensis  vom  Bürger 
Ostias  M.  Acilius  Priscus  Egrilius  Plai  ianus.  An  den  Seiten  Krug 
und  Opferschale. 


198 


MUSEUM  CHIARAMONTl 


Feld  (riquadro)  IV. 

Links. 

61.  Muse,  als  Urania  restauriert,  mit  langer  Tunika  und  weitem 
Mantel  bekleidet,  der  über  die  1,  Schulter  geht;  das  Haupt  ist 
mit  Lorbeer  geschmückt.  In  der  L.  hält  sie  eine  Kugel,  in  der  R. 
die  an  der  Seite  herunterhängt,  hält  sie  die  Tibia. 

Restauriert  sind  der  r.  Vorderarm  mit  der  Flöte,  die  1.  Hand  mit  der 
Kugel. 

Darunter  ein  Grabstein,  von  einem  Mevius  Dec.  Gerulus  Tychi- 
CLis  seiner  19  jährigen  Tochter  gesetzt. 

Kommt  aus  den  Quirinalgärten. 

62.  Porträtstatue  einer  römischen  Frau  mit  den  Attributen  der 
Hygieia.  Sie  zeigt  einige  Aehnlichkeit  mit  der  Domitla  Longina, 
der  Gemahlin  des  Domitian  (andere  wollen : Messalina).  Bekleidet 
mit  langer  Tunika  und  weitem  Mantel,  der  von  der  1.  Schulter 
niederlallt  und  um  die  r.  Seite  läuft  und  über  den  1.  Arm  gewor- 
fen ist. 

Restauriert  der  r.  Arm  mit  einem  Teil  des  Aermels,  die  1.  Hand  mit  den 
Attributen.  Kopf  wieder  aufgesetzt. 

Darunter  ein  Pilaster  kapital  in  korinthischem  Stil,  das  auf 
einem  Grabaltar  ruht,  der  dem  Genius  der  Familia  monetalis, 
d.  h.  den  Angestellten  der  Münze  von  Demetrius  Epaphrodl- 
tianus  Caesaris  N.  servus  et  dispensator  geweiht  ist. 

63.  Minerva,  mit  Tunika  und  Oberkleid  ohne  Aermel  bekleidet; 
die  Aegis  trägt  sie  nach  Art  eines  Wehrgehänges,  das  von  der 
r.  Schvdter  auf  die  1.  Seite  niederfällt.  Das  behelmte  Haupt  von 
anderm  Marmor  gehört  nicht  ihr  an.  Beide  Arme  sind  ergänzt. 

Darunter  ein  Grabstein  eines  Gextus  Caecilius  Januarius, 
römischen  Ritters,  von  Mutter  und  Bruder  geweiht.  Seitlich  1.  ist 
das  Alter  (42  Jahre)  des  Verstorbenen  angegeben.  Kommt  von 
den  Quirinalgärten. 
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Hechts. 

Lünettenbild;  (über  Portal)  Bereicherung  des  vaticanischen 
Museums  mit  ägyptischen  und  attischen  Monumenten. 

Der  Raum,  welcher  r.  dem  vierten  Feld  oder  Geviert  entspricht, 
ist  von  der  Portalöffnung  und  vom  Gitterverschluss  eingenommen, 
der  zum  Braccio  nuovo  führt,  dessen  Beschreibung  gleich  nach 
Vollendung  des  Ganges  durch  das  Museo  Ghiaramonti  folgt. 

Geber  dem  Portal  ist  eine  Inschrift  und  das  Wappen  Pius’  VII. 
um  an  die  Thatsache  zu  erinnern,  dass  in  diesem  Neubau  die 
ägyptischen  und  griechischen  Kunstwerke  niedergelegt  wurden : 

AEGVPTIIS  . ET  . ATTICIS  . MONVMENTIS  . BIVSEI  . VATICANI  . OPES  . ADAVCTAE. 

Die  ägyptischen  Denkmäler  wurden  in  der  Folge  auf  Anord- 
nung Gregors  XVI.  im  eigens  eingerichteten  ägyptischen  Museum 
untergebracht,  von  dem  eine  kurze  Beschreibung  folgt.  R.  und 
1.  vom  Gitter  des  Braccio  nuovo  sind  zwei  grosse  Säulen  von 
grauem  Granit  aufgestellt,  und  auf  denselben  die  folgendem  zwei 
Büsten : 

Rechts  vom  Beschauer : 

64.  Trajan.  Panzerbüste,  mit  Kopf  von  Basalt,  Harnisch  und 
Waft'enrock  von  rotem  Alabaster. 

Links  vom  Beschauer: 

65.  Augustus.  Panzerbüste,  mit  Kopf  von  Basalt  und  Kürass 
und  Soldatenmantel  von  afrikanischem  Marmor.  Auf  der  Brust 
ist  das  Gorgonenhaupt  plastiscli  dargestellt. 

Feld  (rtquadro)  111. 

Links. 

Oben  : 

23.  Fragment  der  Vorderseite  eines  Sarhophacft; : die  KaJydo- 
nische  Jagd.  R.  ein  Teil  der  Gestalt  Maleagers,  von  rückwärts 
gesehen,  ohne  Kopf,  unbekleidet;  die  Gblamys,  die  von  der  1. 
Schulter  niedersteigt,  dient  ihm  als  Schutz  der  Hand  gegen  den 
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wilden  Eber,  der  eben  einen,  Hund  niedergestossen  hat.  Auf  der 
andern  Seite  sieht  man  die  halbe  Gestalt  der  Athalanta.  Viele 
Teile  der  vorhandenen  Personen  und  Tiere  fehlen. 

24.  Vorderteil  eines  Sarkophagdeckels.  Mitten  die  Büste  Dianas, 
von  beiden  Seiten  drei  Tiere,  die  auf  den  Hinübergang  der  Seelen 
anspielen : Pegasus,  Centaur  und  Triton. 

Obere  Lade: 

26.  Kopf  des  Septimius  Severus. 

28.  Amazone,  Kopf  mit  vorn  zweigeteilten  Haaren,  verwundet 
(von  Polyklet  [f]).  Auf  neuem  Fuss,  Nase  restauriert. 

29.  Kopf  einer  Satyrin. 

30.  Antonin  Pius;  unterer  Teil  des  Gesichtes  restauriert;  auf 
neuem  Fuss. 

31.  Kopf  aus  Gallienus’  Zeit  mit  seiner  Physiognomie. 

32.  Kopf,  vielleicht  des  Mark  Aurel, jedenfalls  aus  seinerzeit. 

33.  Schwacher  Frauenkopf  aus  Titus’  Zeit. 

Untere  Reihe: 

Steht  auf  einem  grossen  Gesims  von  korinthischem  Stil  mit  reicher  Skulp- 
turverzierung an  der  Seite.  Das  Gesims  ruht  auf  2 Grabcippen  und  2 Mar- 
morpfeilern von  der  Form  der  sogenannten  Leuchter,  und  in  der  Mitte  auf 
einem  kanellierten  Säulenstumpf,  mit  Rehenranken  verziert,  über  dem  ein 
kleines  korinthisches  Kapital  liegt. 

34.  Brunuenverzieruug  in  Form  eines  Ulmenstamms,  an  dem 
sich  eine  Rebe  emporrankt,  von  der  Trauben  niederhangen ; vorn 
in  einer  Höhlung  des  Stammes  sitzt  ein  Panther,  auf  den  Vor- 
dertatzen stehend  in  wilder  drohender  Stellung. 

Kommt  von  Ostia. 

35.  TitusbUste  mit  strengem  Ausdruck. 

36.  Porträt  aus  der  Zeit  Hadrians. 

Am  Boden: 

37.  38.  40-43  (wie  auch  22)  schöne  architektonische  Fragmente. 
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39.  Relieffragment  aus  phrygischem  Marmor  (Pavonazzo).  Un- 
terer Teil  einer  Tempelfront  mit  2 gewundenen  Säulen  und  drei 
Stufen.  Auf  der  obersten  Stufe  ist  der  untere  Teil  eines  Venus- 
bildes, welche  mit  der  L.  das  Kleid  festliält;  1.  eine  Cupidoherme, 
r,  ein  Delphin,  vor  dem  Tempel  1.  unten  ein  Opferherd  oder  Kande- 
laber. 

40-C.  Säulenstumpf  mit  Pflanzenornanienten ; darüber  Kapitäl 
korinthischer  Ordnung. 

Rechts. 

Oben  : 

j 44.  Fragment  eines  Sarkophags.  Ein  Jäger  mit  kurzer  Tunika, 

I der  mit  der  Lanze  auf  ein  Wildschwein  losgeht.  Neben  dem  Wild 
I sieht  man  einen  Baum  und  einen  Teil  eines  andern  Jägers,  der  auf 
I der  Erde  sitzt. 

I 45.  Sarkophagdeckel;  Meerungeheuer  und  Genien. 

I 46.  Fragment  eines  Basreliefs.  Bacchus,  oberhalb  unbekleidet, 

i unten  mit  einem  Mantel,  der  von  der  1.  Schulter  niederlällt,  be- 
deckt, hat  die  R.  auf  dem  Kopf,  die  L.  hält  den  Thyrsus,  sitzt 
I gemächlich  auf  dem  Rücken  eines  Centauren,  dem  Beine  und 
Kopf  fehlen. 

! Obere  Lade: 

I 47.  Kleine  Dopi)elherme  des  Faun  und  Mars,  ersterer  bärtig 
I mit  Locken  auf  der  Stirn  und  zwei  kleinen  Hörnern.  Mars  ist 
bartlos,  das  Haupt  mit  einem  Widderfell  samt  den  Hörnern  be- 
deckt. 

48.  Frau  aus  Hadrians  Zeit,  lebendige  Arbeit. 

49.  Kopf  des  M.  Agrippa  in  Jüngern  Jahren,  aus  der  Flavierzeit 

50.  Kopf  des  sogenannten  Sappho-besser  Aphroditety[)us. 

51.  Römisches  Porträt,  leidliche  Arbeit. 

52.  Satyrkopf,  derber  Typus. 

53.  Kinderkopf,  vielleicht  Herkules  oder  Bacchus,  in  Ostia 
gefunden. 
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54.  Flavische  Schulterbüste,  fleissige  aber  harte  Arbeit. 

55.  Hebe,  ohne  Kopf  und  Arme,  faltenreiches  Gewand. 

56.  Weiblicher  Kopf,  Frisur  der  Jüngern  Faustina. 

57.  Porträt  aus  antoninischer  Zeit. 

Untere  Lade  (ein  antiker  Architrav  mit  Jagdszenen)  : 

59.  Torso  eines  sitzenden  Silen,  die  Nebris  über  die  Schultern 
vorn  geknüpft.  Fehlt  Kopf,  Arme  und  Beine. 

60.  Männliche  Büste,  bartlos,  von  einigen  für  M.  Agrippa  in 
reiferem  Alter  gehalten.  Unterer  Teil  der  Büste  und  Nase  restau- 
riert. 

Unten  : 

60-B.  Grabdenkmal  eines  L.  Vibius  und  seiner  Gemahlin  und 
des  Sohnes.  In  Hochrelief  sind  die  Büsten  der  drei  Verstorbenen 
skulpiert.  Der  Mann  mit  kurzgeschorenen  Haaren,  die  R.  aus  der 
Toga  vorstreckend,  in  vorgerücktem  Alter,  die  Frau  verhüllt,  den 
1.  Zeigfinger  ans  Kinn  legend.  Unter  den  drei  Büsten  eine  In- 
schrift, welche  L.  Yihius,  Vecilia  Hyla,  Freigelassene  der  Vecilia 
und  andere  Freigelassene  nennt. 

Feld  (riquadro)  II. 


Links. 

14.  Muse  als  Euterpe  restauriert;  gelöste  Tunika,  kurzes  Ober- 
kleid ohne  Aermel,  Haare  auf  dem  Hinterhaupt  aufgebunden,  einen 
Lorbeerkranz  darüber.  Mit  der  niedersinkenden  R.  hält  sie  eine 
Schriftrolle,  mit  der  erhobenen  L.  die  Flöte. 

Der  Kopf  ist  wieder  aufgesetzt,  r.  Arm  und  1,  Vorderarm  mit  den  Attri* 
l)uten  ergänzt.  Kommt  von  den  Quirinalgärten. 

Darunter  ein  Stein  der  Cloclia  Antiocliis.  Seitlich  Krug  und 
Schale. 

Kommt  aus  den  Gärten  Giustiniani  beim  Lateran. 
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15.  Männliche  Togastatue,  über  Lebensgrösse,  eines  unbekann- 
ten Mannes  mit  Bart.  Die  Toga  lässt  Brust  und  r.  Schulter  teil- 
weise unbedeckt,  sowie  den  sehr  ungezwungenen  natürlich  nie- 
derfallenden Arm.  Die  L.  mit  Ring  am  kleinen  Finger  hält  sich 
an  der  Falten  des  Gewandes;  die  Füsse  sind  mit  Schuhen  ver- 
sehen. Der  Kopf  wieder  aufgesetzt,  der  r.  Vorderarm  restauriert. 

Darunter  ein  Altar  gewidmet  den  überirdischen  Göttern  (0eots 
roTs  ETTLKeifievois)  von  einigen  Dionysospriestern. 

Kommt  aus  dem  Grab  der  Servilier  an  der  Appischen  Strasse,  von 
Canova  bei  den  Ausgrabungen  1818  gefunden. 

16.  Weibliche  Statue  als  Muse  restauriert.  Mit  Tunika  und 
ärmellosem  Oberkleid  angetan,  ein  Köcherriemen  von  r.  nach  1.  Die 
gesenkte  L.  hält  die  Leier,  die  R.  erhoben,  an  den  Füssen  tyr- 
rhenische Sandalen.  Kopf,  1.  Arm  mit  Leier  ergänzt.  Wahrschein- 
licher war  es  ursprünglich  eine  Diana. 

Darunter  ein  Cippus,  dessen  oberer  Teil  fehlt.  Inschrift  von 
L.  Suioriiis  Foriuuatus  für  seine  Eltern.  An  den  Kanten  Och- 
senschädel, von  denen  ein  Kranz  niederhängt.  Darunter  Adler 
mit  ausgebreiteten  Flügeln.  An  beiden  Seiten  Storch,  der  unter 
Lorbeerbaum  eine  Schlange  verzehrt. 

Bechts. 

17.  Faun.  Haupt  mit  Pinienkranz,  etwas  geneigt,  mit  lächelndem, 
Blick;  hält  in  der  L.  die  Schäferschalmei  an  die  Brust,  mit  der 
R.  die  Traube.  Ko])f,  1.  Vorderarm  sind  wieder  angefügt,  r.  Arm 
mit  Traube  ergänzt. 

Darunter  ein  Grabstein  von  einem  BelUcus  TItaJamus  seiner 
Gemahlin  Amahilis  gesetzt. 

18.  Männliche  Statue  über  Lebensgrösse,  mit  Apollokopf,  mit 
weiblicher  Frisur.  In  der  Stellung,  wie  er  eben  einen  Pfeil  abge- 
schossen, den  I.  Ann,  mit  dem  er  den  Bogen  hält,  ausgestreckt, 
den  r,  mit  dem  er  die  Sehne  angezogen,  zurückgebogen.  Kopf 
wieder  angesetzt,  gehört  jedoch  nicht  zur  Statue. 
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Darunter  ein  grosser  Cippus  hopistographus  (Stein  mit  Inschrift 
auch  auf  der  Rückseite).  L.  vom  Beschauer  Inschrift  des  C.  Octa- 
vius  Clytus  für  seine  Gemahlin  Tiillia  Fortunata,  aus  dem 
1.  Jahrh.  des  Kaisertums.  R.  eine  andere,  viel  spätere  Inschrift 
aus  dem  4.  Jahrh.  woraus  hervorgeht,  dass  der  Cippus  die  Statue 
des  Senators  Bagonius  Vincentius  Celsus  Marktaufsehers  trug, 
die  ihm  die  Mensores  Portuenses  für  seine  Verdienste  setzten. 
Auf  dem  Vorderteil  ist  das  Widmungsdatum;  VIII.  hat.  Septem- 
hris  (26.  Aug.)  Flavio  Timasio  et  Flavio  Promoto  VV.  CG.  coss. 
(J.  389). 

19.  Männliche  Statue  mit  Kopf  des  Apollo  oder  Ganymed,  nach 
andern : Paris.  Apfel  in  der  R. ; Hirtenstab  in  der  L.  Füsse  restau- 
riert. 

Als  Unterlage  dient  ein  Altar,  der  Isis,  dem  Serapis,  dem  Sil- 
van und  den  Laren  geweiht  für  das  Wohlergehen  und  die  glück- 
liche Rückkehr  des  Kaisers  Marcus  Aurellus  Antoninus,  der 
Faustina,  Augusta  und  ihrer  Kinder  von  C.  Pompeius  Turpi- 
Jiauus,  dem  Prokurator  der  Oelniederlagen,  die  Galba  in  den  bei- 
den Häfen  Portus  Claudius  und  Traianus  erstellt  hatte. 

Feld  (riquadro)  I. 

Links. 

Oben : 

1.  Vorderteil  eines  Sarkophags  von  guter  Arbeit;  zeigt  eine 
Rückkehrszene  der  ßacchuskinder  von  den  Orgien. 

ln  der  Mitte  ist  ein  chlamysbekeideter  taumelnder  Jüngling  von 
einem  beflügelten  Genius  gehalten,  während  er  mit  der  L.  einen 
Kranz  auf  eine  Priapusherme  zu  setzen  sucht.  L.  zwei  andere 
Genien,  wovon  einer  die  Flöte  bläst,  dere  andere  sich  an  eine 
kleine  Säule  lehnt,  auf  der  ein  zweihenkliges  Gefäss  steht;  auf 
der  andern  Seite  sieht  man  eine  Sonnenuhr.  R.  4 andere  tan- 
zende Genien  in  verschiedenen  Stellungen  mit  Musikinstrumenten 
und  Leictiensymbolen. 

Kommt  vom  Palast  Lancellotti. 
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2.  Sitzender  Apollo,  Relieffragment  in  schönem  Stil.  13er  Gott 
nach  1.  gewendet  sitzt  auf  einem  Fels,  bis  zur  Mitte  unbekleidet, 
lorbeerbekränzt. 

Von  den  Ausgrabungen  beim  Kolosseum  1805. 

5.  Basreliefbriich stück:  eine  weibliche  Gestalt  ohne  Kopf,  der 
ein  Teil  der  erhobenen  Arme  fehlen.  Mit  geschürzter  Tunika 
bekleidet  und  einem  Mantel,  der  von  den  Schultern  niederfallend, 
den  vordem  Teil  der  Person  imhedeckt  lässt  und  auf  den  1.  Arm 
zurückgeworfen  ist.  L.  ein  blosses  Bein  von  männlichen  Formen. 

Von  den  Ausgrabungen  Pius’  VIT.  in  Ostia. 

Vor  der  Wand: 

6.  Der  Herbst.  Weibliche  halbliegende  Frauengestalt  in  falti- 
gem Gewand,  trägt  geschürzte  Tunika  mit  kurzen  Aermeln  und 
Mantel,  der  bis  an  die  Füsse  reicht,  letztere  mit  Schuhen  bedeckt, 
das  Haupt  mit  Weinlaub  und  Trauben  bekränzt,  die  Haare  fallen 
in  langen  Strähnen  auf  die  Schultern.  Mit  der  vorgehaltenen  R. 
hält  sie  eine  Traube,  die  gebogene  L.  stützt  den  Leib  und  hält 
einen  Rehstock  fest,  dessen  Trauben  von  einem  Genius  gesam- 
melt werden.  Genien  tragen  in  Körben  Trauben.  Vor  der  Szene 
sieht  man  einen  Widder,  eine  Eidechse  und  einen  Hasen. 

Restauriert  Kopf,  1.  Hand  mit  einem  Teil  des  Weinstocks,  verscliiedene 
Teile  der  Genien,  der  äusserste  1.  ist  ganz  ergänzt,  ausser  dem  untersten 
Teil  der  Beine. 

Darunter  eine  Flintlie  von  Verde  antico  (grünem  Marmor)  über 
einem  Grabdenkmal  mit  zwei  Fronten.  L.  die  Gewandbüste  eines 
bartlosen  Mannes,  der  die  R.  aus  der  Toga  liervorstreckt  und 
damit  den  Saum  des  Gewandes  festliält;  mit  der  L.  umhalst  er 
ein  Kind,  das  ein  Amulett  auf  der  Brust  trägt;  I.  eine  Fiau, 
vielleicht  die  Gemahlin,  mit  llaartracbt  des  1.  .lahrb.  nach  Ghr. 
Vor  ihr  ein  Korb  mil  Früchten,  wovon  sie  mit  der  IL  dem  Kinde 
reicht.  Zu  beiden  Seiten  vom  Kind  zwei  Vögel;  die  Bückseite  zeig! 
die  gleiche  Darstellung,  ist  jedoch  stark  beschädigt. 


Kommt  von  der  Via  Flamiiiia. 
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Bechts. 

Oben  : 

7.  Sarkophagfragment  mit  Szenen  aus  der  Weinlese. 

Vom  Palast  Lancellotti. 

8.  Sarkophagbruchstück,  mit  CirJiiisrennen,  Vier  Genien  als 
Wagenlenker  führen  Zweigespanne ; ebenso  sind  Genien  die  Rei- 
ter, Unter  dem  Zweigespann  ein  kleiner  Genius  sitzend.  Im  Hin- 
tergrund sieht  man  die  Metae  des  Girkus  und  andere  Schmuck- 
stücke der  Spina. 

Aus  dem  Palast  Lancellotti. 

10.  Relieffragment  in  altertümlichem  Stil.  Man  sieht  die  Figur 
Mineryas  mit  der  Aegis,  den  Speer  an  die  r.  Schulter  gelehnt. 
Sie  steht  vor  einer  andern  unbekeideten  Figur,  wovon  nur  die 
rückwärtigen  Teile  vorhanden,  wahrscheinlich  Vulkan.  Vermut- 
lich zu  einem  Altar  gehörend,  auf  dem  die  12  grossem  Gotthei- 
ten dargestellt  waren. 

Kommt  von  den  Ausgrabungen  beim  Kolosseum. 

11.  Bruchstück  eines  Sarkophagdeckels.  Einer  der  Dioskuren 
mit  Plerd  und  die  untere  Gestalt  der  Minerva.  Bildete  einen  Be- 
standteil der  kapitolinischen  Trias,  wo  auch  die  Sonnen-und  Mond- 
gottheit dargestellt  sein  musste 

12.  Relieffragment,  auf  dem  man  vier  Gladiatorengestalten  sieht. 
L.  sieht  man  zwei  Mirniillones  (Fechter  mit  gallischem  Fischhelm), 
unbekleidet,  mit  Schurz,  von  den  Lenden  an  Beinharnische  aus 
Leder,  viereckiger  Schild  ; der  zweite  hat  die  R.  mit  Lederriemen 
geschnürt.  Dann  kommt  ein  Betiarius  (Netzkämpfer)  mit  Dreizack 
bewaffnet,  mit  kurzer  geschürtzter  Tunika  bekleidet,  Füsse  und 
Beine  bloss.  L.  ist  der  Rest  eines  andern  Mirmillo. 

Vor  der  Wand: 

13.  Der  Winter.  Weibliche  Statue,  halbliegend,  Gegenstück  zu 
Nr.  6.  Bekleidet  mit  Tunika,  weitem  Mantel,  der  die  ganze  Gestalt, 
auch  den  Kopf  einhüllt.  Stützt  sich  auf  den  1.  Arm,  hält  in  der 
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1.  Hand  einen  Pinienzweig,  den  r.  Arm  auf  der  Brust.  Vor  der 
Figur  stehen  vier  beflügelte  Genien,  die  Jagd  auf  Schwäne  ma- 
chen; ein  anderer  Genius  mit  einem  Schwan  steht  beim  1.  Arm 
der  Hauptfigur;  neben  ihm  eine  Schildkröte. 

Restauriert  Kopf,  Teil  der  1.  Hand,  r.  Fuss  und  viele  Teile  der  Genien. 
Kommt  wie  das  Gegenstück  aus  der  Vigna  Corsi  vor  der  Porta  S.  Seba- 
stiano,  wo  sie  1808  gefunden  wurde. 

Die  vorige  Gruppe  ruht  auf  einer  Plinthe  von  Verde  antico,  und 
diese  wieder  auf  einem  Grabmal  des  P.  Aelius  Veriis  und  seiner 
Familie.  In  Hochrelief  sind  die  Bildnisse  von  ihm,  von  seiner 
Gemahlin,  von  einem  seiner  Kinder  und  seinem  Vater  dargestellt. 
Es  scheint,  der  genannte  L.  Aelius  Verus  sei  ein  Angestellter  des 
Circus  gewessen,  da  neben  seiner  Büste  die  Namen  der  zwei 
Pferde  Victor  und  Gemelliis  stehen.  Ein  Denkmal  von  hohem 
Wert  und  bedeutendem  Alter. 


Der  Braccio  Naoro  (Neue  Flügel). 


DER  BRACCIO  NUOVO. 

(Neuer  Fluegel). 


Diese  vorzügliche  Abteihnig  des  Museums  Ghiaramonti  ist  das 
Werk  Papst  Pius’  VII.  Die  Ausführuug  dieses  grossen  Werkes 
begann  1817  nach  den  Plänen  und  unter  Leitung  der  römischen 
Architekten  Eapliael  Stern.^a,ch  dem  Tod  dieses  trefflichen  Künst- 
lers wurde  das  Werk  nach  den  gleichen  Plänen  von  PasJcaJ 
BelU,  dem  Architekt  der  päpstlichen  Museen  und  Gallerien,  fort- 
gesetzt. Die  Eröffnung  fand  statt  1822. 

Der  Braccio  nuovo  ist  quer  durch  den  grossen  Hof  des  Belve- 
dere gelegt,  parallel  dem  Gentralsaal  der  Bibliothek  und  schliesst 
die  Ostseite  des  Gartens  della  Pigna  ab,  zu  dem  ein  schöner 
Zugang  mit  acht  korinthischen  Säulen  führt. 

Früher  stand  auf  diesem  Platze  ein  Gebäude,  das  im  Winter 
die  Orangerie  beherbergen  musste. 

Er  besteht  aus  einem  grossen,  länglichviereckigen  Saal,  69,91  m. 
lang  und  8,14  m.  breit,  ln  der  Mitte  erweitert  sich  die  Halle,  links 
für  den  Eintretenden  vom  Museum  Gliiaramonti,  zu  einer  halh- 
rnnden  Apsis  oder  Exedra,  rechts  zu  einer  Art  vc»i  Vestibül,  das 
zum  Garten  der  Pigna  führt.  Dieses  Querschiff  hat  eine  Länge 
j von  14,83  m. 

i Die  ganze  Gallerie  ist  in  korinthischem  Stil  verziert,  mit  einem 
I Tonnengewölbe  gedeckt,  das  mit  Kassetten  und  Rosetten  anmutig 
I geschmückt,  auf  einem  eleganten  Gesims  aiifsteigt,  von  vier  Gnrt- 
I bogen  verstäi-kt,  die  auf  koiinthischen  Gipollinsäulen  mit  ent- 
! sprechenden  Pfeilern  anfliegen.  Oben  im  Gewölbe  s))enden  zehn 
1 Luceimare  reichliches  Licht. 
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Längs  den  Wänden  der  Haupthalle  öffnen  sich  18  Bogennischen 
mit  ebenso  vielen  Statuen.  Zwischen  je  zwei  Bogen  steht  eine 
Büste  auf  einem  Säulenstumpf  und  darüber  eine  andere  kleinere 
Büste  auf  einem  Kragstein  (Konsole,  jeweilen  mit  K.  bezeichnet). 
Darüber  sind  einige  Basreliefs,  Nachahmungen  des  Altertums  von 
Max  Laboureur. 

Das  Eintrittsportal  vom  Museum  Ghiaramonti  her  ist  verziert 
mit  zwei  Säulen  von  ägyptischem  Granit,  und  ebenso  die  gegen- 
überliegende Türe  im  Hintergrund,  welche  in  die  Bibliothek 
führt. 

Im  Fussboden  sind  einige  Felder  von  antiken  Mosaiken  in  Weiss 
und  Schwarz  gehalten,  angebracht.  Sie  kommen  von  den  Aus- 
grabungen bei  Tor  Marancia,  beim  3.  Meilenstein  der  ardeati- 
nischen  Strasse,  wurden  aber  stark  restauriert. 

Das  Querschiff  ist  in  der  Mitte  mit  einem  Flachgewölbe  einge- 
deckt, das  auf  vier  Bogen  ruht.  Oben  an  der  Wölbung  ist  ein 
rundes  Fenster. 

Die  Exedra  ist  von  einem  Kappengewöolbe  überspannt,  in 
dem  sich  ein  Lucernar  öffnet.  An  der  Wand  sind  zahlreiche 
Nischen,  in  denen  kleinere  Statuen  stehen.  Der  Gewölbegurt 
vom  Eingang  der  Exedra  ruht  auf  zwei  Säulen  von  schwarzem 
Granit. 

Das  Vestibül  ist  mit  einem*  Tonnengewölbe  bedeckt,  und  sein 
Gewölbegurt  ruht  auf  zwei  Säulen  von  Giallo  antico  (gelblich 
schimmernde  Marmorart);  sie  kommen  aus  der  Nähe  des  Grab- 
mals der  Gäcilia  Metella  an  der  Appischen  Strasse.  Die  Türöffnung 
ist  mit  zwei  Säulen  von  orientalischem  Alabaster  geschmückt, 
die  bei  Aqua  Tra versa  in  den  Trümmern  der  sogenannten  Villa 
des  L.  Verus  gefunden  wurden. 

Eine  erste  Beschreibung  dieser  Sammlung  von  Kunstwerken 
wurde  1822  von  Joseph  und  Alexander  d’Este  veröffentlicht.  Eine 
neuere  und  sorgfältige  Beschreibung  lieferte  1903  Dr.  Walter  Ame- 
ln ng  zugleich  mit  der  schon  erwähnten  Beschreibung  des  Mu- 
seums Gliiaramonti. 

Die  Numerierung  dei‘  Kunstdenkmäler  beginnt  beim  Eintritt 
aus  dem  Museum  Ghiaramonti  rechts,  der  W'and  folgend  bis  zum 
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Hintergrund,  und  geht  dann  auf  die  1.  Seite  über  bis  zum  Gitter 
zurück. 

Rechts  beim  Eingang: 

1.  Herme  des  Bacchus  als  Jüngling,  grosse  Büste  bis  zur  Mitte 
des  Leibes,  trägt  Tunika  mit  langen  Aermeln  und  das  Panther- 
fell. R.  Vorderarm  und  Kopf  sind  aus  Stuck  ergänzt,  die  1.  Hand 
wieder  angefügt. 

2-K.  ‘ Männliche  Büste  einer  unbekannten  Persönlichkeit,  mit 
Chlamys;  Haartracht  und  Mangel  des  Bartes  lassen  auf  die  ersten 
Zeiten  des  Kaisertums  schliessen. 

3.  Weiblicher  Kopf  von  Palombino  auf  einer  Büste  von  gleichem 
Marmor,  die  jedoch  nicht  zum  Kopf  gehört.  Der  Kopf  zeigt  die 
Haarfrisur  der  Julia  Pia. 


4-K.  Gepanzerte  Büste,  der  Panzer  von  Broccatell  (buntem  Mar- 
mor), Mantel  von  Verde  antico  (grünem  Marmor),  Darauf  ein 
Kopf  ohne  Bart  aus  den  Zeiten  der  Republik. 

5.  **  Karyatide,  Statue  in  gross-erhabenem  Stil,  mit  langer  Tu- 
nika und  ärmellosem  Obergewand  bekleidet.  Sie  trägt  einen  auf 
der  Schulter  befestigten  Mantel,  der  die  Rückseite  der  Person 
bedeckt,  wovon  sie  einen  Zipfel  mit  der  L.  aufhält.  Sie  trägt 
hohe  Sandalensohlen.  Kopf  und  der  darüberliegeride  Krater,  wie 
ein  grosser  Teil  der  Arme  und  Füsse  sind  neue  Ergänzung  von 
Thorwaldsen,  Man  glaubte  früher,  es  sei  dies  eine  Schöpfung  des 
Atheners  Diogenes,  dessen  Karyatiden  nach  Plinius’  Zeugnis  das 
Pantheon  des  Agrippa  schmückten.  Heute  erkennt  man  darin 
vielmehr  eine  Kopie  der  berühmten  Karyatiden  des  Frech tlieion 
auf  der  Akropolis  zu  Athen.  Die  Ergänzung  Tborwaldsens  scheint 
nach  der  Karyatide  aus  dem  Eiecbtlieion,  das  im  britischen  xMu- 
seum  sich  befindet,  ausgeführt. 


K ; ,nuf  Konsole  oder  Kra^rstoin  hiIkmuI. 
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6.  Männliche  Büste  eines  Unbekannten,  mit  Panzer  und  Kriegs- 
mantel, nach  der  Bartfrisur  aus  der  Zeit  der  Antonine. 

7-K.  Kopf  der  Melpomene  auf  moderner  Büste.  Haartracht  der 
tragischen  Muse. 

8.  Männliche  Statue  über  Lebensgrösse  mit  dem  Kopf  des  Kom- 
modus,  in  Jägertracht  mit  geschürzter  Tunika,  kurzem  Mantel, 
der  von  der  r.  Schulter  über  die  Brust  auf  den  1.  Arm  nieder- 
fällt. Hohe  Schuhe  genestelt  auf  dem  Fussriehen  und  am  Schien- 
bein. Neben  dem  r.  Bein  sieht  man  einen  Baumstrunk. 

Ergänzt  fast  der  ganze  r.  Arm  und  der  Vorderteil  des  1.  Kommt  aus  der 
Villa  Aldobi’andini. 

9.  Dacischer  Sklave^  Kolossalkopf  in  grossem  Stil,  beim  Forum 
Trajanum  gefunden.  Als  Unterlage  ein  Säulenstumpf  von  rotem 
Granit. 

10-K.  Kopf  der  Minerva  mit  Helm  auf  neuer  Büste. 

11.  tSileu  und  Bacchus.  Silen  unbekleidet,  das  Haupt  mit  Wein- 
laub umkränzt,  stützt  den  1.  Arm,  mit  einem  Rehfell  bedeckt,  auf 
eine  Stütze,  um  die  sich  Rebschosse  mit  reichem  Laub  empor- 
rankeh.  Das  1.  Bein  ist  vorgestreckt,  das  r.  zurückgezogen,  um 
das  Gleichgewicht  zu  halten.  Auf  den  Armen  hält  er  das  Kind 
an  die  Brust  gepresst.  Bacchus  mit  Weinlaub  bekränzt,  blickt 
ihn  mit  dem  Ausdruck  anhänglicher  Liebe  an.  Das  Werk  ist  die 
Wiedergabe  eines  berühmten  griechischen  Originals,  um  das  die 
Archäologen  sich  noch  streiten. 

Kommt  aus  der  Sammlung  des  Palastes  Ruspoli.  Viele  Teile,  auch  am  Kopf, 
sind  wieder  angefügt.  Ergänzt  ist  die  Spitze  des  r.  Eusses,  das  Kind  und 
d(‘r  imh're  Teil  des  Baumstruuks. 

12.  Bärtige  Büste  einer  unbekannten  Persönlichkeit,  mit  Toga 
und  Läna  (gefüttertes,  mehrfach  gefaltetes  Oberkleid,  oft  wie  eine 
Schärpe  nmgelegt). 

13.  Behelmter  Frauenkoj)f,  vielleicht  der  Borna. 

Kopf  wieder  angesetzt. 


Aa^nstas  (Nr.  n,  |).  ±\l). 
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14.  ***  Aug'ustus.  Herrliche  Porträtstatue  mit  Panzer  und 
Kriegsmantel),  über  Lebensgrösse.  Der  r.  Arm  vorgestreckt,  wie 
um  eine'Rede  zu  halten,  der  1.  um  den  sich  der  Mantel  schlingt, 
musste  auch  urspünglich  das  Scepter  halten,  das,  gleich  wie  die 
Finger  beider  Hände,  neu  ergänzt  ist.  Neben  den  unbekleideten 
Füssen  ein  Delphin  (Kopf  abwärts)  aut  dem  ein  Genius  als  Sinn- 
bild der  Venus  sitzt,  von  der  das  julische  Geschlecht  abstamraen 
wollte. 

Besonders  bemerkenswert  ist  der  Panzer  wegen  der  Reliefe,  die 
allgemein  auf  die  Taten  des  Augustus  sich  beziehen.  Oben  ist 
die  personifizierte  Figur  des  Himmels  mit  ausgebreitetem  Mantel, 
unter  dem  das  Viergespann  des  Sonnengottes,  vor  dem  Phosphor 
und  xVurora  dahinschweben.  In  der  Mitte  die  Zurückgabe  der 
römischen  Feldzeichen  durch  die  Parther.  Seitlich  zwei  sitzende 
Figuren:  eroberte  Provinzen,  mehr  nach  vorn  unten  Apollo  und 
Diana,  ersterer  auf  dem  Hippogryph,  letztere  auf  der  Hindin; 
ganz  unten  die  Person  der  Erde  friedlich  hingelagert.  — Auf  dem 
Panzer  wie  «juf  andern  'feilen  des  Standbilds  sieht  man  viele 
Spuren  von  Polychromie.  An  den  Schilderschuppen  des  Panzers 
wie  an  den  Schulterblättern  sind  Reste  von  Vergoldung. 

Jlicses  wertvolle  Bild  wurde  18ö3  zu  Prima  Porta  beim  aclitcn  Meilenstein 
an  der  Via  Flaminia  in  den  Trümmern  der  Villa  der  Livia  ad  Gallinas  Albas 
getunden. 

15.  Männliche  Büste,  geharnischt,  zeigt  einige  Aehnlichkeit  mit 
dem  Kiiiser  Dkl  ins  Jaliaiius  (193).  Auf  dem  Panzer  ist  das  Medu- 
senhaupt, der  Mantel  auf  der  1.  Schulter  aufgeheftet.  Der  Kopf 
neu  aufgesetzt. 

16.  Männliches  Porträt,  unbekannt,  derbe,  lebendige  Arbeit, 
Ende  des  2.  Jahrh. 

17.  Aeskulap  als  Jüngling,  über  Lebensgrösse.  Der  Gott  ist  ohne 
Bald  mit  Pallium  bekleidet,  das  Brust,  r.  Schulter  und  r.  Arm 
unbedeckt  lässt,  und  den  linken  ganz  einhüllt,  der  sich  in  die 
Seite  stemmt.  Er  stützt  sich  auf  einen  knotigen  Stock,  der  ihm 
unter  die  r.  Achsel  reicht;  um  ihn  schlingt  sich  die  ihm  heilige 
Schlange.  An  den  Füssen  hat  er  niedrige,  offene  Schuhe ; neben 
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dem  1.  Fuss  bemerkt  man  die  Hülle  des  delphischen  Dreifnsses. 
Man  hat  in  diesem  Standbild  auch  das  Bild  des  Pompon  ms  Musa, 
Freigelassenen  und  Leibarztes  des  Augnstus,  erkennen  wollen. 
Andere  bemerken  dagegen,  dass  der  Stil  des  Werkes  dem  Zeit- 
alter der  Antonine  angehört;  dass  ferner  Pomponius  Musa  schon 
in  vorgerücktem  Alter  stand,  als  er  die  Stelle  des  kaiserlichen 
Arztes  übernahm.  Bemerkenswert  ist  das  Bild  auch  wegen  seiner 
guten  Erhaltung;  nur  die  Finger  der  r.  Hand  sind  ergänzt;  der 
Kopf  war  nie  von  der  Statue  getrennt. 

G3fuuden  im  Klostergarten  der  Barberine  auf  dem  Quirinal  178i. 

18.  Claudius,  Kolossalbüste,  einst  Bestandteil  einer  Statue, 
deren  Reste  in  Piperno  gefunden  wurden,  wozu  wahrscheinlich 
ein  grosses  bekleidetes  Fragment  in  der  Galleria  lapidaria  Nr,  203 
gehörte.  Die  Brust  ist  ganz  unbedeckt,  nur  die  linke  Schlüter  ist 
nach  Art  wie  die  Jiipiterbilder  mit  dem  Mantel  liekleidet. 

Der  Kopf  ist  wieder  eingefügt. 

19.  Weiblicher  Idealkopf  nach  Original  aus  dem  4.  Jahrh.  vor 
dir. 

20.  Männliche  Togastatue  über  Lebensgrösse.  Füsse  mit  voll- 
ständig geschlossenen  Schuhen  versehen.  Der  Kopf  von  Gips 
stellt  Nerva  dar.  Er  hat  die  Stellung,  als  halte  er  eine  Ans])rache, 
die  L.  hält  eine  Rolle.  Ergänzt  fast  ganzer  r.  Arm  und  1.  Hand. 

21.  Männliches  Bild,  Kopf  aus  der  Zeit  der  Antonine,  Büste 
aus  Trajans  Periode.  Gute  Arbeit. 

22-K.  Büste  eines  Epliehen,  Wiedergabe  einer  archaistischen 
Büste.  Hals  re.stauriert. 

23.  Weibliche  Statue  etwas  über  Lebensgrösse,  genannt  Pudi- 
citia,  mit  Tunika  und  langem  Schleier  bekleidet,  der  vom  Haupte 
niederfällend  in  zierlich  feinen  Falten  die  ganze  Person  einhüllt. 
Den  1.  Arm  hält  .sie  vor  sich  querüber,  vom  Schleier  bedeckt,  unter 
dem  die  zierlichen  Foi  men  der  Hände  durchscheinen.  Der  r.  Arm 
ist  erhoben  und  die  Hand  hält  anmutig  den  Schleier.  Der  Kopf 
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ist  mit  dem  Diadem  geziert.  Kopf,  r.  Hand  und  Teil  der  Füsse 
(mit  den  hohen  Sandalen)  ergänzt. 

Kommt  von  der  Villa  Mattei.  Diese  und  ähnliche  Statuen  leiten  sich  wahr- 
scheinlich von  einigen  Schöpfungen  einer  Künstlerschule  in  Kleinasien  aus 
de«i  2.  Jahrh.  vor  Chr.  her,  die  dazu  dienten,  die  Gräber  geachteter  Frauen 
zu  schmücken. 

24.  Bacchus,  Büste  über  natürliche  Grösse,  in  griechischem 
Marmor;  Gewandung  von  Rosaalabaster.  Kopf  und  Hals  waren 
von  der  Büste  getrennt  entzweigebrochen  und  nun  wieder  ange- 
fügt; von  einem  Fpheukranz  zeigen  sich  noch  Spuren. 

25-K.  Kopf  eines  Bioskuren,  auf  einer  Gewandbüste  in  grauem 
Marmor,  mit  Tigerfell  über  die  Brust.  Der  Kopf  ist  mit  dem  be- 
kannten eiförmigen  Hut  bedeckt. 

26.  (In  viereckiger  Nische).  ***  Titus.  Berühmte  Porträtstatue 
über  Lebensgrösse.  Der  r.  Arm  vorgereckt,  die  Hand  ausge- 
breitet, wie  beim  Sprechen,  die  L.  hält  eine  Rolle.  Die  Füsse 
tragen  mit  Bändern  oder  Riemen  geschlossene  Schuhe.  Neben 
dem  1.  Fuss  ist  eine  Honigwabe,  das  Sinnbild  von  Titus’  sanftem 
Charakter  und  grosser  Tätigkeit  (Andere  halten  dies  nur  für 
Bohrlöcher).  Diese  Statue  ist  bewundert  wegen  der  Kunstfertigkeit 
und  wegen  der  Kühnheit  und  Schwierigkeit  des  Faltenwurfes. 

Kommt  aus  dem  Garten  neben  dem  Lateranbaptisterium,  wo  es  1828  ge- 
funden wurde.  Kopf,  r.  Arm  und  1.  Hand  wieder  angefügt.  . 

An  der  vorspringenden  Ecke: 

27.  Kolossal maske  der  Medusa,  die  Vorderhälfte  des  Gesichtes 
wieder  angefügt. 

Gefunden  1819  bei  Ausgrabung  der  Tempel  der  Roma  und  Venus. 

28.  (Viereckige  Nische)  Sileiius,  bloss  mit  Nebris  bedeckt,  welche 
von  der  1.  Schulter  niederfallend  nur  den  Hinterteil  der  Figur 
deckt,  ein  Teil  schlingt  sich  nahe  den  Knien  um  die  Beine.  Auf 
dem  Gesicht  ein  Zug  des  Lächelns,  Weinlaubkranz  auf  dem  Kopf, 
ein  Gefäss  auf  der  1.  Schulter,  woraus  vielleicht  Wasser  lief,  ein 
Becher  in  der  r.  Hand.  An  der  Stütze,  die  mit  dem  r.  Bein  ver- 
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blinden  ist,  sieht  man  die  Gymbeln  für  bacchische  Feste  aulge- 
hängt. Restauriert  sind  die  Beine,  i.  Ai'in  und  ein  Teil  des  r.  Arms. 

Im  Vestibül  r.  vom  Po)‘tal  sivischea  den  Säulen: 

29.  Faun,  unbekleidet,  trägt  nur  die  Nebris  (Tigerliaut),  die 
auf  der  Brust  geknüpft  ist  und  auf  den  1.  Arni  fällt,  an  den  der 
Hirtenstab  gelehnt  ist.  Der  erhobene  r.  Arm  drückt  mit  der  Hand 
eine  Weintraube.  Das  lächelnde  Antlity.  mit  spitzen  Tierobren 
r.  gewandt.  Auf  der  1.  Schulter  ein  nackter  Putte  mit  ausgebrei- 
teten Armen.  An  der  Stütze  ist  eine  Hirtenschalmei  aurgehängi. 
Ergänzt:  Kopf,  r.  Arm  und  ein  Teil  des  Putten. 

L.  von  der  Pforte  stvisehen  den  Säulen: 

30.  Faun  (wie  Nr.  29,  aber  auch  Satyi-  genannt;  jedoch  wur- 
den die  ursprünglich  griechischen  Satyrn,  Begleiter  des  Bacchus, 
von  den  Römern  mit  den  Flurgöttern,  Faunen  und  Panen  identi- 
liziert)  unter  Lebensgrösse.  Mit  auf  der  Brust  geknüjifter  Nebris, 
welche  die  Rückseite  deckt,  hat  die  Beine  gekre;:zt,  lehnt  mit 
der  L.  auf  einen  Pinienstamni,  auf  den  auch  ein  Teil  der  Nebris 
fällt,  hält  den  gebogenen  r.  Arm  vorwärts,  eine  Traube  in  der 
Hand.  Das  spitzöhrige  Haupt  ist  mit  Weinlaub  bekiänzt.  Kopf 
und  andere  Teile  sind  wieder  angefügt,  r.  Vorderarm  und  die 
Hand  mit  der  Traube  sind  neu  ergänzt. 

31.  (Viereckige  Nische)  Göttin  Isis,  als  Isispriesterin  restauriert. 
Mit  langer  Tunika  und  kurzärmeligem  Oberkleid  bedeckt,  in  einen 
mit  Fransen  verzierten  Mantel  gehüllt,  aus  dem  der  r.  Arm  lier- 
vorscliaut.  Das  Haupt  ist  mit  dem  Schleier  verliüllt,  der  auf  die 
Schultern  und  den  r.  Arm  niederfällt.  Auf  dem  Scheitel  ist  die 
Lotosblume.  Mit  dei-  L.  hält  sie  die  Situla  (Eimer,  Opfergefäss  tür 
das  Sühnewasser)  und  mit  der  R.  einen  Zweig  zum  Besi)rengen. 
Ein  Teil  des  r.  und  des  1.  Arms  und  das  As|jeigill  sind  ergänzt. 

Zuäusserst  l.  auf  dem  Sockel,  der  die  Treppenbrüstumj  trärjt: 

32.  Faun,  sitzend.  Dieser  ländliche  (Jott  sitzt  auf  einem  Fels- 
block, worüber  die  Nebris  gehieitet  ist,  von  der  ein  Teil  über 
sein  1.  Bein  geht.  Das  r.  Bein  hält  er  zurückgebogen,  und  auf 
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dem  Knie  hält  er  mit  der  R.  einen  Schlauch  fest,  der  das  Was- 
ser in  das  Brunnenbecken  ergoss,  zu  dem  die  Statue  gehörte. 
Der  1.  gewandte  Blick  betrachtet  eine  Traube,  welche  er  in  der 
L.  hält. 

Wieder  angesetzt  das  1.  Bein  und  der  r.  Fuss;  Kopf,  1.  Hand  mit  Traube, 
r.  Hand  und  ein  Teil  des  Schlauches  sind  ergänzt,  — Wurde  in  der  Quin- 
tilius  Varus  zugeschriebenen  Villa  zu  Tibur  gefunden, 

33.  (Am  andern  Ende  des  Sockels)  Faun^  von  gleicher  Grösse 
wie  vorhin,  in  gleicher  Haltung,  Gegenstück  zu  Nr.  32. 

Am  gleichen  Ort  gefunden.  Ergänzt  Kopf,  Arme,  Beine  grösstenteils  und 
die  Füsse. 

Auf  der  TreppenshrüsUing : 

34.  Nereide  auf  dem  Rücken  eines  Seegreifs,  der  zwischen  den 
Meereswogen  schwimmt.  Der  Schleier  fällt  vom  1.  Arm  über  den 
Rücken  und  geht  bei  den  Knien  über  die  Beine.  Hals  ist  mit 
Geschmeide  verziert.  Mit  der  L.  hält  sie  die  Mähne  des  Seetiers, 
mit  der  R stützt  sie  sich  auf  dessen  Rücken. 

35.  Nereide,  ähnlich  der  vorigen,  Gegenstück.  Der  Schleier,  der 
sich  um  das  r.  Bein  schlingt,  bildet  vom  Wind  geschwellt  einen 
Bogen  um  ihre  Schultern;  mit  der  L.  hält  sie  ihn  auf  dem  Rü- 
cken des  Ungeheuers  fest,  während  die  R.  sich  am  Zaum  des 
Greifs  festhält.  Die  HaarlTisur  gleicht  derjenigen  der  Venus. 
Beide  Nereiden  waren  wohl  Brunnenfiguren.  Der  hintere  Teil  des 
Seegreifs,  ein  Teil  der  Füsse  (mit  Schwimmhäuten)  und  des  Mantels 
sind  ergänzt,  mehrere  abgeschlagene  Teile  wieder  angesetzt. 

36.  Fauu,  hingelagert,  ruht  auf  der  Nebris,  die  über  einen 
Felsblock  ausgebreitet  ist.  Mit  dem  1.  Ellenbogen  stützt  er  sich 
auf  einen  Schlauch,  dessen  Mündung  er  in  der  Hand  hält;  in 
der  R.  hat  er  die  Schalmei,  die  auf  das'  r.  Knie  gelehnt  ist,  das 
Hau})t  ist  mit  Pinienkranz  geschmückt. 

Restauriert  der  r.  \ orderarm,  der  r.  Fuss,  das  1.  Bein  ausser  einem  Teil 
des  Busses,  der  obere  Teil  des  Kopfes.  — Gefunden  hei  Aqua  Traversa  an 
der  Via  Cassia  hei  der  sogenannten  Villa  des  L,  Verus. 


Niobidc  (Nr.  37,  [).  '2^0). 
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Vor  dem  Sockel: 

37.  Statue  einer  **  Niobide  von  ausgezeichneter  griechischer 
Arbeit,  über  Lebensgrösse.  Es  fehlt  Kopf,  r.  Arm,  1.  Hand.  Die 
Figur  war  nach  r.  (vom  Beschauer)  gewendet,  in  eiligem  Lauf 
mit  erhobenen  Armen.  Sie  trägt  lange  geschürzte  Tunika,  und 
einen  Mantel,  der  vom  Wind  getrieben  rückwärts  flattert,  mit 
wunderbarer  Naturwahrheit  daigestellt.  Man  glaubte  wohl  mit- 
unter, dies  sei  die  berühmte  Niobe  des  Skopas.  Jetzt  ist  man 
allgemein  der  Ansicht,  es  sei  vielmehr  eine  von  Niobes  Töchtern, 
die  vor  Apollos  Zorn  flieht.  Man  glaubt,  sie  habe  zu  jener  Gruppe 
gehört,  deren  ausgezeichnetster  Bestandteil  die  Niobide  in  den 
Uffizien  von  Florenz  ist. 

Dies  Meisterwerk  kommt  von  Hadrians  Villa  in  Tivoli  und  war  früher  im 
Museum  Chiaramonti  unter  der  Nr.  176,  wurde  aber  in  den  Braccio  nuovo 
übertragen,  um  einen  ihrer  würdigem  Standort  einzunehmen,  wo  ihre  Schön- 
heit mehr  zur  Geltung  kommt. 

38.  Jünghngstatue,  als  Ganymed  restauriert.  Lehnt  mit  dem 
1.  Arm  auf  einem  Baumstamm,  hält  in  der  L.  einen  Pokal  und 
giesst  vom  Inhalt  in  einen  Becher,  den  er  mit  der  R.  hält.  Die 
Arme  mit  den  Attributen  wurden  jedoch  in  neuerer  Zeit  ergänzt, 
und  manche  Archäologen  glauben,  das  Original  habe  Narcissus 
dargestellt,  welcher  sich  selhstgefällig  auf  seine  Schönheit  in  den 
Wellen  spiegelt.  Am  Baumstamm  ist  mit  Zügen  aus  dem  2.  Jahrh. 
nach  Ghr.  der  griechische  Name  <PAI/\IMOI  eingemeisselt,  viel- 
leicht der  Name  des  Künstlers. 

Jedenfalls  stammt  dieses  Skulpturbild  von  einem  Typus  aus 
der  hellenistischen  Periode. 

Gefunden  bei  den  Ausgrabungen  Fagans  in  Ostia  1800,  in  einer  inosaik- 
geschmückten  Nische  eines  Badegebäudes. 

38-A.  Statue  eines  Satyrs,  der  die  Flöte  spielt.  Mit  der  1.  Seite 
stemmt  er  sich  an  einen  Baum,  und  mit  beiden  Händen  hält  er 
eine  Flöte  an  den  Mund,  den  Kopf  nach  r.  neigend.  Von  der  r. 
Schulter  hängt  ein  Pantherfell  nieder,  das  sich  dann  um  die 
1.  Schulter  legt  und  mit  dem  Saum  auf  den  Stamm  fällt.  Das 
Werk  gehört  zu  einem  bekannten  Ty[)us  der  hellenistischen  Pe- 
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riode,  der  auf  einigen  Denkmünzen  wiederholt  wurde,  die  zur 
Zeit  M.  Aurels  in  Cäsarea  in  Palästina  geprägt  wurden. 

Gefunden  in  den  Ruinen  der  Villa  des  Lucullus  am  Lago  Circeo.  Die  In- 
schrift auf  der  Basis,  welche  diese  Angahe  macht,  ist  natürlich  modern. 

Mitten  in  der  Halle : 

39.  Grosser  Krater  von  Basalt,  mit  zwei  Henkeln,  gebildet  durch 
die  Verschlingung  zweier  ferulae  (Stäbe),  die  bei  bacchischen 
Umzügen  gebraucht  wurden.  In  der  flachen  Rundung  unter  dem 
Rand  des  Gefässes  sind  zierliche  Pflanzengewächse  gebildet.  Im 
Bande  darunter  sieht  man  kleine  Palmen,  die  Bauchung  trägt 
drei  Masken,  eine  tragische  und  drei  bacchische;  dazwischen  sind 
Thyrsusstäbe  mit  Bändern.  Das  Gefäss  steht  auf  e.  Rundplatte 
von  afrikanischem  Marmor  und  diese  selber  auf  einem  runden 
kanellierten  Sockel  von  rotem  Granit,  und  das  Ganze  hinwie- 
derum ruht  auf  einem  Block  von  weis-schwarzgeflecktem  Marmor. 

Gefunden  in  mehreren  Stücken  im  Garlen  der  Jesuiten  hei  St.  Andi’eas 
auf  dem  Quirinal  gegen  das  Ende  des  18.  Jahrhunderts. 

Vom  obigen  Monument  ist  die  Mitte  eines  in  Weiss  und  Schwarz 
gehaltenenen  Mosaiks  bedeckt.  Im  Centrum  sind  zwei  bacchische 
Figuren  mit  Thyrsus;  — noch  sieht  man  einige  Teile  hervors- 
chauen. Als  Ornament  dienen  Blätterwerk,  das  auf  jeder  Seite 
Vögel  halten;  in  den  Fcken  sind  bacchische  Figuren  mit  verschie- 
denen Gegenständen. 

Das  Mosaik,  wie  die  frülieni,  stammt  aus  den  Trümmern  einer  Villa  der 
I Kaiser/oit  bei  Tor  Marancia  an  der  Via  Appia. 


40.  Medusenhaupt,  Gegenstück  zu  Nr.  27,  von  gleiclier  Flerkiinft 
(Venus-Roma-Tempel).  Buht  auf  neuem  Fuss  von  weissem  Mar- 
mor, dann  auf  einem  Block  von  rotem  Granit. 

41.  Apollo  CyfliaroHlus,  iiiit  langem  fliegendem  Gewand  und  Lor- 
beerkranz.  Hält  mit  der  P».  einen  Becher  mit  der  L.  die  Lyra. 
Dieses  ausgezeichnete  AVerk  zeigt  einige  Aelinliclikeit  in  Stil  und 
.Ausführung  mit  der  Nike  des  Paeonius,  di<‘  bei  (hm  A usgitibungen 
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ZU  Korinth  gefunden  wurde.  Das  Original,  wovon  dieser  Apollo 
herstammt,  gehörte  wahrscheinlich  zum  gleichen  Gyklus. 

Restauriert  sind  der  r.  Arm  und  ein  Teil  des  1.  samt  den  Attributen  von 
Prof.  Albert  Galli.  Kommt  aus  den  Ruinen  der  Villa  des  Q.  Voconius  Pollio 
bei  Marino,  gefunden  1885.  Leo  XIII.  hat  das  Werk  erworben. 

42.  Frau  aus  der  Zeit  des  Titus,  einfache  gute  Arbeit;  Büste 
aus  der  Zeit  Hadrians. 

43-K.  Weibliche  Büste,  die  in  der  Haartracht  einige  Aehnlichkeit 
mit  Orhiana  SaJoniim  zeigt.  ' 

44.  Verwundete  Amazone,  Statue  vom  gleichen  Typus,  wie  jene 
mit  dem  Namen  des  Sosikles  im  Museum  des  Kapitols.  Trägt 
Tunika  ohne  Aermel,  aus  welcher  sie  den  r.  Arm,  um  die  Wunde 
zu  untersuchen,  herausgezogen  hat.  Sie  ist  geschürzt,  die  r.  Seite 
mit  Brust  ist  unbedeckt.  Vom  Hals  hängt  ihr  ein  Mantel  nieder, 
welcher  den  Rücken  deckt  und  bis  unter  die  Knie  hinabreicht. 
Mit  der  1.  Hand  hält  sie  einen  Teil  der  Tunika,  deren  oberer 
Teil  vom  Gürtel  herahfällt,  vor  die  Brust,  wohl  um  das  Blut  zu 
stillen,  der  r.  Arm  ist  erhoben,  die  offene  Hand  gegen  den  Kopf 
hin,  drückt  den  Schmerz  aus.  Auch  der  etwas  gegen  die  r.  Schulter 
geneigte  Kopf  zeigt  in  den  Gesichtszügen  den  Ausdruck  des  phy- 
sischen Schmerzes  und  des  Leides  über  die  erlittene  Niederlage. 
Das  Körpergewicht  ruht  auf  dem  1.  Fuss,  den  r.  hält  sie  etwas 
eingezogen  rückwärts.  Beine  und  Füsse  völlig  unbekleidet.  An 
der  Tunika  sieht  man  noch  Spuren  der  Bemalung.  Kopf,  Arme, 
Theil  der  Brust  und  Beine  sind  restauriert. 

45.  Frauenkopf  aus  der  Zeit  des  Klaudius,  Büste  aus  Hadrians 
Epoche  von  grünlichgrauem  durchscheinenden  Alabaster. 

46.  Trajanische  Büste,  Kopf  aus  dem  Ende  des  2.  Jahrh. 

47.  Karyatide,  über  Lel)ensgrösse,  bekleidet  mit  langer  Tunika 
und  grossem,  lälten reichem  Pallium,  das  die  ganze  Figur  deckt, 
indem  nur  auf  der  Bi  iist  die  Tunika  zum  Vorschein  kommt.  Aus 
der  Mantellälte  streckt  sie  die  R.  heraus,  womit  sie  eine  Rolle 
hält.  Der  ganz  in  den  Mantel  gehüllte  1.  Arm  ist  auf  die  Brust 
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ziirückgelegt,  und  mit  der  verhüllten  Hand,  deren  Formen  deut- 
lich durchscheinen,  weist  sie  nach  dem  Kopf.  Der  Hals  ist  mit 
Kette  geschmückt,  die  Haare  im  Genick  in  einen  Knoten  ge- 
schlungen und  fallen  dann  in  reichen  Wellen  auf  die  Schultern. 
Auf  dem  Kopf  trägt  sie  den  Korb  mit  Blätterreliefs  geschmückt, 
auf  dem  das  Gebälk  ruhte. 

Kommt  von  der  Villa  Sixtus’  V.  zwischen  Esquilin  und  Viminal.  Koj)f 
wieder  angeselzt. 

48.  Trajan,  Büste  mit  dem  Feldherrnmantel,  der  über  der 
1.  Schulter  geheftet  ist,  Wehrgehänge  quer  über  die  Brust.  Re- 
stauriert Nase  und  das  Kinn  teilweise. 

49.  Guter  Porträtkopf  aus  der  letzten  Zeit  der  Republik,  Büste 
aus  dem  3.  Jahrh.  nach  Chr. 

50.  Diana,  über  Lebensgrösse,  mit  langer  Tunika  ohne  Aermel 
und  ähnlichem  Oberkleid,  mit  Schnallen  auf  den  Schultern  ge- 
heftet, Sandalen  an  den  Füssen.  Die  Gestalt  ist  etwas  nach 
vorn  gebeugt,  macht  mit  den  vorgestreckten  Armen  und  Händen 
die  Geberde  der  üeberraschimg.  Sie  scheint  im  Moment  darge- 
stellt, wo  sie  den  schlafenden  Endymion  erblickt ; die  Bewun- 
derung ist  aucli  auf  den  Gesichtsziigen  ausgedrückt,  wie  in  den 
zu  Boden  gehefteten  Blicken. 

Gefunden  an  der  Via  Aurelia  vor  der  Porta  Cavalleggieri.  Ergänzt  sind 
Arme,  Teile  der  Tunika,  der  r.  Fuss,  die  zweite  Zehe  des  1.  Fusses,  Na- 
senspitze. Der  antike  Kopf  ist  wieder  aufgesetzt. 

51.  Römischer  Porträtkopf  aus  der  Zeit  der  Antonine;  früher 
rälschlich  Macrimis  genannt. 

52.  Weibliches  Porträt  auf  männlicher  Büste,  wahrscheinlicli 
Bild  der  Mafidla,  Nichte  Tiajans,  Büste  aus  Hadrians  Zeit. 

53.  Griecbiscber  Tragiker.  Ueber  Lebensgi'össe,  mit  dem  Pbilo- 
sophenmantel  bekleidet,  welcher  den  untern  Teil  der  Gestalt 
bedeckt  und  auf  den  1.  Arm  zurückfällt.  Aus  den  Mantel  falten 
streckt  er  diel.  Hand  heiaus,  womit  er  die  tragische  Maske  hält. 
Die  Pv.  auf  die  Brust  zurückgelegt,  hält  eine  Bolle.  Der  cbarakte- 
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ristische  Kopf  mit  Bart  und  langen  auf  die  Schultern  fallenden 
Haaren  gehört  dem  Euripides  an  (ist  zu  klein  für  die  Statue). 
Die  Füsse  ohne  Bekleidung.  Die  Statue  gehört  nicht  zum  Kopf, 
sondern  gehörte,  wie  man  vermutet,  zu  einem  Standbild  des 
Aeschylos. 

Ergänzt  ist  der  Hinterkopf,  der  r.  Arm  mit  einem  Teil  der  Schulter,  die 
1.  Hand  mit  dem  untern  Teil  der  Maske.  — Kommt  aus  der  Sammlung  Giu- 
stiniani,  stammt  vo7i  einem  Original  des  4.  Jalirh.  vor  Chr. 

54.  Büste  des  Kaisers  Pupienus  (f  238),  bärtiges  Haupt  mit 
kurzgeschorenen  Haaren. 

55-K.  Weibliche  Porträtbüste  mit  gewellten,  gescheitelten  Haa- 
ren, früher  Manila  Scanfilfa  genannt,  wahrscheinlich  aus  an- 
toninischer  Zeit. 

56.  Weibliche  Statue  über  Lebensgrösse,  welcher  ein  Kopf  mit 
Diadem  aufgesetzt  ist,  der  häufig  der  Julia^  Tochter  des  Titus, 
zugeteilt  wird,  mit  schwammartig  aufgewul steter  Haartracht. 
Trägt  lange  Tunika  und  kurzärmeliges  Ueberkleid,  das  auf  der 
r.  Schulter  mit  einer  Schnalle  geschlossen  ist,  die  beiden  Arme 
frei  lässt  und  quer  über  die  Brust  auf  die  1.  Seite  geht.  In  der 
ausgestreckten  L.  hält  sie  eine  Schale,  in  der  vom  Körper  etwas 
abstehenden  R.  das  Abzeichen  des  Szepters.  An  den  Füssen  trägt 
sie  hohe  Sohlen. 

Ergänzt  : die  Arme,  einige  Zellenspitzen,  ein  Teil  des  Mantels.  Der  Kopf 
ist  wieder  aufgesetzt.  Kommt  aus  der  Sammlung  Camuccini. 

57.  Kopf  mit  lebendiger  realistischer  Arbeit  aus  der  Zeit  der 
Antonine  auf  fremder  Büste. 

58-K.  Büste  der  Julia  Sotemia,  Mutter  des  Elagabalus,  oder  einer 
Frau  aus  gleicher  Zeit.  Der  Kopf  ist  wieder  aufgesetzt.  Der  vor- 
dere Teil  des  Mantels  restauriert. 

59.  Fortuna  (fälschlich  Concnrdla)  über  Lebensgrösse,  mit  langer 
Tunika  und  einem  Oberkleid,  das  seitlich  zugebunden  ist.  Der 
ülier  die  1.  Scbulter  geworfene  Mantel  umschlingt  den  1.  Arm,  geht 
hinten  um  die  Schultern  und  ist  unter  dem  r.  Arm  umgelegt. 
An  den  Füssen  Sandalen.  Vom  diademgeschmückten  Haupt  fallen 
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lange  Haarflechten  auf  die  Brust.  Mit  der  1.  Hand  hält  sie  ein 
Füllhorn  mit  Früchten,  der  r.  Arm  steht  etwas  vom  Körper  ab. 
Ergänzt  r.  Arm  und  Füsse. 

Das  Haupt  gehört  nicht  zur 
Stahle';  stellt  vielleicht  Ceres 
vor. 


60.  Unbekannte  Persönlich- 
keit, bartlos  mit  Kraushaaren, 
im  Gesicht  ein  sarkastisch 
epikureischer  Zug;  fälschlich 
dem  Diktator  Sulla  zugesch  rie- 
ben, doch  stammt  die  Büste 
aus  der  letzten  Zeit  der  Repu- 
blik. Der  etwas  r.  gewendete 
Kopf  ist  wieder  aufgesetzt,  die 
Nase  ergänzt,  ebenso  die  obere 
1.  Seite.  Ein  sehr  schönes 
Porträt. 


61-K.  Weibliche  Porträt- 
büste aus  dem  Zeitalter  Ha- 
drians. Kopf  stellt  vielleicht 
Crispina,  die  Gemahlin  des 
Comraodus  dar  (f  183). 

62.  ***  Demosthenes,  be- 
deutende Portratstatue,  wenig 
über  Lebensgrösse.  Der  grosse 
athenische  Redner  ist  nur  mit 
dem  Pall.'um  bekleidet,  das 
unter  den  x^rmeu  die  Gestalt 
umgibt,  ein  Teil  ist  von  hinten  Demosthenes  (Xr.  6;2). 

auf  die  1.  Schulter  gezogen 

und  killt  über  die  Brust  nieder.  Die  Schuhe,  mit  Riemen  ge- 
schlo.ssen,  lassen  d e Zehen  und  den  Vordei  fuss  offen.  Mit  beiden 
Händen  hält  er  eine  etwas  geöffnete  Schriftrolle,  die  ei*  in  den 
neben  dem  1.  Fuss  stehenden  Schrein  niederlegt,  nachdem  er  die 
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Rede  gelesen,  die  er  eben  vortragen  will.  Das  etwas  trübe 
Gesicht  spiegelt  Entschlossenheit  und  Vaterlandsliebe  wieder. 
Wohl  Nachbildung  einer  Erzstatue  von  Polyeuktes  280  vor  Chr. 

Kommt  aus  der  Villa  Mondragone  nahe  beim  alten  Tuskulum.  Ergänzt 
sind  Vorderarme  und  ein  Teil  der  Füsse.  Das  Haupt  ist  wieder  aufgesetzt. 

63.  Römisches  Porträt  aus  der  Zeit  des  Gallienus  (260-268). 

64-K.  Mädchenkopf  aus  augusteischer  Zeit,  mit  nicht  zugehö- 
riger Büste  aus  den  Jahren  Hadrians. 

65.  Merkur,  Herme  mit  Ghlamys,  die  den  1.  Arm  einhüllt  und 
dann  über  die  Brust  geht,  den  r.  Arm  frei  lässt,  der  ausgestreckt 
etwas  vom  Körper  ahsteht.  Der  Vorderteil  des  Gesichts  und  des 
Kopfes  sind  wieder  angesetzt,  Finger  der  r.  Hand  ergänzt. 

66.  Römische  Porträtbüste,  vielleicht  Plaatillu,  Gemahlin  Cara- 
cailas.  Moderne  Büste. 

67.  Der  **  Apoxyomeiios,  etwas  über  Lehensgrösse,  griechische 
Kopie  der  berühmten  Erzstatue  des  Lysippos.  Ein  Athlet  reinigt 
sich  nacli  dem  Ringkampf  mit  dem  Schaheisen  (strigilis)  von 
Schweiss  und  Schmutz  («  der  sich  Schabende  »).  Das  Original 
stand  im  Portikus  des  Agrippa  beim  Pantheon.  Die  vorstehende 
Kopie  zeigt  alle  Stileigentümlichkeiten,  welche  die  Geschichte 
dem  Kunstwerk  des  Lysippus  zuschreibt. 

Gefundeu  1849  im  Vicolo  delle  Palme  in  Trastcvere,  der  davon  den  Namen 
Vicolo  deirAtlela  erhielt.  Restauriert  der  r.  Vorderarm  mit  dem  Untersatz, 
die  Krümmung  des  Schabeisens  und  die  Zehen. 

Links  der  Bihliothektüre : 

67-A.  Merkur,  Herme  mit  Glilamys  bekleidet,  ganz  ähnlich 
Nr.  65.  Restauriert  r.  Hand,  Vorderkopf;  das  Haupt  ist  wieder 
aufgesetzt. 

68.  Kopf,  vielleicht  jugendlicher  Mark- Aurel,  geringere  Arbeit. 

69.  Achselbüste,  einfache  Arbeit  aus  Trajans  Zeit. 

70.  Panzerbüste,  wahrscheinlich  L.  Veras,  Sohn  des  M.  Aurel. 


Apoxyomenos  des  Lysippos  (Xr.  <)7,  p.  2-it)). 
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71.  **  Amazone^  verwundet,  etwas  über  Lebensgrösse.  Beklei- 
det mit  kurzer  Tunika,  aus  der  sie  die  Arme  herausgezogen  hat, 
und  die  sie  an  einem  Band  an  den  Lenden  autgebunden  trägt. 
An  der  1.  Seite  hängt  ein  geschlossener  Köchei. 

Beine  und  Füsse  sind  unbekleidet.  Der  Körper  ruht  auf  dem 
r.  Bein,  das  1.  ist  zurückgebogen.  Der  r.  Arm  ist  in  die  Höhe 
gehoben  als  Ausdruck  des  Schmerzes,  der  auch  in  den  Gesichts- 
zügen liegt,  das  1.  hängt  frei.  Am  Stamm,  der  ihr  als  Stütze 
dient,  lehnen  Beil  und  Halbmondschild.  Es  ist  eine  treue  Wie- 
dergabe der  berühmten  Amazone  des  Polyklet. 

Kommt  aus  der  Sammlung  Camuccini.  Ergänzt,  jedoch  nicht  ganz  richtig, 
die  Arme.  Die  Beine  wieder  angefügt. 

72.  Kopf  des  Ptolcinäus,  des  Sohnes  Jubas  (König  von  Maure- 
tanien) auf  Gewandbüste.  Am  Kinn  sprossender  Bart,  krause 
Haare,  mit  Diadem  umwurden.  Ergänzt  Nase,  Kopf  wieder  ange- 
setzt. 

73.  Trajanische  Achselbüste;  Frisur  zwei  hohe,  flache  Rollen, 
darüber  Diadem.  Vielleicht  Matklia,  Nichte  Trajans,  Gemahlin 
Hadriaiis. 

71.  Weibliche  Gottheit,  über  Lebensgrösse,  Clementia  genannt. 
Trägt  lange  Tunika  mit  zugeknöpften  Halbärmeln,  unter  dem 
Busen  geschürzt.  Ein  zierlicher  Mantel  hüllt  sie  ein,  der  von  der 
1.  Schulter  aus  auf  die  Vorderseite  der  Gestalt  geht.  Die  vorge- 
streckte R.  hält  die  Schale,  der  1.  Arm  ist  zurückgebogen  und 
hält  das  Abzeichen  des  Szepters.  Sandalen  an  den  Füssen.  Freie 
Re[)roduktion  der  Statuen  Nr.  59.  und  86  (Fortuna,  Goncordia). 
Arme  und  Kopf  ergänzt. 

Zwischen  Nr.  74.Lmd  59  ist  im  Fusshoden  ein  Mosaik  von  Grechesken 
und  Arabesken  in  Schwarz  und  Weiss,  ähnlich  wie  zwischen  Nr.  86  und  42. 

75.  Männliche  Büste,  trägt  fransengeschmückte  Ghlamys,  die 
auf  der  r.  Schulter  mit  einer  Fibel  geschlossen  ist.  Der  wieder- 
angesetzte Kopf  scheint  Kaiser  Probus  vorzustellen. 

76-K.  Kopf  des  Kaisers  Gordlanus  III.  (auch  Alex.  Severus) 
auf  einer  Ghlamysbüste. 
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77.  Antonia,  Tochter  des  M.  Antonius  Trinmvir  und  der  Octa- 
via,  Gemahlin  des  altern  Drnsiis,  Mutter  des  Germanicns,  des 
Claudius  Augustus  und  der  Livilla.  Trägt  lange  Tunika  und 
einen  Mantel,  der  ihren  r.  Arm  deckt,  der  1.  mit  Armband 
geschmückt,  einen  Ring  am  Finger,  hebt  einen  Zipfel  des  Man- 
tels gegen  die  Brust.  Die  künstlich  gekräuselten  und  geschei- 
telten Haare  sind  über  den  Nacken  in  einen  Knoten  geschlungen. 

Vom  alten  Tusculum. 

78.  Auf  moderner  Unterlage  weiblicher  Porträtkopt  mit  Venus- 
frisur aus  hadrianischer  Zeit. 

79-K.  Weibliche  Büste,  Fragment  einer  Frauenstatue,  vielleicht 
in  Form  einer  Venus.  Der  Kopf,  wieder  aufgesetzt,  ist  etwas 
gegen  die  1.  Schulter  geneigt,  mit  einem  grossenteils  ergänzten 
Diadem  geschmückt. 

80.  Weibliche  Gewandstatue,  vielleicht  einer  AnguHia,  mit 
langer  ÜTinika  und  Mantel,  der  die  ganze  Gestalt  umkleidet  und  die 
Arme  vollständig  bedeckt,  ganz  in  der  Stellung  der  Pudicifia. 

Zwischen  Nr.  80  und  53  ist  im  Boden  ein  Mosaik  in  Weiss  und 
Schwarz:  Proteus,  der  in  die  Muschel  bläst.  An  den  Fcken  Meer- 
greife und  andere  Seeungeheuer. 

81.  Hadrian,  Panzerbüste.  Eigentümlich  ist  die  Erliöhung  des 
Panzers  auf  der  Rückseite  zum  Schutze  des  Halses.  Vorn  das 
Medusenhaupt.  Ergänzt  ein  Teil  der  Nase. 

82-K.  Gipskopf  der  Minerva  mit  korinthischem  Helm  hewehid, 
auf  einer  ägisgeschmückten  Panzerhüste  von  Mannor. 

83.  Juno,  über  Lehensgrösse,  tiägt  ungeschürzte  Tunika  mit 
weiten  zugeknöpften  Aermeln,  und  einen  Mantel,  der  von  der  1. 
Schulter  über  den  Rücken  geht;  ein  Teil  läuft  nach  vorn  ühei- 
den  Unterleib,  Mit  der  L.  hält  sie  die  Schale,  in  der  R.  das  Szep- 
ter. Der  Koj)f  ist  diademgeschmückt ; zwei  Locken  faihm  aid' die 
Brust  nieder. 

Kommt  von  Oslin,  avo  das  Bild  in  don  Hosttm  des  Kmporintns  d(>s  Sepli- 
mius  Severns  »-ernnden  \viird<‘.  Krpiin/I  Kopf,  1.  Vord(‘rarm,  r.  Arm,  1.  I'^iss 
vf)in  Bildlianer  B(*t(‘r  (»alli. 
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84.  Porträt,  antonini scher  Typus. 

85-K.  Kopie  eines  Idealkopfs  des  4.  Jahrh.  vor  Ghr. 

86.  Fortuna,  über  Lebensgrösse.  Trägt  Tuniki  mit  Halbärmeln, 
unter  der  Brust  mit  einem  Band  geschürzt,  einen  Mantel,  der 
vom  Kopf  herabfallend  den  Rücken  deckt  und  nach  vorn  gehend 
sich  um  den  1,  Arm  wickelt  und  bis  unter  die  Knie  reicht.  Das 
Haupt  ist  mit  Diadem  geschmückt,  zwei  Haarlocken  fallen  auf 
die  Brust  herab.  Mit  der  R.  hält  sie  das  Steuerruder,  das  auf 
der  Erdkugel  steht,  mit  der  L.  das  Füllhorn  mit  Früchten,  aus 
dem  die  Hörner  eines  Pfluges  hervorragen,  ein  Standbild  von 
grossem  Wert. 

Ergänzt:  der  Vorderarm  mit  einem  Teil  des  Steuers,  der  obere  Teil  des 
Füllhorns.  Gefunden  in  Ostia  1798. 

Zwischen  Nr.  8(i  und  4ä  ist  im  Fussboden  ein  Mosaik  mit  geometrischen 
Figuren,  ähnlich  wie  jene  zwischen  74  und  59. 

87.  Porträtbüste  einer  unbekannten  Persönlichkeit,  mit  kurzem 
Bart,  Kopf,  wieder  aufgesetzt,  von  krystallinischem  Marmor,  das 
Gewand  von  grünlichem  Alabaster.  Die  Aufschrift  auf  dem  Fuss : 
Sallnst.  ist  modern  und  unzutreffend. 

88-K.  Porträt,  früher  für  L.  Antonius  gehalten,  Arbeit  aus 
Mitte  des  2.  Jahrh. 

89.  * Statue  über  Lebensgrösse,  eines  griechischen  Dichters  oder 
Philosophen,  mit  dem  Kopf  des  Sophokles.  Früher  oft  Homer  oder 
Hesiod  geheissen,  die  Statue  nicht  zum  Kopf  gehörend.  Standbild 
in  grossem  Stil,  wenn  auch  nicht  in  sorgfältiger  Arbeit  ausgeführt. 
Tiägt  Tunika  und  weites  Pallium,  das  die  ganze  Gestalt  ausser 
Brust,  r.  Schulter  und  Arme  einhüllt.  Mit  hoher  Fussbekleidung 
versehen.  Mit  der  L.  zieht  er  das  Pallium  an  die  Brust,  mit  der 
R.,  die  etwas  vom  Körj)er  absteht,  hält  er  eine  geöffnete  Rolle. 
Die  Statue  gehört  dem  4.  .lahrli.  vor  Ghr.  an.  Das  Gesicht  ist 
vom  Bart  umiahmt,  die  Haare  von  einem  Band  gehalten.  Ergänzt 
r.  Arm,  I.  Hand  und  ein  Teil  des  Mantels. 
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90.  Lucilla,  Gemahlin  des  L.  Yerns,  Gewandbüste,  die  Angen 
mit  Pupillen  versehen.  Restauriert  die  Nasenspitze,  KopT  wieder 
aufgesetzt. 

91-K.  Weiblicher  Kopf  mit  turbanartigem  Haaraufsatz,  aus  Tra- 
jans  Zeit. 

92.  Diana  Lucifera,  wenig  ül)er  Lebensgrösse.  Mit  Peplum  be- 
kleidet, vor wärtsscb reitend.  R.  Arm  gesenkt,  der  1.  erlioben  trägt 
eine  Fackel,  die  nur  durch  die  Restauration  binzugekommen  ist. 
Der  Kopf  ist  wieder  angefügt  und  ist  zu  klein,  als  dass  er  der 
Statue  angeboren  könnte.  Nach  Amelung  musste  das  Original 
Diana  als  Jägerin  darstellen  (deshall)  der  Köcher  auf  dem  Rü- 
cken); vielleicht  glich  sie  dem  Dianahild  in  der  Sala  degli  Ani- 
mali  Nr.  210,  wo  die  Göttin  von  ihrem  Hnnd  begleitet  ist. 

Die  Statue  stand  in  der  Villa  Doria-Pauiphili ; der  Fürst  Andreas  Doria 
schenkte  sie  Klemens  XIV.  und  so  kam  sie  ins  Vatikanisclie  Museum.  Früher 
stand  sie  im  Kaljinett  delle  Mascliei-e  und  kam  1872  hieher. 

Zwischen  Nr.  92  und  41  ist  im  Fusshoden  ein  Mosaik  in  Weiss  und 
Schwarz,  das  einen  grossen  Mischkrug  darstellt,  von  dem  zwei  Weinranken 
mit  zierlichen  Windungen  ausgehen,  in  denen  Vögel  an  Trauben  ])icken. 

93.  Kolossalmaske  der  Medusa,  denjenigen  unter  Nr.  27  und  40 
ähnlich  und  gleicher  Herkunft. 

94.  Grosses  Frauenstandbild  einer  Priesterin,  als  Ccrc.s  oder 
als  Proscrpi na  restauriert.  Trägt  lange  Tunika  und  kurzes  Oher- 
kleid  ohne  Aermel.  Mit  der  L.  hält  sie  den  Saum  der  Tunika  auf, 
in  der  vorgestreckten  R.  trägt  sie  einen  Büschel  Aebren.  Die  Füsse 
sind  unbekleidet.  (Andere  erkennen  darin  Jidia,  Tochter  des  Au- 
gust us). 

Kommt  aus  den  Quirinalgärteu . Restaurierl  die  Arme,  aucli  (hu’  Ko])!'  isl 
moderne  Arbeit. 

95.  Apollo,  unbekleidet,  unter  natürlicher  Grösse.  Mit  der  L. 
hält  er  die  auf  einer  Stütze  stehende  Leier,  die  an  einem  Trag- 
ffiirt  befe.stigt  ist,  der  von  der  r.  Sclinltei'  niederbängt:  mit  der 
IL  das  Blektriim.  Das  Haupt  bat  leicben  llaarschmnck,  der  auf 
die  Schultern  niederrällt.  Beslaniiert  dei'  r.  Voi'd(Marm,  1.  Hand, 
der  untere  Teil  der  Beine  und  der  Stütze. 


^32 


DER  BRACCIO  NÜOVO 


96- K.  Fraiienkopf  aus  dem  3.  Jahrh.  nach  Chr.  nicht  zur  Büste 
gehörig. 

97.  Athlet,  unbekleidet,  1.  Arm  hinter  dem  Rücken,  die  R.  na- 
türlich niederfallend.  Die  Haare  sind  kurz  gehalten  nach  Uebung 
der  Athleten.  Ein  Palmstamm  dient  als  Stütze.  Restauriert  die 
zwei  Vorderarme.  Kopf  ist  von  Gips. 

97- A.  * MaFCus  Antonius,  Büste  von  ausgezeichneter  Arbeit. 
Energische,  berechnende  und  wieder  sinnliche  Züge;  das  ganze 
Leben  des  hochbegabten  Wüstlings  darin  abgespiegelt. 

Gefunden  bei  Tor  Sapienza  an  der  Lal)ikanischen  Strasse  samt  den  Büsten 
von  Oktavian  (Palast  Casali)  und  Lepidus  (Nr.  106).  Restauriert  Nasenspitze 
und  teilweise  r.  Schulter. 

98  (auf  einem  Säulen  schaff).  Weibliche  Büste  bis  zur  Mitte  des 
Leibes  mit  wieder  angefügtem  Kopf,  welcher  der  Julia  Domua 
anzugehören  scheint.  Geschürzte  Tunika  und  auf  der  Brust  ge- 
knüpfter Mantel. 

99.  Athlet,  hält  die  R.  bis  zur  Höhe  des  Kopfes  erhoben,  darin 
ein  Balsamgefäss  um  sich  zu  salben.  Die  geöffnete  L.  scheint  den 
ausfliessenden  Balsam  auffangen  zu  wollen. 

Aus  der  Villa  des  Quinlilius  Varus  in  Tivoli.  Restauriert  die  Vorderarme, 
Kopf  wieder  aufgesetzt. 

100.  Kopf  des  jugendlichen  Mark  Aurel,  ohne  Bart,  auf  einer 
Büste  mit  Feldherrnmantel  mit  einer  Fibula  auf  der  r.  Schulter 
geheftet.  Restauriert;  Nase,  Teile  des  Gesichtes  und  Halses  sowie 
des  Mantels. 

100-A  (K).  Römische  Porträtbüste,  bepanzert;  aus  dem  3.  Jahrh. 
nach  Chr. 

101.  Athlet,  den  altertümlichen  Stil  etwas  nachahmend,  beson- 
ders in  den  fadenförmigen  Haaren.  Hält  mit  der  L.  ein  Balsam- 
gefäss, r.  Arm  gesenkt,  vom  Körper  abstehend  (Doryphorostypns). 

Gefunden  iii  den  sogenannten  Lucullusvilla  am  Lago  Circeo.  Restauriert 
die  Anne  und  der  untere  Teil  der  Beine.  Kopf  wieder  angefügt. 

Heber  der  vorgenannten  Statue  ist  auf  einer  Konsole  die  Por- 
trätbüste  Pius’  VII.  von  Ganova. 
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102.  Oktavianus,  Panzerbüste  mit  Feldlierrnrnantel.  Gefunden 
mit  derjenigen  von  M.  Anton  (Nr.  97-A)  doch  ist  die  Herkunft 
nicht  ganz  sicher.  Der  Kopf  wieder  aufgesetzt. 

103.  Athlet,  Statue,  ein  Balsamgefäss  in  der  R.,  die  L.  geöffnet, 
um  die  ßalsamtropfen  aufzunehmen  wie  Nr.  99. 

Kommt  wie  Nr.  99  aus  der  tihurtinischen  Villa  des  Quintilius 
Var  US. 

103-A  (K).  Römische  Porträthüste,  schönes  Bild  der  ersten 
Kaiserzeit. 

104  (auf  einer  Säule).  Römisches  weibliches  Porträt  nach  Ori- 
ginal des  3.  Jahrh.  nach  Chr. 

105.  Athlet,  unbekleidete  Statue,  hält  Balsamgefäss  in  der  ge- 
senkten L.,  während  er  mit  der  R.  sich  salbt. 

Kommt  wie  Kr.  99  und  103  aus  der  Villa  des  Quintilius  Varus  in  Tibur. 

106.  Männliche  Büste  mit  Chlamys,  geheftet  auf  der  1.  Schulter, 
Brust  und  r.  Schulter  unbedeckt.  Wurde  dem  Triumvir  Lepidiis 
zu  geteilt. 

Gefunden  bei  Tor  Sapienza  an  der  Via  Labicana  mit  den  beiden  Büsten 
des  M.  Anton  und  Oktavian  Nr.  97-A  und  10;ä.  Nasens])ilze  und  klei7ier  Teil 
der  Ohren  ergänzt. 

107.  Bärtige  Panzerhüste,  minderwertige  Arbeit. 

107-A.  Pallas,  ägishewehrt,  mit  korinlhiscliem  Helm.  Mit  spar- 
tanischer Tunika  und  kurzem  Uehergewand,  das  an  den  Lenden 
mit  einem  Band  zusammengehalten  ist,  bekleidet;  trägt  in  der 
R.  den  Ansatz  des  Speers,  und  lehnt  die  gesenkte  L.  auf  den 
argolischen  Schild  mit  dem  Medusenhaupt.  Schild  und  beide  Arme 
sind  ergänzt.  Rs  ist  die  Wiederholung  eines  Tyiuis  aus  der  Schule 
des  Praxiteles. 

Im  Fussboden  dor  Halbrundung  ist  ein  farbiges  Mosaik  in  Becldeckform. 
Es  stellt  in  der  Mitte  das  berühmte  Bild  der  Diana  von  Ephesus  dar,  von 
einem  Lorbeerki’anz  umgeben,  der  unter  ihren  Füssen  hervorwäehsl.  Feber 
ihr  sehwebt  (‘in  Adler,  den  Blitzslralil  in  (h'n  Krallen.  An  den  vier  Ecken 
stehen  Bäume,  mitten  an  den  Längsseiten  j(>  zwei  V'ögel.  Fm  das  Ganze  zieht 
ein  Bauet  von  Ornamenten,  welche  an  den  Ecken  sich  nm  einen  Schild  mit 
beflügeltem  Donnerkeil  schrn<ren.  Kommt  ans  l’o^gio  Mirteto  in  der  Sabina. 
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108.  Diana  als  Jägerin.  Trägt  gescliürzte  Tunika,  um  die  sich 
der  Mantel  legt,  dessen  Ende  um  die  1.  Schulter  geht  und  auf  die 
Seite  niederfällt.  An  den  Füssen  trägt  sie  vorn  offene  Schuhe. 
Der  Köcher  mit  den  Pfeilen  hängt  an  der  Schulter;  eben  nimmt 
sie  einen  Pfeil  heraus.  Auf  dem  Kopf  der  Halbmond.  In  der  1. 
niedergesenkten  Hand  ist  das  Abzeichen  des  Bogens.  Neben  dem 
Stamm,  der  als  Stütze  dient,  sitzt  ibr  Hund.  Arme  restauriert. 
Kopf  wieder  angesetzt. 

Vor'  der  Halhrurtdung  : 

109.  Kolossalgruppe  des  Nil.  Der  Nilgott  unbekleidet,  bärtig, 
auf  dem  Haupt  einen  Kranz  von  Getreideähren,  Seerosen  und 
Lotos.  Er  ist  schwer  hingelagert  über  einem  mit  Skulpturen  aus- 
gestatteten Sockel,  auf  dem  ein  Mantel  ausgebreitet  ist,  dessen 
eines  Ende  sich  um  seinen  r.  Schenkel  schlingt,  den  er  etwas 
erhoben  hat.  Mit  dem  1.  Arm  lehnt  er  sich  an  eine  Sphinx  und 
mit  der  Hand  hält  er  ein  Füllhorn  voll  von  Aehren  und  verschie- 
denartigen Früchten,  oben  schaut  ein  Genius  heraus.  Der  r.  Arm 
i'iiht  sehr  natürlich  auf  dem  Schenkel,  mit  einem  Aehrenbüschel 
in  der  Hand.  — Den  Gott  umgibt  eine  Anzahl  von  Putten,  Genien, 
welche  die  Segnungen  des  glückbringenden  Anschwellens  des 
Stromes  bedeuten  (wohl  auch  Personifikation  der  Nebenflüsse),  alle 
in  lebendiger  Bewegung  um  den  Flussgott.  Drei  davon  spielen  mit 
einem  Krokodil,  zwei  mit  einem  Ichneumon;  vier  sind  um  die  r. 
Hand  des  Riesen  und  um  die  Sphinx  gruppiert.  Einer  sucht  die 
Hülle  zu  heben,  welche  den  geheimnisvollen  Ursprung  des  Stromes 
umgibt;  der  letzte  triumphiert  zuoberst  auf  dem  Füllhorn:  er  zeigt 
den  gesegneten  Ueberfluss  als  Folge  der  Ueberschwemmungen  des 
Nils  an.  Viei-  andere  bemühen  sich,  über  sein  r.  Bein  zu  steigen' 
ein  anderer  steht  aufrecht  auf  dem  Leib  des  Riesen  mit  einem 
Büschel  Aehren,  und  ein  letzter  sitzt  auf  seiner  r.  Schulter  und 
hält  sich  an  seinem  Haupthaar. 

Die  Voi'derseite  des  Sockels  oiler  dei*  stellt  die  Wellen 

des  Stromes  dar,  wie  auch  die  Oberlläche;  am  r.  Ende  (vom  Be- 
schauer) sieht  man  etliche  Wassei  pflanzen.  Auf  der  1.  Seite  sind 
andere  Bilanzen,  Krokodile,  Nashoi  ne  und  Ibisse  dargestellt.  Auf 
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der  Rückseite  dieselben  Gegenstände,  dazu  zwei  Barken  mit 
Zwergen  (Pygmäen)  im  Kampf  mit  Krokodilen  und  einem  Fluss- 
pferd. Auf  der  r.  Seite  endlich  ist  ein  Krokodil,  ein  Ichneumon, 
zwei  weidende  Kühe. 

Dieses  Kunstwerk  aus  der  klassischen  Rönierzeil  oder  aus  der  alexandri- 
nisch-plolomäischen  Blütezeit  wurde  bei  S.  Maria  sopra  Minerva,  wo  früher 
ein  Tsisteinpel  stand,  unter  Leo  X.  1513  ausgegraben.  Von  Canova  wurden 
ergänzt:  Ein  Teil  der  r.  Hand  mit  den  Aehren,  die  Fusspitzen,  der  Oberleib 
der  Putten. 

110.  Medusa,  Kolossalmaskn,  den  frühem  drei  erwähnten  aus 
Gips  nachgebildet  und  der  Symmetrie  wegen  hier  aufgestellt. 

111.  Julia,  Tochter  des  Titus,  in  Lebensgrösse,  von  ausgezeich- 
neter Arbeit.  Trägt  lange  feine  Tunika  mit  zugeknöpften  Halb- 
ärmeln, worüber  ein  Mantel,  der  die  untere  Hälfte  der  Gestalt 
deckt ; ein  Ende  geht  auf  den  1.  Arm  zurück.  Der  1.  gebogene 
Arm  trägt  in  der  Hand  ein  Büschel  Aehren  und  zwei  Mohnköpfe. 
Der  r.  Arm  macht  die  Geberde  des  Redens.  Die  Haare  sind  am 
Hinterkopf  in  geringelten  Locken  und  auf  dem  Scheitel  nach  Art 
eines  Körbchens  frisiert. 

Kommt  aus  dem  Lateran,  wo  gleichzeitig  mit  der  gegenüberstehenden 
Statue  des  Vaters  Nr.  25  gefunden.  Restauriert  r.  Arm,  1.  Hand  mit  den 
Attributen. 

Zwischen  Nr.  111  und  26  ist  ein  rechteckiges  Mosaik  in  Schwarz 
und  Weiss,  in  der  Mitte  ein  Krater,  aus  dem  zwei  Reben  ausgehen, 
welche  mit  ihren  Ranken  und  Blättern  zierliche  Windungen  ma- 
chen, in  denen  Vögel  an  Trauben  naschen,  wie  oben  zwischen 
Nr.  92  und  41. 

112.  Gewandbüste  der  Juno  in  grossen  Verhältnissen.  Sie  scheint 
einer  Gruppe  angehört  zu  haben  und  stellte  nach  einigen  Kore 
(Proserpina)  oder  Selene  (Luna)  dar.  Das  Original  stammt  aus 
der  ersten  Zeit  der  hellenistischen  Epoche.  Das  Haupthaar  ist  in 
der  Mitte  gescheitelt  und  fällt  in  zwei  grossen  Wellen  auf  die 
Scliulter.  Auf  dem  Haujd.  ein  Diadem  wie  einen  grossen  Hutrand. 

Von  Mgr.  Pcutini  1838  dem  Papst  Gregor  XVT.  geschenkt.  Restauriert  ein 
Teil  des  Diadems  und  kleinere  Teile  des  Gesichts.  Der  Kopf  ist  in  eine 
ni()d<M-ne  Büste  eingelassen. 


DIOR  RUACCIO  NUOVO 


237 


113.  Weibliche  Porti  ätbüste,  angeblicli  Julia  Doiniia,  Gemahlin 
des  Septimiiis  Severus,  die  Büste  älter,  aus  Hadrianszeit. 

111.  ***  Minerva,  über  Le- 
bensgrösse, bekannt  und  be- 
rühmt unter  dem  Namen  Pal- 
las Giustuiianl.  Bekleidet 
mit  weiter , feiner  Tunika, 
weitem  Mantel,  der  die  1. 

Schulter  deckt  und  um  die 
r.  Flanke  geht;  einen  Zipfel 
desselben  fasst  sie  mit  der  L. 
vor  der  Brust.  Auf  der  Brust 
ist  die  Aegis,  das  Hau[)t  ist  mit 
korinthischem  Hehn  bewehrt, 
der  unter  dem  Visier  zwei 
\Vidderköpfe  und  auf  dem 
Scheitel  eine  Sphinx  als  Zie- 
raten träs’t.  Mit  der  erhobenen 
H.  umfasst  sie  den  Lanzen- 
schatt.an  dessen  Fuss  sich  die 
mystische  Schlange  aufrin- 
gelt. Man  hält  das  Bild  für 
eine  Reproduktion  eines  Ori- 
ginals in  Bronze  aus  dem  5, 

Jahrh.  vor  Chr. 

Kommt  aus  der  Gallerie  Giusti- 
niaiii;  nach  einigen  auf  dem  Escfui- 
lin  l)eim  Nym])liäum  der  liciniani- 
schen  Gärten,  dem  sogenannten 
Tempel  der  Minerva  Medica,  nacli 
andern  l>ei  S.  Maria  sopra  Minerva  gefunden.  Restauriert : Hälfte  des  r.  Armes 
mit  der  Hand,  äusserster  Teil  der  I.  Hand,  Teile  des  Mantels,  Kopf  der 
Schlange.  Scheint  von  Algardi  etwas  üherarheitet.  Kopf  wieder  aufgesetzt. 

115.  Männliche  Büste,  bartlos,  unbekleidet,  fette  Persönlichkeit 
in  hohem  Alter.  Auf  dem  Gewand  ist  die  laena,  sehr  gut  erhalten. 
Aus  dem  Ende  der  Republik. 
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116-K.  Weibliche  Porträtbüste.  Gemeiner  Gesichtsausdruck;  die 
Frisur  bildet  einen  schwammartige  Wulst,  Aus  Titus’  Zeit. 


Faun  des  Praxiteles  (Nr.  130). 


117.  Standbild  über  Lebens- 
grösse mit  Kopf  des  Claudius. 
Trägt  Tunika  und  Toga,  hält 
in  der  gesenkten  R.  e'ne Rolle; 
mit  der  L.,  die  aus  der  Toga 
hervorschaut  fasst  er  deren 
Falten  an  der  Brust.  Die 
Füsse  sind  mit  Halbstiefeln 
bekleidet. 

Kommtaus  der  Gallerie  Ruspoli. 
Restauriert  der  r.  Vorderarm  mit 
der  Rolle.  Kopf  nicht  zugehörig. 

Zwischen  Nr.  117  und  30  ist 
ein  rechteckiges  Mosaik  in 
Schwarz  unu  Weiss,  Bänder 
und  geometrische  Figuren,  an 
den  Ecken  vier  Blumen,  wie 
zwischen  Nr.  8 und  139. 

118.  Gefangener  Dacier, 
Riesenkopf  in  grossartigem 
Stil.  Trägt  lange  ,Haare,  die 
in  zottigen  Locken  hinten  ab- 
lällen,  Schnurrbart  und  drei- 
geteilten Kinn-und  Backen- 
bart. Die  Büste  ist  modern, 
ebenso  die  Inschrift:  Capti- 
vus  Dctcus. 

Kommt  von  Portus  Trajani. 


120.  **Faun,  Wiederholung  der  Statiia  faniosa  des  Praxiteles. 
Nur  mit  Nel)ris  bedeckt,  die  von  der 'r.  Schulter  über  die  Brust 
abfällt.  Das  Haupt  ist  mit  Weinlaub  bekränzt,  der  r.  Arm  mit  dem 
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Hirtenstab  auf  den  Banmstanim,  der  1.  auf  die  Hüfte  gestemmt, 
die  Beine  in  natürliclier  Anmut  gekreuzt. 

Kommt  aus  der  Galleric  Ruspoli.  Ergänzt:  r.  Vorderarm,  ein  Teil  des  Stcd)s, 
1.  Arm,  ein  Teil  der  Füsse;  Kopf  wieder  aufgesetzt. 

121.  Kopf  des  Kommodiis  auf  einer  tnoclernen  Büste  mit  Jkinzer, 
Schulterljlättern  und  Kriegsmantel.  Ein  schönes  Porträt. 

Gefunden  1797  tmi  den  Ausgral)ungen  zu  Ostia. 

122.  Porträt,  gutes,  charakteristisches  Bild  aus  Hadrians  Zeit. 

123.  Heroenstatue  ülter  Lehensgrösse  mit  dem  Kopf  des  Lucius 
Verus.  Ganz  nnhekleidet,  hält  den  r.  Arm  mit  der  Geherile  der 
Ansprache  erhöhen,  in  der  L.  hält  er  eine  Viktoria  auf  der  Ertt- 
kugel  stehend,  Zeichen  der  Weltherrsclialt.  Am  Stamm  ist  das 
Schwert  anfgehängt  und  die  Cldahiys  hingelegt.  Beine  und  Arme 
restauriert. 

Zwischen  Nr.  1:23  und  14  ist  im  Boden  ein  Mosaik  in  Weiss 
und  Schwarz:  die  Vorbei faini  den  rjysnen  (Odysseus)  hei  den 
Sirenen.  Der  Held  steht  am  Mast  angehn nden,  die  Gefährten  mit 
wachsverstoi)ften  Ohren  rudern  eitrig  vorbei  Auf  der  Insel  steht 
die  Sirene  die  Schalmei  spielend,  ln  einem  andern  Teil  des 
Mosaiks  ist  Scylla  dargestellt,  mit  Kuder  bewaffnet.  Drei  Hunds- 
kÖpfe  mit  langen  Hälsen,  die  von  ihrem  Leihe  ausgehen,  ergreifen 
lind  veisclilingen  drei  Gefährten  des  Ulysses.  Diesem  quer  gegen- 
über sieht  man  auf  einem  Seegreif  Leukotliea,  die  den  Scldeier 
bringt,  auf  dejii  Odysseus  sicher  zum  Gestade  schwimmt,  ln  der 
Mitte  Paläinoii,  der  Sohn  der  Scylla,  als  gnädige  Meergottheit, 
auf  einem  Delphin  reitend,  von  Delphinen  lungehen.  Kommt 
von  den  Ausgrahungen  hei  Tor  Marancia. 

121.  Pliilipi)  der  Aeltere.  Gewandhüste  mit  der  laena  (schär()en- 
artig  ühergelegtes  Ohergewand).  Haar  und  Bart  sein-  kurz  ge- 
schnitten nach  Brauch  des  3.  .lahrh.  Gut  erhalten,  nur  Nasen- 
spitze ergänzt. 

125-K.  Apollo,  Büste  bis  zum  Brustkorb  unbekleidet,  Kopf  mit 
reichlichem  Haarwuchs,  wohl  Bestandteil  einer  Statue. 
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126.  **  Männliche  unbekleidete  Statue,  genannt  Doryi)horos 
(Speerträger).  Durch  Vergleich  mit  andern  Statuen  konnte  man 
feststellen,  dass  er  ursprünglich  einen  Schaft  auf  der  Schulter  trug 
und  die  R.  hangen  liess,  so  wie  die  ganze  S'atue  von  Prof.  A.  Galli 
restauriert  winde.  In  dieser  und  ähnlichen  Darstellungen  erkannte 
man  eine  Nachbildung  des  berühmten  Boryplioros  des  Polyldet, 
genannt  Kanon  (Regel,  Modell)  der  vollendeten  männlichen  Kör- 
performen. Das  Bild  ist  deshalb  von  grosser  Bedeutung  für  die 
Kunstgeschichte. 

127.  Gefangener  Dacier,  Kolossalkopf  mit  phrygischer  Mütze 
auf  moderner  Büste.  Gehört  zu  einer  Statue  grossen  Stils. 

128.  Aegyptisierende  Büste  eines  jugendlichen  Kopfes  aus  Ha- 
drians Zeit. 

129.  Domitian,  über  natürliche  Grösse,  mit  Panzer  und  Feld- 
herrnmantel, auf  der  1.  Schulter  mit  einer  Fibula  geschlossen, 
geht  um  die  Schultern  und  umschliesst  die  Gestalt  unter  den 
Lenden.  Mit  der  erhobenen  R.  hält  er  das  Abzeichen  des  Szep- 
ters, mit  der  L.,  auf  der  der  Mantel  liegt,  hält  er  die  Kugel.  Bemer- 
kenswert ist  der  Panzer,  worauf  ein  Amor  auf  einem  Stier  rei- 
tend, eine  Nereide  auf  einem  Meerungeheuer  und  eine  Nymphe 
mit  Blumen  plastisch  dargestellt  sind.  An  den  Füssen  sind  Stiefel 
mit  Riemenweik. 

Komnit  aus  der  Galleria Giustiniani.  Kopf  wieder  aufgesetzt,  Arme  ergänzt. 

Zwisclien  Nr.  129  und  8 im  Fusshoden  ein  Mosaik  ähnlich  dem 
zwischen  Nr.  20  und  117. 

130.  Römische  Nahelhüste ; charakteristischer  Kopf  aus  Gallie- 
nus’  Zeit.  Die  antike  Büste  nicht  zugehörig. 

131-K.  Römisches  Porträt  eines  Jünglings,  Büste  nicht  zuge- 
hörig. Kommt  aus  Ostia. 

132.  * Merkur,  Statue  über  Lehensgrösse,  trägt  die  Pänula,  das 
Reisekleid,  der  r.  gebogene  Arm  legt  die  Hand  an  die  Seite ; mit 


Doryphoros  des  Polyklet  (Nr.  12(5,  p.  240). 
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der  natürlich  niederfallenden  L,  hält  er  den  Gadiiceiis  (Flügel- 
schlangenstab). 

Kopf  gehört  nicht  dazu,  der  1.  Arm  mit  Attribut  ist  restauriert.  Gehörte 
dem  Kardinal  Farnese,  der  die  Statue  mit  dem  Kopf  Hadrians  ergänzen 
liess,  und  kam  so  in  den  päpstlichen  Quirinaigarten.  Canova,  der  ein  Mer- 
kurstandbild darin  erkannte,  gab  ihm  einen  Kopf,  der  anlässlich  der  Ausgra- 
bungen beim  Kolosseum  1803  gefunden  worden,  und  liess  den  1.  Arm  unter 
seiner  Leitung  ergänzen. 

133.  Julia  Pia  Domna,  Gemahlin  des  Septimiiis  Severus,  Gewand- 
hüste,  sorgfältige  Ausfühiüng;  aullällend  grosse  gewellte  Haar- 
frisur. 

Restauriert  Nase  und  Teil  des  Kinns.  Kopf  wieder  eingesetzt. 

134.  Antoninische  Panzerbüste  mit  Augensternen  und  Pupillen. 
Aus  Getas  Zeit. 

135.  Hernie  des  Merkur.  Kopf  gehört  nicht  dazu;  der  gebogene 
I.  Arm,  in  die  Chlamys  gehüllt,  ist  an  die  Brust  gepresst;  der 
r.  Arm  frei  herabhängend,  ist  aus  Gips  ergänzt.  Auf  dem  Schaft 
ist  eine  griechische  Grabinschrilt  eingehauen,  die  vom  Skulptor 
Zeno  aus  Aphrodisia  spricht,  welcher  zur  Zeit  der  ersten  Anto- 
nine wirkte.  Sie  beginnt  also: 

öfeoTsJ  K(ara^OovLois) 

HATPIC  EMOI  ZHNOJ 
NI  MAKAPTATH  6CT  A0POM 
CIAC 

riarpls  epo'i  Zev(pvi  fxaKaprdrt]  eerr  Ac()po§i(nds  etc. 

(Als  Vaterstadt  habe  ich,  Zeno,  das  glückliche  Aphrodisia). 

Kommt  aus  der  Villa  Montalto. 

136.  Römische,  männliche  Porträtbüste,  unrömischer  Gharak- 
terkopf  aus  der  letzten  Zeit  der  Republik  oder  dem  Anfang  des 
Kaisertums. 
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Am  Ende  des  Museums  Chiaramonti,  wenn  man  es  in  umge- 
kehrter lleihenl'olge  der  Zählung,  d.  h.  in  der  durch  gegenwär- 
tigen Katalog  befolgten  Ordnung  durchgeht,  tindet  siel)  ein  Gittei . 
das  zur  Galleria  Japidaria,  d,  h.  zur  voidern  Hälfte  des  vo)i 
ßramante  angelegten  Ganges  führt. 

Diese  bedeutende  Sammlung  alter  Inschriften  und  andere: 
üeherreste  wurde  von  Klemens  XIV.  begonnen,  der  sie  in  dej) 
Räumen  des  heutigen  Museo  Chiaramonti  anlegte.  Von  PiusVJ. 
erweitert,  wurde  sie  hei  Anlegung  des  Museum  Chiaramonti  durch 
Pius  Vll.  in  den  vordem  Teil  iihertiagen  und  ndt  vielen  neuen 
Funden  und  Erwerbungen  hereädiert.  Gaetano  Marini  hatte  den 
Auftiag,  die  Inschriften  zu  klassifizieren.  Er  verlegte  aut  die  rechte 
Seite  (heim  Austritt  aus  dem  IM.  Chiaramonti)  die  christlichen 
Inschriften,  auf  die  linke  Seite  die  heidnischen. 

Die  heidnische  I nschriftensannidninj  ist  von  ganz  lioher  Re- 
deutung.  Sie  zeilällt  in  folgende  Gruppen: 

1.  Gottheiten,  Heiligtümer  und  Priesterkollegien. 

2.  Kaiser  und  Angehörige  des  kaiserlichen  Hauses. 

?).  Konsuln  und  andere  lömische  Beamte. 

4.  Heerführer  und  Militärpei-sonen. 

5.  Lateinische  und  griechische  Grahinscliiirten. 

Letztere  Klasse  ist  die  umfangreichste  und  liefert  leichliches 
Material  zur  Kenntnis  der  lömischen  Altertümer. 

’ Zu  einjrelienfien'in  Stiufiuiii  dicsc'r  \vicliti”('n  SaimTiliin<i'  ('in|di(‘lill  sich 
bei  der  Kasse  cles  Vatikanischen  Museums  mit  (fein  '^egenvvärtif’en  Katalog 
die  « Eingeliende  Beschreibung  der  (ialleriu  lapidaria  » zu  erwerben. 
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Die  christlichen  Inschriften  rechts  kommen  fast  sämtlich  aus 
den  christlichen  Begräbnisstätten,  aus  den  Katakomben  und  Basi- 
liken. Die  meisten  sind  Grabschriften  aus  dem  3.  bis  5.  Jahrh. 
Wer  sich  jedoch  in  diesem  Gebiet  besser  umsehen  will,  mag  sich 
in  das  von  Pius  IX.  gegründete  christliche  Lateranmuseum  bege- 
ben, wohin  die  wichtigsten  übertragen  worden  sind  L 

Die  heidnischen  Grabschriften  der  Gallerie  kommen  zumeist  aus 
den  Gräberanlagen  längs  der  grossen  konsularischen  Strassen, 
besonders  von  der  Via  Appia.  Der  Grossteil  derselben  gehört  den 
ersten  drei  Jahrhunderten  des  Kaisertums  an. 

Ausser  den  Inschriften  werden  hier  viele  andere  Altertümer 
aufbewahrt:  Sarkophage,  Statuenbasen,  Grabsteine,  Altäre, 
Aschenurnen  u.  s.  w. 

In  den  folgenden  kurzen  Andeutungen  wird  nur  ganz  kurz 
erwähnt,  was  die  Aufmerksamkeit  des  Besuchers  ganz  besonders 
zu  fesseln  imstande  ist.  Es  ist  zu  bemerken,  dass  durch  diese 
Gallerie  hindurch  der  Weg  zum  Appartamento  Borgia  führt,  wes- 
halb den  Besuchern  des  letztem  einige  Andeutungen  beim  Durch- 
wandern der  Gallerie  gewiss  willkommen  sind.  (Bei  den  folgenden 
Abteilungen  bedeutet  r.  und  l.  die  rechte  und  linke  Seite  beim 
Austritt  aus  dem  Museum  Chiaramonti  gegen  das  Apparta^Hcnto 
Borgia), 

Abteilung  XLVlll  (r.  beim  Gitter). 

207  (laischlich  bezeichnet  236).  Fragment  einer  Herme  des  Her- 
kules mit  Löwenhaut,  gute  Arbeit. 

206.  Hochrelieffragment;  Mann  und  Frau;  letztere  die  Hand 
nach  einem  Vogel  austreckend,  vielleicht  Vorbereitung  zum  Opfer 
(fälschlich  gedeutet:  Noe  in  der  Arche)  3.  Jahrh. 

205.  Kindersarkophag-Hochrelief:  Knabe  mit  Kränzen,  Amor 
auf  Meerpanther,  Greife  seitlich. 

1 Vergleiche  dazu  den  Katalog  : 0.  Marucchi,  Guida  del  Museo  cristiano 
l(j^tercmense.  Roma,  1897. 
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203.  Bruchstück  einer  Kaiserstatiie,  Unterleib  und  r.  Bein,  soll 
zum  Kolossalbild  des  Kaisers  Klaudius  gehört  haben,  wovon  der 
Kopf  im  Braccio  nuovo  Nr.  18. 

Abteilung  XLVII  (1.  beim  Gitter). 

202.  Grosser  Schaft  einer  Dionysosherme. 

198.  Aufsatz  eines  Grabmals,  verstümmeltes  Frauenbild,  gute 
Arbeit. 


199.  Knabensarkophag  aus  dem  2.-3.  Jahrh. 


Grosser  Sarkophag:  (Nr.  191,  p.  24ß\ 


Darüber: 

199-A  und  199-B.  Votivstelen  (Gedenksteine  zu  Ehre  eines  Got- 
tes in  irgend  einem  Anliegen)  sowie  ein  Fries  mit  Aufschrift:  Nu- 
mini  hup.  Capsarin  Norvaa  snrrum. 

Ahteilung  XLVl  (rechts). 

An  der  Wand  ein  Bruchstück  der  monumentalen  Inschrift  am 
Trajanstempel  auf  dem  Forum  gleichen  Namens,  wo  heute  dei' 
Präfekt  11  rpalast  .steh t. 

193.  Mithrasaltar.  worauf  man  die  Yertiplimg  liir  die  Opfer])fänne 
sieht. 
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192.  Sarkophag  eines  Mädchens,  mit  Brustbild  der  Verstorbe- 
nen; Meercentauren  und  Nereiden. 

191.  Grosser  Sarkophag,  gestreift,  mit  Brautszene:  Mann  und 
Frau,  zwischen  ihnen  der  Genius  hymenaeus.  Sie  stehen  in  einem 
Portal,  dem  Sinnbild  der  Donms  aeterna. 

Abteilung  XLV  (links). 

190.  Basis  einer  Statue,  errichtet  zu  Ehren  des  Postumius  Ju- 
lianus, eines  vornehmen  Bürgers  des  alten  Praeneste  (Palestrina), 
auf  dem  Forum  dieser  Stadt  386  nach  Ghr.  Wichtig  wegen  der 
vielen  topographischen  Angaben  und  wegen  der  Vorschriften  für 
seine  Leichenfeier,  die  er  im  Testament  hinteiiiess. 

Darüber  (über  dem  Fenster)  Gebälkfiagment  mit  Inschrift  aus 
Ostia. 

188.  Elliptischer  Knabensarkophag.  Ein  trunkener  Knabe  (Bac- 
chus) von  Amor  gehalten;  Satyrmaske,  Giste. 

Abteilung  XLIII  (links). 

,182.  Sarkophag  des  Knaben  M.  Aurelius  Ermogenes,  Amoren, 
umgestürzter  Traubenkorb  2. — 3.  Jahrh. 

Darunter  Altai’  des  Genius  Noricorum. 

Abteilung  XLIl  (rechts). 

177.  Sarkophag,  Amor,  Jahreszeiten,  mit  angefangener  aber 
nicht  vollendeter  Inschrift:  hellenistische  Einflüsse. 

Abteilung  XXXIX  (links). 

169.  Sai  kophag,  Eheleute  mit  Hymenäus,  beidseitig  Narcissus ; 
Nelienseiten : sitzender  Greif.  Gute  Arbeit  aus  den  Tagen  der 
Antonine. 

165.  Löwenkopf,  diente  als  Wasserspeier,  aus  Ostia. 

Abteilung  XXXVI 11  (rechts). 

163.  Grabara  (Altar)  eines  Centurio,  opfernd.  Gewandung  merk- 
würdig. Aus  dein  3.  .lahrh. 
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162.  Sarkophag,  oben  Ernteszenen  und  verwaschene  Büsten, 
wiclitig  für  Gewandstiidien. 

Abteilung  XXXVIl  (links). 

160.  Votivaltar:  Soli  invicto  Mithrae. 

159.  Sarkopliag  des  M.  Sulpicius  Pylos,  mit  Reliefs,  2.  .lahrh. 

158.  Aschenara  aus  dem  1.  .Jahrh.  nach  Chr. 

Abteilung  XXXIV  (rechts). 

152.  Votivstele  eines  Soldaten  unter  Kaiser  Gordian  111.  .Jahr  240 
nach  Chr. 

151.  Korinthisierendes  Kapitäl,  darauf  runde  kesselförmige 
Aschennrne  eines  Prastinas  Fronto.  ' 

150.  Sarkophag  mit  Reliefs;  Panther  und  andere  Tiere,  Blumen- 
gewinde und  Porträtköpfe. 

118.  Dreifache  Brunnenmündung,  ülier  einem  Grabstein. 

Abteilung  XXXlll  (links). 

154.  Grabdenkmal  mit  der  Inschrift  eines  Freigelassenen  Adra- 
stus,  des  Aufsehers  über  die  Mark  Aurels-Säule  (Columna  divi 
Marci)  an  der  alten  Via  Flaminia,  heute  Corso. 

147.  Grosses  Grahmal  des  E.  Cornelius  Atimetus,  eines  Messei- 
schmieds.  Vorn  Inschiift,  I.  die  Schmiede,  r das  Veikaufsma- 
gazin;  1.  .Jahrh.  nach  Chr.  Darüber  ein  grosses  Gebälkstück  vom 
Vulkantemj)el  in  Ostia. 

144.  Puteus  aus  Ostia  von  C.  Caecilius  Onesimus,  der  Ceres  und 
den  Xym))hen  geweiht.  Darilbei'  zwei  Gruppen  des  Mi/l/ras,  di(‘ 
eine  Pavonazeltoaibeit  aus  dem  2.  .lahrh.  nach  Chi-.,  die  andei(‘ 
von  weissem  Marmor. 
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Abteilung  XXXII  (rechts). 

142.  Kolossaltorso : Asklepios,  sorgfältige,  gute  Arbeit, 

138.  Ginerarara  des  C.  Julius  Hymetus,  Tempelaufsehers  aus 
dem  4.  Jahrh. 


(Nr.  m-A).  (p.  247).  (Nr.  147-ß). 

Abteilung  XXXI  (links). 

An  der  Wand  mehrere  Gendenktafeln  von  equites  singuläres, 
d.  h,  Soldaten,  die  zur  Leibgarde  und  zu  den  Kerntruppen  der 
Kaiser  gehörten. 

132.  Statuenfragment  des  jugendlichen  Herkules,  aus  penteli- 
schem  Marmor,  Kopie  eines  Originals  aus  dem  5.  .lahrh.  vor  dir. 

Abteilung  XXX  (rechts). 

130.  Kompositen-  Kapitäl,  darüber  130-A:  Ossuarium. 

129.  Aschenuine,  darüber  Deckel. 
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Abtei i.uNG  XXIX  (links). 

128.  Grabstein ; über  der  Inschrift  der  Verstorbene  auf  Ruhebett ; 
3.  Jahrh.  nach  Chr. 

128-B.  Grabstein  aus  Mark  Aurels  Zeit. 

128-C.  Grabcippus  eines  Feuerwehrmanns,  gefunden  vor  Porta 
Ostiensis. 

126.  Sarkophag  eines  Priesters;  gute  dekorative  Arbeit  aus 
Trajans  Zeit. 

In  dieser  Abteilung  finden  sich  eine  Anzahl  Fasfeif  (offizielle 
Heamtenlisten). 

Abteilung  XXVIII  (rechts). 

124.  Torso  eines  Knaben,  ülier  dem  Gedenkstein  eines  Beamten 
Hadrians;  Wiederbolung  im  Museum  Ghiaramonti  Nr.  507. 

Abteilung  XXVII  (links). 

119.  Korinthisches  Kapital,  darüber  dorisches  Kapitäl,  zuolierst 
Grab.stein  der  Isias,  von  eigentümlicher  keilförmiger  Gestalt. 

118.  Gebälk  von  einem  Tempel  aus  Gapena,  darüber  Gesims- 
fragment, lieide  gute  Arlieiten. 

Abteilung  XXVI  (rechts). 

115.  Torso  eines  Satyrs,  weich  liebe  Arbeit  nach  Original  aus 
dem  4.  .lahrh.  vor  Chr.  Darunter  Graliara  eines  L.  Garrius  Musicus 
und  seiner  Gemahlin  .lanuaria  Volumnia,  mit  Brustbildern  beider 
lind  eines  Knaben;  Mann  mit  trajanischem  Haarschnitt,  Frau  mit 
Frisur  der  Flavierzeit.  An  der  Stirnwand  Reliefdarstellungen. 

Abteilttng  XXV  (links). 

111.  Fragment  eines  grossen  Sm'l-oplniffs  zu  einer  Art  Piiloal 
ziisammengestellf.  Darauf  im  Mittelsfück  die  Meta  Sudans,  an 
«len  Schmalseiten  ein  jiestüi-zti's  Pferd  von  einem  Böwen  zm- 
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rissen,  war  wohl  als  Puteal  beim  Kolosseum  aufgestellt;  3.  Jahrh. 
nach  Ghr. 

108.  Aufsatz  einer  grossen  Grabara  mit  Adler,  gute  Arbeit. 
Darunter  Fragment  eines  verkröplten  Gebälks,  Pfeilers  und  Ge- 
simses. 

Abteilung  XXIV  (rechts). 

105.  Torso  eines  Tritons  oder  eines  Seecentauren.  Gleichzeitig 
und  gleichwertig  wie  in  Galleria  clelle  Statue  Nr.  253;  nämlich 
ein  gutes  hellenistisches  Nachbild  eines  Originals  aus  der  Schule 
des  Skopas,  4.  Jahrh. 

Abteilung  XXIII  (links). 

101.  Torso  eines  Flussgottes  (Orontes),  aus  der  Galleria  der 
Camlelahri  184. 

100.  Fragment  einer  Asklepiosstatue;  man  sieht  noch  Fuss  und 
Schlange,  l.— 2.  Jahrh.  vor  Chr. 

96.  98.  und  98-A.  Grabarae  der  Claudia  Isias,  der  Ulpia  Lais 
und  der  Olympias. 

97.  Runde  Stele  (Gedenksäule)  dem  Zeus  Helius  Serapis  geweiht. 

99.  Runder  Volivaltar,  dem  «höchsten  Gott»  (0ew  vxf/laTcp)  von 
Claudia  Piste  geweiht. 

Abteilung  XXII  (rechts). 

95.  Torso  einesjugendliclien  Gottes  (Dionysos).  Original  aus  dem 
4.  Jahrh.  vor  Chr. 

93.  Aschenurne  aus  grossem  Blattkelch  hervorwachsend,  oben 
mit  flachem  Abschluss. 

Abteilung  XXI  (links). 

91.  Aedicula,  sorgfältige  zierliche  Arbeit,  besonders  an  den 
Fckpfeilern;  seitlich  und  an  Rückwaiul:  Ibisse,  Schlangen  verfol- 
gend; dai'iiher  Architrav  mit  Giebel,  darauf  eine  Inschrift  aus 
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dem  2.  Jahrh.  nach  Chr.,  die  eine  Kapelle  erwähnt,  dem  Genius 
einer  römischen  Militärcentiirie  geweiht. 

Abteilung  XX  (rechts). 

87.  Jugendlicher  männlicher  Torso.  Darunter  Ehrenbasis  einer 
Statue  des  L.  Aurelius  Symmachus,  Vater  des  Redners,  377  nach 
Chr. 

85.  Dorisches  Kapitäl,  dann  Pilasterkapitäl,  darüber  rundes 
Gefäss. 

84.  Fragment  einer  Herme  des  Stesichoros,  aus  Tivoli. 

Abteilung  XIX  (links). 

80.  Grabstein  zweier  Gatten,  zwischen  ihnen  Amor;  darüber 
Aufschrift:  Fidel  shmdetcrnm,  seitlich  TTnrior  und  Veritas. 

83.  Korinthisches  Kapitäl,  darüber  jonisches  Kapitäl,  sorgfäl- 
tige Arbeit. 


Abteilung  XVIII  (rechts). 

77.  Torso  eines  ausruhenden  Satyrs  (wie  der  berühmte  Faun 
im  Braccio  niiovo  Nr.  120). 

75.  Darüber  an  der  Wand:  Bruchstück  einer  weihlichen  Statne; 
Original  aus  früh  hellenistischer  Zeit  mit  Anklängen  aus  dem 
5.  .lahrh.  vor  Chr. 

Ebenso  Fragment  einei-  weiblichen  Statue,  Original  aus  dem 
4.  Jahrh.  vor  Chr. 

Höher  an  der  Wand:  Eellefplntte,  ein  Monogramm  Christi 
mit  A lind  (j)  aus  dem  5.  .larhrh.  zugleich  mit  heidnischen  Dai“- 
stellungen  aus  dem  2.  Jahrh.  nach  Chr.  aus  Alexandrien. 

Abteilung  XAHl  (links). 

73.  Statuenbasis  des  Attius  Tertiillus,  Stadtpräfekten  307.  Sorg- 
lältigi^  aber  stark  beschädigte  Arbeit. 
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(Ohne  Nummer,  in  die  Mauer  eingelassen):  Grabschrift  in  rö- 
mischer Kursive  mit  folgendem  Text: 

D M S 
pvpvs  torqvatianvs 
filivs  bonvs  qm  semper 
parentihvs  ohseqvens 
vixit  annis  VIII  . ni  . VIIII  . d XIII  . 
item  alivs  pvpvs  laetianvs  qvi 
idem  parentibvs  vixit  annis 
n . V . m . VI  . d . VI  . posverunt  ca- 
ianvs  et  eucharis  parentes 
filis  dulcissimis  sed  non  hoc 
merentes  a vobis  qvi  sibi  senie- 
rvnt  . III  idvs  sept.  ex  qvibvs  . vnvs  . vixit  . in  . 

XI . kal  . oct  . et  . alivs  . in  . III  kal  . easdem. 

Abteilung  XVI  (rechts). 

65.  Korinthisches  Pfeilerkapitäl ; Deckel  einer  Aschenurne,  da- 
ran Adler  mit  Blitz. 

67.  Torso  einer  Dionysosstatue,  volle,  weiche  Formen.  Darunter 
dorisches  Kapital  und  Puteal. 

I 

Abteilung  XV  (links). 

64.  Fragment  eines  jonischen  Kapitals;  darunter  obere  Hälfte 
eines  Frieses;  darunter  korinthisches  Kapital. 

Abteilung  XIV  (rechts). 

60.  Männlicher  Torso,  gute  Ausfüll rung  nach  Original  vom 
4.  .Jahrh.  vor  dir.  Als  Unterlage  dient  ein  jonisches  Kapitäl, 
und  Puteal  mit  Riefelung. 

58.  Aschenurne  und  Brunnenaufsatz. 

Abteilung  XII  (rechts). 

51.  Männlicher  Torso  mit  Exomis,  vielleicht  Jäger  nach  Origi- 
nal aus  dem  5.  Jalirli.  vor  Clir. 
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Abteilung  XI  (links). 

47.  Knabensarkophag  aus  späterer  Zeit.  Der  Verstorbene  ruht 
auf  dem  Lager;  unten  schöne  Inschrift,  von  einem  Genius 
gehalten. 

Abteilung  X (rechts), 

45.  Unterer  Teil  einer  weiblichen  Figur,  schwaclie  Arl)eit. 
Darunter  jonisches  Kapital,  und  ganz  am  Boden  Merkurvotiv- 
altar. 

Ueber  42:  zierlich  gearbeiteter  Giebel  (alte  Nr.  351). 

Abteilung  IX  (links). 

Geber  35  und  36:  Grabstein  des  G.  Livius  Alexander  und  seiner 
Familie,  Brustbilder  von  Mann,  Frau  und  Knabe;  1.  Jahrh.  nach 
Ghr.  Auf  dem  Deckel  Bild  der  Afrika. 

Abteilung  VIII  (rechts), 

29.  Torso  einer  jugendlichen  Athenestatue,  nach  Original  aus 
dem  4.  Jahrh.  vor  Chr. 

27.  Gippus  eines  Nummularius  G.  Cornelius  Eiihodus,  mit  kugel- 
runder x\schenurne ; darunter  eine  andere  schöne  xlschenurne. 

Abteilung  VII  (links). 

25.  Relieffragment,  Herkules  über  der  Rüstung  sitzend,  aus 
Trajans  oder  Hadrians  Zeit. 

24.  Kleiner  S[)ringbrunnen ; darunter  Grabstein  einer  Procope, 
mit  Beschwörung,  das  Grah  nicht  zu  entweihen,  2.-3.  Jahrh. 
nach  Ghr. 

23.  Fragment  eines  Architravs:  Tier-und  Pflanzenmotive. 

Abteilung  VI  (rechts). 

21.  Sarkophag  mit  VVagenrennen,  gute  Arbeit  in  hellgrauem 
Marmor.  Darunter  Kompositenkapitäl, 
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Abteilung  V (links). 

18.  Sarkophag,  Meercentauren,  Nereiden  und  Amoretten,  gute 
Arbeit  in  gelblichem  Marmor,  1.  Jahrh.  nach  Ghr. 

Abteilung  IV  (rechts). 

15.  Sarkophag,  in  der  Mitte  Darstellung  von  Amor  und  Psyche. 

Abteilung  III  (links). 

IS.-  Grabara  einer  Atinia  Dule,  Abdachung  mit  Polsterwülsten. 

12.  Sarkojihag  mit  Genien  und  den  drei  Grazien,  2.  Jahrh. 
nach  Chr. 

Abteilung  II  (rechts). 

9.  Sarkophag  mit  Tritonen  und  Nereiden  in  hellgrauem  Mar- 
mor, 2.  Jahrh.  vor  Chr. 

8.  Zierlicher  Grabstein,  Säulen  mit  gewundenen  Kanellüren ; 
Tierdarstellungen,  1.  Jahrh.  nach  Chr. 

Abteilung  I (links). 

5.  Sarkophag;  Adonismylhiis,  2.  Jahrh.  nach  Chr. 

CJleich  neben  dem  Gitter  zu  den  Loggien  Bramantes  und  zum  Apparta- 
mcnto  Borgia  : 

1.  Weibliche  Gewandstatue  von  Sandstein,  Kopf  und  Körper 
nicht  zusammengehörig.  Kopf  nach  Idealtypus  aus  dem  4.  Jahrh. 
vor  Ghr.  Füllhorn  in  der  L.,  Schale  in  der  R.,  Anklänge  an  Pra- 
xiteles. 

2.  Weibliche  Gewandstatue,  Frisur  wie  Julia  Domna,  Körper 
Demetertypus. 

In  der  ersten  Abteilung  ist  noch  zu  bemerken:  Eine  Inschrift 
an  der  Wand,  eine  Art  Annonce  oder  Reklame  für  ein  öffentli- 
rhes  Rad,  aufgestellt  im  Besitztum  der  Aurelia  Faustina  beim 
achten  Meilenstein  der  Nomentanischen  Strasse.  Sie  beginnt:/« 
liis  praedils  Aureliae  Faiistlnae Dort  ist  aller  Komfor^ 
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zu  linden:  et  ounils  hiniKi nltas praeHtafnr.  — Weiterhin  folgen 
einige  erst  neulich  angebrachte  Inschriften  z.  B.  diejenige  eines 
herühmten  Ballspielers  Ursits  togatus,  der  unter  dem  Beifall  des 
Volkes  Proben  seiner  Fertigkeit  gab  in  den  'rhermen  des  Agrippa, 
Nero,  Titus  und  Trajan. 

Auf  der  andern  Seite  beachte  die  Inschrift  eines  Wayenleakers 
im  Circus,  welche  seine  Siege,  die  Namen  seiner  Renner  z.  B. 
Nitidus  albus,  zahlreiche  bestandene  Wettkämpfe  angiht. 

Neben  dem  Gitter  oder  zwischen  beiden  Gittern  ist  eine  In- 
schrift aus  der  Zeit  der  Bepublik,  wo  die  Arbeit  der  Abtra- 
gung des  Marshügels  an  der  Via  Appia  auf  Senatsbeschluss  hin 
erwähnt  wird: 

SeiKitiis  popaliisqae  llomaiws  clirom  Ma rtis pecuitia  piildica 
in  planitiain  redigendnin  caravit.  Der  Marshiigel  und  Mars- 
tempel war  nicht  weit  ausserhalb  dei‘  heutigen  Porta  di  S.  Se- 
bastiano. 


Mithrasdcuknial  mit  Inschrift. 


(Al)teiliing-  XXXIIl,  Nr.  'i.54,  p.  '£M). 


SAAL  DER  RIGA. 

(l)I-:S  ZWEIUESI’ANNö). 

Wenn  man  zum  Eingang  des  Saales  vom  griechischen  Kreuz 
(Sala  a Croce  greca)  ziirückkehrt,  kommt  man  zur  Zugangstreppe 
die  zum  Museum  führt.  Von  dort  geht  sie  als  Doppeltreppe  ins 
höhere  Stockwerk.  Die  Treppe  von  Michelangelo  Sinionetti  erbaut, 
ruht  auf  32  antiken  Marmorsäulen,  wovon  22  aus  Palestrina 
stammend,  auf  der  Abteilung  vom  Erdgeschoss  zum  zweiten 
Stock  sich  linden,  die  10  andern  aus  Tre  Fontane  den  letzten 
Treppenabsatz  schmücken,  der  von  der  G aller ie  der  Kandelaber 
zum  Balkon  über  dem  Saal  vom  griechischen  Kreuz  und  zum 
Etrnskischen  Miisenm  führt.  Oben  auf  der  Treppe  im  zweiten 
Stock  r.  gelangt  man  zum  Saal  der  Riga.  Er  bildet  eine  kleine 
Rotunde  von  Pius  VI.  durch  den  Meister  Jos.  Camporesi  errich-  ! 
tet,  um  dort  das  grosse  Marmorgespann  aufzustellen,  das  ihm  | 
den  Namen  gab. 

Von  drei  Seiten  öffnet  sich  die  Aussicht  auf  die  Vatikanischen 
Gärten. 

ln  den  Wänden  sind  vier  grosse  Nischen,  von  je  zwei  kannel-  | 
lierten  Säulen  in  korinthischem  Stil  flankiert,  die  ein  reiches  j 
Gebälk  tragen.  Säulen,  Kapitäle,  Gebälk,  Fusshoden  sind  von  j 
Marmor. 

In  der  Mitte  des  Saales  auf  einer  grossen  marmornen  PUnthe : j 

623.  ***  Riga  (Zweigespann)  aus  weissem  Marmor;  zwei  Pferde, 
ebenso  aus  weissen  Marmor,  sind  vorgespannt.  Der  Wagenkasten 
ist  mit  feiner  Eleganz  verziert,  im  Innern  vorn  ein  Stützkipfen 
mit  Kränzen,  Perlschnüren  und  zwei  Lorbeerzweigen,  aussen  mit 
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Aeliren  und  Mohnblumen,  die  aus  einem  Kelch  von  Akanthus- 
hlättern  hervorzuwachsen  scheinen.  Daraus  lässt  sich  schlies- 
sen,  dass  das  Kunstwerk  ein  Weitigeschenk  an  Demeter  (Ce- 
res) war. 

Der  Wagenkasten  stand  früher  an  der  Chorabschlussmauer  in  St.  Markus, 
wo  er  als  päpstlicher  Thronsitz  diente.  Pius  VI.  Hess  ihn  dort  Avegnehnien. 
Vom  Fürst  Borghese  erhielt  er  den  Rumpf  des  Pferdes  zur  R.  Er  Hess  die 
fehlenden  Teile  hinzufügen  und  das  Ganze,  wie  es  vorliegt,  restaurieren. 
Ganz  modern  sind  das  Pferd  zur  L.,  die  Deichsel,  die  Räder;  stark  restau- 
riert das  Pferd  r.  Wieder  angefügt  sind  die  äussersten  Enden  des  W''agen- 
kastens. 

607.  Statue  einer  römischen  Frau,  ähnlich  der  Polyhymuia. 

608.  Statue  des  **  Dionysos  (Bacchus)  bärtig.  Von  einigen  wird 
sie  auf  ein  Original  des  Kephisodotos  oder  des  jungen  Praxiteles 
zurückgeführt.  Das  Antlitz  atmet  Anmut  und  Würde.  Der  r.  Arm, 
im  Mantel  versteckt,  ruht  auf  der  Hüfte,  der  1.  hielt  wahrschein- 
lich den  Thyrsos.  Mit  besonderer  Meisterschaft  sind  die  Falten 
des  Mantels  und  Chitons  behandelt.  Am  Mantelsaume  auf  der 
Brust  ist  der  Name  Sardanapal  flAP/S.ANAriAAOCJ  eingemeisselt. 

Gefunden  1761  bei  Monte  Porzio  in  der  angeblichen  Villa  des  L.  Verus, 
zugleich  mit  den  vier  Karyatiden,  welche  als  Kanephoren  sich  jetzt  in  dei’ 
Villa  Albani  betinden.  Restauriert:  Nasenspitze,  Lippen,  r.  Arm  und  einige 
Gewandfalten. 

609  (vor  Nr.  608).  Sn rkopliag  mit  Basrelief,  das  Cirkustärten 
mit  vier  Zweigespannen,  von  Eroten  gelenkt,  darstellt;  er  ruht 
auf  zwei  Füssen,  die  Eleläntenköpfe  bilden. 

Gefunden  in  den  Katakomben  von  St.  Sebastian. 

610  (r.  vom  Fenster).  Statue  des  ^Dionysos  (Bacchus)  als  Jüng- 
ling. Die  fast  weibliche  Feinheit  und  Weichheit  der  Formen,  vor- 
züglich in  den  Bückenpartien,  zeigt  den  nach  Alexander  vorherr- 
schenden Ceschmack,  die  männlichen  Cottheiten  in  der  Jugend- 
blüte darzustellen,  und  fand  die  Bewunderung  der  neuen  Künstler. 

Restauriert  der  Kopf,  die  Arme,  die  Btudie,  di(‘  Starnmslütze  und  die 
Plinihe. 
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611  (1.  vom  Fenster).  Statue,  genannt  AlciMades.  Sie  lehnt  sich 
an  eine  Erzstatue  an,  die  älter  ist  als  Alcibiacles  (Kresilas?)  und 
stellt  eher  einen  Ringkämpfer  dar,  im  Begritf,  sich  auf  seinen 
Kampfgegner  zu  stürzen. 

Befand  sich  in  der  Villa  Mattei.  Restauriert  Gesicht  von  der  Nasenwurzel 
abwärts,  der  ganze  r.  Arm,  der  1.  von  der  Mitte  der  Schulter  an,  das  ganze 
r.  Bein,  das  1.  unter  dem  Knie,  der  Slützstamm  und  die  Plinthe. 

612.  Togastatue  eines  **  opfernden  Römers.  Der  würdevolle 
Ausdruck  und  die  meisterhafte  Behandlung  der  Windungen  und 
Falten  der  Toga  machen  das  Bild  zum  Meisterstück  in  dieser  Art. 

Das  Standbild  befand  sich  früher  zu  Venedig  im  Besitz  der  Giustiniani 
und  wurde  von  Klemens  XIV.  erworben.  Es  scheint  von  einem  griechischen 
Original  sich  herzuleiten.  Restauriert:  Nase,  einige  Teile  der  Toga  um  das 
Gesicht,  r.  Vorderarm  mit  der  Schale,  1.  Hand. 

613  (vor  Nr.  612).  Kleiner  SarJiopliag  m\i  Relief:  Girkuswett- 
fahrten  mit  vier  Gespannen  von  Eroien  gelenkt,  eines  umgestürzt, 
Pferde  und  Wagenlenker  am  Boden  (vergl,  Nr.  609). 

Gefunden  in  der  Vigna  Moroni  vor  dem  Scipionengrah. 

614  (r.  vom  Fenster).  Apollo  Githaroedus. 

Gefunden  bei  Ausgrabungen  am  Platz  S.  Sylvester  in  Capite.  Restauriert 
Kopf,  r.  Arm,  grosser  Teil  der  1.  mit  der  Citlier,  1.  Bein  ganz,  r.  Bein  vom 
Knie  abwärts.  Unter  dem  Bild  ein  runder  Altar  mit  beschädigten  Figuren: 
ein  Gang  zum  Opfer. 

615  (1.  vom  Fenster).  Statue  eines  **Diskobolos  (Diskuswerfers), 
der  die  günstigste  Stellung  sucht,  um  den  Diskus  zu  schleudern, 
ln  der  harmonischen  Stellung  der  Glieder,  in  der  lebenswahren 
Gestaltung  aller  Formen,  im  Kontrast  mit  der  scheinbaren  Ruhe 
glaubt  man  die  Kopie  eines  attischen  Originals  aus  dem  Ende 
des  5,  .Tahrh.  zu  erkennen,  möglicherweise  ein  Werk  von  Alka- 
menes,  Phidias’  bestem  Schüler. 

(Jefuudcii  1772  von  Gaviu  Hamilloii  heim  8.  Mciloustcin  der  Via  Appia  im 
Besitztum  des  Goloml)ai()  und  von  Pius  VI.  für  das  Museum  erworben.  Die 
Ergänzungen  sind  unhedeulend  und  beschränken  sicli  auf  die  Nase,  Teile  der 
Li|)pen  und  die  Finger  der  r.  Hand. 


Tog^astatae  eines  opfernden  Eömers  (Nr.  (512,  p.  258). 
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616.  Statue  angeblich  des  Phocion.  Man  teilt  sie  diesem  berühm- 
ten Feldherrn  zu  wegen  des  Gesichtsausdruckes  und  der  ganzen 
Haltung,  die  ihm  zu  entsprechen  scheint.  Der  Kopf  gehört  jedoch 
nicht  zur  Statue,  ist  aber  wirklich  das  Bild  eines  griechischen 
Feldherrn  aus  dem  Anfang  des  4.  Jahrh.  Der  Rumpf  erweist  sich, 
aus  der  Vergleichung  mit  einer  Terrakottamus  ßöotien  und  einer 
von  Dioskorides  geschnittenen  Gemme  als  Kopie  eines  griechi- 
schen Originals  aus  dem  5.  Jahrh.  das  Hermes  (Merkur)  darstellt. 

Gefunden  1737  bei  Errichtung  des  Palastes  Gentili  auf  dem  Quirinal. 
Ergänzt  sind  1.  Hand,  Daumen  und  Zeigefinger  der  R.,  die  Beine,  die  Stütze, 
die  Plinthe.  Am  Kopf  sind  restauriert:  Nase,  vorderer  Teil  des  Helms  mit  den 
Locken,  welche  darunter  hervortreten ; der  obere  Teil  der  Raupe  ist  antik, 
aber  von  einer  andern  Statue  herrührend. 


617  (vor  Nr.  010).  Kleiner  Sarkophag,  ähnlich  Nr.  007  und  013, 
auf  zierlichen  Löwen  als  Trägern. 

Gefunden  in  den  Sel)nstianskatakomben. 


618  (r.  vom  Fenster).  Statue  eines  **  Diskobolos  (Diskuswer- 
fers), eben  im  Begriff  die  Scheibe  zu  schleudern.  Es  ist  Nachbil- 
dung eines  Originals  von  Myron,  Zeitgenossen  des  Phidias,  das 
die- Gestalt  in  dem  Moment  darstellt,  wo  alle  körperlichen  und 
seelischen  Kräfte  und  alle  Bewegungen  auf  den  entscheidenden 
Wurf  sich  konzentrieren  (Vergleiche  damit  die  Darstellung  Nr.  015). 
Jedoch  sollte  der  Kopf,  statt  vorwärts,  rückwärts  geneigt  sein, 
wie  beim  Exemplar  im  Palazzo  Lancellotti,  und  der  Blick  sich 
auf  den  Diskus  helfen  und  ihn  bei  seiner  raschen  Bewegung 
begleiten.  Das  Original  Myrons  war  von  Erz  und  konnte  deshalb, 
da  es  keiner  Stützen  bedurfte,  die  Lebendigkeit  und  Kühnheit 
der  Bewegungen  mehr  zu  Geltung  kommen  lassen. 

(iefunden  1791  in  der  Villa  Hadriana  und  von  Pius  VI.  fürs  Museum  er- 
worben. Restauriert:  Ko[)f,  1.  Arm,  r.  Bein  vom  Knie  abwärts,  der  grössere 
Teil  des  Diskus,  die  erste  Zelie  des  1.  Busses  und  der  grösste  Teil  der  Plinthe. 
Der  Eehler  hei  Ergäjizung  des  Kopfes  ergibt  sich  aus  andern  Nachahmungen 
von  Myrons  Schö])fimg,  vorab  aus  der  im  Palast  Läncellotti.  Die  griechische 
Insclirift  an  der  Stütze:  MYPON  G/70/G/  (Myron  schuf  das  Werk)  ist 
ganz  moderne  Zutat. 


Diskobolos  (Nr.  618,  p.  ">60). 
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619  (1.  vom  Fenster).  Statue  eines  Wagenlenkers,  mit  kurzer 
Tunika,  den  Lorbeer  in  der  L,,  um  die  Büste  sind  die  Zügel 
heriimgeschlungen.  Lin  Messer  mit  Löwenkopf  als  Griff  steckt 
in  den  Verschlingungen  der  Zügel,  damit  der  Wagenlenker  sie 
beim  alifälligen  Sturz  des  Wagens,  rasch  durchschneiden  könne, 
um  nicht  von  den  Pferden  geschleift  zu  werden. 

Früher  in  der  Villa  Negroni,  dann  im  Besitz  des  Malers  und  Kunsthänd- 
lers Jenkins.  Restauriert:  die  Arme  und  die  Beine  oberhalb  der  Knie  bis 
unten.  Der  Kopf  ist  antik  aber  zu  einer  andern  Statue  gehörig. 

620.  Standbild,  angeblich  Sexlus  von  Chäronea,  Lehrers  von 
M.  Aurel.  Die  Benennung  geschah  auf  Grund  der  behaupteten 
Aehnlichkeit  des  Kopfes  mit  einem  Bild  eines  Sextus  auf  einer 
kaiserlichen  Münze  von  Mytilene.  Aber  der  Kopf  scheint  ein 
Werk  aus  Hadrians  Zeit  zu  sein. 

Früher  im  Garlen  des  Herzogs  von  Fiano.  Restauriert:  der  r.  Vorderarm, 
der  1.  Arm  mit  der  Schrift  rolle,  Teile  des  Gewandes  und  der  Füsse.  Der  Kopf 
ist  alt,  aus  Mannor  von  Luni ; Ergänzungen  sind  an  Nase,  Bartspitze.  Die 
Statue  selbst  ist  von  parischem  Marmor. 


621  (vor  Nr.  620).  * Sarkopltag  mit  Relief:  Der  Lauf  des  Pelops 
und  Oinomaos.  Letzterer  ist  gefallen,  mitten  unter  den  andern 
Personen  der  Sage,  Tochter  Hippodamia,  Mutter  Sterope  u.  s.  w. 
Der  gleiche  Gegenstand  ist  dargestellt  auf  einer  Alabasterurne 
im  etrukischen  Museum  (Nr.  56). 

Herkunft  unsicher;  stand  früher  im  Apparfamento  Borgia. 

622.  Statue  der  Artemis  (Diana),  mit  dem  Hund  das  Wild  ver- 
folgend. 

Gefunden  bei  der  Konstantinsbasilika.  Restauriert  die  Arme  und  der  Vor- 
derteil des  Hundes. 

Beim  Austreten  aus  dem  Saal  der  Biga  hat  man  r.  den  Ein- 
gang zur  (juUerie  der  K(( ndekiher  und  der  Arazzi,  1.  fünfzehn 
Stufen  höher  gelangt  nian  auf  den  Treppenabsatz,  auf  dem  r.  die 
Türe  zum  Ftruskischen  Museum  sich  öffnet. 
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Rechts  vom  Eingang  sum  Etruskischen  Museum  : 

601.  Dreifuss  von  Marmor ; oben  ein  Hochrelief,  nach  Petersen 
die  Ereignisse  in  der  Höhle  des  Polyphem  darstellend  nach  dessen 
Blendung  durch  Odysseus.  Diese  Erklärung  erscheint  nicht  sogleich 
einleuchtend,  weil  der  Dreifuss  nach  der  irrigen  Voraussetzung 
ergänzt  wurde,  es  solle  der  Kampf  des  Herkules  mit  den  Söhnen 
des  Spartanerkönigs  Hippokoontes  geschildert  werden. 

Gefunden  in  der  Vigna  Casali  an  der  Via  Appia.  Unter  anderin  ist  auch  der 
Becher  des  Dreifusses  falsch  restauriert,  der  halbkugelförniig  sein  sollte, 
während  er  jetzt  tlach  erscheint.  Der  kleine  Genius  r.  ist  ganz  modern, 
ebenso  die  Keule  und  alle  Teile,  die  sich  über  die  Ohertläche  des  Reliefs 
erheben.  Der  Kopf  des  Kriegers  zwischen  dem  1.  und  Mittelfuss  ist  alt,  aber 
gehört  zu  einer  andern  Figur. 

604  (in  der  viereckigen  Nische,  r.  von  der  Loge  über  dem  griechi- 
schen Kreuz).  Hochrelief:  Göttin  Cybele  auf  einem  Throne  sitzend 
zwischen  zwei  Löwen. 

602  (über  der  vorhergehenden  Nr.  604,  oben  in  der  Wand). 
Hochrelief:  zwei  getlügelte  Viktorien,  die  ein  Medaillon  initFrauen- 
kopf  halten. 

605  (Wand  I.).  Personilikation  eines  besiegten  und  unterwor- 
fenen Volkes,  wahrscheinlich  der  Kelten. 

Restauriert  der  oljere  Teil  vom  Halsansatz  aufwärts  und  der  untere  Teil 
vom  Knie  abwärts. 

603  (über  der  vorhergenden  Nr.  605).  Fragmente  eines  Sarko- 
phays  mit  Relief,  das  sich  auf  die  Medeasage  Itezieht;  die  neue 
Braut  Jasons  erhält  die  verhängnisvollen  Geschenke,  die  ihr  die 
Zauberin  durch  ihre  Kinder  schickt. 


* * 

Von  der  Loggia  aus  übersieht  man  mit  einem  Blick  das  herr- 
liche Mosaik  mit  der  wunderbaren  Farben harmonie  in  der  Mitte 
des  Saales  von  grieeliisclier  Kreuzlörm  und  das  grosse  Porpbyrbe- 
cken  in  der  Rotunde. 

Steigt  nian  den  letzten  Trc'ppenabsatz  hinunter,  so  betindel  man  sich  vor 
dem  Fingangsgitter  der  Gallerie  der  Kandelaber  (Montag,  Mittwoch  und 
Freitag  offen). 
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250  (r.  vom  Eingangsgitter  zur  Kandelabergallerie).  Grosses 
Gefäss  von  weissem  Marmor  in  Kraterform.  Das  Relief  in  der 
Mitte  stellt  Neptun  unter  Meerpferden  und  Delphinen  dar.  Das 
Gefäss  steht  auf  einem  vierkantigen  blättergeschmückten  Pfeiler. 

271.  Grosses  Gefäss,  wie  das  vorangehend  beschriebene,  zum 
grössten  Teil  neu  ergänzt,  mit  Ausnahme  eines  Stückes,  das  den 
Sileu  mit  Satyren  darstellt,  die  Trauben  auspressen.  Es  steht 
über  einem  Altar,  der  von  einem  C.  Julius  dem  Jupiter  ge- 
weiht ist. 


(;allerie  der  Kandelaber. 

Vor  der  Errichtinig  des  Museum  Pio-Clementinum  war  diese 
Gallerie  eine  nach  beiden  Seiten  hin  offene  Loggia,  welche  antike 
Büsten  von  Philosophen,  Dichtern  und  Kaisern  enthielt.  Pius  VI. 
Hess  durch  den  Architekten  Sinionetti  die  Oeff'nungen  mit  Fen- 
stern schliessen  und  den  langen  Gang  mittelst  grosser  Bogen, 
die  von  12  Pilastern  und  ebenso  vielen  Marmorsäulen  getragen 
werden,  in  sechs  Abteilungen  gliedern.  Die  Säulen,  welche  die 
Bogen  der  ersten  Abteilung  tragen,  sind  von  Alabaster  aus  dem 
heute  erschöpften  Marmorbruch  Tollä  bei  Civitavecchia.  Die  an- 
dern, von  grauem  Marmor,  stammen  aus  dem  Altertum.  Zwischen 
den  Säulen  und  den  Pfeilern  jeder  Abteilung  steht  auf  Jeder  Seite 
ein  grosser  Marmoikandelaber,  wovon  die  ganze  Gallerie  den 
Namen  hat.  Früher  hiess  sie  Galleria  delle  miscellanee  (verschie- 
dene Sammlungen). 

Die  Gemälde  und  Dekorationen  in  den  Gewölben  wurdeji  unter 
Leo  XIII.  durcb  Ludwig  Seitz  und  Dominik  Torti  1883-1887  ausge- 
fiihrt.  Der  Fussboden  wurde  zu  gleicher  Zeit  aus  verschiedenen 
alten  Marmorfragmenten  gelegt  (Broccatella  di  Spagna,  Por- 
tasanta,  Bieccia  corallina,  Disaspi-o,  Pavonazzetto , Giallo  und 
Verde  antico),  die  man  im  alten  Emi)orium  1.  \om  Tibei-  beim 
Testaccio  aufgefunden  hatte. 

•AirmruNO  I. 

Die  Gewölbegemähle  von  E.  Seitz  enthalten  das  Wai)pen 
Leos  Xlll.  inmitten  der  Allegorietiguren  der  Fortuna  und  Piii- 
dentia. 
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Links. 

69.  Gelass  mit  Deckel,  aus  Disaspro-Marmor  mit  Flecken  von 
Ijapislazziili  über  einem  Säulenstumpf  von  Breccia  aus  Aleppo. 

Auf  der  Fensterbank  gegen  die  Treppe: 

66.  Baustamm  mit  Nest  und  fünf  kleinen  Kindern  darin. 

Moderne  Arbeit,  um  ein  Gegenstück  zu  Nr.  2 zu  haben. 

65  (K  in  der  Ecke).  Sitzende  Statue  eines  Satyrs. 

60  (Viereckige  Nische).  Torso,  der  einem  Apollo  anzugehören 
scheint. 

Aus  der  Sammlung  Camuccini. 

59.  Torso  eines  Athleten  \v\)qv  Qmev  Asche  na  t’ne;  diese  wieder 
über  einem  viereckigen  Sockel  mit  Ziegenköpfen  an  den  Ecken. 

56.  Vase  mit  Doppelhenkeln  von  ägyptischem  Serpentin. 

49.  Statue  eines  Kindes,  das  mit  Trauben  flieht. 

Von  dem  Grafen  Baglioni  in  Orvieto. 

50.  Gelass  mit  zwei  Handhaben  aus  grauem  Serpentin. 

51.  Ein  Torso,  für  Amor  erklärt  wegen  der  Flügel,  deren  An- 
sätze man  noch  an  den  Schultern  sieht. 

48.  Aschenurne  von  ägyptischem  Granit  mit  Deckel,  aber  ohne 
Henkel,  über  einer  kleinen  Säule  von  Giallo  antico. 

56.  Männlicher  Torso  mit  Gewand,  das  von  der  1.  Schulter 
niederfällt. 

52  (vor  obiger  Nr.).  Statue  eines  liegenden  ^Fauii,  der  auf  dem 
Schlauch  ruht,  aus  grünbraunem  Basalt.  Der  Bildhauer  stellt 
seine  Geschicklichkeit  in  Behandlung  eines  spröden,  widerstre- 
benden Stoffes  zur  Schau,  um  daraus  eine  Statue  zu  bilden,  die 
einem  Erzguss  gleicht. 

Ueslauriert : Kopf,  llaJs,  r.  Arm,  r.  Schulter,  fast  die  ganze  Nebris  (Tiger- 
fell) worauf  er  liegt. 
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46.  Vase  mit  doppelter  Handhabe  von  Genueser  Serpentin. 

44  (oben  K),  Kopf  des  Herkules. 

45  (K  unten).  Kopf  eines  jungen  Satjrs. 

43.  Torso  eines  Safi/rs  auf  einer  schranbenartig  kanneilierten 
Säule  von  dnnkelgrauem  Marjiior. 

44  (Nische).  Fiiss  mit  Kotlmni:  aus  gebliimtem  Alabastei-, 
Zehen  von  weissem  Marmor. 

39.  Männlicher  Torso. 

40.  Löwenkopf  aus  Alabaster  von  Montauto. 

38.  Kleine  Dionjjsosstatue  mit  verstümmelten  Beinen. 

Zwischen  Säule  und  Pfeiler: 

35.  Marmorkandelaber  auf  dreiseitiger  Basis,  worauf  der  Sieg 
Apollos  über  Marsyas  dargestellt  ist.  Auf  einer  Seite  siebt  man 
Apollo,  aiisrubend,  auf  der  andern  Marsyas,  an  einen  Laum  ge- 
bunden mit  dem  jungen  Olympos,  der  das  Unglück  seines  Mei- 
sters beklagt;  auf  der  dritten  eine  bärtige  Gestalt,  der  das  Messer 
wetzt,  wabrscbeinlich  zur  Ausführung  der  Strafe  (Schinden). 

Wie  das  Gegenstück  r.  bei  den  Ausgrabungen  zu  ütricoli  geiünden. 

Unter  dem  Leuchter: 

Niedriger,  runder  Altar  mit  Szenen  ans  dein  Isiskult,  wabrscliein- 
licb  ein  Werk  des  3.  .lahrb.  nach  Gbr. 

34.  Krater  (Mischkrug)  ans  ägyptischem  Granit,  mit  Henkeln, 
von  in  einander  verwickelten  Schlangen  gebildet,  auf  einem  Säii- 
lenstumpf  von  Cipollin. 


Hechts. 

1.  Gefäss  von  grünem  ägyiitiscbem  Brecciamarmor  über  einer 
kleinen  Säule  von  Boi“i)byr. 

Auf  der  Fensterbank  (jefjen  die  Treppe: 

2.  Baumstamm  mit  Aesten,  auf  deren  Sj)itzen  zwei  Nester  mit 
je  fünf  kleinen  Kindein  darin. 
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Gehörte  früher  dem  Kardinal  Albani.  Nur  der  Ast  links  mit  Bruchstücken 
der  Kinder  und  der  obere  Teil  des  Stammes  sind  alt.  Der  untere  Teil  des 
Stammes,  das  Nest  r.  ausser  dem  Kopf  eines  Kindes  sind  ergänzt. 

4.  Torso  eines  Faun. 

6 (K  im  Winkel).  Hermesstatue,  schon  als  Jason  erklärt,  sich 
eine  Sandale  schnürend.  Kopf  modern. 

8 (in  der  eckigen  Nische).  Männlicher  Torso. 

11.  Männlicher  Torso  auf  quadratischem  Piedestal  mit  Ziegen- 
köpfen an  den  Kanten. 

14.  Henkelvase  von  Porphyr  auf  Säule  von  ägyptischem  Granit. 

19.  Kleine  Statue  eines  Kindes,  das  eben  ein  Spiel  vollendet, 
dessen  Ausgang  es  mit  Spannung  erwartet. 

Restauriert:  Kopf,  r.  Arm,  1.  Hand,  r.  Bein  und  beide  Füsse. 

17  und  18.  Zwei  Henkelvasen  aus  orientalischem  schwarz-weis 
sein  Granit. 

20.  * Kleiner  ovaler  Sarkophag  eines  unbekannten  Knaben.  Die 
Figur  des  Verstorbenen  ist  zweimal  wiederholt:  auf  dem  Deckel 
in  liegender  Stellung  mit  einem  Kaninchen  und  dem  Todesge- 
nius zu  Füssen;  sodann  im  Relief  der  Vorderseite;  der  Knabe 
sitzt  in  der  Mitte,  eine  Rolle  in  der  L.,  die  R.  erhoben  in  der 
Geberde  des  lebhaften  Gesprächs.  R.  und  1.  sind  die  Genien  der 
neun  Musen  dargestellt. 

Arbeit  aus  der  Zeit  des  Verfalls,  gefunden  in  den  Katakomben  der  Cy- 
riaka  an  der  Via  Tiburtina. 

21  (auf  kleiner  Säule).  Marmoramphora  mit  * Basrelief:  König 
Lykurg  von  Thracien  stürmt  gegen  den  Racchusthiasus  (ßacchus- 
zug)  und  schlägt  eben  eine  Mänade  zu  Roden. 

Gefunden  in  der  Villa  der  Livia  zu  Prima  Porta.  Restauriert:  der  Fass, 
Teile  vom  Hals,  der  grösste  Teil  der  Henkel  und  andere  kleinere  Einzel- 
heiten. 

22-K.  Haupt  der  Julia  Soaemia,  Mutter  des  Elagabalus. 
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26  (Nische  1.  vom  Fenster).  Bruchstück  eines  Zehens  von  grossen 
Verhältnissen.  Die  Statue,  der  sie  angehörte,  musste  etwa  15  m. 
Höhe  haben.  Vielleicht  vom  Kolossus  Neros. 

Gefunden  in  der  Nähe  des  Kolosseums. 

25.  Torso  vielleicht  eines  Satyrs,  von  griechischem  Marmor. 

29  (K  in  der  Ecke).  Kleiner  Torso  eines  Satyrs,  als  Herkules 
restauriert. 

Zwischen  Pfeiler  %ind  Säule : 

31.  Kandelaber  von  Marmor  mit  dreiseitiger  Basis,  worauf  ein 
Silen,  ein  Satyr  und  eine  Mänade  tanzend  dargestellt  sind. 

Darunter  ein  runder  Altar  mit  auf  den  Isiskult  bezüglichen 
Reliefs  wie  Nr.  35. 

33.  Krater  (Mischknig)  aus  ägyptischem  Granit  mit  Handhaben 
in  Form  von  Löwenköpfen,  auf  einem  Säulenstumpf  von  Cipollin. 

Abteilung  H. 

Die  Gemälde  des  Gewölbes  und  der  Lünetten  sind  von  Dome- 
I nico  Torti.  In  der  Mitte  die  Religion  auf  dem  Thron,  mit  der  Ge- 
! rechtigkeit  und  Stärke  zuseiten;  sie  segnet  die  freien  Ktinsfe 
(Architektur,  Skulptur  und  Malerei),  die  inmitten  der  Grup[)e  der 
I schönen  nnd  der  exaJden  Wissenschaflen  knien,  ln  der  r.  Lünette 
ist  die  iSchenl'xing  der  Polen  an  Leo  XII 1.  1883,  nämlich  des 
I grossen  Gemäldes  von  Matejko,  in  der  I.  die  Kanonisafion  von 
! vier  TTeiligen  1881,  gemalt. 

Links. 

123.  Henkelvase  von  schwarzem  Seipentin,  auf  einem  kanel- 
; lierten  Säulenstiimpf  von  grauem  Marmor. 

i 122-A.  Meridian  mit  Buchstaben,  welche  die  Monate  bezeichnen, 

I mit  dem  Zeichen  des  Tierkreises.  Steht  auf  einem  Grabcippus. 

122-K.  Kleine  Statue  des  Eros  (Amor),  der  eben  (hm  Bogen 
: spannt. 
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121.  Aschengefäss  aus  weissem  Marmor  mit  plastischen  Gebilden 
und  Inschrift  auf  Aurelius  Victor. 

Fensterbrüstung : 

117.  119.  Statue  zweier  Kinder,  die  Wasser  aus  einem  Gefäss 
giessen. 

Nr.  117  war  früher  beim  Bildhauer  Paceiti,  Nr.  119  in  der  Villa  Hadriana 
zu  Tivoli. 

118-A.  Kleine  Gruppe  des  Ganymed  vom  Adler  entführt,  welche 
wohl  von  einem  Original  in  Erz  von  Leokaris  sich  herleitet.  Der 
Adler  hält  den  .Jüngling  in  den  Krallen,  doch  so,  dass  er  ihn 
nicht  verwundet.  Ganymed  zeigt  im  Gesicht  grosse  Freude.  Der 
1.  Arm  war  wahrscheinlich  auf  die  Stirne  zurückgebogen. 

Früher  im  Besitz  des  Bildhauers  Pacetti.  Restauriert;  Kopf  und  Flügel  des 
Adlers;  an  Ganymed:  Nase,  Unterlippe,  Kinn,  Hals,  r.  Vorderarm  mit  dem 
Stal),  1.  Arm,  Beine  von  den  Knien  hinab,  ausser  dem  1.  Fuss,  der  mit  der 
Stütze  zusammenhängt.  Die  Ergänzungen  scheinen  im  allgemeinen  richtig. 

120.  Dreiftiss  aus  rosarotem  Alabaster,  mit  Leopardenköpfen 
über  einer  dreiseitigen  Unterlage  aus  grünem  Marmor  von  Pon- 
severa (steht  wo  früher  106). 

115  (K  r.  vom  Fenster).  Kleine  Statue  eines  Kindes,  das  eine 
Traube  betrachtet. 

114:  (K  r.  vom  Fenster).  Aschengefäss  des  C.  Calpurnius  von 
weissem  Marmor;  die  Henkel  bilden  Ammonsköpfe,  über  einer 
Unteilage  und  e.  Altar,  gleichwie  bei  Nr.  79. 

112  (K  1.  vom  Fenster).  Kleine  Statue  des  jungen  Herkules. 

Felilt  r.  Arm  und  1.  Hand. 

Nische  in  der  Mitte  der  Wand: 

111.  Artemis  (Diana)  als  .Tägerin  mit  Hund,  einen  Pfeil  aus  dem 
Köcher  langend  (alte  Nr.  227). 

118.  Sarko])liag  mit  * Relief:  Mythus  des  Protesilaos  und  der 
Laodaniia  nach  der  Debandlung  des  Euripides.  Auf  der  r.  Seite: 
Abschied  des  Protesilaos  von  Laodamia.  Vorderseite:  Tod  des 
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Protesilaos  vor  Troja  — Hermes  l'iihrt  ihn  zu  Laodamia  zurück, 
die  sich  kurze  Zeit  mit  ihm  unterhält.  — Laodamia  auf  ilirem 
Lager  beweint  den  Gemahl,  der  ihr  zum  zweiten  Mal  entrissen 
ist,  während  dieser  mit  Hermes  auf  Charons  Nachen  an  die 
Gestade  der  Unterwelt  ziirückkehrt.  R.  Strafen  des  Sisyplios, 
Jxion  und  Tantalus.  Die  zwei  Gestalten  vor  der  Türe  mitten  auf 
der  Vorderseite,  welche  die  erklärten  Darstellungen  nnterhrechen, 
sind  die  zwei  im  Sarg  bestatteten  khegatten,  welche  vor  dem 
Tor  der  Ewigkeit  ( Unterwelt)  stehen. 

Gefimden  in  einem  Gral)  wenig  üher  den  2.  Meilenstein  an  der  Via  A])pia 
hinaus;  früher  im  Palast  Barherini. 

Ueber  dem  Sarkophag : 

Zwei  Kinderstatnetten,  zwei  Henkelgefässe,  in  der  Mitte  ein 
viereckiges  Becken  aus  Mnschelalahaster. 

IIO-K.  Kleine  Statue  des  Hermes  als  Kind. 

109.  Aschengelass  einer  Veiania  PriscllJa,  geschmückt  mit 
plastischen  Blumengewinden  von  ziemlich  grober  Arbeit. 

107.  Aschenvase  von  sogenannter  Pietra  di  Montagna  (Berg- 
marmor) mit  Ammonsköpfen  als  Handhaben,  sehr  feinem  Laub- 
relief mit  Schmetterlingen  und  Musen. 

101  (Fensterhrüstung).  Gru])j)e  des  Ganymed,  der  mit  dem  Adler 
spielt. 

Es  ist  ein  modernes  Werk,  wahrsclieinlich  von  Diufiiesnoy,  dem  « Piil- 
tenmacher  » aus  dem  18.  .Jahrh. 

103.  Männliclie  Statuette  ohne  Kopf,  in  dm-  Hand  ein  Sebwert, 
ein  Webrgebänge  von  Ihonze  schief  über  die  Brust. 

102.  Kleine  Kinderstatue,  sitzend,  mit  (uner  Ente  spielend. 

Aiif  dem  Pfeiler: 

100.  * Kapiiäl  von  eigentümlicher  Form,  wie  von  einer  Löwen- 
haut verhüllt,  dessen  Talztm  die  A ufgabe  der  ca ulicoli  (Plumen- 


272 


GALLERTE  DER  KANDELABER 


Stengel)  an  den  vier  Ecken  des  Abaciis  übernehmen.  Ruht  auf 
einer  vierkantigen  blätterumrankten  Stele. 

Befand  sich  früher  in  den  vatikanischen  Gärten  und  kommt  aus  den 
Ruinen  eines  Herkulestempels  1.  der  Tiber  bei  der  Aelischen  Brücke  (Engels- 
hrücke).  Zwei  gleiche  aber  weniger  gut  erhaltene  Kapitale  sind  im  Natio- 
nalmuseum der  Diokletiansthermen. 

99-K.  Votivstatue  eines  Kindes  mit  zwei  Fackeln,  trägt  ein 
Band  nach  Art  eines  Wehrgehängs,  an  dem  Amulette  verschie- 
dener Art  (crepundia)  hangen. 

Ergänzt  sind  Arme,  Fackeln  und  Beine. 

98.  Kolossalfuss  von  geblümtem  Alabaster  mit  Zehen  aus  weis- 
seni  Marmor  (steht  jetzt  vor  Nr.  118). 

Zwischen  Säule  %md  Pfeiler  des  Bogens  : 

97.  Kandelaber  aus  weissem  Marmor,  Basis  mit  Sphinxen,  Wid- 
derköpfen und  fliegenden  Eroten  inmitten  von  Blätterwerk  ver- 
ziert. 

Früher  mit  Nr.  93  in  der  Konstantinsbasilika,  unter  Klemens  XIV.  in  den 
Valikan  übertragen. 

96.  Vase  aus  sogenanntem  Serpentin  von  Theben,  über  einer 
niedlichen  Sänle  aus  grauem  Marmor.  Darunter  ein  Säulenstumpf. 

Rechts. 

70.  Henkelgefäss  von  sch  warzem  Serpentin  auf  einer  Säule  aus 
rofem  orientalischem  Granit. 

70- A.  JMcridiau,  gelutulen  Itei  den  Ausgrabungen  in  Ostia  1858. 

71- K.  Kleine  Statue  eines  Kindes,  in  seine  Umhüllung  ver- 
mummt. 

72.  Henkelvase  aus  Marmor  mit  Relief  von  Blätterwerk;  da- 
runter kleine  Säule  mit  ähnlichem  plastischem  Schmuck. 

Fe  nsterhr  üsfu  i ig  : 

73.  Kleine  Statue  eines  Kindes,  von  einer  Schlange,  die  ihm  in 
den  Arm  heisst,  erschreckt. 
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74.  Gruppe  eines  **  Satyrs^  dem  ein  junger  Pan  einen  Dorn  aus 
dem  Fuss  zieht.  Der  Satyr,  ausser  sich  vor  Schmerz,  lehnt  sich 
mit  dem  r.  Arm  auf  den  geöffneten  Schlauch,  der  deshalb  einen 
Strahl  vom  köstlichen  Nass  entfliessen  lassen  sollte.  Eine  schöne 
feine  Komposition  voll  Humor  des  hellenistischen  Zeitalters,  wohl 
ein  Brunnenornament. 

Früher  iu  der  Villa  Mattei  auf  dem  Coelius.  Restauriert  am  Pan:  der  r. 
Arm;  der  1.  über  dem  Ellbogen;  am  Satyr:  der  r.  Arm,  der  r.  Schenkel,  und 
andere  Einzelheiten. 

75.  Kleine  Statue  des  Pan  sitzend,  den  r.  Huf  unterschlagen, 
den  1.  vorgestreckt. 

76.  Drei  fass  mit  Löwenpratzen  und  Herkulesköpfen;  darunter 
das  Bruchstück  eines  antiken  Fusses. 

77.  Gefäss  aus  Aveissem  Marmor  mit  Doppelhenkeln,  alles  kan- 
nelliert;  auf  einer  plastisch  mit  Epheulaub  verzierten  Säide,  die 
von  einem  Freigelassenen  des  kaiserlichen  Palastes  dem  Herkules 
geweiht  Avar. 

79.  Ovale  Marmor\  ase  mit  reichem  itlastischem  EpheulauhAverk 
und  zierlichem  Deckel  über  einer  Basis,  gebildet  von  tragischen 
Masken. 

Der  runde  Altar,  der  Basis  und  Vase  trägt,  ist  Nachbildung  in  Gips. 

yische  mitten  i)i  der  Wand: 

81.  Artemis  (Diana)  von  EpJief^iis;  eine  Wiedergabe  der  in 
Ephesus  verehrten  Göttin  der  Zeugung  und  Fruchtbarkeit. 

Gefunden  von  Gavin  Hamilton  in  der  Villa  Hadriana.  Nur  de  robero  Teil 
ist  sicher  antik,  und  auch  da  fehlen  nicht  manche  Ergänzungen,  z.  B.  die 
Zinnenkrone  ; jedoch  sind  sie  richtig. 

83.  Sn rkophdij  niit  Belief.  Mitte:  Orestes  und  Pylades  zwischen 
den  Leichen  von  Klytämnestra  und  Aigisthos;  r.  die  drei  Furien; 
1.  kommt  Orestes  vom  Dreifuss  zu  Delphi.  Die  Konijmsition  lehnt 
sich  an  eine  ältere  Dai  stellung  an,  Avahrscheinlich  aus  dem  Kreis 
Theons  von  Samos  (Zeitalter  Alexanders  des  Grossen),  der  ein 
berühmtes  Gemälde  schuf,  das  den  Muttermord  und  den  Wahnsinn 
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des  Orestes  zum  Gegenstand  hatte.  An  den  Seiten  zwei  geflügelte 
Sphinxe. 

Im  16.  Jahi'h.  in  der  Sakristei  von  S.  Maria  in  Aracoeli,  im  18.  Jahrh.  im 
Palast  Barberini,  von  Klemens  XIV.  in  den  Vatikan  übertragen. 

Ueher  dem  Sarkophag: 

Drei  Gefässe,  eines  aus  orientalischem  Alabaster  (83-D)  die 
andern  (83-B  und  E)  von  Ponseveramarmor , und  zwei  Kinder 
(83-A,  F),  eines  von  einem  kleinen  Hund  erschreckt,  das  andere 
auf  Ente  oder  Schwan  sitzend  mit  einer  Traube.  Dazu  zwei  dop- 
pelköpfige Hermen. 

82-K.  Kleine  Statue  des  Dionysos  (Bacchus). 

84.  Aschenvase  aus  weissem  Marmor,  eines  T.  Geminms,  auf 
einem  Votivaltar  der  Concorclia  geweiht,  dieser  wieder  auf  zwei 
runden  Altären,  der  obere  mit  Darstellung  eines  Bacchustanzes, 
der  untere  von  einem  Freigelassenen  des  Augustus  errichtet. 

85  (K  r.  vom  Fenster).  Kleine  sitzende  Statue  der  Borna. 

87  (Fensterbrüstung).  Kleine  Statue  eines  asiatischen  Kriegers 
als  Träger  eines  grossen  Gefässes,  vielleicht  Nachahmung  einer 
der  drei  Perserstatuen,  welche  den  Dreifuss  im  Tempel  des  Zeus 
Olympicus  zu  Athen  trugen. 

Restauriert : Spitze  der  Mütze,  Kinn,  beide  Arme ; das  Gefäss  aus  phrygi- 
schem  Marmor  ist  antik,  aber  nicht  hieher  gehörig. 

88.  Kleine  Hermesstatue,  sitzend  mit  seinen  Attributen  (Stab, 
Beutel) ; unten  Hahn  und  Lamm. 

89.  Frauenfigur,  die  eine  Wanne  vor  sich  hält,  als  Danaide  re- 
stauriert. 

Neu  sind  Arme  und  Gefäss. 

90.  Gruppe  von  drei  Silenen,  die  ein  Becken  tragen.  Gebeugt 
unter  der  Last  mit  müdem,  unwilligem  Ausdruck,  tragen  sie  auf 
Kopf  und  Schultern  statt  eines  Polsterkissens  einen  Schlauch,  aus 
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dessen  olfener  Mündung  ein  Strahl  Wasser  hervorspringen  musste. 
Humoristische  Darstellung  ähnlich  Nr.  74. 

Gefunden  in  Roma  Vecchia  11.  Mai  1789;  nur  zwei  Silene  sind  grossenteils 
antik,  der  dritte  und  das  Becken  sind  moderne  Arbeit. 

92-K.  Kleine  Statue  eines  Philosophen,  sitzt  in  tiefes  Nach- 
denken versunken,  eine  geöffnete  Rolle  in  den  Händen. 

Zwischen  Pfeiler  und  Säule  des  Bogens : 

93.  Kandelaber  aus  gleichem  Stoff',  in  gleicher  Arbeit  und  von 
derselben  Herkunft  wie  der  gegenüberstehende  Nr.  97. 

95.  Vase  von  grünem  Granit,  auf  einer  kleinen  Säule  von  grauem 
Marmor.  Darunter  moderner  Säulenschaft. 


Abteilung  Hl. 

Die  Gemälde  im  Gewölbe  sind  von  Torti;  sie  stellen  in  der 
Mitte  die  Geschichte  dar,  die  von  der  Wahrheit  inspiriert,  der 
Fama  (Kunde)  die  bemerkenswerten  Taten  diktiert  und  die  Lüge 
entlarvt. 

Tn  dieser  Abteilung  sind  die  Kunstwerke  aufgestellt,  welche 
durch  die  Ausgrabungen  bei  Tor  Marancia,  2 Km.  vor  Porta 
S.  Sebastiano  zwischen  Via  Ardeatina  und  Via  delle  Sette  Ghiese 
1817-1823  gefunden  wurden.  Die  Herzogin  Marianna  von  Savoyen, 
Schwester  des  Königs  Karl  Felix,  vermachte  sie  testamentarisch 
dem  Museum  Pio-Clementinum,  wie  dies  eine  Gedenktafel  an  dei- 
Wand  gegen  den  Garten  della  Pigna  anzeigt. 

Die  gemalten,  in  die  Wand  eingelassenen  Bilder  mit  Ausnahme 
zweier  Fragmente  1.  vom  Fenster  gegen  die  Via  delle  Fondamenta 
haben  dieselbe  Herkunft.  Die  Bilder  r.  stellen  fünf  weibliche,  die 
1.  vier  männliche  Gestalten  dar,  schwebend,  mitt  Tellern  oder 
Körben  voll  Blumen  oder  Gemüseu  in  den  Händen.  Zu  den 
Schenkungen  der  Herzogin  kamen  andere  von  verschiedener 
Herkunft,  wie  es  am  betreffenden  Ort  angezeigt  wird. 


276 


GALLERIE  DER  KANDELABER 


Links. 

155  (K  oben).  Doppelherme  des  Dionysos  (ßaccliiis). 

Nische  l.  vom  Fenster  : 

153.  Standbild  des  Dionysos,  der  sich  mit  der  L.  auf  den  Thyr- 
sos  stützt,  mit  der  R.  dem  Panther  zu  trinken  giebt. 

149- B.  (Auf  Piedestal)  Dionysosstatue  (Bacchus)  als  Jüngling, 
die  L.  auf  die  Stütze  gelehnt,  an  der  sich  eine  Rebe  aulrankt. 

Kopf  moderne  Ar-beit. 

150- K.  Fragment  einer  männlichen  Statue  mit  zwei  Hühnern 
in  der  R. 

Fensterhrüstung : 

146.  Sarkophag  mit  Reliefs  : Wettrennen  im  Circus  durch  Amo- 
retten ausgeführt. 

148.  Gruppe  eines  Satyrs,  der  Dionysos  (Bacchus)  auf  den 
Schultern  trägt.  Der  Satyr  schreitet  dahin,  wendet  den  Kopf  zum 
Kinde,  das  vielleicht  in  der  R.  einen  Thyrsus  trug,  um  damit 
seinen  Träger  zu  treiben. 

Gefunden  18<)9-70  Jrei  den  Arbeiten  des  Neubaus  der  Lateranabside.  Restau- 
riert am  Satyr:  Augen,  Nasenspitze,  Anne,  Hinterteil,  Beine;  am  Kind:  Kopf, 
r.  Arm  mit  Scliiilter,  Teil  der  1.  Schulter,  1.  Vorderarm,  1.  Bein  und  Knie, 
r.  Knie  nut  Schenkel,  r.  Fuss.  Neu  sind  die  Plintlie  und  die  Stütze.  Vom 
Panther  ist  nur  der  Kopf  antik,  von  verschiedenem  Marmor  und  deshalb 
wohl  nicht  zur  Grup[)e  gehörig. 

Piedestal  r.  von  voriger  Gruppe : 

149-A.  Thanatos  (Todesgott)  mit  umgekehrter  Fackel  und  Aus- 
druck grosser  Müdigkeit.  Vergl.  Nr.  250  der  Statuengallerie. 

Gefunden  zu  Tivoli  in  der  Villa  des  M.  Brutus.  Restauriert:  Kopf,  r.  Hand 
mit  der  Fackel,  1.  Hand,  Teilstücke  des  Altars  und  der  Plinthe. 

Nische  r.  vom  Fenster  : 

141.  Dionysos  (Bacchus)  mit  Weinlaubkranz,  stützt  sich  mit  der 
|j.  auf  den  Thyrsus  und  zeigt  mit  der  R.  auf  den  Panther,  der 
in  den  Krallen  einen  Ziegenkopf  hält.  Beim  Thyrsus  sieht  man 
eine  Cista,  Avorauf  eine  bacchische  Maske. 


Satyr  and  Dionysos  (Bacchus)  fXr.  1 
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Unter  der  Nische: 

141.  Votivatfel  aus  Marmor  mit  zwei  Fusspuren. 

140.  Herme  des  Sokrates,  sehr  bekannt  aus  vielen  Wiederho- 
lungen, welche  die  Alten  selber  machten.  S.  Saal  der  Musen 
Nr.  514. 

Im  Winkel  am  Boden : 

Torso  einer  Frauenstatue  mit  Gewandung  im  altertümlichen 
Stil. 

219.  Kandelaber,  ganz  wie  Nr.  157  und  von  gleicher  Herkunft. 

Rechts. 

124  (K  oben).  Doppelherme  des  Dionysos  (Bacchus). 

125.  Statue  einer  römischen  Frau  des  2.  Jahrh.  nach  Ghr.,  ein 
Gefäss  in  der  1.  Hand. 

127-K.  Haupt,  mit  Weinlaub  bekränzt,  vielleicht  von  Ariadne. 

129-K.  Kleine  Statue  einer  Nymphe,  Brunnenzier. 

134-A.  * Puteal  (Brunnenmündung)  von  Marmor  mit  donysi- 
schen  Szenen. 

Moderne  ausgezeichnete  Nachbildung  eines  andern  Puteal,  das  einst  der 
Königin  Christina  von  Schweden  gehörte  und  jetzt  in  Madrid  ist. 

Unter  dem  Fenster  an  der  Wand: 

131.  ** Farbiges  Mosaik:  Küchenvorräte,  Geflügel,  Fische,  Spar- 
geln,  Trauben. 

132.  Torso  der  Aphrodite  Anadyomene  (Emportauchende). 

133.  Gruppe  eines  Silen,  auf  einem  Bock  reitend. 

134-B.  Statue  des  **Semo  Sancus,  gewidmet,  wie  die  Inschrift 
sagt,  durch  die  Dekurie  der  Bidental-(Blitzmal-)Priester.  Der 
Gott  ist  in  archaistisch-griechischem  Typus  des  Apollo  mit  dem 
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Bogen  dargestellt,  nach  dem  Muster  der  berühmten  Statue  des 
Kanachos. 

Mit  der  Basis  gefunden  1879  und  von  Leo  XIIL  erworben.  Als  Fundort 
wird  Esquilin,  Pincio  und  S.  Silvester  auf  dem  Quirinal  angegeben.  Restau- 
riei't  sind  r.  Voi’derarm  mit  Bogen  und  1.  Hand  mit  Vogel. 

134- C.  **  Puteal  aus  Marmor,  stark  restauriert,  das  Hermes 
(Merkur)  darstellt,  der  den  kleinen  Dionysos  den  Nymphen  zur 
Erziehung  bringt. 

135- K.  Kleine  Sitzstatue  eines  Dichters  oder  griechischen 
Weisen  mit  dem  Kopf  des  Sophokles  (?). 

Kopf,  r.  Arm,  Füsse,  Unterlage  des  Sitzes,  Plinthe  sind  ergänzt. 

136- K.  Lachender  Fauukopf. 

137.  Statue  einer  jungen  Frau,  deren  künstlerischer  Typus  auf 
Phidias’  Schule  zurückgeht.  Weinlaubkranz  und  Nebris  weisen 
auf  eine  Person  aus  der  Umgebung  des  Bacchus  (Liber),  vielleicht 
die  Göttin  Libera. 

Restauriert:  Nasenspitze,  1.  Vorderarm,  1.  Hand. 

Unten  in  der  Mauer  eingelassen: 

Relief,  ein  Oel Verkäufer  in  seinem  Laden. 

139-K.  Herme  eines  Philosophen. 

Im  Winkel  auf  dem  Boden : 

Fragment  eines  Puteal  mit  Relief,  worauf  man  Apollo  mit  Drei- 
fuss  sieht. 

Zwischen  Säule  und  Pfeiler: 

157.  Kanclelaber  aus  Marmor  mit  Base  ähnlich  Nr.  93  und  97; 
der  Schaft  aus  vier  Stücken  gebildet,  nach  Art  der  Akanthnsbe- 
cher  mit  Schalen  verbunden. 

Befand  sich  früher  in  S.  Agnese  an  der  Via  Nomentana,  von  Klemens  XIV. 
hieher  übertragen. 
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Abteilung 

Vorzügliche  Beachtung  verdienen  die  * Gemälde  dieser  Abtei- 
lung, die  wir  dem  gottbegnadigten  Künstler  L.  Seits  nach  den 
Angaben  Leos  XIII.  verdanken.  In  der  Mittelwölbung  ist  die  Figur 
der  Kirche  mit  Lorbeer,  das  Kreuz  daneben;  vor  ihr  kniet  der 
Jil.  Thomas  von  Aquin,  seine  Werke  überreichend.  Der  hl.  Geist 
beleuchtet  die  zwei  Gestalten,  drei  Engel  umstehen  die  Gruppe. 
Aristoteles  steht  seitab  in  Gedanken  vertieft.  Das  zweite  Bild 
stellt  die  Siege  der  Lehre  des  hl.  Thomas  über  die  Irrtümer  der 
arabischen,  jüdischen  und  häretischen  Philosophen  dar.  Im  r. 
Seitenbild  ist  die  Yerhindung  Aev  profanen  Kunst  mit  der  christ- 
lichen, im  1.  die  Verbrüderung  des  christlichen  Glaubens  mul  der 
Y^issenschaft  in  schönen  Symbolen  ausgedrückt.  Das  zweite 
Seitenbild  r.  ist  eine  Apotheose  der  Arbeit,  das  zweite  1.  die 
Yersinnbildlichung  der  kriegerischen  Tapferheit,  angeregt  und 
unterstützt  vom  Glauben.  Enkaustische  Technik. 

In  der  Mitte  des  Fussbodens  sieht  man  das  Wappen  Leos  XIII. 
mosaikartig  aus  verschiedenen  Marmorarten  auf  einem  Grund 
von  Lapislazzuli. 


Links. 

220.  Henhelvase  aus  grünem  Marmor  von  Ponsevera,  wie  Nr.  156, 
auf  einer  antiken  kleinen  Säule  von  Cipollin. 

218.  K.  Kleine  Gewandstatue  eines  Kindes,  das  eine  Taube 
hält. 

217.  Vase  von  ägyptischem  Granit  über  einem  viereckigen  Ossa- 
rium  mit  Inschrift.  Darunter  runder  Altar,  dem  guten  Genius 
geweiht:  ATAOOI  AAIMONI. 

Der  Altar  wurde  gefunden  in  der  Villa  des  M.  Junius  ßriitus  zu  Tivoli. 

F ensterhrüstung : 

215.  Frauenstatue  mit  langem  Gbiton,  das  Haupt  mit  Diadem 
gesell  in  ückt. 
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214.  Sitzende  Kinderstatiiette,  nmtasst  mit  der  L.  eine  Ente, 
hält  die  R.  in  die  Höhe  nni  zn  wehren,  dass  eine  andere  Person 
sie  angreife. 

Gefunden  zu  Genzano  l>eiin  See  von  Nenii. 

213.  Kleine  Statne  eines  Kindes,  das  einen  Vogel  liehkost. 

216  (vor  Nr.  214).  Kleine  Statne  eines  scldafenden  Kindes. 

211-K.  Kinderstatne,  Ente  in  der  !j.  Ki-anz  in  der  R. 

209.  Kleine  Statne  eines  Kindes,  das  eine  Taube  an  die  Rrnst 
drückt. 

212.  Weisse  Marmorvase  auf  kleiner  kannellierter  Säule  und 
diese  auf  runder  Base,  mit  Palmhlättern  geschmückt. 

210.  Marmorvase  in  Mörsergestalt  mit  Relief : ein  Bacchustauz. 
Sie  steht  auf  runder  Unterlage,  welche  ringsum  in  Relief  die  Fi- 
guren der  Roma,  der  Sicilia,  der  Fortuna  eingeineisselt  zeigt.  Als 
Basis  dient  ein  KandelaheiTragment  mit  Akanthushlätteiai  ge- 
ziert. 

In  der  viereckigen  Nische: 

208.  Statue  eines  Jünglings  aus  der  Julischen  Familie,  für  Mar- 
cellus gehalten,  mit  Tunika  und  Toga  bekleidet,  die  Bulle  (gol- 
denes Amulet)  am  Halse. 

Gefunden  l)ei  den  Ausgral)ungen  der  Basilika  von  Otricoli.  Ergänzt : Teil 
des  Nackens,  r.  und  I.  Vorderarm,  Togaiiinwurf  über  dein  Arm, 

207-K.  Statue  eines  Kindes,  das  eine  Traube  einem  Vogel 
bietet. 

205.  Kleine  Statue  einer  unbekannten  Persönlichkeit  aus  der 
Kaiserzeit. 

Ergänzt  sind;  I.  Vorderaim,  I.  Bein  und  r.  Arm. 

206.  Henkelgetäss  von  orientalischem  Alabaster  auf  einer  an- 
tiken Säule  mit  Inschritt;  daninter  ein  linndaltar  mit  Blumen- 
gewinden und  Ochsen köplen  verziert. 
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Vor  dem  Fenster: 

204.  Sarkophag  mit  Relief:  * das  Yerderhen  der  Kinder  der 
Niohe.  Ziiäusserst  erblickt  man  Apollo  r.  und  Artenis  L,  die  ihre 
Pfeile  abschiessen;  in  der  Mitte  umschlingt  ein  Pädagog  schüt- 
zend ein  Kind;  rückwärts  fängt  die  Amme  ein  sterbendes  Kind 
auf,  mehr  1.  hält  die  Mutter  eine  bereits  hingesunkene  Tochter, 
eine  kleinere  eilt  hilfesuchend  zu  ihr.  R.  liegt  ein  Jüngling  ge- 
troffen am  Boden,  ein  Mädchen  vom  Pfeil  durchbohrt,  stürzt 
rücklings  hin,  ein  Knabe  flieht,  zwei  Speere  ergreifend,  ein  ande- 
rer auf  den  Knien  sucht  sich  hinter  ihm  zu  sichern.  Die  gleiche 
Szene  setzt  sich  an  den  Seitenflächen  fort : R.  eine  Niobide,  die 
einen  gefallenen  Bruder  hält;  1.  zwei  Schwestern  die  bestürzt 
fliehen.  Die  Vorderseite  des  Deckels  zeigt  r.  die  Leichname  der 
Söhne  in  verschiedenen  Lagen,  1.  diejenigen  der  Töchter  Niobes, 
welche  innerhalb  eines  geschlossenen  Raumes  liegen,  wie  es  der 
Vorhang  im  Hintergrund  anzeigt.  Anordnung  und  Ausführung 
des  Reliefs  zeigt  viel  Eleganz  und  Effekt  und  verrät  den  Einfluss 
von  Gemälden,  die  ihrerseits  wieder  die  berühmte  Niobidengruppe 
des  Altmeisters  (Skopas?)  der  zweiten  attischen  Schule  voraus- 
setzen. 

Gefunden  in  der  Vigna  Casali  yor  der  Porta  S.  Sebastiane,  vom  Cardi- 
nal Casali  Pius  VI.  gesclienkt.  Restauriert  sind:  der  1.  Arm  Apollos  mit  Bogen, 
beide  Arme  der  Artemis,  der  Kopf  der  Niobide  in  der  Mitte  und  andere 
kleinere  Teile. 

Auf  dem  Sarkophag : 

Zwei  fast  gleiche  Alabastervasen,  zwischen  beiden  ein  Gefäss 
in  Muschelform  (204-B). 

203-K.  Kleine  Statue  von  Thanatos  (Todesgott)  mit  brennender 
Fackel,  die  auf  einen  Altar  hin  umgewendet  ist,  darauf  das  Opfer- 
feuer zu  Ehren  des  Verstorbenen  zu  entzünden. 

Ergänzt  sind  die  Nasenspitze,  beide  Arme,  ein  grosser  Teil  der  Fackel. 

201.  Kleine  Statue  des  sitzenden  Pan,  der  eben  seine  Glieder 
reckt. 

202.  Vase  von  orientalischem  Alabaster,  auf  rundem  kannellier- 
tem  Aschengefäss,  dieses  auf  einem  ebenso  kanneliierten  Puteal. 
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Viereckige  Nische  : 

200.  Apollostatue  nach  altertümlichem  Typus,  jedoch  als  Arte- 
mis restauriert.  Statt  des  Köchers  trug  er  1.  die  Zither,  wovon 
noch  ein  kleiner  gekrümmter  Ansatz  vorhanden  ist.  Mit  der  1.  Hand 
rührte  er  die  Saiten,  mit  der  ausgestreckten  R.  hielt  er  eine 
Schale.  Das  Tier  1.  war  vermutlich  ein  Greif. 

Ergänzt:  Kopf,  der  zwar  aus  dem  Altertum  aber  nicht  zur  Statue  gehörig, 
die  Vorderarme,  der  Köcher,  die  Füsse  mit  dem  Gewand,  welches  darüber 
herahfällt,  die  Plinthe,  der  Hund  ausser  den  Pfoten,  die  auf  dem  r.  Schenkel 
der  Person  erscheinen;  alle  diese  Ergänzungen  gingen  von  der  falschen 
Voraussetzung  aus,  das  Bild  sollte  den  Zeus  darstellen,  der  als  Artemis  ver- 
kleidet sich  der  Nymphe  Kallisto  naht. 

198.  Grosses  Gefäss  in  Form  eines  Mischkrugs,  aus  weissem 
Marmor,  mit  Doppelhenkeln.  Es  steht  auf  einem  Puteal,  worauf 
einige  Schatten,  die  aus  Charons  Nachen  steigen,  reliefiert  sind. 

Das  Puteal  wurde  in  den  Gärten  Giustiniani  vor  der  Porta  del  Popolo 
gefunden. 

Zwischen  Nische  und  Fenster: 

199-K.  Kleine  Statue  eines  Pan,  der  auf  der  1.  Schulter  ein 
Gefäss  trägt. 

197.  Kleine  Statue  eines  Lustspielers,  die  komische  Maske  auf 
dem  Gesicht,  auf  einem  Altar  sitzend. 

196.  Ovales  Becken  von  Rosso  antico,  wie  Nr.  181,  auf  kannel- 
iierter Säule  von  grauem  Marmor,  diese  auf  Base  mit  Ziegen- 
köpfen. 

194.  * Gruppe:  ein  Kind  hält  am  Hals  und  an  einem  Flügel  einen 
Schwan  fest  und  sucht  ihn  mit  sich  zu  ziehen.  Diente  wahrschein- 
lich als  Brunnenornament. 

Gefunden  hei  den  Ausgrabungen  in  Roma  Vecchia.  Ergänzt  sind  Kopf, 
Beine  ausser  den  Füssen  des  Kindes,  ein  grosser  Teil  des  Scliwans. 

192.  Marmorvase  von  Nero  antico;  die  Handhaben  sind  gebildet 
von  zwei  Rahen,  die  den  Schnabel  in  den  Gefässrand  einschlagen. 
Als  Unterlage  dient  der  Vase  eine  kleine  Säule  von  ägyptischem 
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Granit,  und  dieser  hinwieder  eine  runde  Basis  mit  Verzierungen 
von  Blumen  und  Tauben. 

191-K.  Kleine  Statue  eines  Lustspieldarstellers,  wie  Nr.  197. 

Befand  sich  früher  in  der  Villa  Maltei  anf  dem  Cölins. 

Zwischen  Pfeiler  und  Säule: 

180.  Nachbildung  eines  KamJelahers,  der  nach  Paris  entführt 
und  doi't  trotz  Vertrag  von  1815  im  Louvre  zurückbehalten  wor- 
den. Um  die  Mitte  läuft  ein  Band  mit  Darstellungen  eines  Bac- 
chustanzes. 

Das  Original  ist  der  grösste  der  hekannlen  antiken  Leuchter  und  wurde 
1777  hei  Neapel  gefunden. 

189.  Vase  von  rotem  netzartig  gesprenkeltem  Disasproauf  einer 
Säule  von  Giallo  antico. 


Rechts. 

156.  Henkelgefäss  von  grünem  Marmor  aus  Ponsevera  wie 
Nr.  220,  auf  Unterlage  von  Pavonazetto-Marmor. 

159.  Grosse  Henkel  vase  von  Genuamarmor  auf  Alabasterbasis; 
Darunter  ein  runder  Altar  mit  Guirlanden,  Medusen  und  Ochsen- 
scbädeln  verziert. 

158-K.  Kleine  Statue  des  Todesgenius,  stark  restauriert. 

160.  Kleine  Statue  des  Dionysos  mit  Traube  in  der  L.,  Becher 
in  der  R.  Panther  zu  den  Füssen. 

(Jefundcu  hei  Monte  Rotomlo  an  der  Via  Salaria.  Restauriert  sind  Kopf 
und  Anne. 

162.  Kleine  Statue  einer  Nike  (Viktoria),  ausruhend,  an  eine 
Trophäe  gelehnt,  setzt  den  1.  Fnss  auf  einen  Schiffsbug,  hält  den 
1.  Arm  zuriickgebogen,  wie  um  die  Maske  mit  dem  Medusenhaupt, 
(las  ihr  Gesicht  bedeckte,  ziirückzuschieben.  Es  geht  wahrschein- 
lich auf  ein  Original  aus  dem  hellenistischen  Zeitalter  zurück. 
Der  Künstler  hat  sie  in  dem  Moment  darstellen  wollen,  wo  sie 
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nach  erlangtem  Sieg  freudig  die  Flucht  der  feindlichen  Scharen 
betrachtet. 

Gefunden  177:2  von  G.  Hamilton  bei  Cornazzano,  IVülier  im  Palast  Altemjis. 
Ergänzt  sind  Aasenspitze,  1.  Vorderarm,  r.  Arm  mit  dem  Kranz  und  fast 
ganz  die  Flügel. 

161.  Kleine  weibliche  Gewandstatue,  die  von  Visconti  als 
Ariadne  gedeutet  wurde. 

Gefunden  mit  der  Dionysosstatue  Xr.  160.  Ergänzt  Kopf  und  Arme. 

163.  Kleine  Statue  eines  schlafenden  Silen.  Die  offenen  Augen 
deuten  jedoch  eher  auf  Trunkeneit  als  auf  Schlaf. 

161.  Marmornes  Aschengefäss  eines  P.  Cicereius  Cotilus  auf 
einer  kleinen  Säule  mit  griechischer  Inschrift  zu  Ehren  des  Kom- 
modus;  beiden  dient  als  Unterlage  eine  Base  mit  plastischem 
Palmblätterschmuck. 

166.  * Marmorkandelaber,  Schaft  mit  Palmblätterornamenten; 
auf  demFuss  sind  die  Attribute  der  Artemis  (Diana)  eingemeis- 
selt;  auf  einer  .Seite  ein  ländlicher  Altar  mit  den  Oj)fergaben, 
eine  brennende  Fackel  daneben  und  ein  Hirsch;  auf  der  zweiten 
Seite  ein  konischer  Pfahl,  der  als  Opferbeute  einen  Hirsch  an- 
gespiesst  trägt;  auf  der  dritten  Seite  ein  hl.  Lorbeer,  an  den  ein 
Köcher,  ein  Bogen  aind  ein  Speer  angelehnt  sind. 

165-K.  Kleine  Statue  eines  Silen,  schlaf  und  weintrunken. 

167-K.  Kleine  Statue  einer  Xymplie  mit  einer  iMuscheLschale. 

168.  Statue  einer  ihmischen  iMatrone  in  Gestalt  der  Muse  Poly- 
bymnia.  Frisur  aus  der  spätem  Flavierzeit. 

Gefundeu  unter  Pius  VI.  an  der  Via  Cassia  imi  dem  sog.  (irabe  Xeros. 

169.  Kleine  Statue  eines  Kindes,  welches  aufmerksam  einen 
Vogel  betrachtet,  den  es  festhält. 

L.  von  der  Xische  • 

170-K.  Kleine  Statue  des  Hermes  (Merkur)  mit  Kaduceus 
(Schlangenstab)  in  der  L.,  Börse  in  der  B. 
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171.  Vase  von  orientalischem  Alabaster,  mit  Deckel,  auf  einer 
Säule  mit  Inschrift,  diese  wieder  auf  rundem  Altar  mit  Kränzen 
und  Ochsenköpfen. 

172.  Kleine  Kinderstatue,  genannt  Gott  der  Wiedergenesung. 

173.  Sarkophag  mit  Relief:  Dionysos  mit  seinem  Gefolge,  der 
Ariadne  schlafend  findet. 

Der  mittlere  Teil  des  Reliefs  ist  neue  Arbeit. 

Auf  dem  Sarkophag  : 

\’ase  aus  Granit  von  Ponsevera,  zwischen  zwei  andern  aus  weis- 
sem  Marmor. 

174.  Kleine  Statue  eines  Kindes,  ohne  Arme.  Es  trug  auf  der 
Schulter  eine  Trophäe. 

176.  Kleine  Statue  eines  Satyrs,  der  nach  seinem  Schwänzchen 
greift;  fälschlich  als  tanzender  Satyr  dargestell.  Welches  die  ur- 
sprüngliche Anordnung  und  Durchführung  war,  erweist  sich  aus 
dem  Relief  Nr.  708  in  Abteilung  XXIX  des  Museums  Ghiara- 
monti. 

Ergänzt:  r.  Vorderarm,  1,  Arm,  Schwanz,  unterer  Teil  des  Stabs,  1.  Fuss 
ausser  den  Zehen,  vielleicht  das  r.  Bein. 

175.  Weisse  Marmorvase , wovon  nur  der  kannellierte  Schaft 
sicher  antik  ist. 

Die  meisterhaft  ausgetührte  aber  haroke  Dekoration  aus  verschlungenen 
Olivenzweigen,  die  Doppelhenkel  bilden,  sind  neue  Arbeit  aus  der  Zeit 
Pius’  VI. 

In  der  viereckigen  Nische : 

177.  Statue  eines  **  Fischers,  der  an  der  L.  einen  Korb  mit 
Fischen  trägt;  in  der  R.  hielt  er  wahrscheinlich  eine  Angelrute. 
Die  vorgebeugte  Körperhaltung,  die  ausgemergelten  Glieder,  der 
dumpfe  Gesichtsausdruck  passen  ganz  zu  einem  Mann,  der  mit 
seinem  ärmlichen  Erwerb  sich  mühsam  durch  das  Leben  ringt. 
Die  Statue  schmückte  jedenfalls  eine  ßrunnennische. 

Vom  Fürst  Doria  Pamphili  Klemens  XIV.  geschenkt.  Ergänzt:  Nase,  Kinn 
mit  Unterlippe,  r.  Hand,  1.  Vorderarm  mit  dem  Korbgriff,  Füsse,  unterer 
Teil  des  Schaftes,  Plinthe,  der  Schurz. 
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178-K.  Kleine  Statue  eines  Satyrs,  gleich  Nr.  176. 

179.  Grosse  Vase  von  weissem  Marmor  mit  Relieffiguren : Tan- 
zende Bacchanten.  Darunter  ein  Puteal  von  Marmor,  stark  vom 
Zahn  der  Zeit  benagt,  worauf  der  Mythus  der  Danaiden  darge- 
stellt ist,  die  Wasser  in  ein  durchlöchertes  Fass  giessen,  sowie 
die  Sage  von  Ocnus,  der  unaufhörlich  ein  Seil  flieht,  das  eine 
Eselin  hinter  ihm  zernagt. 

Durch  Pius  VI.  von  einem  Marmorarbeiter  erworben. 

180-K.  Kleine  Statue  des  Hermes  als  Kind,  der  Stillschweigen 
befiehlt. 

Gefunden  in  Tivoli. 

181.  Ovales  Becken  von  Rosso  antico,  auf  kleiner  Säule  von 
grauem  Marmor.  Beide  trägt  der  Fuss  eines  Kandelabers,  mit 
Eroten,  welche  die  Waffen  der  Ares  (Mars)  tragen. 

Gefunden  1791  in  der  Villa  Hadriana. 

182.  Statue  der  Muse  Terpsicliore. 

Der  Kopf  der  Büste  angefügt;  neu  die  Hörner  der  Leier,  vielleicht  auch 
der  r.  Arm  mit  dem  Plektrum. 

183.  Statuenfragment  von  Kronos  (Saturn). 

Früher  im  Palazzo  Massimi,  dann  im  Appartamenlo  Borgia.  Restauriert 
die  Nasenspitze. 

184.  Allegorische  Statue  der  Stadt  **  Antiochia^  in  Gestalt  einer 
jungen  Frau  auf  einem  Felsen  sitzend,  Mauerkrone  auf  dem  Kopf, 
Aehren  in  der  R.,  zu  ihren  Füssen  fFesst  vom  Gürtel  abwärts 
die  Gestalt  des  Flusses  Orontes.  Es  ist  eine  sorgfältige  Kopie 
eines  Erzbildes  von  Lysipps  Schüler  Eutychides. 

Gefunden  im  Landgut  Quadraro  vor  der  Porta  S.  Giovanni.  Restauriert: 
Krone,  Mantel,  das  losgelöst  ist,  Nase,  Oberlippe,  r.  Arm  mit  den  Aehren, 
der  1.  Arm,  zwei  Zehen  der  r.  Fusses,  die  Arme  des  Orontes  und  kleinere 
Teile.  Der  Kopf  der  Antioch-a  ist  antik,  gehört  aber  nicht  zur  Statue. 

185.  Gefäss  in  Kraterform  von  grünem  Garraramarmor,  über 
einem  antiken  Piedestal.  Daraid'  ein  Relief:  Ein  Bildhauer  meis- 
selt  auf  einem  Schild  das  Porträt  einer  Frau  die  vor  ihm  steht. 
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186-K.  Statue  des  Hypnos  (Genius  des  Schlafes),  mit  Flügeln 
und  umgestürzter  Fackel. 

Zivischeu  Pfeiler  tmd  Säule: 

187.  Kandelaber,  dessen  Schaft  aus  Akanthusblätterkelchen  be- 
steht, mit  dreikantiger  Basis,  worauf  der  Kampf  Apollos  und 
Herkules’  um  den  Dreifiiss  von  Delphi  dargestellt  ist. 

Stark  restauriert;  in  Bruchstücken  1770  in  der  Vigna  Verospi  gefunden, 
iu  die  Villa  Ludovisi  gebracht  und  vom  Kardinal  Zelada  dem  Vatikan- 
museum geschenkt. 

188.  Gefäss  von  Marmor  aus  Orte  auf  Gipollinsäule. 

Abteilung  V. 

Links. 

249.  Becken  aus  schwarzem  Porphyr,  Fuss  von  rotem  Porphyr, 
auf  einem  Aschengefäss  mit  Inschrift,  und  darunter  ein  Säulen- 
schaft von  Cipollin,  der  selber  auf  einem  rundem  Altar  von  Palom- 
bino  ruht;  das  Relief  stellt  zwischen  Gewinden  und  Bukranver- 
zierungen  ein  Opfer  dar.  Zwei  Inschriften  am  obern  Rand  und 
an  der  Basis  geben  die  Namen  der  Ersteller;  Magfistri)  de  duo- 
hns  Pageis  et  Vicet  ISulplcei. 

Iu  der  Nische: 

248.  Frauenstatue  mit  Kopf  der  Lucilla.  Gemahlin  des  Verus, 
niit  Attributen  der  Ve^ius  oder  Eris  (?). 

(Jefunden  nahe  hei  Tusculum;  der  Kopf  jedoch  kommt  aus  dem  Garten 
der  Mendikanten  hinter  der  Basilika  Konstantins,  wo  er  unter  Pius  VI.  ent- 
deckt wurde.  Vorderarme  ergänzt. 

247.  Vase  von  rotem  orientalischem  Granit  auf  einem  Grabaltar 
eines  Silvaiuis,  vom  Vater  C.  Petronhis  ISecunduias  errichtet. 
Dieser  selbst  steht  auf  einem  Mithrasaltar,  gewidmet  Soli  invl- 
cto  ÄlitJirae  von  einem  Freigelassenen  des  kaiserlichen  Palastes. 

245.  Marmorgefäss  nach  Art  eines  Mischkruges,  mit  Reliefen 
von  Meergottheiten  und  Seeungetümen.  Als  Unterlage  dient  ein 
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runder  Altar  mit  geflügelten  Genien,  die  ringsum  einen  Blumen- 
kranz halten. 

Ij.  'vom  Fenster: 

246-K.  Kleine  Statue  des  .i’ungen  * Pan,  ein  Gefäss  in  der  R. 
Sie  stammt  von  einem  Original,  das  vom  Doryphoros  des  Polyklet 
inspiriert  ist,  der  sehr  geschätzt  nnd  vielfach  nachgel)ildet  wurde. 
Das  Gefäss  anstatt  der  Syrinx  (Panflöte)  deutet  an,  dass  d!e  Statue 
als  Brunnenzier  diente. 

Gefunden  1785  in  Roma  Vecchia  an  der  Via  Appia.  Restauriert  Nase, 
1.  Arm,  r.  Schenkel,  1.  Fuss,  grosser  Teil  des  Stützpfeilers  und  die  Basis. 

Auf  der  Fensterhrüstung : 

242.  Statue  eines  Kindes,  das  mit  der  R.  einen  Gegenstand 
darreicht. 

243.  Kleine  Statue  Ganymeds  mit  Adler  und  Gefäss,  wahrschein- 
lich wie  Nr.  246  Brunnenschmuck. 

Stand  früher  beim  Künstler  Francesco  de  Sanctis. 

243-A.  Fragment  eines  hellenistischen  * von  vorzüg- 

licher Arbeit.  Ein  kleiner  Satyr  trinkt  aus  einer  Schale,  die 
wie  aus  andern  Darstellungen  hervorgeht,  ihm  von  einer  Nymphe 
gereicht  wird. 

Gefunden  auf  dem  Abhang  des  Palatins  gegen  den  Gircus  Maximus;  stand 
früher  in  der  Villa  Albani.  Restauriert:  r.  Arm,  1.  Hand,  Schwanz,  Gesäss, 
r.  Fuss. 

244.  Kleine  Statue  des  Herkules  als  Kind,  die  Löwenhaut  auf 
dem  Kopf,  Schlauch  in  der  Hand. 

Nur  Kopf  und  Oberteil  der  Büste  sind  ganz  antik,  das  übrige  ist  aus  alten 
Bruchstücken  und  neuen  Ergänzungen  zusammengesetzt. 

R.  vom  Fenster  : 

240-K.  Kleine  Statue  eines  * Aetliiopischen  Sklaven,  der  die 
Erfordernisse  zu  einem  Bade  oder  zu  einem  Bingkampf  trägt; 
das  Schabeisen  und  das  Salbgefäss  an  einem  Ring  in  der  1.  Hand, 
den  Schwamm  in  der  R. 

Unter  Pius  VI.  erworben.  Ergänzt  : r.  Hand  mit  Schwamm  und  andere 
kleine  Einzelheiten. 
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241.  Weisses  Marmorgefäss  in  Form  eines  Kraters  (Mischgefässes); 
mit  Ausnahme  eines  Bruchstücks  vom  Relief,  das  einen  tanzenden 
Satyr  zwischen  zwei  Kriegern  darstellt,  neue  Arbeit. 

Das  Fragment  1796  in  Ostia  vom  englischen  Konsul  Fagan  gefunden. 

239.  Becken  von  grünem  Serpentin  auf  Fuss  von  Disaspro, 
auf  einem  Altar,  der  infolge  eines  Traumgesichts  dem  Askle- 
pios geweiht  wurde : ex  viso  Asclepio,  und  zwar  von  T.  Flavius 
Antylus.  Unter  dem  Altar  steht  ein  Grabstein  mit  Inschrift 
eines  63  jährigen  Vetranen  nach  35  Jahren  Kriegsdienst. 

Nische  : 

238.  Weibliche  Statue  mit  Kopf  der  Hera  (Juno),  Schale  in 
der  R. 

Der  Kopf  ist  antik,  gehört  aber  nicht  zur  Statue;  der  r.  Arm  ergänzt. 

237.  Kandelaber,  der  in  seiner  überreichen  Dekoration  den 
Einfluss  der  baroken  Kunst  von  Alexandrien  verrät. 

Ergänzt:  oberer  Teil  des  Schafts  beim  Kelch,  die  Löwenpratzen  an  der 
Basis. 


Bechts. 

221.  Becken  aus  Rosso  antico  über  einem  Aschengefäss  eines 
M.  Aur(elius)  Das  ins.  Darunter  ein  Säulenschaft  von  Gipollin- 
marmor,  der  selber  wieder  auf  einem  sechseckigen  Altäre  ruht, 
dessen  Seiten  Putten  mit  Kranzgewinden  zeigen. 

Viereckige  Nische: 

222.  Statue  eines  **  griechischen  Mädchens  mit  kurzem  Chiton 
bekleidet,  das  mit  Spannung  das  Zeichen  zum  Wettlauf  erwartet. 
Der  Palmzweig  auf  der  Stütze  ist  Zeichen  des  gewonnenen  Sieges ; 
Kopf  und  Brust  sind  leicht  vorgebeugt,  der  r.  Fuss  ist  erhoben 
und  steht  auf  der  Zehenspitze:  einfachster  aber  wirksamer  und 
feiner  Ausdruck  der  ängstlichen  Erwartung  und  gespannten  Auf- 
merksamkeit. Die  Statue  geht  wahrscheinlich  auf  ein  Original 
in  Erz  aus  der  Mitte  des  5.  Jahrh.  vor  Ghr.  zurück.  Anzeichen 
des  Altertums  sind  die  zu  hochgestellten  Ohren,  die  vorstehenden 
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Augenlider,  das  spitzendigende  Kinn,  die  charakteristischen 
Linien  des  Gewandes  auf  der  Rückseite  u.  s.  w. 


Früher  im  Palazzo  Barberini,  von 
Klemens  XIV.  fürs  Museum  gekauft. 
Ergänzt  Nasenspitze  und  Arme. 

223.  Becken  von  weissem 
Marmor  mit  viereckigem  Rand 
auf  einem  Gippus  ringsum  mit 
tanzenden  Mänaden  und  Sa- 
tyren  geziert.  Darunter  eine 
Aschenurne. 

R.  vom  Fenster : 

224-K.  Kleine  Statue  der  Ne- 
mesis (Rachegöttin),  die  den 
Arm  erhebt. 

Gefunden  zu  Pantanello  bei  der 
Villa  Hadriana.  Ergänzt  r.  Arm. 

225.  Aschengefäss  von  Pa- 
lombino,  über  einem  Grabstein, 
beide  mit  Inschriften. 

Auf  Fensterbcuik  : 

227.  Kinderstatue  mit  Pänula 
bekleidet,  zwei  kleine  Vögel 
haltend. 

Gefunden  bei  den  Ausgrabungen 
zu  Roma  Veccliia.  Vögel  ergänzt. 

228.  Henkelvase  mit  Deckel 
von  Alabaster,  der  dem  orienta- 


Griechisches  Mädchen  (Nr.  222). 


li.schen  gleicht,  aber  rot  geädeid  ist.  Davor  jetzt  ein  Dreifiiss  mit 
rundem  Manuorbeckeii . 


229.  Kinderstatue  {Uerl-nlcs?)  mit  zwei  Schlangen  in  den 
Händen, 

Gefunden  l)ei  den  Ausgrabungen  im  Forum  von  Dalestrina. 
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230.  Weisses  Marmorgefäss  in  Mörserform  mit  zwei  Zonen  von 
Reliefs:  Jagdszenen  und  Tiere,  die  einander  verfolgen.  Darunter 
ein  Grabstein. 

Tj.  vom  Fenster: 

231.  Kleine  Statue. eines  komischen  Schauspielers. 

Gefunden  in  Paleslrina. 

232.  Gefäss  aus  weissem  Marmor  nach  Art  eines  Mischkrugs 
mit  kegelförmigem  Deckel,  auf  zwei  Grabdenkmälern  mit  In- 
schriften. 

Rechteckige  Nische  : 

233.  Weibliche  Statue  als  * Demeter  (Ceres)  restauriert.  Der 
antike  Porträtkopf  gehört  nicht  zur  Statue;  Arme  ergänzt. 

Zwischen  Säule  und  Pfeiler; 

234.  * Marmorkandelaber  mit  spiralig  gewundenem  Schaft,  in 
bestimmten  Abständen  mit  Akanthusblättern  besetzt.  Gegen  das 
obere  Ende  des  Schaftes  sind  zwei  plastische  Tauben  in  Hochre- 
lief ausgemeisselt.  Die  vierseitige  Basis  zeigt  in  Basrelief:  Zeus 
(Jupiter),  Athene  (Minerva),  Apollo,  Aphrodite  (Venus). 

Gefunden  bei  den  Ausgrabungen  in  Otricoli.  Ergänzt  sind:  Oberer  Teil 
des  Schaftes  beim  Becher,  grosser  Teil  der  Basis,  besonders  Apollo : Aphro- 
dite ist  ganz  neu. 


Abteilung  VI. 

Links. 

37.  Weibliche  Statue,  früher  im  Braccio  Nuovo.  Der  antike 
nicht  zugehörige  Kopf,  vielleicht  Porträt  einer  Dichterin,  hat 
einen  anspruchsvollen  widerlichen  Zug. 

Die  Statue  wurde  1851  au  der  Via  Appia  gefunden  und  gehörte  laut  der  an 
Stelle  gebliebenen  Inschrift  der  Pompeia  Altia.  Von  Pius  LX.  für  das  Museum 
erworben.  Restauriert:  der  Lorbeerkranz,  der  obere  Teil  des  Kopfes  r.,  die 
Finger  der  r.  Hand  und  kleinere  Teile. 
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L.  tont  Fenster: 

270-K.  Kleine  Statue  des  Todesgeniiis  mit  umgestürzter  Fackel 
wie  Nr.  251. 

Vor  dem  Fenster : 

269.  Sarkophag  mit  Relief:  Kaub  der  Leucippideii.  ln  der  Mitte 
sind  drei  Mädchen  in  eiliger  Flucht  begriffen ; zu  beiden  Seiten 
haben  die  Dioskuren  Kastor  und  Pollux  je  eine  Tochter  des  Leu- 
cippus  erfasst.  Zwei  Krieger  1.  werden  handgemein;  ein  anderer 
Krieger  und  eine  Frau  r.  fliehen  davon.  In  den  Ecken  sind  zwei 
beflügelte  Frauengestalten  mit  Kränzen  dargestellt.  Die  beiden 
Schmalseiten  zeigen  die  Dioskuren,  die  sich  mit  den  Mädchen 
verloben. 

Frühei’  in  der  Villa  Matlei  und  erworben  von  Klemens  XIV. 

269-B  und  D.  Zwei  Heroenstatuen,  eine  davon  (D)  Phocioii 
genannt. 

Auf  dem  Sarkophag  : 

269-C.  Kleine  Statue  eines  käiiipfemJen  Persers,  Marmorkopie 
einer  Statue  aus  der  Bronzegruppe,  die  mit  andern  von  König 
Attalus  I.  von  Pergamum  (247-197  vor  dir.)  nach  dem  Sieg  über 
die  Gallier  den  Athenern  geschenkt  wurde,  um  auf  der  Akro- 
polis aufgestellt  zu  werden.  Dieselben  stellten  die  Schlacht  von 
Marathon  dar.  In  der  vorliegenden  Statue  sieht  man  einen  auf 
die  Knie  gesunkenen  Persei-,  der  mit  der  R.  den  drohenden  Hieb 
eines  Atheners  zu  parieren  sucht. 

Fand  sich  schon  L515  in  der  Schweizerkaserne  iin  Vatikan.  Andere  sieben 
Figuren  standen  im  Palast  Medici,  heute  Madama.  Restauriert  sind  S[)itze 
der  Kopfhedekung,  Xase,  Arme.  r.  Bein  vom  Knie  hinunter,  Vorderteil  des 
1.  Fusses,  Plinthe. 

R.  vom  Bleuster: 

267-K.  Kleine  weibliche  Statue,  Füllhorn  in  der  E.  die  R.  erho- 
ben (Fortuna?). 

266.  Grosses  Marmorgefäss  mit  einem  Ki-anz  von  Beliefs:  Bac- 
chisclw  Genien,  Darunter  ein  Meilenzeiger  des  M.  Aurelius  Va- 
lerius Maxentius. 

Gefunden  vom  englischen  Konsul  Fagan  hei  den  Ausgrabungen  von  Ostia. 
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L.  vom  Fenster : 

265-K.  Kleine  Statue  eines  alten  Hirten  mit  einem  Lamm  in 
der  L.  und  dem  Stab  in  der  R. 

In  der  Nische: 

264.  **  Statue  eines  der  Söhne  der  IViohe,  eilig  nach  1.  fliehend, 
den  erschreckten  Blick  nach  r.  zurück  wendend.  Der  r.  Arm  war 
wahrscheinlich  in  die  Höhe  erhoben  in  der  Geberde  des  Schre- 
ckens. 

Von  Fagan  in  Ostia  bei  den  xlusgrabungen  gefunden.  Ergänzt:  Nase, 
Genick,  andere  kleinere  Teile. 

R.  in  der  Nische: 

260-K.  Kleine  Kinderstatue  wie  Nr.  258. 

Nische  l.  hei  der  Türe: 

261.  Paris  in  Gestalt  eines  lieblichen  Jünglings,  der  sich  mit 
der  R.  auf  einen  Stamm  lehnt,  gedankenvoll  vor  sich  hin  schaut. 
Er  wird  vor  sich  die  drei  Göttinnen  haben,  um  zu  entscheiden, 
welcher  als  Preis  der  Schönheit  der  Apfel  der  Eris  zukommt. 

Ergänzt:  Nase,  r.  Vorderarm,  Teile  der  Chlamys,  Beine,  Stütze  und 
Plinthe. 

262.  Herme  von  archaistischer  Form  mit  Doppelgesicht,  über 
einem  viereckigen  Ossuarium. 

Rechts. 

38.  Statue  der  **  Artemis  (Diana),  früher  im  Braccio  Nuovo, 
abgeleitet  von  einem  Typus  des  Praxiteles;  der  aufgesetzte  Kopf 
dagegen  zeigt  den  Idealtypus  der  Schule  des  Phidias. 

Gefunden  bei  Porto  di  Trajano.  Ergänzt:  ein  Teil  des  Kopfes  über  dem 
r.  Ohr,  die  Arme,  der  Rücken  bis  unter  den  Gürtel,  die  Seite  bis  unter  die 
r.  Achsel  und  andere  kleinere  Teile. 

R.  vom  Fenster: 

251-K.  Kleine  Statue  des  'Fodesgenhis  mit  umgekehrter  Fackel, 
oft  auch  als  Hypnos,  SchlafgoLt  erklärt. 
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Vor  dem  Fenster: 

253.  Sarkophag,  auf  dessen  Vorderseite,  vo  i Genien  flankiert, 
**  Relief : Endymion  (l.  vom  Beschauer)  eingeschlafen  im  Schosse 
des  alten  Hypnos,  Somnus;  Luna,  von  einem  Genius  mit  Fackel 
begleitet,  ist  vom  Wagen  gestiegen,  um  ihn  zu  betrachten.  Zwei 
beflügelte  Genien,  vielleicht  Hesperos  und  Lucifer,  die  zurück- 
geblieben sind,  halten  Rosse  und  Wagen.  Eine  andere  beflügelte 
Frauengestalt  vor  dem  Gespann  ist  vielleicht  eine  der  Horen;  sie 
blickt  auf  einen  eingeschlafenen  Hirten  vor  ihr.  An  den  Seiten- 
wänden zwei  Hirten  mit  Hund  und  Schafen  unter  einer  Pinie. 

Gefunden  in  der  Vigna  Casali  vor  der  Porta  S.  Sebastiano,  vom  Kardinal 
Casali  Pius  VJ.  geschenkt. 

253-B.  Kleine  Statue  eines  Knaben,  der  in  der  R.  ein  Kroko- 
dil am  Schwanz  aufhebt;  die  L.  trägt  ein  Füllhorn. 

253-C.  Kleine  weibliche  Statue  von  parischem  Marmor,  als 
**  Demeter  (Ceres)  restauriert.  Wunderbar  virtuos  ist  die  feine 
Ausführung,  die  sogar  die  Falten  des  Chiton  unter  dem  Mantel 
hervortreten  lässt.  Gewand  und  Kopft'orm  bestätigen  die  Hypo- 
these, dass  dies  Bild  auf  ein  Original  aus  Alexanders  oder  aus 
der  hellenistischen  Zeit  zurückgeht. 

Befand  sich  früher  in  der  Villa  Mattei  auf  dem  Cölius,  erworben  von 
Klemens  XIV.  Restauriert:  1.  Hand  mit  den  Aehren  und  beide  Ellbogen. 

253-D.  Kleine  Statue  eines  Knaben,  der  einen  Vogel  an  die 
Brust  drückt. 

L.  vom  Fenster : 

254.  K.  Kleine  Statue  eines  bewaffneten  Kriegers. 

255.  Grosses  Marmorgeläss  mit  Basrelief  von  Epheublättern, 
Weinlaub  und  Trauben  verziert,  auf  einer  kannellierten  Säule 
von  Pavonazzetto. 

R.  vom  Fenster: 

256.  K.  Kleine  Silenstatue,  Schlauch  auf  den  Schultern.  Diente 
wahrscheinlich  als  Brunnenschmuck. 

Gefunden  bei  den  Ausgrabungen  zu  Roma  Vecchia  1789.  Restauriert : 1.  Ann, 
r.  Hand  und  Beine. 
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In  der  Nische: 

257.  Gruppe  **  Ganymed  mit  dem  Adler  im  Zeitpunkt  vor  seiner 
Entführung.  Der  JüngUng  schaut  zu  Himmel  und  beugte  ur- 
sprünglich wohl  den  1.  Arm  auf  die  Stirne  zurück.  Geht  auf  ein 
ausgezeichnetes  griechisches  Vorbild  zurück. 

(jefiinden  zu  Fallerona  in  der  Mark  Ancona.  Ergänzt  an  Ganymed : Nase, 
Arme  und  Beine;  am  Adler:  Schnabel,  r.  Flügel  ganz,  1.  teilweise.  Die 
Ergänzungen  gingen  von  der  Voraussetzung  aus,  Ganymed  befinde  sich 
schon  in  Olymp  und  reiche  Zeus  den  Nektarbecher. 

L.  vom  der  Nische: 

258-K.  Kleine  Statue  eines  Kindes,  das  eine  Ente  an  die  Brust 
drückt. 

Im  Winkel  auf  dem  Boden: 

260.  Herme  eines  Satyrs  mit  Tigerfell. 

In  der  Nische  r.  von  der  Eingangstür  zur  Galleria  degli  Arazzi: 

259.  Statue  eines  tanzenden  Satyrs  mit  Tierfell,  das  auf  der 
Brust  geknüpft  ist,  Stab  in  der  R. 

Ueher  der  Türe: 

Marmorbüste  Leos  XllL  zwischen  den  beiden  Genien  der  Ge- 
schichte und  der  schönen  Künste;  Werk  vom  Commendatore 
Albert  Galli. 


Kämpfender  persicher  Krieger  (Nr.  269-C,  s.  293). 


EINIGTE  WINKE  EUER  DEN  BESUCH 
DES  AECYPTISCHEN  MUSEUMS. 

(Geöffnet.  Dienstag  und  Donnerstag). 


Der  Haiipteingang  zum  ägyptischen  Museum  befindet  sich  im 
Saal  des  griechischen  Kreuzes  (Sala  a Groce  greca),  und  zwar 
gerade  am  Fuss  jener  Treppe,  welche  zur  Galleria  dei  Candelahri 
und  zum  Etruskischen  Museum  emporführt.  Im  untern  Stocke 
liegend,  entspricht  sein  Umfang  demjenigen  des  letztem. 

Das  ägyptische  Museum  wurde  vom  Papst  Gregor  XVI.  gegründet 
und  im  Jahr  1839  dem  Publikum  geöffnet;  seine  Monumente  wur- 
den in  den  verschiedenen  Sälen  aufgestellt  unter  der  Leitung  des 
gelehrten  Aegyptologen  P.  Ludwig  M.  Ungarelli,  eines  Barnabiten 
und  ersten  Nachfolgers  Ghampollions  in  Italien.  — Die  Dekora- 
tion, eine  Nachahmung  des  ägyptischen  Stiles,  wurde  ausgeführt 
nach  den  Entwürfen  des  Gav.  de  Fabris,  des  damaligen  Leiters 
der  päpstlichen  Museen. 

Die  Vatikanische  Sammlung  ägyptischer  Altertümer  wurde  von 
einigen  Denkmälern  gebildet,  die  sich  bereits  im  Vatikanischen 
und  Kapitolinischen  Museum  fanden,  von  andern,  die  aus  der 
Villa  Hadrians  und  aus  verschiedenen  Privatsammliingen  stamm- 
ten und  schliesslich  von  Gegenständen,  die  in  Aegypten  erworben 
oder  von  Missionären  gebracht  worden  waren,  Einige  Stücke 
wurden  in  den  letzten  Jahren  von  der  ägyptischen  Regierung 
und  von  Privaten  geschenkt. 

Wir  werden  im  folgenden  bloss  die  liau])tsächlichsten  Denk- 
mäler erwähnen,  die  in  den  verschiedenen  Teilen  dieses  Museums 
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enthalten  sind.  Es  wird  das  genügen  für  jene,  die  bloss  ganz 
kurze  Zeit  diesem  Besuch  widmen  können. 


I.  Saal  (dei  Sarcofagi). 

Zur  Rechten  und  zur  Linken  des  Eintretenden  sind  drei  Sarko- 
phage (Nr.  2.  3.  6.)  aufgesteilt ; sie  sind  aus  schwarzem  Basalt  gefer- 
tigt, tragen  sehr  gut  eingegrabene  hieroglyphische  Zeichen  und 
gehören  der  saitischen  Epoche  an  (6.  Jahrh.  vor  Ghr.). 

In  der  Wand  im  Hintergründe  des  Saales  und  in  jener  beim 
Eingang  sieht  man  hinter  Glas  zwei  Mumiensärge  mit  den  dazu 
gehörenden  Deckeln;  sie  sind  aus  Sykomorenholz  gefertigt  und 
mit  sehr  schönen,  auf  Tod  und  Grab  bezüglichen,  symbolischen 
Malereien  aus  der  Zeit  der  XXII.  Dynastie  (10.  Jahrh.  vor  Chr.) 
geschmückt. 


II.  Saal  (delle  Statue). 

(Er  enthält  Bildnisse  von  Königen  und  Inschriften  mit  Königsnamen). 

25-A.  Büste  des  Königs  Mentuhotep  aus  der  XI.  Dynastie 
(mehr  als  2000  Jahre  vor  Chr.).  Es  ist  das  älteste,  einen  König 
darstellende  Bildwerk  im  Vatikan-Museum  (s.  299). 

8.  26.  Zwei  grosse  Statuen  der  Göttin  Sechet  mit  Inschrift  aus 
der  Zeit  des  Amenophis  III.  (XVIII.  Dynastie,  15.  Jahrh.  vor  Chr.). 

22.  Bruchstück  der  Statue  des  grossen  Königs  Eamses  II. 
(XIX.  Dynastie,  13.  Jahrh.  voi*  Chr.),  in  sitzender  Stellung.  Es 
wird  allgemein  angenommen,  dies  sei  der  Pharao,  welcher  die 
Juden  verfolgte,  unter  dessen  Regierung  Moses  geboren  ward. 

Wir  lassen  hier  als  Beispiel  der  Hieroglyphenschrift  zwei 
Königsinschriften  folgen,  die  auf  unserem  Monumente  eingegraben 


Büste  desjKöaigs  Mentuhotep  [XI.  Oytiasti»“]  (Xr. 
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sind  und  den  Vornamen  sowie  Eigennamen  dieses  berühmtesten 
Pharaonen  bieten. 


Der  König  von  Ober-und  Unterägypten,  Herrscher  der  beiden  Länder 
(Sonne  mächtig  an  Gerechtigkeit,  auserwählt  von  der  Sonne). 


Der  Sohn  der  Sonne,  der  Herr  der  Kronen  (Ramses,  Geliebter  von  Ammon). 

17.  Kolossalstatiie  der  Königin  Tuaa,  Mutter  Ramses’  II. 

16.  18.  Zwei  Löwen,  in  ruhender  Stellung,  zu  einem  Grabmal 
Nektanebos  II.,  des  letzten  der  Pharaonen  (4.  Jahrh.  vor  Ghr.) 
gehörend. 

12.  Kolossalstatue  des  Ptolomäus  II.  Philadelphos,  des  Gründers 
der  grossen  Bibliothek  zu  Alexandria  (3.  Jahrh.  vor  Ghr.). 

Sie  steht  zwischen  der  Statue  seiner  Gattin  Arsinoe  (14)  und 
der  einer  andern  ägyptischen  Prinzessin  (10). 

Saal  des  Naophoros. 

113.  Statuette  eines  ägyptischen  **  Priesters,  Naophoros,  d.  h. 
der  ein  Tempelchen  trägt.  Das  Gewand,  das  diese  Figur  einhüllt, 
ist  vollständig  mit  einer  langen  Hieroglypheninschrift  bedeckt, 
die  einen  Text  von  grösster  geschichtlicher  Bedeutung  bietet; 
denn  er  erwähnt  die  Eroberung  Aegyptens  durch  Kambyses  im 
Jahr  525  vor  Ghr,  (Aehnlich  Nr,  28,  69,  91  f.). 

Diese  Statue  kann  als  das  kostbarste  Denkmal  des  ganzen 
Museums  betrachtet  werden ; im  offiziellen  oben  erwähnten  Kata- 
loge ^ wurde  eine  Umschrift  dieses  langen  hieroglyphischen  Textes 


0.  Marucchi,  Catalogo  del  Museo  Egisio  Vaticano  (p,  81-100), 
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lind  eine  vollständige  Uebersetziing  desselben,  sowie  eine  Photo- 
graphie gegeben. 

Im  gleichen  Saal  verdienen  noch  folgende  Gegenstände  beson- 
dere Beachtung: 

87.  Ein  Altarfragment  mit  den  Königsaiifschriften  vonTotmes  IIL 
(XV^III.  Dynastie),  des  mächtigsten  der  ägyptischen  Könige,  der 
Mesopotamien  eroberte,  von  dem  der  lateranische  Obelisk  kommt. 

Einige  andere  Statuetten  von  tempeltragenden  Priestern,  in 
aufrechter  oder  knieender  Stellung. 

Schliesslich  eine  Sammlung  von  Graburnen,  die  dazu  bestimmt 
waren,  die  Eingeweide  der  einbalsamierten  Leichen  aufzunehmen 
(diese  Gefässe  werden  gewöhnlich  Kanopen  genannt). 


Halbkreisförmige  Halle  (Emiciclo). 


Sofort  heim  Eintritt  erblickt  man  zur  Rechten  %mter  Glas: 

Einen  Mumiendeckel  mit  vergoldetem  Antlitz,  einer  vornehmen 
ägyptischen  Dame  aus  der  letzten,  saitischen  Periode  angehörend. 

An  der  Mauer  im  Glasschrank : 

Sehr  schöner  üeber^ug  der  JSrnmie  einer  Frau  der  römischen 
Epoche,  aufgefunden  bei  den  Ausgrabungen  zu  Antinoe. 

Zur  Lüiken,  wenn  man  den  Halbkreis  abgeht: 

Mumiensdrge  und  Sarkophage.  In  einem  dieser  Särge  (139)  ist 
die  Mumie  noch  eingeschlossen,  sehr  gut  erhalten,  und  geliört 
einer  Frau  aus  der  saitischen  Epoche  an  (G.  Jalirh.  vor  Gbi‘.). 

Im  grossen  Glasscbrank,  der  sich  in  der  Mitte  des  Hall)k:reises 
befindet  (141),  sieht  man  das  älteste  Denkmal  der  ganzen  Samm- 
lung, nämlich  die  Grabstele  eines  Mannes,  der  der  Hüter  dei' 
grossen  Pyramide  des  Cheops  gewesen  (IV.  Dynastie,  4000  vor 
Chr.)  Dieses  kostbare  Monument  wurde  Papst  Pius  X.  vom  spa- 
nischen Konsul  in  Kairo,  Ritter  Pelizeiis,  geschenkt  und  im 
J.  1904  von  Aegypten  nach  Rom  befördert  durch  0.  Mai  iicchi,  den 
Spezialdirektor  dieses  Mnsemns.  Vor  dem  Glasschrank  wurde  das 
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Modell  der  grossen,  durch  die  Inschrift  der  genannten  Stele  er- 
wähnten Pyramide  aiifgestellt. 

130.  Im  Hintergrund  des  Halbkreises  ist  eine  bedeutsame  Stele 
aufgestellt;  sie  trägt  eine  Inschrift,  die  sich  auf  die  berühmte 
Königin  Ra-ma-ka,  Gemahlin  des  Königs  Totmes’  II.  aus  der 
XVHI.  Dynastie  bezieht. 

Kleine  Gemaecher  {GaMnetti). 

Dem  Halbrund  folgen  vier  kleinere  Gemächer,  die  für  die  Auf- 
bewahrung der  Monumente  von  geringerer  Grösse,  sowie  auch 
für  kleine  Gegenstände  und  Papyrushandschriften  bestimmt  sind. 

Das  erste  Gemach  enthällt  sakrale  Gegenstände,  nämlich 
Figürchen  verschiedener  Gottheiten,  Amulette,  und  Gegenstände, 
die  zum  Kulte  gehören. 

Das  zweite  Gemach  ist  für  kleine  Gräberfunde  bestimmt, 
besonders  für  die  reichhaltige  Sammlung  von  fimerären  Gips-und 
Tonfiguren,  die  in  grosser  Menge  ins  Grab  mitgegeben  wurden 
in  der  abergläubischen  Annahme,  dass  sie  der  Seele  des  Verstor- 
benen nützen.  Unter  den  Amuletten  ist  der  Beachtung  wert  ein 
kostbarer  Käfer  mit  einer  Inschrift  welche  die  Königin  TU,  Gat- 
tin Amenophis  lil.  und  Mutter  Amenophis  IV.  (XVHI.  Dynastie) 
erwähnt. 

Im  dritten  'und  vierten  Zimmer  ist  die  Sammlung  der  mit 
hieratischen  und  demotischen  Hieroglyphen  beschriebenen  Pa- 
pyri untergebracht.  Der  gröste  Teil  dieser  Papyri  enthält  den  Text 
des  berühmten  Totenbuches  der  alten  Aegypter.  Der  am  besten 
erhaltene  Papyrus  ist  mit  Hieroglyphen  beschrieben,  welche  das 
Seelengericht  vor  dem  Richterstuhl  des  Osiris  darstellten.  Ein 
sehr  kostbarer  Papyrus  ist  auch  derjenige,  der  den  Text  einer 
von  Magiern  gesprochenen  Beschwörung  enthält.  Er  ist  in  hie- 
ratischer Schrift  geschrieben,  wobei  da  und  dort  verschiedene 
Bittformeln  eingeschoben  sind,  geschrieben  in  roten  Lettern. 

Ehe  man  das  Museum  verlässt  und  in  den  folgenden  Saal  sich 
begiebt,  kehre  man  in  den  Saal  des  Naophoros  (Tempelträgers) 


EINIGE  WINKE  EUER  DEN  BKSÜCH  DES  AEGYPTISCHEN  MUSEUMS  303 


zurück,  um  eine  Sammlung  von  Monumenten  in  Augenschein 
zu  nehmen,  v'elche  besser  nach  den  Werken  der  alten  ägyptischen 
Kunst  besichtigt  werden.  Man  trete  daher  einen  Augenblick 
in  den 

Saal  der  Nachahmungen  (dei  monumenti  di  imitazione). 

Er  enthält  viele  und  wichtige  Skulpturen,  die  während  der 
römischen  Epoche  in  Nachahmung  alter  ägyptischer  Bildwerke 
ausgeführt  worden  sind.  Die  Grosszahl  dieser  Denkmäler  stammt 
aus  der  Villa  Hadrians  zu  Tivoli,  wo  dieser  Kaiser  wirklich 
ägyptische  Skulpturen  gesammelt  und  mit  ihnen  noch  andere 
vereinigt  hatte,  die  er  in  Nachahmung  ägyptischen  Stiles  hatte 
ausführen  lassen. 

Eine  der  wichtigsten  Statuen  dieses  Saales  ist  jene,  die  man 
an  der  Rückwand  sieht  und  den  berühmten  Günstling  Hadrians, 
Autinoos,  darstellt,  sowie  eine  Personifikation  des  Nilstroms  zwi- 
schen den  beiden  Türen  (27). 

Im  gleichen  Saal  findet  sich  ein  Gipsabdruck  der  berühmten 
zweisprachigen  Inschrift  der  sogenannten  Stele  von  Rosette,  die 
dem  bekannten  Champollion  zur  Elntzifferung  der  Hieroglyphen- 
schrift die  ersten  Anhaltspunkte  gab. 

Schliesslich  sind  in  der  Fensternische  einige  Stelen  gesammelt, 
die  Werke  der  koptiscJwn  d.  h.  der  altchristlichen  ägyptischen 
Kunst  sind. 

Wer  hierauf  durch  den  gegenüberliegenden  Teil  des  Museums 
hinaus  und  ins  Museum  Ghiaramonti  und  in  die  Säle  Borgia 
gehen  will,  muss  in  den  Saal  der  Pa])yri  zurückkehren,  von  wo 
man  in  einen  letzten  Saal  eintritt. 

Wer  aber  durch  den  Haupteingang  des  ägyptischen  Museums 
hinaus  gehen  will,  kann  statt  in  den  Saal  der  Papyri  zurückzu- 
kehren gleich  hier  den  Ausgang  gewinnen  ohne  den  letzten  Saal 
zu  besuchen. 

Der  leizto  Saat  des  Museums  enthält  keine  ägyptischen  Alter- 
tümer, aber  immerhin  einige  Proben  anderer  orientalischor  Atter- 
tfnner.  Man  sieht  da  einige  assyrische  Basreliefs  sowie  einige 
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Keilinschriften  aus  der  Zeit  der  Sargoniden  (9.-8.  Jahrh.  vor  Ghr.) 
ebenso  eine  Inschrift  mit  nabatäischen  Schriftzeichen  aus  dem 
1.  Jahrh.  der  christlichen  Aera.  Schliesslich  sind  in  der  Höhe  der 
Mauer  einige  Grabinschriften  angebracht,  die  in  kufischen  d.  h. 
altarabischen  Schriftzeichen  geschrieben  sind  und  aus  dem  12.  und 
13.  Jahrh.  unserer  Zeitrechnung  stammen. 

Durch  die  Thüre  dieses  letzten  Saales  gelangt  man  zu  der 
Treppe,  welche  das  Museum  Pio-Glementinum  vom  Museum  Ghia- 
ramonti  trennt. 


ETRUSKISCHES  MUSEUM. 

(Museo  Gregoriano-Etrusgo). 

(Geöffnet  Dienstag  und  Donnerstag). 

Es  wurde  begründet  von  Gregor  XVI.  im  Jahre  183G  mit  dem 
Material,  das  sich  bei  den  seit  dem  Jalir  1828  im  südlichen  Etru- 
rien angestellten  Ausgralmngen  ergab,  sowie  mit  andern  Alter- 
tümern, welclie  ehedem  in  den  Sälen  der  Vatikanischen  Biblio- 
thek ausgestellt  waren.  Grossem  Ruhm  verschaffte  dem  Museum 
die  Erv/erbung  dev  Tomba  Regolini-Galassi  zu  Gervetri  (im  Alter- 
tum Caere),  entdeckt  im  gleichen  Jahr  1836. 

Das  Museum  wird  gewöhnlich  etrusJiiscltcs  Musenm  genannt. 
Man  würde  es  besser  Antiquarium  oder  Museum  dei‘  Altertümer 
nennen,  weil  die  eigentlich  etruskischen  Denkmäler  bloss  einen 
Teil  desselben  bilden,  während  das  übrige  griechische  und  l omi- 
sche  Altertümer  sind.  Gegenwärtig  besteht  das  Museum  aus  zwölf 
Gemächern. 


I. 

Das  erste  Gemach  dient  als  Vorsaal  für  die  andern.  Der  Rund- 
gang beginnt,  indem  man  durch  die  Tliüre  lechts  in  das  zweite 
Gemach  eintritt,  und  endigt,  indem  man  diircb  die  Thüre  links 
aus  dem  zwölften  in  das  erste  zurückkehrt. 

Es  enthält  drei  Sarkophage.  Der  wichtigste  derselben  steht  r., 
zeigt  Spuren  von  Bemalung,  wurde  zu  Gervetri  gefunden:  der 
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Sarkophag  1.,  aus  Toscanella,  eine  Magistratsperson  in  der  Biga, 
vor  derselben  schreitet  seine  Begleitung  (Liktoren  mit  den 
Faszen). 

Der  Sarkophag  aus  Nenfro,  der  gerade  dem  Eingang  gegenüber 
steht,  stammt  ebenfalls  aus  Toscanella  und  stellt  den  Tod  der 
Kinder  der  Niobe  dar. 

Die  beiden  Pferdeköpfe  auf  dem  Boden  waren  zu  beiden  Seiten 
eines  Grabeingangs  zu  Vulci. 


II. 

Totenurnen  aus  Alabaster  oder  Travertin,  zumeist  aus  dem 
Gebiete  von  Volterra  und  Ghiusi.  Die  wertvollste  von  allen  ist 
jene,  die  im  Hintergründe  des  Gemaches  steht  (Nr.  56)  und  offen- 
sichtlich das  Gespräge  griechischer  Kunst  an  sich  trägt.  Auf  dem 
Deckel  waren  Gatte  und  Gattin  dargestellt,  aber  die  Büste  des 
Mannes  fehlt:  auf  der  Vorderseite  war  die  aus  der  Mythologie 
bekannte  Geschichte  des  Oinomaos  und  des  Pelops  dargestellt,  auf 
beiden  Seiten  sind  zwei  geflügelte  Genien.  (Aehnliche  Darstellung 
in  der  Sala  della  Biga  Nr.  621). 

Ebenso  beachtenswert  sind  die  zwei  Särge  zu  beiden  Seiten 
der  Thüre,  die  in  das  dritte  Gemach  führt:  der  Sarg  zur  L.  (^Nr.  61) 
fein  gearbeitet,  stellt  an  der  Vorderseite  die  Entführung  der  Helena 
vor,  der  Sarg  zur  R.,  grob  gearbeitet,  die  Opferung  der  Iphigenie. 

Auf  den  Konsolen  sind  an  den  Wänden  des  Gemaches  herum 
viele  Köpfe  aus  Terrakotta  aufgestellt;  sie  standen  in  den  Grä- 
bern oder  zumeist  als  Ex-voto  in  den  Tempeln.  Der  charakte- 
ristischte  von  allen  ist  der  letzte  1.  am  Fenster. 

HI. 

In  der  Mitte  (der  früher  hier  stehende  Glaskasten  mit  Terrakottaurnen 
und  Gräberfunden  befindet  s ch  jetzt  in  VI): 

Sarkophag  aus  Peperin  mit  einer  Person  auf  dem  Lager;  die 
vier  Seiten  desselben  mit  Basreliefs  geschmückt.  Auf  der  Vorder- 
seite ist  die  Geschichte  des  Orestes,  die  Tötung  des  Aigisthos 
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und  der  Kly taimnestra ; auf  der  Rückseite  die  Geschichte  des 
Oidipus  und  seiner  Söhne  Eteokles  und  Polyneikes  dargestellt. 

Der  linken  Wand  entlang:  / 

Ein  Marmorossuar  (Nr.  106)  mit  einer  liegenden  Figur  auf  dem 
Deckel  und  einer  in  den  Stein  gehauenen  Inschrift  auf  der  Vor- 
derseite ; ferner  ein  Lapis  opistographus  aus  Travertin ; auf  bei- 
den Seiten  trägt  er  eine  zweisprachige,  nämlich  keltisch-lateini- 
sche Inschrift:  Coi]sis  \ Driitei  ’ f ’ frater  ' \ eins  ' \ miniitms  . 
locav  it  ’ et  • statuit  \ Ateknati  * Trut\ikni  • karnitu  | artiias 
Koisis  • T\rutiknos. 

Der  r.  Wand  entlang: 

Ein  Grabmal  in  der  Form  eines  Rundtempelchens  mit  einer 
Inschrift  auf  dem  Architrav:  [Eka'\  s’uöi:  Qanxvüus : Mas’nial. 


IV. 

Enthält  eine  Sammlung  von  Terrakotten ; der  grösste  Teil  der- 
selben wurde  als  Schniuckgegenstände  aufgestellt,  andere  sind 
Votivgeschenke,  wieder  andere  Aschenurnen  aus  Ghiusi  stam- 
mend. 

Die  beachtenswertesten  Stücke  sind: 

An  der  l.  Wand: 

Fries,  Hochrelief,  der,  wie  man  glaubt,  aus  Gervetri stammt- 

Atif  einer  Unterlage  längs  der  Wand  dem  Fenster  gegenüber : 

Der  * Sarkophag  des  Adonis  (Nr.  215),  so  genannt  nach  der  Figur 
des  Jünglings,  der  auf  dem  Bette  ausgestreckt  liegt,  Jagdschuhe 
trägt,  am  1.  Schenkel  eine  Wunde  hat;  vor  ihm  kauert  ein  Hund* 

Wurde  zu  Toscanella  gefunden. 

ln  der  Mitte: 

Statue  des  * Hermes  (Merkur)  mit  hellenistischem  Typus,  hei 
Tivoli  gefunden,  mit  andern  Statuenfragmenten:  Nr.  211.234.  266. 
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Neben  dieser  Statue  sehen  wir  zwei  Sarkophage,  gefunden  zu 
Toscanella:  zwei  Tote  liegen  in  ihrem  Leichenschmuck  auf  dem 
Lager. 

V. 

Hier  beginnt  die  herrliche  Sammlung  griecliisclier  Vasen,  die 
ringsum  im  Saale  auf  MarnioiTaden  verteilt  sind;  sie  setzt  sich 
in  den  folgenden  Sälen  bis  ins  achte  Gemach  fort. 

Die  sieben  ersten  Vasen  sind  korinthisches  Fabrikat,  hierauf 
folgen  die  altattischen  Vasen  mit  schwarzen  Figuren,  unter 
ihnen  (Nr.  10-A)  eine  * Amgliora  mit  der  Künstlerinschrift  Nico- 
sthenes,  und  viele  andere,  auf  denen  häufig  die  Gestalt  des  Dio- 
nysus  erscheint,  wie  er  unter  Satyren  oder  Mänaden  weilt. 

In  der  Mitte  des  Saales  ein  korinthischer  * Deines  (Nr.  34)  auf 
hohem  Fuss,  in  Streifen  mit  wirklichen  und  phantastischen  Tier- 
gestalten bemalt;  auf  einem  derselben  ist  die  Eberjagd  darge- 
stellt. 


VI. 

Der  Fries,  welcher  in  der  Höhe  an  der  Wand  herumläuft,  ist 
mit  den  Wappen  Pius’  IV.  und  mit  mythologischen  und  allego- 
rischen Szenen  hergestellt  und  wird  dem  Pomarance  zugeschrie- 
ben. lieber  den  Thüren  des  Gemaches  sind  drei  Mosaiken,  die  zu 
S.  Sabina  auf  dem  Aventin  gefunden  worden,  in  die  Mauer 
eingelassen. 

Fortsetzung  der  Amphoren,  worauf  die  liydrien  mit  schwarzen 
Figuren  folgen.  Das  wichtigste  Gefäss  ist  die  **  Amphora  Nr.  78; 
sie  steht  auf  einem  Säulenstumpf  mitten  im  Saale  und  trägt  die 
Bezeichnung  des  Exekias,  eines  zu  Athen  in  der  zweiten  Hälfte 
des  6.  Jahrh.  berühmten  Vasenmalers;  auf  der  einen  Seite  zeigt 
es  Ajax  und  Achilles,  die  mit  einander  Würlel  spielen,  auf  der 
andern  Seite  die  Heimkehr  des  Kastor  und  Pollux  ins  väterliche 
Hans. 

Erwähnt  zu  werden  verdienen  auch  die  Kmf^  panathenäisclien 
auf  dem  Gestell  zwischen  den  zwei  Fenstern;  zwei 
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davon  stellen  einen  Wettlauf  zu  Fuss,  eine  ein  Wettrennen  mit  den 
Zweigespann,  eine  andere  ein  Wettrennen  mit  dem  Viergespann, 
die  fünfte  das  Diskuswerfen  dar.  Die  in  der  Ecke  zwischen  dem 
Fenster  und  der  Thüre  zum  VII.  Gemach  stehende  Amphora 
zeigt  zwei  komische  Szenen  heim  Kauf-  und  Verkauf  von  Oel 
samt  einigen  griechischen  Sätzen. 

In  der  Mitte  ist  gegemvärtig  cmfgestellt: 

Glaskasten:  Fünf  kleine  Urnen  von  Terrakotta  mit  Inhalt  von 
Geräten  aus  der  ersten  Periode  der  Eisenzeit,  welche  1817  beim 
alten  Alba  Longa  (?),  nahe  bei  Gastei  Gandolfo  gefunden  wurden. 
Sie  enthalten  die  Reste  der  Leichenverbrennung  und  ahmen  die 
Form  der  Hütte  der  Ureinwohner  Latiums  nach,  wesshalb  man 
sie  Hättenurnen  nennt.  Dass  grösste  Gefäss  in  Form  eines  dolium, 
mitten  im  Schrank,  schloss  eine  kleine  Urne  mit  Zubehör  ein,  war 
mit  einem  Deckel  verschlossen  und  tief  in  einem  Brunnen  gebor- 
gen, der  mit  Erde  und  Kies  verschüttet  war.  Aebnlich  waren  auch 
die  andern  Urnen  niedergelegt. 

VII. 

Es  ist  eine  halbkreisförmige  Gallerie  in  der  grossen  Nische,  die 
im  Hintergründe  des  Gortile  della  Pigna  (Pinienhof)  liegt.  In  diesem 
und  im  folgenden  Saal  griechische  Vasen  mit  roten  Figuren 
ausgestellt,  die  zuerst  die  höchste  Blüte,  dann  den  Verfall  der 
griechischen  Kunst  zur  Darstellung  bringen. 

Die  hauptsächlichsten  Gegenstände  sind: 

Zur  R.  auf  einem  Säulenstrunk  neben  dem  Eingang: 

* Amphora  (Nr.  136),  schon  im  Altertum  restauriert,  mit  bronze- 
nen Klammern.  Auf  der  Vorderseite  ist  eine  gefliigelte  Siegesgöttin 
darge.stellt,  die  einem  Krieger  einen  Trunk  reicht. 

Weiter  vorwärts  7.  vom  ersten  Fenster: 

* Amphora  (Nr.  134)  Hehuha  darstellend,  wie  sie  dem  bewaffneten 
Hektor,  der  im  Begriffe  ist  in  die  Schlacht  zu  gehen,  einen  Trunk 
einschenkt,  während  Piiamu.s"  zui'  E.  weint. 
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Auf  Marmorladen  längs  der  Mauer  zur  L. : 

Grosse  Amphora  (Nr.  84),  mit  der  Vollgestalt  des  mit  Panzer 
und  Lanze  bewaffneten  Achilles:  der  entblösste  Kopf  des  jungen 
Mannes  ist  mit  unvergleichlicher  Feinheit  gezeichnet. 

In  der  folgenden  Nische : 

Grosse  * Amphora  mit  Voluten  oben  an  den  Henkeln  (Nr.  89) 
aus  Apulien.  Diese  und  ähnliche  Amphoren  wmrden  speziell  als 
Zierstücke  für  Grabdenkmäler  hergestellt.  Die  Figuren,  welche 
auf  der  Aussenfläche  solcher  Vasen  verteilt  sind,  stellen  gewöhn- 
lich Jünglinge  und  Jungfrauen  vor,  die  dem  Verstorbenen  Opfer- 
gaben (Bänder,  Körbchen,  Blumen)  bringen.  Auf  der  Hauptseite 
dieser  Amphora  ist  ein  Tempelchen  dargestellt  und  unter  ihm 
eine  Schlachtszene,  auf  der  gegenüberliegenden  Seite  unter  einem 
Totenhäuschen  eine  ornamentale  Blume. 

Eine  grosse  * Amphora  (Nr.  93),  auf  welcher  das  Zusammentref- 
fen des  Herkules  mit  Athene  dargestellt  ist;  grüssend  reichen 
sie  sich  die  Hände  mit  dem  griechischen  Grusse:  ;^aTp6. 

Eine  ^Hyclria  (Nr.  97),  auf  welcher  Apollo  Kitharoidos  dargestellt 
ist,  auf  einem  grossen,  geflügelten  Dreifuss  sitzend  über  das  Meer 
hingleitend.  Delphine  schnellen  über  die  Wogen  empor,  und 
andere  Fische  sieht  man  an  der  Oberfläche  des  Wassers  dahin- 
eilen. 

Auf  dem  letzten  Teil  der  Marmorlade: 

Vasen  ans  Süditalien : unter  ihnen  ist  die  interessanteste  ein 
* Krater  mit  einer  der  Komödie  entlehnten  Darstellung  (Nr.  121). 
Unter  einem  Fenster  steht  eine  Frau;  zur  L.  sieht  man  Zeus,  in 
der  Gestalt  eines  Greises,  mit  einer  Leiter,  gegen  sie  hinschauend; 
zur  R.  ist  Hermes  (Merkur)  mit  dem  Petasus  auf  dem  Kopf,  dem 
Stab  in  einer  Hand  und  einer  kleinen  Lampe  in  der  andern,  um 
zu  leuchten. 

An  der  Rückwand,  auf  einem  Säulenstumpf : 

Eine  * Volutenamphora  aus  Apulien  (Nr.  127).  Auf  der  Vorder- 
seite ist  Triptolemos  dargestellt  auf  dem  von  Schlangen  gezogenen 
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Flügelwagen,  während  Demeter  (Ceres)  mit  einer  kleinen  Fackel 
in  der  L.  ihm  Aehren  reicht.  Andere  Füllflgiiren  sind  ; hinter 
der  Demeter  Hekate  (“?)  in  der  Höhe  Zeus,  Hermes,  zair  R.  Hera  (?) 
und  eine  von  den  Horen  (?),  die  der  in  der  Tiefe  sitzenden  Per- 
sepJione  (?)  einen  Blumenkranz  reicht  und  einer  Schlange  zu 
trinken  giebt. 


VHI. 

An  den  Wänden  sind  in  der  Höhe  die  Kopien  der  berühmten  Malereien 
des  im  Jahr  1857  zu  Vulci  von  A.  Frangois  entdeckten  Grabes  angebracht; 
die  von  den  Wänden  gelösten  Originale  befinden  sich  nun  im  Museum  Tor- 
loiiia  in  der  Lungara.  In  den  drei  Feldern  zur  L.  sind  dargestellt:  Ajax, 
die  Kassandra  ergreifend;  hierauf  Phoenix  und  Nestor;  an  dritter  Stelle 
das  Todesringen  zwischen  Eteokles  und  Polyneikes.  In  den  mittlern 
Feldern:  1.  die  bei  der  Bestattung  des  Patroklos  geopferten  Trojanischen 
Gefangenen,  r.  Mastarna  (Servius  Tullius),  wie  er  den  Caile  Vipinas 
(Caeles  Vibenna)  von  den  Fesseln  löst,  und  drei  Krieger,  die  eben  drei 
andere,  wahrscheinlich  Kriegsgefangene,  töten.  In  den  Feldern  r.  kommt 
zuerst  eine  Opferszene,  dann  die  Darstellung  von  Auspizien,  schliesslich 
Amphiaraos  und  Sisyphos. 

In  der  Nische  im  Hintergrund  des  Saales  steht  die  Büste  Gregors  XVI. 
aus  der  Hand  des  Bildhauers  Giuseppe  Fabris. 

Auf  den  Marmorlaclen  rund  um  den  Saal  sind  einige  Exemplare 
griechischer  Töpferkunst  aus  der  letzten  Periode  ihrer  Fabrika- 
tion aufgestellt,  ebenso  Nachahmungen  aus  Süditalien  und  Etru- 
rien. 

In  den  Ecken  stehen  auf  drehbaren  Gestellen  vier  Amphoren 
aus  Apulien. 

Die  wichtigsten  Altertfi mer  dieses  Saales  sind  die  in  den  zwei 
grossen  in  der  Mitte  stehenden  Glasschränken  vereinigten  SchaJen 
und  Schüsseln  (lat.  paterae,  gr.  KvXiKes).  Sie  sind  chronologisch 
angeordnet:  im  ersten  Schrank  1.  sind  die  ältesten  Schalen 
aufgestellt,  fast  alle  mit  schwarzen  Figuren  ; unter  ihnen  ist  in  der 
ersten  Abteilung  oben  bemerkenswert  eine  **  Cyreiiäische,  auf 
deren  Boden  die  Bestrafung  des  Prometbeus  dargestellt  sein  soll 
(nach  andern  die  des  Tityus  oder  Sisypbiis,  u.  s.  w.). 
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Im  zweiten  Schrank  r.  sind  die  Schalen  mit  roten  Figtiren 
anfgestellt,  eine  ganze  Stnlenleiter  von  den  vollkommensten  bis 
zu  jenen,  die  dem  tiefsten  Verfall  angehören.  Bemerkenswert  unter 
den  ersten  sind : oben  eine  Schale,  auf  deren  Grund  **  Oedipus  vor 
der  Sphinx  dargestellt  ist,  eine  zweite  neben  ihr  mit  * Aesop  (?)  und 
einem  Hund,  in  den  untern  Fächern  zwei  **  Schalen  mit  Szenen 
aus  der  Patästra,  mit  unübertrefflicher  Feinheit  behandelt.  Es 
folgen  dann  die  Schale  mit**  Jason  und  dem  Drachen,  und  jene 
des  Vasenmalers  Brygos  mit  Darstellungen  von  Trinkern  u.  s.  w. 

Ins  unterste  Fach  dieser  Glasschränke  sind  auch  andere  Ge- 
fässe  gestellt,  meistens  Amphoren,  beginnend  1.  mit  jenen  \on 
jonischem  Typus  bis  zu  jenen  r.  die  etruskische  Nachahmungen 
sind. 

Im  Schranke,  der  sich  an  die  mittlere  Wand  anlehnt,  sind 
Gefässe  von  geringerem  Umfang,  von  verschiedenem  Alter  und 
von  den  mannigfaltigsten  Formen  aufgestellt. 

Besondere  Beachtung  verdienen: 

In  der  ersten  Abteilung 'eine  ***  Schöpfkanne  (oiVojyojj),  auf 
welcher  Menelaos  dargestellt  ist,  wie  er,  das  Schwert  in  der  Hand, 
sich  auf  Helena  stürzt,  M'elche  um  sich  zu  retten  zum  Bildnis  der 
Athene  flieht,  Avährend  die  Peitho  (Göttin  der  Ueberredung),  Amor 
und  Aphrodite  durch  ihre  Gegenwart  den  Zorn  des  Gatten  zu 
dämpfen  suchen.  Jeder  Figur  ist  der  ihr  zukommende  Name 
beigeschrieben. 

Es  folgen  einige  Poppet  gefässe  (rhyton,  auf  beiden  Seiten 
geeignet  zur  Aufnahme  von  Inhalt).  In  der  Mitte  zwei  Am- 
phoren des  Nikosthenes,  unten  in  der  ersten  Abteilung  eine 
**  Sch öi)f kann e (otVo;^ofj)  mit  Darstellungen  von  Hahnenkämpfen. 

ln  den  kleinern  mittlern  Glasschränken  sind  Gefässe  iind 
Fragniente  ans  Glas  oder  gefärbtem  Grlasßnss  ausgestellt. 

In  der  Mitte  auf  einem  Säulenshimpf : 

Ein  Krater,  gefunden  zu  Vulci  (Nr.  103);  dargestellt  wird 
darauf  die  Geburt  des  Dionjsus.  Es  ist  das  kostbarste  Gefäss  der 
Sammlung  und  in  seiner  schönen  Polychromie  vielleicht  einzig. 
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Auf  der  einen  Seite  sieht  ma,n  Hermes  (Merkur)  den  kleinen, 
in  ein  rotes  Tuch  eingewickelten  Dionysus  zum  alten  SUenus 
tragen,  der  auf  einem  Felsen  sitzt:  zwei  Nymphen  zu  beiden 
Seiten  schauen  gegen  die  Szene.  Auf  der  Rückseite  des  Kraters 
greift  eine  Nymphe  oder  Muse,  sitzend,  in  die  Leier,  eine  zweite 
steht  vor  ihr  ebenfalls  mit  einer  Leier,  eine  dritte,  in  einen 
Mantel  gehüllt,  scheint  sich  zum  Tanze  zu  rüsten. 

Durch  den  vorausgellenden  Saal  in  den  sechsten  zurück,  wo  sich  die 
Amphora  des  Exekias  befindet,  und  dann  durch  die  Thüre  r.  in  den 
neunten  Saal. 

\ 

IX. 

In  diesem  Saal  sind  Metallgegenstände  ans  Bronze,  Gold  nnd  Silber  ge- 
sammelt. Der  Fries  oben  an  der  Wand  wurde  von  den  Brüdern  Tliaddaeus 
und  Friedrich  Zuccaro  gemalt  und  enthält  Szenen  aus  dem  alten  Testament. 

Unter  den  Bronzestücken  ragen  hervor: 

Die  Statue  des  **  Mars,  zu  Todi  1835  gefunden ; auf  dem  Saume 
des  Panzers  steht  die  Inschrift:  Ahal  TruUois  dunnni  äede. 

Die  **  Riga  (Zweigespann),  an  welcher  der  Schmuck  der  Räder 
und  der  Deichsel  gut  erhalten  ist. 

Rechts  von  der  Riga:  ein  Arm  einer  mächtigen  Statue  des 
Neptun,  die  im  Hafen  in  Civitavecchia  errichtet  worden  war  und 
sich  auf  einen  Delphin  stützte,  dessen  Schwanzende  sich  links 
von  der  Riga  befindet. 

Zwei  ov(d -zylindrische  Clsten  oder  Körbe  vor  den  äussern 
Fenstern  des  Saales. 

Ein  Kind  mit  Inschrift  auf  der  Schulter,  vor  dem  mittlern 
Fenster. 

Ein  anderes  ähnliches  Kind  in  der  Ecke  links  von  der  in  den 
Saal  X führenden  Türe. 

Leuchter,  Drei  fasse,  ‘Kohlenhecken,  Amphoren,  und  Gefässe 
verschiedener  Art  auf  den  Marmortisclien  ringsum. 


314 


ETRUSKISCHES  MUSEUM 


Scliilde,  Waffen,  Rüstungen  und  eine  reiche  Sammlung  von 
Spiegeln,  die  auf  drehbaren  Tischchen  angebracht  sind,  finden 
sich  rings  an  den  Wänden. 

Die  goldenen  und  silbernen  Gegenstände  sind  in  zwei  Schränken  gesam- 
melt, der  eine  in  der  Mitte,  der  andere  in  der  Ecke  hei  der  in  den  Saal  X 
führenden  Türe. 

Unter  den  Gold-und  Bronzegegenständen  dieses  Saales  befin- 
den sich  auch  jene,  welche  der  Tomba  RegoUni-Galassi  ange- 
hören und  in  einen  andern  Saal  übertragen  werden  sollen,  wes- 
halb hier  jede  Erläuterung  übergangen  wird. 

In  der  Ecke  bei  der  in  den  Saal  X führenden  Türe  befindet 
sich  ein  Glasschrank  mit  goldenen  und  silbernen  Prunkstücken, 
die  der  römischen  Periode  angehören,  wovon  einige  aus  Sardinien 
stammen,  einige  von  den  Ausgrabungen  des  Apollotempels  bei 
Vicarello  am  See  von  Bracciano  herkommen. 

X. 

An  dem  in  der  Höhe  sich  liinziehenden  Fries  wurde  von  Pomarance  die 
Geschichte  des  Nabuk  (Nabukadnezzar)  gemalt.  Darunter  waren  einige  Kopien 
von  Malereien  aus  etruskischen  Gräbern  aufgehängt.  In  diesem  Saale  sollen 
die  dem  Grab  Regolini-Galassi  entnommenen  Funde  aufgestellt  werden. 


XI. 


Dieser  Saal  heisst  Leonina,  weil  zum  grössten  Teil  angefüllt  mit  der 
Sammlung  Falcioni  von  Viterbo,  die  im  J.  1899  von  Leo  XIII.  für  das  Mu- 
seum erworben  wurde.  Die  unvollendeten  Fresken  in  der  Höhe  stammen 
aus  der  Zeit  Pius’  IV.  und  wui-den  in  diesem  Zustande  bei  den  Herstell- 
ungsarbeiten des  Saales  gefunden. 

Die  wichtigsten  Gegenstände  sind  die  goldenen  Schmucksa- 
chen,  die  sich  in  den  beiden  mitlern  Abteilungen  des  Glasschran- 
kes befinden,  der  an  der  hintern  Wand  des  Saales  angelehnt  ist. 
Unter  jenen  Gegenständen  zeichnen  sich  Finger-nnd  Ohrringe 
aus,  Werke  griechischer  Kunst,  auf  dem  untern  Gestell  q\\\^  Krans 
und  ein  Arndumd  aus  dem  5.  Jahrb.  vor  Chr. 
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Auf  dem  Marmortisch  1.  vom  Glassehrank  sind  vier  Grahirrnen 
aus  Terrakotta  (von  einer  bloss  die  fragmentarische  Vorderseite), 
entdeckt  in  einem  kleinen  Grab  im  Gebiete  von  Ghiusi  im  J.  1902. 
Auf  den  andern  Tischen  griecJtiscJte  und  italische  Vasen,  zumeist 
aus  den  Sammlungen  der  Vatikanischen  ßildiothek  stammend. 

In  den  zwei  Glasschränken  unter  dem  Fenster  finden  sich  andere 
kleine  Gegenstände  und  Fragmente  von  Terrakotta  und  Bronze. 

XII. 

In  diesen  Saal  tritt  man  aus  dem  Saal  IX  durch  die  Türe  r.  von  der  Riga 
aus  Bronze. 

Er  enthält  in  der  Mitte  einen  Glasschrank  mit  Bron ^egefä ssen ^ 
die  zum  grössten  Teil  aus  Bolsena  stammen. 

Besonders  beachtenswert  sind  die  Henkel,  die  Ränder  und 
Füsse  dieser  Gefässe,  Werke  vollendeter  griechischer  Kunst. 

Im  Schrank  unter  dem  Fenster  sind  GegensfämJe  aas  Elfen- 
bein vereinigt. 

Im  anderen  Schrank  bei  der  Türe  befinden  sich  kleine  Sta- 
tuetten und  Bronzegegenstände,  die  aus  Ostia  stammeu  und  der 
Kaiserzeit  angehören. 

In  der  dem  Fenster  gegenüber  liegenden  Wand  ist  ein  Raum 
ausgebrochen,  der  eine  sehr  häufige  Form  von  Grabkammern 
darstellt. 

Im  Innern  sieht  man  drei  Lager:  auf  solche  wurde  bisweilen 
der  Leichnam  hingehettet  samt  den  ihm  ins  Grab  mitgegebenen 
Geräten,  die  ihm  angehörten. 


Von  diesem  Saal  rjelanrjt  man  in  den  ersten  mirück  und  damit  sui‘ 
Einrjanfjstüre  des  Museums. 
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Castel  S.  Angelo  19.  70.  90.  272.  ‘ 
Castel  Guido  81. 

Castiglione  Baldassarre  50.  216. 
Castor  und  Pollux  81.  293. 

Castro  Novo  27.  53 f.  105. 

Cato  67. 

Cavaceppi  40.  50.  54.  72. 
Cavalleggeri  223. 

Ceccarelli  (Vigna)  11. 

Cephisodotus  257. 

Centaur(en)  16.  32.  42.  62.  76.  94. 124. 

Meercentaur(en)  39.  56.  246. 
Centocelle  27  . 54.  85. 

Cerberus  39. 

Ceres  (Demeter)  19.  140.  176.  194.  231. 
Cese  (bei  Ariccia)  140. 

Cervetri  (Caere)  305. 

Cesi  (Palast)  53. 

Cliampollion  303. 

Charon  (Schiff  des-)  283. 

Chiaruccia  (Turm)  87. 

Christina  von  Schweden  278. 
Ciccolani  (Haus)  54. 

Cicereius  P.  Cotilus  285. 

Cicero  117.  154. 

Circeo  (Lago),  Circesee  221.  232. 
Circus  Maximus  289. 

Circusspiele,  -rennen  22.  148.  206. 

258.  276. 

Cista  165.  313. 

Civita  Lavinia  23.  41.  73. 
Civitaveccliia  53  f.  62.  86.  365. 
Claudia  Piste  170. 

» Secundina  178. 

» Victoria  178. 

» Isias  250. 

Claudierfamilie  78.  140. 

Claudierzeit  71.  1.50.  162. 

Claudius  (Kaiser)  11.  23.  68.  135.  214. 

222.  238.  245.  — Albinus  53. 
Claudius  Ti.  Agathopianus  158. 

» Ti.  Faventinus  92. 


Claudius  Tih.  Liber alis  147. 

» T.  Myropnus  127. 

» C.  Narcissus  182. 

» T.  Severianus  151. 

Clemens  VII.  109. 

Clemens  XIV.  22.  42.  47.  54.  56.  61  f. 
68.  72.  74.  78.  86.  101.  106.  109. 
243.  258  . 274.  286.  291.  293.  295. 
Clementia  228. 

Clementinum  (Collegium)  97. 

Clio  (Muse)  8.  25.  31.  169. 

Clodia  Antiochis.  202. 

Clodius  C.  Aniaranthus  184. 

» C.  Primitivus  90. 

» P.  Trehonianus  148. 
Clodius  Albinus  (Kaiser)  53. 

Clotho  (Parze)  74.  148. 

Clytämnestra  116.  273. 

Cnidus  5.  . 

Coelius  Dionysios  133. 

» Q.  Lih.  Apollonides  196. 
Coelius  (Berg)  33.  107. 

Colombaro  (Landgut)  258.. 

Colonna  Ascanio  16. 

Colonna  (Fürst,  Palast)  6,  69,  109. 
Colosseum  206.  242.  269. 

Columella  in  Velletri  97.  . 
Commodus  42.  69.  72.  118.  212.  239. 
Commodus’  Zeitalter  64. 

Conca  Thomas  25. 

Condotti  (Via)  17. 

Constantia  (S.)  9. 

Constantinsbasilika  34.  57.  69.  262. 
272. 

Constantinsbogen  78.  — Zeit  188. 
Conti  (Villa)  8.  10. 

Cora  (s.  Proserpina)  28 1'.  57.  60.  194. 
Corallo  (Landgut)  82. 

Cornazzano  285. 

Cornelia  Tertulla  177. 

Cornelius  L.  Atimetus  (Messer- 
schmied) 247. 

Corsi  (Vigna)  207. , 

Cosimo  I.  54. 

Crispina  75.  77.  225. 
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r.roiios  (Saturn)  i87. 

Cupido  “29.  41  f.  96.  131.  153.  167. 

181.  269. 

Cyhele  263. 

Cyrenäisclie  Schale  312. 

Cyriaca  (Katakomben  der)  268. 

Dacier  (Gefangene)  212.  238.  240. 
Daidalos  82. 

Damoxenos  98. 

Ganaiden  54. 

De  Angelis  Domenico  81. 

De<lalsa  von  Bythinien  82. 

De  Fabris  Cav.  297. 

Degli  Effetti  (Vigna)  39. 

Deila  Rovere  (Kardinal)  94. 

Delphin  38.  41.  101.  126. 

I temeter  (Ceres)  19.  255.  291 . 295.  311. 
Demeter  Kurotroplios  120.  176. 
Demetrios  Poliorketes  77. 

Demetrius  Epaphroditiamis  198. 
Demosthenes  33.  154.  225. 

T>e  Sanctis  Francesco  2'^9. 

D'Este  Alex,  und  .Tos.  210. 

D'Este  Hi])polyt  (Kai'fl.)  51. 
Desultores  1-50. 

Diadumenianus  146. 

Diana  (Artemis)  6.  58.  64.  72.  81.  W. 
120.  127.  131.  163.  192 f.  193.  203. 
2.31.  234.  294.  --  v.  Ephesus  233. 

273.  --  Lucifera  141.  168. 

Diana  und  Enrlyitiion  80. 

Dichter(in)  76.  172.  191. 

Didius  .Tulianus  6.  70. 

Dido  62.  107. 

Diocletian  (d'lieiimm)  143. 

Diogenes  35. 

Dionysos  (Bac(dius)  34f.  54.  57.  .591. 
76.  84.  90.  96.  9H.  102  t.  10(i.  116. 
118.  125.  144.  182.  188.  257.  267. 

274.  276.  278.  310. 

Dioskuren  81.  216.  293. 

Diskoholos  (Diskuswerfer)  258.  260. 
Domitia  Longina  198. 

Domitian  240,  Zeit  11, 


Domitius  Ahenoharlnis  136. 

Doria  Pamphili  72.  231.  286. 
Doryphoros  (Speerträger)  16ti.  240. 
Dreifuss  263.  270.  273. 

Drusus  j.  119. 

Diufuesnoy  Fr.  271. 

Effetti  (Degli,  Villa)  39. 

E Ifenheingegen stände  3 1 5. 

Emj)orium  von  Ostia  229.  — im  T(>- 
staccio  265. 

Ihidyniion  80.  295. 

Fn  gell  nanu  93. 

Engelshurg  19,  70.  90.  94.  272. 
Ennius  109. 

Ephehe  56.  142.  169  f.  215. 

Epikur  34. 

Epimenides  33. 

Equites  singuläres  248. 

Frato  (Muse)  25.  31 . 

Frechiheion  211. 

Frichtonius  123. 

Fros  (Cupido)  29.  41  f.  96.  269. 
Froten  (Anioren,  Amoretten)  52.  76. 

96.  110.  165.  258.  287. 
Frymanthischm-  Eher  85. 

Esel,  Esidskopf  40. 

Esquilin  60.  7(i.  100. 

Este  (von,  Hiiipolyt)  51. 

Etruscilla  77.  180. 

Euripides  34.  224. 

Furo])a  43. 

Futerpe  6.  8.  25.  32.  58.  171.  202. 

Faenia  Nicopolis  56. 

Fagan  69.  220.  290.  293  f. 

Fallerona  (Mark  Ancona)  5.  54.  296. 
Farnese  (Familie.  Palast)  242. 

Fasti  249. 

Faun(en)  52.  119.  139.  144.  160.  168. 
177.  179.  195.  201.  203.  217  f.  238 
(von  Praxiteles),  266.  279. 
Faustina  ältere  8.  19.  114. 

» jüng.  74.  117.  150.  159.  202. 
Favoriti  Agoslino  50. 
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Fede  (Graf)  20.  83. 

Festzug  91.  100. 

Fiano  (Garten,  Palast)  .58.  9t.  202. 
Fischer  168.  174.  280. 

Fiuniicino  91. 

Flaminia  (Porta,  Via)  99.  205.  214. 
Flavia  Domitilla  190. 

Flavia  Avita  31. 

» Chrysis  152. 

» Parthenopaeia  152. 
Flavierzeit  72.  117.  120.  201  f.  285. 
Flavius  T.  Antylius  290. 

» T.  Batyllus  173. 

V T.  Capito  56. 

» Peregrimis  Sahirnimis  170. 
Flora  .51.  104.  1.54. 

Flussgott  5.  250. 

Fonseca  33. 

Forum  Trajanum  212.  240. 

Forum  in  Palestrina  129.  291. 
Fortuna  12.  162.  170.  224.  230.  281. 
Francois  A.  311. 

Franzoni  Francesco  vm.  37. 

Frascati  134.  (s.  Tusculum). 
Fratocchie  23. 

Farius  Dioniedes  caelator  177. 

Ga  hü  187. 

Ga  1ha  09. 

Galerius  Antoninus  162. 

Galerius  (Zeit)  200. 

Galli  Alberto  und  P.  viir.  290. 
Gallia  Proctila  148. 

Gallienus  (Zeit)  226.  240. 

Ganymedes  90.  125  f.  131.  133.  220. 

270  f.  289.  296. 

(iarrius  L.  Mttsicus  250. 

Gellia  Agrippiana  (Gelang.)  139. 
Gemellus  und  Victor  207. 

Geminius  T.  274. 

Genien  9.  87.  102.  126.  255. 

Gentili  (Palast)  260. 

Genzano  281. 

Geryon  38. 

Geta  70.  — Zeit  242. 


Gigantenkämpfe  50. 

Giraud  (Vigna)  147. 

Giustiniani  (Gallerie)  110.  121.  KiO. 
224.  237.  240. 

Gladiator(en)  4.  76  f.  160.  170.  189  f. 
Globus  des  Himmels  79. 
Goldschmuck  315. 

Gordianus  117.  228. 

Gorgonen  (Medusen-)  haupt  4.  53. 
Gottheit,  unbekannte  22.  57.  170. 
Grabara  82,  179.  246.  254  ff. 
Grabkammer  315. 

Grattia  Tertia  134. 

Grazien  159.  255. 

Gregor  XVI.  51.  114.  297.  305.  311. 
Gregor  (S.,  auf  dem  Coelius)  40. 
Greif(e)  13.  45. 

Grottaferrata  94. 

Hadrian  (Kaiser)  5.  19.  67.  102.  229. 
Hadrians  Villa  4.  19 f.  29.  37  tf.  40  f. 
44.  ,50  f.  71  ff.  80.  83.  1,55.  106.  177. 
181.  191.  220.  273.  287.  303. 
Hadrians  Zeitalter  71.  163.  200  f.  222  f. 

225 f.  229.  237.  239.  254.  262.  303. 
Hamilton  Gavin  19.  22.  73.  258.  273. 
285. 

Hase  42. 

Hebe  82.  202. 

Hektor  (Hekuba)  309. 

Hekate  99.  186. 

Helena  101.  312. 

Helena  (S.)  8.  — Thermen  8.  10.  12. 
Henne  (Huhn)  44. 

Hephaistos  92.  154. 

Hera  19.  20.  26.  50.  02.  72.  84.  101  f. 

107.  113.  115  f.  125.  127  f.  290. 
Herakles  (Herkules)  12.  20.  38 f.  42 f. 
57.  73.  75 f.  82.  85.  90.  101  f.  107. 
113.  115  f.  120.  125.  126  ff.  127.  139. 
145.  152.  1,55.  169.  178.  180.  189. 
195  f.  244.  248.  254.  203.  268.  270. 
289.  310. 

Herbst  (Genius  des)  175.  180.  205. 
Herme(n)  25  f.  32  f.  35  f.  113.  119.  245. 
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Henne!^  (Merkur)  1:2.  50.  52.  54.  74. 
78.  1*8.  100.  170.  182.  20(*.  208.  271. 
274.  285.  287.  007. 

Heros  (Heroen)  11*2. 

Hesperiden  82. 

Himinelsglolnis  71*. 

Hirsch  41.  40.  45. 

Hirt  41.  70.  21*4. 

Hochzeit  27.  104.  220. 

Homer  25. 

Horcdins  P.  Chvuserus  122. 

Horen  120. 

Himd  Hündin  41.  44  f.  127. 
Hüttenurnen  001*. 

Hydrien  008  ff. 

Hygeia  52.  .581.  1*1.  121.  11*5.  11*8. 
Hymenaeus  240. 

Hypnos  (Schlafgott)  173.  288.  21*4. 
Ida  90. 

Inferno  (Valle  dell')  1(*5. 

Ingami  a’  Cerchi  90. 
lugemii  -52. 

Innocenz  VHl.  47.  80.  115. 
Inschriften  (wiclitige)  II . 107.  240.  252. 
Isis  70.  72.  77.  1(*0.  124.  141.  217. 
Isispri(‘sterin  197. 

.Jagdhund  4i.  1-55.  174.  .läg(>r  94.  250. 
•Tahreszeiten  173.  240. 

•laniculus  K*0.  147. 

Januavia  VoJminiia  2.50, 

•lason  200.  208. 

.Jenkins  Thomas  52.  2*i2. 

•Julia  Domna  10.  118.  202.  207.  2.55. 

» iMammaea  71.  h5(*. 

.>  Ma(*sa  lOO.  181. 

» Pia  77.  211.  201.  242. 

» Soaemia  128.  181.  224.  208. 

» des  Titus  70.  224.  2.00. 

Julia  Aupdeua  ('ajjiffJitia  148. 

» lAicilia  170. 

» Melift^a  128. 

» P(uithea  107. 

•Itilian  d(‘i-  .\po-tat  1 19. 


•lulianus  Didius  0.  7(*. 

JuUos  Alkaios  14ti. 

•lulius  II.  (5.  49.  88.  1*4.  99.  127., 
■hdius  III.  10.  Villa  0.  I0<*.  181. 
•Julius  Caesar  09.  170. 

Julius  C.  204. 

» Ambra,  s 180. 

» Celadiis  128. 

» L.  JuUamis  170. 

» C.  Nicostitus  151. 

» C.  Hjiuietus  248. 

Juuia  Alce  Lih.  140. 

» Torcptatc(  140. 

Jmiius  C.  Euhodus  185. 

-Tuno  (Hera)  II* f.  20.  .5(*.  02.  72.  117. 

123.  229.  230.  - Sospita  20. 
•Jupiter  (Zeus)  17.  .50.  78.  82.  84.  102. 
280.  292.  - Ammon  70.  144. 

Serapis  125.  172.  180.  194. 

Kahlkopf  188. 

Ivaiserhild  128. 

Kaiserzeit  (erste)  211.  221.  200. 
Kalliope  25.  01. 

KaJIisto  (Nymplie)  280. 

Kalydonische  .Jagd  199. 

Kamel  08. 

Kaiidelaher  50.  207.  209.  272.275.  279. 

284  f.  288.  290.  292. 

Kanephoros  (a)  102. 

Karneades  119.  131. 

Karyatide(n)  153.  211.  222. 

Kastor  et  l’ollux  81.  290. 

Kentauren  s.  Centauren. 

Kind  272.  - schafend  281.  - gcnu'- 

seiul  280.  - spielend  208.  271*. 
mit  Ent(^  odei’  Gans  271.281.290. 
- mit  Schwan  274. 280.  -mit  Amu- 
hdten  und  Würfeln  107.  179.  272. 
280.  - jnit  Traube  20*5.  270.  274. 
— mit  e.  \h)”'el  2S0.  285.  291.  - 

von  Hund  erschreckt  274.  — mit 
Schlanyi'  272.  291.  — WickadkimI 
272.  Kiinh'i'  im  ,\(‘st  200  1. 
Klaiidla  109. 
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Kleol)ulos  36. 

Kleopatra  46. 

Klio  8.  25.  31.  166. 

Klotho  74.  148. 

Klytaiinnestra  1J6.  273. 

Knabe  197.  289.  — als  Fisclier  174. 

— mit  Fackeln  179.  — mit  Kroko- 
dil 295.  — mit  Vogel  295. 

Kolosseum  205 f.  242.  269. 

Komiker  283  f.  291. 

Komische  Muse  (Komödie)  26. 
Konstantinsbasilika  (Maxentius-)  34. 
57.  69.  262.  272.  — Imgen  78. 

— zeit  188. 

Konstantia  (hl.)  8. 

Konzilssäule  115. 

Kora  57.  60.  194. 

Krater  221.  267.  269.  312. 

Krebs  40.  43. 

Kresilas  27. 

Kreugas  98. 

Kreuz  (hl.  in  Jerusalem),  99. 

Krieger,  asiatischer  274.  — persi- 
scher 293. 

Krokodil  38. 

Kronos  287. 

Kuh  39.  40t.  45. 

iMberia  Phelicla  56. 

Labicana  (Via)  8.  27.  54.  84.  232. 
Laboureur  Max  210. 

Lachesis  74. 

ijancellotti  (Fürst,  Palast)  206. 

Laute  (Kardinal)  73. 

Lanuvium  23. 

Laodamia  und  Protesilaos  64.  270. 
Laokoon  88.  90. 

Lateran  (Baptisterium,  Basilika)  41. 

43.  75.  143.  146.  159.  216.  236.  276. 
Latina  (Porta,  Via)  97.  107. 
Laurenliim  183. 

Leo  XII 1.  60.  115.  279.  296.  315. 
L(‘ocharis  126.  270. 

Lepidiis  233. 

Lertiäisclu'  Scliiaiig('  S2. 


Leucippiden  293. 

Leukotbea  210.  239. 

Libanon  (Nonnen  vom)  105. 

Libera  279. 

Licinia  Chrysis  58. 

» Magna  81. 

Licinianische  Gärten  237. 

Licinii  Murenae  (Villa)  134. 
Licinius  G.  Fregellanus  58. 

Linus  85. 

Livia  73.  Villa  der  — 214.  268. 
Lotfredi  (Mons.  Ferrante)  56. 
Lorenzo  (S.  in  Panisperna)  20.  65. 
Lorenzo  (S.  auf  Piazza  Rusticucci)  53. 
Löwe(n)  4.  39.  41  ff.  44 f.  94. 

Louvre  84. 

Lucceius  M.  Chreshis  128. 

I/uccia  Telesina.  181. 

Luchs  40.  166. 

Lucilla  231.  288. 

Lucius  Verus  (Kaiser)  11  f.  53.  7(k 
75.  226.  — Villa  210.  218.  239.  257. 
Lucullus  (Villa)  221.  232. 

Ludovisi  (Villa)  288. 

Luna  138.  156. 

Lykurg  27.  268. 

Lysippos  73.  87.  226. 

Machaon  59. 

Macrinus  Opellius  59.  223. 

Madonna  deH’aquila  129. 

Mädchen  290.  — mit  Taube  196. 
Maena  Mellusa  139. 

Mainaden  52.  96  f.  268. 

Maff'ei  49. 

Maggiore  (Porta)  10.  84. 

Magnani  (Villa)  60. 

Mahl  180. 

Mammaea  71.  75.  143. 

Manilia  (Gens,  Gräber)  13.  119. 
Manilia  Hellas  119. 

Manilius  L.  Faustus  119. 

» L.  Primus  119. 

Manila  Scanlilla  131.  224. 

Mantegna  47. 
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Maraiicia,  Tor-  :;210.  :275. 

]\Iark  Aurel  (i.  77. 

» Zeit  188.  -20U. 

Marcelltis  281. 

.Alarciana  (i. 

Ala  reo  (S.  Basilika)  257. 

Alaria  (S.  in  Aracoelii  274. 

Alaria  (S.  sopra  Alinerval  23H. 

Alaria  della  Villa  19. 

Alarianna  di  Savoia  275. 

Alarini  Gaetano  243. 

Alarino  222. 

Ala  r ins  143. 

Alars  (Ares)  50.  92.  128. 

» und  Rhea  Silvia  92.  98. 

» und  A’^enus  t*2. 

Alarsliügel  (Cdivus  Alartis)  255. 
Alarsyas  25.  29.  207. 

Ararucclii  0.  v.  viii.  53. 

Alaske.  männliehe  78. 

» weibliche  78. 

» komische  125. 

» tragische  223. 

Alasken  (Kabinett  der)  80  ff. 
Alaultier  38. 

Ala  ul  Wurf  42. 

Alassimi  (Palast)  287. 

Alassiino  (Villa)  05. 

Alatrone  8.  73.  250.  278. 

Alattei  (Villa)  24.  42.  44.  52 f.  50.  01  f. 
08.  74.  77.  90.  99.  121.  210.  258. 
284.  293.  295. 

Alaxentius  (Aleilenstein  des)  293. 
Maximiuniis  104. 

Aledea  233. 

Aledici  (Palast  Aladania)  293. 

Aledusa  4.  53.  210.  221.  231.  230. 
Aleergottheit  15.  93. 

Aleercentaur  39.  50.  218.  24(i. 
Aleleager  100.  110.  132.  142. 

Alellini  (Garten)  92. 

Alelpomene  0.  25.  31.  109.  171.  212. 
Alemmius  P.  R(>guUis  (Villa)  140. 
Alenander  34.  142.  155. 

Alendikanten  (Gai'lcn . Conservato- 


rio  der)  34.  57.  09.  90.  98.  loi. 
121.  288. 

Alenelaos  3.  73.  312. 

Alentuhotei)  (König)  298. 

Alerkur  (Hermes)  12.  25.  50.  52.  74. 
78.  98.  100.  128.  134.  138.  151.107. 
170.  172.  178.  180.  182.  189  f.  220. 
2401.  287. 

Aleridian  209.  272. 

Mescennins  T.  Ohjmpns  182. 
Alessersclimiede  247. 

Aletellus  Alacedonicus  20. 

Metilia  Acte  185. 

Aletrodorus  32. 

Meriiis  Geriihis  Tychicus  198. 
Micciims  109. 

Aliclielangelü  Buonarotti  54.  88.  loo. 
Milites  cafaphracti  (Panzerträger) 
159. 

Alinerva  (Pallas  Athene)  25f.  50.  58. 
70.  98.  130.  147.  150  (Polias',  1-58. 
104.  182.  197  f.  200.  212.  229.  233. 
237. 

Alinolaurus  40.  82. 

Minncius  A.  NataUs  121. 

Mithrasia  Severa  122. 

Alitliras,  -altar,  -opfer  43.  87.  137  f. 

149.  100.  193.  245.  2471. 
Alnemosyne  20. 

Aloiraga  (Vigna)  107. 

Alolosserhund  80. 

Alondragone  (Villa)  220. 

Alonna  (Landgut)  134. 

Alontalto  (Villa)  05.  104. 

Alontecitorio  (Platz)  42.  111. 

Alonte  di  Pieta  134. 

AIont(>  Rotondo  284. 

Alontorsoli  90.  93. 

Aloroni  (Vigna)  13.  tto. 

Alorosini  100. 

Alorpheus  31. 

Alosaiken  41.  15.  37.  11  ('.  210.  221. 

22811.  231.  233.  230.  2381.  278. 
Alülile  147. 

MiilciHS  Sex.  131. 
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Mumien,  Mumieiisärge,  :i298ö'. 
Mummius  L.  (liisclirift  des)  107. 
Manatias  Cii.  M.  pl.  Pal.  AureUiis 
Passus  193. 

Munatius  Plancus  \P1. 

Muse(n)  0.  “27  ft'.  58.  107.  158.  183. 

198.  2021'. 

Myron  39.  52.  260. 

Naopdioros  3001'. 

A'areissiis  60.  124.  24<i. 

Xeape!  16.  81. 

Xeo-roni  (Villa)  33.  35.  .52.  62.  76.  87. 

92.  96.  262. 

Xemäischer  Löwe  82. 

Nemesis  291. 

Neini  (See  von)  39. 

Neptun  (Poseidon)  15.  61.  93.  131. 
1.56.  264. 

Nereide(n)  93.  tOl.  187.  218.  2541. 
Nero  II.  64.  68.  190.  — Grab  42.  53. 
9t).  285. 

Nerva  22.  67.  136.  215. 

Niel)uhr  68. 

Nike  (Victoria)  263.  284. 

Nil  84.  94.  234.  303. 

Niobiden  .56.  142.  149.  218.  220.  294. 

— Slrafyericbt  149.  282. 

Xitklus  .llbus  (Renner)  2.55. 

Nogara,  Dr.  vi. 

Nomentana  (Via)  10. 

Noams  P.  Zethus  122. 

Nunnez  (Palast)  17. 

Nymphe('i)  39.  51.  61.  87.  90.  93.  961. 
285. 

Oeean  (Maske)  177. 

Ocmis  2H7. 

Oclacilla  181. 

Oda  via  131.  Porticus  der-  20.  29.  82. 
Odavianus  69.  233. 

Ocfavius  C.  ('hjius  204. 

» Q.  Daphuicas  51. 

» TU).  Diadumenos  106. 

(blysseus  15.  117.  210.  239.  263. 


Oinoinaos  et  Pelops  262. 

Oknos  287. 

Opellius  Macrinus  59. 

Opfer  (Opferer)  51.  258. 

Orbiana  Salonina  222. 

Orestes  und  Pylades  116.  273.  — 0. 

und  Klytaimnestra  116. 

Oriolo  1691. 

Orontes  287. 

Orte  98. 

Ossuar  307. 

Ostia  51.  13.  381.  421.  691.  74.  117. 
121.  126.  138.  153.  162.  185.  200. 
205.  220.  230.  2391.  290.  2931. 
Otho  68.  71. 

Otricoli  6.  8.  121.  15.  17.  23.  41.  62. 

73.  75.  94.  281.  292. 

Oltoboni  (Palast)  71. 

Pacetti  44.  270. 

Padlli  59.  61. 

Paganica  (Palast)  24. 

Palämon  239. 

Palatin  60.  99.  176. 

Palatinische  Brücke  96. 

Pales  44. 

Palestrina  19.  35.  80.  82.  97 1.  102. 

1061.  11t).  129.  256.  2911. 

Pallas  Athene  (s.  Minerva,  Athene). 
Palme  (Vicolo)  226. 

Palo  (Palast)  56. 

Palombara  (Villa)  123. 

Pampliili  Doria  72.  23  t.  286. 

Pan  151.  273.  282.  289. 

Pankratist  188. 

Pantanello  19.  291. 

Pantliea  (Pantlieus)  151. 

Pantheon  86.  114. 

Panther  41.  166. 

Papyri  302. 

Papinia  Felicitas  141. 

Paris  57.  80.  92.  101.  163.  168.  294. 
Parteuius  Lib.  158.  178. 

Parther  164. 

Parzen  74. 
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Pasquino  (Platz)  7J. 

Paterno,  Tor-  183. 

Patroklos  Ettf. 

Paul  II.  10.  111.  100.  - V.  3. 

Pelikan  39. 

Pelizeus  (Ritter)  301. 

Pelops  i&2. 

Peiieloi)e  59.  149. 

Pentesilea  100. 

Pentini  (Mpr)  i30. 

Peregriiius  FI.  Sahtruiiins  17(>. 
Perganuun  99. 

Periander  21. 

Per i kies  :20. 

Perseus  54.  98. 

Pertinax  17. 

Peseennius  Niger  70. 

Peter  (S.,  Basilika)  II.  4i>.  97.  115. 
Petroniiis  C.  Seciutdiiins  2HS. 

Petrus  (S.)  115. 

Pfau  39.  114. 

Pferd  39.  40 f.  45.  147. 

Pliidias  19. 

PliiliplHis  ält.  :^31>. 

Philipp  Jüng.  08.  12.  i21. 

Pliiliscüs  Op. 

Philoktet  145. 

Pliiloso])li  87.  1:15.  :179. 

Pliokion  144.  i93. 

Phönix  14!t. 

Phot  ins  1.55. 

Pierantoni  vii.  9<if. 

Pietrasanta  8<i. 

Pighini  87.  100. 

Pigna  (Pinienzapfen)  II.) ff. 
Pignattara.  Tor-  S.  .50. 

Pin  dar  rl5. 

Pinturiechio  47. 

Pio  (Palazzo)  iO. 

Piperno  140.  :21.5. 

Pius  IV.  308.  314. 

Pins  VI.  3.  10.  15.  17.  2Ö.  21.  3-_>.  35.  41 . 
44  . 47.58.05  . 0‘h  HO-SO.  90.  !)S.  Pitt. 
i43.  i.5t)  ff.  i05.  i8i.  i85.  iS7  ff.  i95. 
Pius  YIl.  .37.  80.  t)9.  111.  iOt).  i3i.  i43. 


Pins  IX.  i3.  115.  i44.  i9i. 

Plaetoria  Aiitiochis  .50. 

Plato  34. 

Plautilla  iiO. 

Plotina  i4.  77. 

Plotius  L.  Eimus  140. 

Podalirius  59. 

Poet  (in)  70.  17i.  Ittf. 

Pollaek,  l)r.  88.  90. 

Polydor  88. 

Polyhymnia  i5.  3i.  108.  171.  178.  i85. 
Polyklet,  Doryphoros  -50.  1 19.  109. 
— Diadnnienos  100.  Schule  des  - 
.50.  14i. 

Polyi)heni  117.  i03. 

Pompeia  Attia  i9i. 

» EphesialA. 

Ponipeius  Cn.  130.  14i.  Theater  des  — 
19  f. 

Ponipeius  Cu.  Bros  51. 

Ponipouius  C.  Tuvpilianus  i04. 
Poniponius  3Iusa  il5. 

Popolo  (Porta,  Piazza  de!)  139.  i83. 
Poppaea  .53. 

Poppaens  C.  launarius  liO. 

Porcia  07. 

Porphyr  8.  10.  44.  90. 

Portuensis  (Porta)  100.  110. 

Porz  io  (Berg)  i.57. 

Poseidippns  04. 

Poseidon  (Neptun)  15.  01.  73.  93.  131. 
1.50.  i04. 

Postuinius  .Inlianus  (Inschr.)  i40. 
Poussin  100. 

Pozzuoli  (Puteoli)  22. 

Praeneste  li.  19.  54.  .58. 

Praxiteles  -5.  54.  00.  70.  100.  i33.  i38. 
Priamus  309. 

Priapus  loi. 

Prima  Porta  lii.  il4.  i08. 

Prisca  (S.,  Kirche)  7i. 

Privenium  (Piperno)  140.  il4. 
Pi'ohns  Aniadins  Ü8. 

Prometheus  74. 

Prosc'rpina  i7  f.  57.  tiO.  194.  i3l, 


3£8 


A I . P H A ß li  'r  H 1 8 c:  H l<: « K K ( ; 1 8 l'  E R 


Protesilaos  und  Luodamia  (i4.  '270. 
Proteus  229. 

Prozession  lUO. 

Prytaneus  123. 

Psyche,  Amor  und  — 1431.  171. 
Ptoleinäiis  Soter  22.  — Philadelphiis 
300.  — von  Mauretanien  75. 
Pudicitia  8.  103.  215.  229. 

Pnpienus  224. 

Pupiis  Torquaf.  et  Laetiaims  252. 
Puteal  249.  252.  2781.  283.  287. 
Putte(n)  117.  160.  166.  168.  172. 
Puteoli  (Pczzuoli)  22. 

Pylades  und  Orestes  273. 

Pyrrlius  91. 

Pythagoras  180. 

Quadraro  (Landgut)  J6.  287. 
Quadriga  22.  60.  93. 

Quintitius  Varus  (Villa)  218.  2321. 
Quirinal  5.  198.  231.  242. 

Raqouhis  7,.  Urinatiits  64. 

» VinceiiUus  Celsus  204. 
llamaka  (ägypt.  Königin)  302. 
Ranises  11.  298. 

Randanini  (Sammlung)  142. 

Redner  12.  56. 

Pegolijii-Galassi  305.  314. 

Reiter  9.  114.  160. 

Republik  (Zeit  der)  131.  133.  155.  172. 

188.  211.  223.  237.  242.  256. 

Uhea  Sylvia  92.  98. 

Righelti  20. 

Roma  92.  114.  212.  274.  281. 

Roma  -und  Venustempel  216.  221. 
Roma  Vecchia  4.  331.  37.  71  1.  101. 
103.  105.  117.  173.  211.  274.  283. 
291.  295. 

Römer  75.  81.  167.  258. 

Komulus  und  Remus  179.  196. 
Roselle  (Stele  von)  303. 

Kotto,  Ponte  96. 

Ruhriits  Q.  Pollio  30. 

Riillinella  (Villa)  4. 


Ruspoli  (Palast)  212.  238. 

Rtisticus  (Architekt)  118. 

Rutilia  Aüia  164. 

» Mater  Regina  165. 

Sabina  73.  82.  118. 

Sallustia  Barhia  Orbiana  99. 
Salhtstia  Ciparis  158. 

» Helpidus  99. 

» Spendusa  158. 

Salone  (Landgut)  82. 

Saloninus  72.  155. 

Sapienza,  Tor-  232  1. 

Sapplio  161 . 

Sardanai)al  257. 

Sarkoj)hag  149.  244-254.  268.  273. 

277.  282.  293.  305  ff.  3071. 
Satyr(en)  40.  51.  54.  59.  62.  78.  81.  83. 
90.  96.  118.  150.  190.  193.  201.  217. 
220.  252.  2661.  269.  276.  2861.  296. 
Satyriii  200. 

Satyren  und  Mänaden  32.  94.  97. 
Sarkophage  (ägypt.  etrusk.)  298. 301 1. 

305  ff'.  3071. 

Saturn  72.  287. 

Saturninus  horrearms  133. 

Sau  mit  Ferkeln  38. 

Schild  Athenes  4. 

Sclilal  (Genius)  173.  288.  294. 
Schlange  431. 

Schöplkanne  3121. 

Schwan  83.  274.  283. 

Schwanthaler  68. 

Sci])io  Alricanus  72.  181. 

Scipio  L.  Corn.  Barbatus  109. 
Scipionengräber  74.  109. 

Scolopi  (Congregatiou)  53. 

Scrolano  15. 

Rcutarius  Sex.  Äethrms  124. 

Scylla  194.  210.  239. 
Sehastianskatakomhen  257 . 
Sehastianstor  275. 

Sechet  (ägypt.  Kön.)  298. 

Seilz  Ludwig  265.  280. 

Sono  Sancus  278, 
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Seiieca  56. 

Septiiniiis  Severus  6;2f.  70.  77.  155. 
Sepiwihis  Valentius  AnreUus  RH. 
Serapis  “2“2.  74.  125.  172.  180.  104. 
Sergius  mul  Bacclius  (S.,  Ivirclie)  0(). 
Serinoneta  (Herzog  v.-)  25. 

Servilia  gens  20. 

Serviliergräber  203. 

Sestia  Hellas  143. 

.^esfins  Magnus  143. 

» Mulvius  134. 

» T.  Jlonoratus  183. 

» T.  Philonicus  183. 

Sejc-tia  Festiva  143. 

SexHnius  M.  Geier  51. 

Sextus  von  Cliärouea  262. 

Sicilia  281. 

Siegesgöttin  8.  12.  263.  284.  300. 
Silen  34.  77.  84.  138 f.  173.  181.  101. 

106.  202.  216.204.  274.  278.  285.  205. 
Silvanus  124.  128.  155.  1801. 
Silvestro  (S.,  in  Capite)  258. 
Siinonetti  i\liclielangelo  3.  15.  25.  80. 

250.  205. 

Sitz  84. 

Sixtus  IV.  10. 

Sixlus  V.  05.  — Villa  223. 

Skopas  101.  250. 

Sokrates  33.  278. 

Sol  (Sonnengott)  81  f.  187. 

Soleares  haxearii  50. 

Solon  20.  112. 

Somnus  (Sclilafgott)  173.  28, s.  2t>4. 
So])liokles  34 f.  87.  230.  270. 

Spagna  (Piazza  di)  154. 

Spliinxe  3. 

Staheria  (Gens)  120. 

Stata  Mater  (Vesta)  100. 

Stefano  (S.,  del  Caeco)  1 1 4. 
Stephanus  KiO. 

Stern  Raphael  200. 

.'^tier  40.  4:5.  04. 

Stilhuule  Göttin  17(i. 

Storch  1:5  f. 

Stymphalisi  lu*  Vöy'-cl  ^>5. 


Suceessus  hnrrearius  1:33. 

Sulla  (Diktator)  142.  154.  225. 
Sulpicius  h.  Pglos  247. 

Sutorius  Fortunat  US  20:5. 
Sjinnnaehus  L.  Aiu'elius  251. 
Syphax  12. 

Tänze  i in  81. 

Taronia  Quintilla  mul  Restuta  102. 
Tasso  Torijuato  25. 

Telainone  3. 

Telephus  und  Herkules  00.  127. 
Teinpelclien  1:32.  250. 

Tenerani  vii. 

Terracina  80. 

Terra  di  Lavoro  04. 

Terpsiclioi-e  25.  :32.  171.  1,8:5.  2,S7. 
Thaies  :30. 

Thalia  25.  20. 

3’ h anal  OS  54.  270.  282. 

Themistokles  :33. 

Thermen  (Älusemn  der)  01.  113. 
Thesen s 40  If. 

Thetis  101.  123. 

Tiber  83.  00. 

'fiberius  (Ivaiser)  08.  1.50.  1.58.  l’a- 
milie  ()8.  — Insidiiaft  158. 
'Piburtina  (Väa)  208. 

Tiger  :38.  10(i. 

Tigris  5. 

Timarcdiides  mul  Tiinokles  20. 

'Pilus  (Kais('r)  07.  172.  200.  Z(dl 
104.  200.  215.  Haus  des  - ,88. 
'Pheniuui  10. 

'Pivoli  ('Pil)ur)  20  f.  :5:5.  50.  04.  104. 
218.  2:52.  2«7. 

'Pod  (Genius  des)  54.  27().  284.  20:5  i'. 
'Polfa  (St(>inbru(di)  205. 

'Pori’agnola  (Londgut)  :55. 

Torso  I05f.  1 12.  1 10.  124.  127t.  240-25:5. 

200.  — d(‘s  15(dved(“re  107. 

'Porti  Domenico  265.  260.  275. 
'Poscanclla  :505f. 

'Potcnaltar  82.  170.  240.  25411. 
'PotfMiritus  00.  — unicii  24, S.  ;5u0. 
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Totmes  TI.  302.  — ITT.  301. 

Tiajan  (Kaiser)  .3.  07.  100.  132.  138. 
109.  223.  24.-3.  --  Inschrift  245.  — 
Hahni  294.  --  Zeitalter  119.  180. 
215.  222.  220.  228.  231.  254. 
Tragiker  223. 

Tragische  Maske  223.  Muse  20. 
Tragödie  20. 

Trapezo])hor  90  f.  132.  135. 
Trastevere  220. 

Trebms  L.  Fidus  59. 

Tre  Fontane  50.  250. 

Tre  Madonne  (Vigna)  147. 
Trinialcion  188. 

Triptolemos  311. 

Tritonen  93.  210.  255. 

Tuaa  (ägypt.  Prinz.)  300. 

Tiiccia  (Vestalin)  122. 

TuJlia  Fortunata  204. 

Tusculuin  4.  104f.  229.  288. 

Tntela  Sancta  83. 

[Tftizien  (Gallerie  Florenz)  57.  94. 
(Ilysses  15.  117.  210.  239.  203. 
Uiigarelli  P.  Ludwig  M.  297. 
rnterwelt  Strafen,  270.  Pfortim  der  — 
100.  240. 

Frania  25.  29.  04.  198. 

L’rne  (Aschenurne)  92.  248 tf. 

IJrsus  Togatns  255. 

Valeria  Frontis  173. 

Valent his  Sept.  Aiirelhis  104. 
Valerius  L.  Jliiginius  192. 

» L.  Stralonicus  100. 

» Jj.  Telesphoras  155. 

» M.  Trophinms  IlS. 

Polenion  103. 

*>  Serenus  191. 

Valle  dell’Inferno  105. 

\5ille  (Theater)  135. 

Varius  Se.\.  Marcidlus  97. 

Vasen  (gi-iecli.  und  (drusk.)  30-1  ff. 

\’al  ikanisclu'  (Järlcn  S7.  272. 

Vaeilia  Jh/la  202. 


Veiania  Priscilla  271. 

Veji  158.  172. 

Velletri  90. 

Venedig  258. 

Venus  (Aphrodite)  5.  50.  82  ff.  92. 
101.  127.  143.  151  f.  103.  172.  190. 
201.  229.  — Feli.x  99.  — Marina 
120.  - Victrix  94.  — V.  und  Adonis 
80.  — V.  und  Mars  92.  - V.  und 
Roma  (Tempel)  210.  221. 
Vernasia  173. 

Verus  L.  (Kaiser)  12.  53.  70.  75.  220. 
Verus  (Villa)  210.  218.  239.  257. 
Verospi  (Palast)  13.  61.  78.  288. 
Vespasian  75.  — Zeit  133. 

Vesta  190. 

Vestalin(en)  122. 

Vestatis  servus  193. 

Vettia  Pharia  165. 

Vettms  C.  Atigustalis  193. 

Vibius  7v.  202. 

» L.  Asper  162. 

» T.  Rufinus  180. 

Victor  et  Gemellus  (Renner)  207. 
Victoria  8.  12.  98.  263.  284.  309. 
Viergespann  22.  60.  93. 

Vliminalis  96. 

Virgil  25.  — Veerse  von  V.  32. 
Visconti  vii.  50.  112. 

Vitellius  P.  Successus  51 . 

Voconius  Pollio  (Villa)  222. 

Vol|)alo  82  f. 

Volumnins  Ij.  Urbanus  84. 

Volusia  Fortunata  112. 

Volusüis  C.  Victor  13. 

» L.  Paris  92. 

» Ij.  Saturninus  91. 

Votivschild  165. 

Vulcanus  (Hephaistos)  22.  92.  154. 
Vulci  (Malereien  von-)  311. 

VVaflentanz  35. 

VVagenlenker  262. 

\Vass<u’liulin,  vogcd  3>S. 

\\(*il)  54.  190. 
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Weiulese  9.  ;206. 

AVidcler  42.  44. 
AVildsclnvein  38.  127. 
Wiudhuud  41.  44. 
AVindrose  lÜ-A. 

AVinter  (Genius  des)  2«J(i. 
AV'olf  (AA'öllin)  38. 


Zelada  (Kardinal)  288. 

Zeno  33.  242. 

Zenobia  172. 

Zeus  (Jupiter)  17.  .')0.  78.  82.84.132, 
283.  292. 

Ziege  39.  40  f. 

Zweigespann  58.  2.50.  313. 


LMPRIMATUK  : 


Fr.  Ai.bektl’s  Lbhdi,  Ord.  Praed.,  S.  P.  A.  Magisler. 
IMPRIMATUR: 

losEPHUS  Ceppe'I’elu,  Patr.  Constant.,  Vicesgerens. 


